Aktuell 
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7 Das Aus für die Clones 


Letzte Meldungen 


8 Kurz vor Redaktionsschluß 


Neue Produkte 


10 Neue Monitortechnologien, tragbarer DVD-Player, G3-Rech- 
ner mit 300 MHz, Apples LCD-Monitor, Scanner von Umax 
und Microtek, CD- und DVD-Laufwerke 


Szene 


20 Apple verkauft in Europa über 100 000 G3-Rechner, strate- 
gische Allianz zwischen Microsoft und Quark, Quicktime für 
Java, OAW-Technik von Seagate, All-in-one-Mac 


Im Blickpunkt 


24 Apples Pläne mit der Mac-Plattform 


Apple hat für dieses Jahr einen vollen Terminkalender: Power- 
books und Highend-Macs, ein Lowcost-Mac im Sommer, eine 
Multimedia-Box und der Netz-PC. Auf der Tagesordnung ste- 
hen auch Handheld-Computer unter Mac-OS und natürlich 
Allegro, das nächste Mac-Betriebssystem 


Günstige Flachbett- 
scanner 

Schon für ein paar hundert 
Mark finden Sie einen guten 
Scanner mit anständiger 
Software-Ausstattung 


> Seite 44 


Die Macwelt-Top- 
Web-Adressen 


Nach wochenlangem Surfen 
hatte die Redaktion sie endlich 
ausgemacht: die 250 besten 
Websites zum Thema Mac- 
intosh und Mac-OS 


> Seite 128 
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Testberichte 


Hitliste Macs und Kompatible 


30 Topaktuell: 29 Macs und Clones im Test 

Einkaufsratgeber 

34 Die beste Mac-Peripherie des Monats 

Angeklickt 

36 Epson Photo PC 600 Digitalkamera 

37 Ragtime 4.2 Integriertes Programm 

38 Apple Colorsync 17° 17-Zoll-Monitor 

38 Apple Colorsync 20° 20-Zoll-Monitor 

41 XLR8-250/63 G3-Prozessorkarte 

42 Speed Doubler 8.1 Systembeschleuniger 

42 Virus Scan 3.0 Virenscanne 

43 Plus Maker Festplatten-Utility 

Hardware 

44 Günstige Flachbettscanner 
Leistung und Ausstattung werden immer besser, die Preise 
purzeln in den Keller. Mittlerweile gibt es schon für weniger 
als 1000 Mark wirklich gute Geräte 

52 Netzwerkkarten 
Gerade im Netz kommt es oft zu langen Wartezeiten. 
100BaseT-Karten zusammen mit den richtigen Programmen 
beschleunigen die Datenübertragung erheblich 

Software 

56 Erster Blick auf Star Office 4.0 
Schafft es Star Division mit der Version 4.0 seines Office- 
Programms, es endlich als ernstzunehmende Konkurrenz zu 
Microsoft Office zu etablieren? 

60 Datentausch zwischen Mac und NT 
Einen NT-Server und Macs in einem Netz zu integrieren, 
ist keine Kunst. Für den Datentausch zwischen NT Work- 
stations und Macs braucht man jedoch Extrasoftware 

64 PD und Shareware 


BB-Edit Lite 4.1, App Sizer 2.3, Caret Patch 1.0, CD-Key 
1.1, Simple Font 2.0, FM Pro Tuner 1.0, Pando Stickers 1.0 


Zum Herunterladen aus www.macwelt.de oder von 
AOL, Kennwort „Macwelt‘‘ 
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74 


Neues Produktionssystem, Pagemill 3.0, Chromalin-Proo- 
fer für unter 20 000 Mark, Multimedia-Datenbank 


Tests 

78 Dreamweaver 1.0 HTML-Editor 

79 _Sitewarrior 1.2 HTML-Editor 

82 X-finity Pro A4-Scanner 

87 Kodak DC210 Digitalkamera 

88  Primatte S-100 Freisteller-Plug-in 

88 Videoshop 4.0/3D Videobearbeitung 

90 Produktionstools für Xpress 
Was beim Layouten in Xpress an Funktionalität noch 
fehlt, läßt sich mit Xtensions hinzufügen 

98 5 Thermosublimationsdrucker 
Für Profis zählen beim Drucken Farbtreue und Geschwin- 
digkeit. Thermosublimationsdrucker leisten beides 

Wissen 


104 DVD verdrängt CD 


Eine neue Technologie setzt zum Siegeszug an. Macwelt 
testet das erste DVD-Abspielgerät und erklärt die Technik 


110 Quicktime 3.0 


Apples erfolgreiche Entwicklung in einer neuen Version 


Titelthemen im Mai 
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Websites: Die Top 250 


Im Internet gibt es alles, doch wie soll man es finden? 
Wir haben Ihnen die Arbeit erleichtert und die besten 
Websites gesammelt: Herstelleradressen, Infos zum Mac- 
OS, zum Publizieren, Suchen, Rechner-Tunen... 


Frischzellenkur für 68K-Macs 


So machen Sie das Beste aus Ihrem alten Rechner: 
Die besten Tips zum Auf- und Umrüsten 


Homebanking am Mac 


Mit Modem oder ISDN-Anschluß, dem Mac und T-Online 
erledigen Sie Ihre Bankgeschäfte von zu Hause aus 


Tips & Tricks zum Sammeln 


> 


155 Tips & Tricks im Überblick 
Der schnelle Weg zu allen Macwelt-Tips 
: Serie 
156 Mac Secrets, Folge 2: Die Schnittstellen des Mac 
Welches Kabel wohin gehört, wie man eigene Rechnerkabel 
baut und wie eine Geoport-Schnittstelle funktioniert 
: Tips & Tricks 
167 Erste Hilfe Mac-OS 8.1 
Seit wir die neue Systemversion auf unsere CD gepackt 
haben, steht das Telefon nicht mehr still. Hier die wichtig- 
sten Fragen und unsere Antworten dazu 
172 Forum 
\Wechselmedien beim Dateiensuchen ausschließen, Ordner 
schützen, beim Drucken die Übersicht behalten 
176 Troubleshooting 
Dem Rechner eine neue Identität geben, Twain-Geräte 
erkennen, Fehler in Epson-Druckertreibern umgehen 
180 Anwender-Hotline 


Mac-OS 8 und Norton Disk Doctor, kostenlos Screenshots 
machen, E-Mails mit Attachment verschicken 


Service Guide 214 Leserbriefe 
Inserentenverzeichnis 215 Preisrätsel 

Sernier fur Leser: 216 Produktübersicht 
Herstellerinformationen 

einfach anfordern! 216 Tests früherer Ausgaben 
Macwelt Aho-Karte 217 Impressum 

Macwelt Shop 218 Vorschau 
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Was hat Apple vor? 

Apple hat die wirtschaftliche Talsohle 
durchschritten und ist auf Konsolidie- 
rungskurs. Doch wie geht's weiter? Und 
welche neuen Produk- 
te sollen dafür sorgen, 
daß der Aufwärtstrend 
anhält? Antworten 
liefert unsere Titelge- 
schichte in dieser Aus- 
gabe. Sie beinhaltet 
auch einen Testbericht 
über eine Vorabversion von Apples näch- 
stem Betriebssystem-Update, Codename 
Allegro, das Mitte 1998 auf den Markt 
kommen soll (ab Seite 24). 


Wenn Mac-OS 8.1 nicht will 

So mancher hat mit der Installation und 
Inbetriebnahme des aktuellen Mac-OS 
8.1 Probleme. Die wichtigsten Fragen 
und unsere Lösungsvorschläge dazu fin- 
den Sie ab Seite 167. 


Unverwüstlich 

In zahllosen Firmen, aber auch in Pri- 
vathaushalten stehen noch Macs mit 
68xxx-Prozessoren. Viele sind nach wie 
vor im Einsatz, andere werden dagegen 
nicht mehr genutzt. Dabei lassen sich die 
meisten Modelle auch heute noch sinn- 
voll einsetzen. Tips dazu ab Seite 138. 


Web Guide für Mac-Anwender 

Für alle, die es leid sind, im Web her- 
umzuirren, um relevante Infos zu den 
Themen Mac und Publishing zu finden, 
haben wir eine Sammlung mit den 

250 besten Adressen zusammengestellt. 
Den Macwelt Web Guide finden Sie 
ab Seite 128 dieser Ausgabe und als 
Link-Sammlung in Macwelt Online 
(www.macwelt.de/ web-guide). 


Neu an Bord 

Die Macwelt investiert weiter in den 
Ausbau ihrer Redaktion und hat deshalb 
Christian Möller als Redakteur für die 
Bereiche Digital Video, Scanner, Mas- 
senspeicher, Netzwerke und Hilfspro- 
gramme engagiert. Der 33jährige Jour- 
nalist war zuvor unter anderem für das 
Atari-Magazin ST Computer und für 
die 1996 eingestellte Mac Open tätig. 


AKTUELL 


ditorial 


ür viele Anwender waren sie eine Alternative 

zu Apple, eine „zweite Quelle“. Doch ihre 

Uhr ist abgelaufen, die Mac-Kompatiblen oder 
Clones gibt es bald nicht mehr. Die verbliebenen 
Anbieter dieser Personalcomputer mit Power-PC- 
Prozessor und Mac-Betriebssystem werden bis Mitte 


des Jahres noch ihre Lagerbestände räumen und 


dann wieder nur Macs von Apple offerieren oder ins 


Andreas Borchert, 


Wintel-Lager wechseln und PCs mit Intel-Prozessoren 
Chefredakteur 


und Windows-Betriebssystem verkaufen. 

Das Aus für die Clones steht im Prinzip seit dem Spätsommer des 
vergangenen Jahres fest. Apples starker Mann Steve Jobs entschied, keine 
weiteren Lizenzen für die Nutzung des Mac-Betriebssystems zu erteilen, weil 
dies nicht zu einer Stärkung der Mac-Plattform geführt, sondern im Gegen- 
teil Apple massiv geschadet habe. Dem Vernehmen nach kam es allein in den 
USA zu Umsatzeinbußen von rund 700 Millionen Dollar. 

Das Ende des Clone-Markts hat bis- 
lang keiner der Beteiligten offiziell ver- 
kündet. Ende Juni aber, rund drei Jahre 


nach Erteilung der ersten Mac-OS-Lizenz 


In der Konsolidierungsphase, 
in der sich Apple momentan 
I >... befindet, ist kein Platz für Clones 
an die Firma Power Computing, läuft die 
letzte Lizenz der Firma Umax, an der auch die restlichen Clone-Anbieter hän- 
gen, aus. Und derzeit spricht alles dagegen, daß Apple sie verlängern wird. 

Man mag dies bedauern, aber aus Apples Sicht ist der Entschluß, den 
Kompatiblen den Garaus zu machen, nur konsequent. Genauso wie die 
jüngste Entscheidung, den Newton einzustellen und etliche Peripherieprodukte 
aus dem Sortiment zu streichen. Ein Unternehmen wie Apple, das sich nach 
milliardenschweren Verlusten in einer Konsolidierungsphase befindet, hat gar 
keine andere Wahl, als alle Verlustbringer zu eliminieren und sich auf das 
Kerngeschäft zu konzentrieren. Bei Apple ist dies ganz klar das Mac-OS. 
Solange Steve Jobs das Regiment führt, und das wird er abseits aller Posten- 
diskussionen noch lange tun, dreht sich alles um das Betriebssystem - ob es 
nun in traditionellen Rechnertypen wie Highend-Power-Macs und den für 
Herbst angekündigten Einsteigerrechnern oder in neuartigen wie Netz-PCs 


und der Multimediabox Columbus seinen Dienst tut. 


| DER 
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Macs von Gravis 


Gravis bietet in Kooperation 
mit Apple den Einsteigerrech- 
ner Power Macintosh 7220 in 
limitierter Stückzahl zu einem 
Preis von 2000 Mark an. Der 
Mac mit Tanzania-Platine und 
einem Power-PC-603e-Prozes- 
sor ist mit 200 MHz getaktet 
und mit einer 2,1-GB-IDE-Fest- 
platte, einem 24fach-Atapi-CD- 
ROM-Laufwerk und 32 MB 
RAM ausgestattet. Er ähnelt 
dem Power Macintosh 4400, 
hat 256 KB Level-2-Cache und 
drei PCI-Slots. Mac-OS 8.0 in 
deutscher Ausgabe ist vorin- 
stalliert; ein Update auf Version 
8.1D ist im Lieferumfang ent- 
halten. Darüber hinaus wird 
Star Office 3.1 mit ausgeliefert. 
Der Power Macintosh 7220 
soll seit 30. März in allen Gra- 
vis-Läden und per Mailorder 
erhältlich sein. Den erst vor kur- 
zem von Apple vorgestellten 


Premiere 5.0 von Adobe 


- 
l 

l 

Pünktlich zur Fachmesse NAB kündigt Adobe Version 5.0 der 
1 Digitalvideobearbeitungssoftware Premiere an. Zu den herausra- 
1 genden Neuerungen gehören eine überarbeitete Benutzeroberfläche, 
i 3-Punkt-Editieren, Audiofunktionen in Studioqualität, Werkzeuge 
i zum Bearbeiten langer Tracks, volle Multiprozessorunterstützung, 
1 ein verbesserter Export für EDLs (Edit Decision Lists) und Unter- 
stützung von Echtzeiteffekten. Letzteres wird durch einen eigenen 
1 Media Abstraction Layer (MAL) erreicht, für den Hard- und Soft- 
warehersteller eigene Treiber programmieren können. 

Darüber hinaus versteht sich Premiere mit Quicktime 3.0, Micro- 
soft Direct Show 5.0 (nur Playback) und dem Active Streaming For- 
ı mat. Von den Standardfenstern der Software bleiben in der neuen 
1 Version nur noch drei übrig: Adobe hat sie auf die Arbeitsfenster 
h „ Monitor”, „Timeline” und „‚Projekt’ reduziert. Tastenkürzel und 
1 Menüstruktur sind denen anderer Adobe-Programme wie Photo- 
1 shop angepaßt. Abhängig vom verfügbaren Arbeitsspeicher stehen 
; bis zu 32 Rücknahmeschritte bereit. Premiere 5.0 soll noch in der 
ı ersten Jahreshälfte erhältlich sein; der US-Preis beträgt voraus- 
l 

LE 


sichtlich knapp 900 Dollar. ms 


Letzte 
Meldungen 


Kurz or 


Power Mac G3 mit 300 MHz 
Taktrate (siehe neue Produkte) 
wird Gravis Mitte Mai in einer 
„Gravis Edition“ in seine Ver- 
kaufsstellen bringen. Mit ent- 
halten ist die Grafikkarte Pro- 
formance II 8 MB von Formac 
und eine DVD-Playback-Lö- 
sung aus einem DVD-ROM- 
Laufwerk mit einer MPEG-I- 
Decoderkarte. Der Rechner soll 
10 000 Mark kosten. ms 


AOL bundesweit 


AOL-Mitglieder können sich 
fortan unter der bundeseinheit- 
lichen Rufnummer 0 19 14 in 
den Online-Dienst einwählen. 
Dazu erweitert AOL das Ein- 
wahlnetz um 130 Knoten und 
verfügt damit insgesamt über 
220 Einwahlmöglichkeiten. Um 
die Download-Zeiten zu ver- 
kürzen, setzt AOL künftig auch 
flächendeckend die 56K-Mo- 
dem-Technologie x2 von 3Com 


Redakti 


ein. Damit lassen sich Dateien 
mit maximal 56 Kilobit pro Se- 
kunde herunterladen. Offen ist, 
ob die neue Zugangssoftware 
Casablanca auch für Macs ent- 
wickelt werden soll. st 


G3-Karten 


Die US-Firma Newer Techno- 
logy bringt Mitte April zwei 
G3-Karten für das Powerbook 
1400 auf den Markt. Die Kar- 
ten mit 216 MHz und 250 
MHz sind jeweils mit einem 
512 KB großen Backside-Cache 
ausgestattet, der sich mit halber 
Prozessorgeschwindigkeit an- 
sprechen läßt. mas 


Supercoolscan 


Mit dem Supercoolscan 2000 
erweitert Nikon seine Produkt- 
reihe von Kleinbildscannern. 
Durch einen Modulschacht für 
unterschiedliche Adapter läßt 
sich der Scanner an verschiede- 
ne Filmformate anpassen. Im 
Lieferumfang befinden sich Ad- 
apter für gerahmte und unge- 
rahmte Dias sowie für Film- 
und Negativstreifen. Optional 
gibt es Adapter für Diamagazi- 
ne oder Filmpatronen im APS- 
Format. Mit einem motorge- 
steuerten Einzugsverfahren liest 
der Supercoolscan 2000 gan- 
ze Bilderserien ohne Unterbre- 
chung ein. Der Scanner verfügt 
über eine optische Auflösung 
von 2700 mal 2700 ppi und ar- 
beitet mit 36 Bit Farbtiefe. cm 


Cyberstudio 3 


Noch läuft der Test der Vorver- 
sion, Ende April soll Cyberstu- 
dio 3 auf den Markt kommen. 
Neu ist unter anderem die Un- 
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+++ telegramm +++ 


Canvas 5 Seit Ende März ist 
Canvas 5 in einer deutschen Ver- 
sion inklusive Handbücher und 
Rechtschreibkorrektur erhältlich. 
Das Programm soll eine Grafikbi- 

: bliothek mit 25 000 Einträgen und 
über 2000 Schriften aus der URW- 
Bibliothek enthalten. wm 


HDT 2.5.2 FWB bringt ein 

: Update seines Harddisk Toolkit her- 
aus, das das HFS-Plus-Format un- 
terstützt und die Probleme der Vor- 
versionen im Netzwerk behebt. Da- 
! zu kommen neue Treiber für die 
Performas 5200 und 6200. mbi 


| Fusion 3.0 Seit Mitte März 
liefert Netobjects Version 3.0 des 

; HTML-Editors Fusion aus - leider 
nur für Windows. Auf der Cebit 
gab das Unternehmen bekannt, daß 
die Mac-Version demnächst in den 
internen Test geht. Das fertige Pro- 
: dukt soll voraussichtlich im Som- 
mer dieses Jahres in den Handel 


: kommen. wm 


Webstar 3.0 Starnine lie- 

: fert ab sofort Version 3 des Web- 
Servers Webstar aus. Die Software 
unterstützt unter anderem HTTP 
1.1, IP Multihoming, Java Servlets 
: und bietet Serverfunktionen für den 
FTP- und Proxy-Bereich. Die neue 
Suchmaschine basiert auf Apples 

| V-Twin-Technologie. st 


terstützung von HIML 4. Go- 
live hat einen eigenen Editor für 
Stilvorlagen und dynamische 
Seiten eingebaut, darüber hin- 
aus ist eine Verbindung zu Ap- 
ples Internet-Software Web-Ob- 
jects 3.5 möglich. Der empfoh- 
lene Verkaufspreis beträgt 1180 
Mark, wer jetzt ordert, muß 
nur 760 Mark bezahlen. wm 


Redaktion M. Buschbeck-Idlachemi 


Flachbettscanner 


Astra- und Powerlook-Nachfolger 


Die Lowcost-Flachbettscanner 
der Serie Astra 1200 von Umax 
werden abgelöst. Auf der Cebit 
zeigte Umax die Nachfolgege- 
neration Astra 1220. Die Ge- 
räte verfügen bei einer Farbtie- 
fe von 36 Bit über eine optische 
Auflösung von 600 mal 1200 
ppi. Neben einer SCSI- und Se- 
riell/Parallel-Port-Version gibt 
es auch einen Astra-Scanner mit 
USB-Schnittstelle. 

Für den professionellen Be- 
reich ist der Powerlook 3000 
gedacht. Dieser Flachbettscan- 
ner bietet zwei verschiedene op- 
tische Auflösungen. Für Vorla- 
gen im DIN-A4-Format scannt 
das Gerät mit bis zu 1220 mal 


ae 


3048 ppi. Bei kleineren Forma- 
ten bis 86 mal 297 Millimeter 
arbeitet der Scanner mit 3048 
mal 3048 ppi. Mit der inte- 
grierten Durchlichteinheit las- 
sen sich auch Folien, Filme und 
Dias verarbeiten. cm 

Info Umax %, 0 21 54/9 18 70 
91 87 99 & www.umax.de Preis 
Astra 1220: 450 Mark, Powerlook 
3000 Pro: 15 000 Mark 


36-Bit-Scanner 


Microtek verbessert Scanmaker 


Zur Cebit hat Microtek die 
Nachfolger der DIN-A4-Flach- 
bettscanner Scanmaker 330 
und Scanmaker 630 angekün- 
digt. Die Geräte mit der Be- 
zeichnung Scanmaker 336 und 
636 verfügen über eine Farbtie- 


ukte 


Software 


Das Multi CD-R von Teac liest 
CDs und liest und beschreibt CD- 
Rs sowie 650-MB-PD-Cartridges. 


fe von 36 Bit statt bisher 30 Bit. 
Der Scanmaker 336 erreicht 
dies durch den Einsatz eines 
DOT (Dual Optimisation Tech- 
nology) genannten Optimie- 


Monitor-Trends auf der Cebit 


Drei Trends prägten die Monitorpremieren auf 
der diesjährigen Cebit. Kathodenstrahlmonitore 
werden kompakter, die Monitoroberflächen plan, 
und LCD-Displays etablieren sich. 

Verschiedene Hersteller zeigten ihre Konzepte 
zum Kathodenstrahlbildschirm mit planer 
Oberfläche: Neben Samsung mit seiner Dyna- 
flat-Technologie (siehe Meldung auf Seite 15) tra- 
ten Sony mit Flat-Display-Trinitron- und Mitsu- 
bishi mit Natural-Flat-Bildröhren auf. Auch LG 
Electronics zeigte ein Vorserienmodell. Erste 


Das TFT-LCD-Display 
CPD-L150 von Sony mit 
15-Zoll-Bilddiagonale. 


Das Gasplasma-Dis- 
play von Pioneer mit 
40 Zoll Bilddiagonale. 


10 


Monitore sollen im Frühsommer verfügbar sein. 
Nahezu jeder Markenhersteller, darunter jetzt 
auch Apple, hat nun LCD-Displays im Angebot, 
und die Preise haben sich früher als noch letztes 
Jahr erwartet auf ein niedrigeres Niveau bege- 
ben. 14-Zoll-Displays mit TFT-Technik gibt es für 
deutlich unter 5000 Mark, und 15-Zoll-Displays, 
die fast die Bilddiagonale eines 17-Zoll-Monitors 
erreichen, kosten um die 5000 Mark. 

Erstmals waren auch 18-Zoll-LCD-Displays mit 
Super-TFT-Technik zu sehen, etwa ein Modell 
von Hitachi mit einer Auflösung von 1280 mal 
1024 Bildpunkten, das im Herbst dieses Jahres 
auf den Markt kommen soll. Computertaugliche 
Gasplasma-Displays wie das PDP-V401E von 
Pioneer mit Diagonalen zwischen 40 und 44 Zoll 
waren Blickfang auf vielen Messeständen. 
Geringe Bautiefen sind ein Merkmal vieler neuer 
17-Zoll- und 19-Zoll-Monitore. Besonders kom- 
pakt ist der Nokia 446XS geworden. Der 19-Zöl- 
ler mit 100-Grad-Ablenkung ist weniger tief als 
durchschnittliche 17-Zoll-Monitore. rs 
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rungsverfahrens. Er scannt in- 
tern mit 36 Bit und rechnet 
zunächst auf 30 Bit und dann 
auf 24 Bit um. Der große Bru- 
der Scanmaker 636 gibt Bilder 
dagegen in der vollen Farbtiefe 
von 36 Bit aus. cm 

Info Microtek %, 02 11/52 60 70 
59 6782 % www.mteklab.com 


CD-PD-Laufwerk 


Multi-CD-R-Brenner von Teac 


Ein interessantes Gerät aus dem 
Bereich CD-ROM hat Teac auf 
der Cebit präsentiert. Das Mul- 
ti CD-R ist gleichzeitig ein CD- 
ROM-Laufwerk mit 20facher 
Lesegeschwindigkeit, ein CD- 
R-Brenner mit doppelter Ge- 
schwindigkeit und ein vollwer- 
tiges PD-Laufwerk. Es liest und 
beschreibt damit auch 650 MB 
fassende Phase-Change-Me- 
dien. Derzeit ist das Laufwerk 
nur als Atapi-Version erhältlich. 
Ob eine SCSI-Version folgen 
wird, stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest. cm 

Info Teac % 06 11/715-80 ® -892 
® www.teac.de 


CD-RW-Medien 


Kodak erweitert Produktpalette 


Neben speziellen Printable-CD- 
R-Medien, die sich direkt mit 
einem Tintenstrahl- oder Laser- 
drucker beschriften lassen, bie- 
tet Kodak jetzt auch CD-RW- 
Medien an. Diese CDs lassen 
sich bis zu 1000mal löschen 
und wiederbeschreiben. Dar- 
über hinaus bringt Kodak CD- 
R-Medien auf den Markt, die 
für die Verwendung in Audio- 
rekordern gedacht sind. cm 
Info Kodak X, 01 30/82 54 02 
00 44/1 31/4 58 69 62 & www. 
kodak.com 
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DVD-Laufwerke 


Ein DVD-ROM-Laufwerk mit 2,6fa- 
cher Geschwindigkeit im DVD-Betrieb 
hat Pioneer erstmals auf der Cebit ge- 
zeigt. Die Datenübertragungsrate des 
Laufwerks gibt der Hersteller mit bis 
zu 3,3 MB/Sekunde bei DVDs an. Im 
CD-ROM-Betrieb erreicht das Gerät 
20fache Geschwindigkeit,was einer Da- 
tenübertragungsrate von ungefähr 3 
MBJ/Sekunde entspricht. Das Laufwerk 
verfügt über einen Slot-In-Mechanis- 
mus, bei dem weder ein Caddy noch ei- 
ne Schublade zum Einsatz kommen. 
Medien zieht das Gerät selbsttätig 
durch einen Schlitz an der Frontseite 
ein und wirft sie wieder aus. 

Daneben kündigte Pioneer ein DVD- 
R/W-Laufwerk an, das an den bislang 
verabschiedeten Spezifikationen der 
DVD-RAM vorbeigeht. Pioneer führt 
mit ihm ein eigenes Verfahren für wie- 
derbeschreibbare DVDs ein. Der Vor- 
teil der Pioneer-Lösung: Man kann ihre 
DVD-R/W-Medien in allen herkömm- 
lichen DVD-Playern und DVD-ROM- 
Laufwerken abspielen. cm 

Info Pioneer &, 0 21 54/9 13-356 IS -360 
& www.pioneer.de 


Az3-Fotodruck 


Stylus Photo 700 und EX 


Epson hat zur Cebit zwei neue 
Fotodrucker entwickelt. Die 
beiden Tintenstrahldrucker ar- 
beiten mit einer größten Auflö- 
sung von 1440 mal 720 dpi 
und sechs Druckfarben. Im Ver- 
gleich zu den Vorgängermodel- 
len besitzen die neuen Stylus 
Photo eine höhere Auflösung 
und eine geringere Tröpfchen- 
größe. Das erste neue Gerät, der 
Stylus Photo 700, bedruckt Pa- 


Der Stylus Photo EX druckt mit 
sechs Farben und 1440 mal 720 
dpi in fotorealistischer Qualität. 


12 


Neue Produkte / Hardware, Software & Updates 


pier bis zum Format A4. Der 
Stylus Photo EX bedruckt auch 
A3-Seiten und das zu einem 
Preis unter 1000 Mark. gs 

Info Epson &, 01 80 / 5 23 41 50 
02 11/5 04 77 87 & www.ep 
son.de Preis Stylus Photo 700: 700 
Mark, Stylus Photo EX: 1000 Mark 


A3-LED-Farbdrucker 


Print Partner 21C von Fujitsu 


Fujitsu feierte auf der Cebit die 
Premiere seines ersten A3-Farb- 
druckers, der bis zu 13 A4- 
Farbseiten pro Minute ausge- 
ben soll. Der Drucker arbeitet 
mit vier LED-Druckwerken, die 
hintereinander angeordnet sind, 
so daß ein Blatt Papier in einem 
Arbeitsgang komplett bedruckt 
wird, nicht wie bei Farblaser- 
druckern in vier Durchgängen. 
Dieses Druckprinzip, das zuerst 
von OKl eingesetzt wurde, er- 
laubt bei Farbseitendruckern 
bis dahin nicht erreichte Druck- 
geschwindigkeiten. Der Print 
Partner 21C wird im Laufe des 
Jahres als PC-Version zu einem 
Preis von etwa 15 000 Mark 
auf den Markt kommen. Einen 
Postscript-RIP wird es erst An- 
fang 1999 geben. gs 

Info Fujitsu % 0 89/3 23 78-0 
-100 & www,fujitsu-europe.com 


Videodigitalisier- 
System 


Buz von Iomega 


Auf den etwas seltsamen Na- 
men Buz hört ein neues Video- 
digitalisiersystem von Iomega. 
Buz besteht aus einer PCI-Steck- 
karte, die gleichzeitig eine Ultra- 
SCSI-Schnittstelle bereitstellt, 
einem externen Anschlußkäst- 
chen für Audio- und Videoka- 
bel und einer Multimediasoft- 
ware für die Digitalisierung, den 
Schnitt und die Nachbearbei- 
tung von Videosequenzen. Das 
Paket ist zur Zeit nur für Win- 
dows-Systeme erhältlich. Laut 
Aussage von Iomega soll eine 
Mac-Version im Juni oder Juli 
dieses Jahres folgen. cm 

Info lomega &, 00 41/22 87 97-000 


-401  & www.iomega.com 
Preis 500 Mark 


Höhere 
Druckkapazität 


Tally-Drucker mit größerem Tank 


Für den A2-Farbtintenstrahl- 
drucker T 7070 hat Tally eine 
Lösung mit deutlich vergrößer- 
ten Tintentanks auf den Markt 
gebracht. Statt der bisher drei 
Milliliter Farbtinte enthalten die 
neuen Tanks 40 Milliliter. Die 
Lösung besteht aus einer neuen 
Abdeckung, an deren Seite die 
vier Tanks hängen, diese liefern 


An beiden Seiten der 
Druckwerkabdeckung hängen die 
großen Tintentanks. 


neuen 


über Schläuche die Tinte an ei- 
nen modifizierten Druckkopf. 
Damit ist das Gerät endlich für 
die Ausgabe mehrerer großer 
Farbseiten geeignet. gs 

Info Tally % 0 73 08/80-577 © -564 
& www.tally.de 


Erster tragbarer 
DVD-Player 


Weltpremiere von Panasonic 


Als Weltpremiere präsentierte 
Panasonic auf der Cebit einen 
tragbaren DVD-Videoplayer 
mit integriertem 5,8-Zoll-TFT- 
Bildschirm im 16:9-Format. 
Das Gerät ist mit einem 10-Bit- 
Video- und einem 24-Bit-Au- 
dio-DA-Wandler ausgestattet. 
Ein Dolby-AC-3-Audiodecoder 
ist ebenfalls eingebaut. Im Ak- 
kubetrieb kann der Player laut 
Hersteller einen kompletten 
Film von 135 Minuten Spiel- 
dauer netzunabhängig abspie- 
len. Der DVD-Player ist ab Mai 
1998 im Handel. Eine Version 
ohne integrierten Monitor soll 
im Juli 1998 folgen. cm 

Info Panasonic X, 0 40/85 49-0 SS 
-28 55% www.panasonic.de Preis 
mit integriertem Monitor 3000 Mark, 
ohne Monitor 1600 Mark 
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Endnote 3 Die Bibliographie- 
Datenbank Endnote 3 enthält 
jetzt rund 100 Verbindungsdatei- 
en, mit deren Hilfe man direkt in 
Online-Datenbanken wie zum Bei- 
: spiel Universitätskatalogen oder 
medizinischen Datenbeständen 
recherchieren kann. Die Online- 
Recherche läßt sich direkt im Bi- 
| bliographie-Programm erledigen. 
Per Drag-and-drop übernimmt 
man die ausgewählten Referenzen 
; für die weitere Verwendung in die 
lokale Endnote-Datenbank. th 
Info Cherwell Scientific Publi- 

: shing % 0 69/9708 41-11 SS -41 
& wwuw.cherwell.com Preis bis 
| 4 Lizenzen 680 Mark 


Super Office 4.0 Die bisher nur 
für Windows verfügbare Termin- 

: und Kontaktverwaltung Super 
Office 4.0 wird ab Mai auch auf 
Deutsch für den Mac erhältlich 
sein. Das Programm verwaltet 

: Kontaktadressen, Termine, Doku- 
mente und Aktivitäten zentral im 
Netzwerk, und man kann direkt 
aus der Anwendung heraus Tele- 

! fonnummern wählen oder E-Mails 
| und Faxe versenden. th 

; Info Super Office X,0 23 36/93 84 
-0 © -44 & www.superoffice.de 
Preis 1000 Mark pro Anwender 


Filetime 4 B&E Software hat 
Filetime 4 für Ragtime 4.2 fertig- 
| gestellt. Mit Filetime kann man 

| direkt auf eine Filemaker-Daten- 
bank zugreifen, indem man sie 
einfach in das Inventarfenster von 
Ragtime zieht. Alle Felder in der 
; Datenbank lassen sich per Drag- 
and-drop in einem Ragtime-Lay- 
out verwenden. In Ragtime geän- 
derte Daten werden in die Daten- 
! bank zurückgeschrieben. th 

Info B&E Software, 0 21 03/ 

! 9657-0 ® -96 & www.besoft 
ware.com Preis 400 Mark 


Bürosoftware im WWW Unter 
der Internet-Adresse wum.use.de 
ist die Einzelplatzversion der 
Bürosoftware USE ab sofort ko- 
stenlos erhältlich. Die Client-Ser- 
! ver-Version der Datenbank für 
Agenturen oder Berater wird da- 
gegen weiter von Art und Weise 


| Beckmann vertrieben. wm 
: Info USE & www.use.de 
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Die Schnäppchen des Monats 


JAZ 1GB Iomega hat die Preise für 
seine Jaz-Wechselplattenlaufwerke 
gesenkt. Das 1-GB-Laufwerk kostet 
jetzt in der internen SCSI-Version 
650 Mark, also 100 Mark weniger. 
Noch größer fiel der Preissturz 
beim externen SCSI-Laufwerk im 
separaten Gehäuse aus. Statt für 
950 Mark geht es nun für 700 
Mark über den Ladentisch. Mit die- 
sen Preisänderungen zeigt Iomega, 
daß der Nachfolger, das 2 GB fas- 
sende Jaz II, unmittelbar vor der 
Auslieferung steht. cm 

Info Iomega 00 41/22 87 97-000 
® -453 & www.iomega.com 
Drucker QMS hat den Preis für 
den A6-Thermosublimationsdrucker 
Photoprint 150 um mehr als die 
Hälfte auf 300 Mark gesenkt. Der 


m 


Drucker war bis dato, wie ver- 
gleichbare Geräte, für 800 bis 1000 
Mark im Handel. Bei gleichen Ver- 
brauchskosten bietet der Photoprint 
150 nun ein deutlich besseres Preis- 
Leistungs-Verhältnis. gs 

Info QMS % 0 89/63 02 67-0 ®-67 
&& www.gms.nl 

G3-Rechner PPD bietet den Day- 
star Genesis G3 300 mit einem auf 
300 MHz getakteten Prozessor für 
8800 Mark an. Angeblich läuft der 
Rechner schneller als die in Mac- 
welt 4/98 getestete Konfiguration, 
der Preis liegt um 1200 Mark nied- 
riger. Als Sonderkonfiguration bie- 
tet PPD das Gerät mit einem Raid 
aus zwei Cheetah-Festplatten an. sh 
Info PPD &, 07 11/98 88-70 Sl -710 
& www.ppd.de 
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Highend-Mac 

Power Mac G3 mit 300 MHz 
Apple bringt einen Highend- 
Mac mit 300-MHz-Prozessor 
auf den Markt. Kurz nachdem 
Apples Interims-CEO Steve 
Jobs das Produkt auf der Sey- 
bold Conference in New York 
angekündigt hatte, gab Apple 
Deutschland Konfiguration und 
Preis für den deutschen Markt 
bekannt. Der Rechner ist mit 
1 MB Backside-Cache (Taktung 
150 MHz), 128 MB RAM, 6 
MB SGRAM für die interne 
Grafik und zwei internen UW- 
SCSI-Festplatten inklusive Raid- 
Software ausgestattet. Zudem 
bietet er eine 128-Bit-Grafik- 
karte, ein 24fach-Speed-CD- 
Laufwerk und eine 100BaseT- 
Ethernet-Karte. In dieser Kon- 
figuration kostet der Rechner 
12 100 Mark. Mit 64 MBRAM 
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und 4-GB-Festplatte ohne UW- 
SCSI-, Grafik- und Ethernet- 
Karte kostet er 8300 Mark. sh 
Info Apple X 01 80/3 5018 © 333 
31 80 &, www.apple.de Preis 8300 
und 12 100 Mark 


G3-Prozessorkarten 
Maccellerate!750 von Phase 5 


Der deutsche Hersteller Phase 5 
erweitert seine Maccellerate!- 
Produktlinie um zwei neue G3- 
Prozessorkarten, die mit 266 
MHz und 300 MHz getaktet 
sind. Ausgestattet sind die in 
Deutschland entwickelten und 
gefertigten Karten mit einem 
2:1 taktbaren und 1024 KB 
großen Level-2-Backside-Cache. 
Die Bustaktung kann man ein- 
stellen, wobei die Prozessorkar- 
ten laut Phase 5 auf eine mög- 
lichst hohe Busgeschwindigkeit 
optimiert sind. Die 266-MHz- 


Version soll ab Anfang Mai 
erhältlich sein, die 300-MHz- 
Version ab Ende Mai. mas 

Info Phase 5 U 0 61 71/5 83 78-7 
SCH) & www.phase5.de Preis 
Maccelerate!750-266: 2300 Mark, 
Maccelerate!750-300: 2900 Mark 


LCD-Monitor 


Apples Designer-Display 


Apple hat auf der Cebit einen 
neuen LCD-Monitor vorge- 
stellt. Das Apple Studio Display 
ist ein 15-Zoll-Aktivmatrix- 
TFT-LCD, das laut Hersteller 
die sichtbare Bilddiagonale ei- 
nes 17-Zöllers bietet. Die Auf- 
lösung des Studio Display be- 
trägt 1024 mal 768 Bildpunkte. 
Der empfohlene Kaufpreis liegt 
bei knapp 5000 Mark. sh 

Info Apple X» 0180/35018 © 333 
31 80 & www.apple.de Preis 5000 
Mark 


Apple zeigte sein neues Studio 
Display erst auf der Sebyold, 
dann auf der Cebit. 


Einsteigerrechner 
Desktop Entry von Dynatec 


Einen Einsteigerrechner des 
amerikanischen Computerhänd- 
lers Mactell bietet Dynatec un- 
ter dem Namen Desktop Entry 
in eigener Konfiguration an. 
Der auf der Tanzania-Haupt- 
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platine basierende Desktop- 
Rechner bietet einen 200 MHz 
schnellen 603e-Prozessor, 512- 
KB-Level-2-Cache, 32 MB Ar- 
beitsspeicher und eine 3,2-GB- 
IDE-Festplatte. Er ist mit einem 
24fach-Speed-Atapi-CD-Lauf- 
werk, interner 4-MB-Grafik- 
karte, Maus, einer deutschen 
Tastatur und einem deutschen 
System 8 ausgestattet. mas 
Info Dynatec «0 71 32/99 75-0 
IS -22 X www.dynatec.de Preis 
2800 Mark 


Neue Bildschirm- 


röhre 
Dynaflat IFT von Samsung 


Unter den acht Neuvorstellun- 
gen, die Samsung auf der Cebit 
im Bereich Kathodenstrahlröh- 
ren vorgestellt hat, waren auch 
Premieren wie die neuentwik- 
kelte Dynaflat IFT. Diese Bild- 
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Mit einer planen Bildschirmober- 
fläche debütieren die Kathoden- 
strahlmonitore Syncmaster 700 
IFT (abgebildet) und 900IFT. 


röhre zeichnet sich durch eine 
absolut flache Monitorober- 
fläche aus und wird im 17-Zöl- 
ler Syncmaster 700IFT und im 
19-Zöller Syncmaster 900IFT 
eingesetzt. Beide Modelle arbei- 
ten mit Horizontalfrequenzen 
von bis zu 96 kHz und errei- 
chen eine maximale Bildauflö- 
sung von 1200 mal 1600 Bild- 
punkten. Die Bildschirmmas- 
ke beider Geräte ähnelt der von 
NEC eingeführten Chroma- 
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clear-Schlitzmaske und besitzt 
einen Schlitzabstand von 0,25 
Millimeter. Alle Neuvorstellun- 
gen tragen das Prüfzeichen TCO 
95. Preise standen bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest. ns 
Info Samsung &, 01 80/5 12 12-13 
14% www.samsung.de 


CD-RW-Brenner 


Sure Store von HP 


Die CD-Brenner-Serie Sure 
Store hat ein neues Mitglied. 
Mit dem CD-Writer Plus 7200 
bringt Hewlett-Packard ein 
Laufwerk heraus, das auch die 
wiederbeschreibbaren CD-RW- 
Medien schreiben und lesen 
kann. Das Gerät ist als interne 
und als externe SCSI-Version 
erhältlich. Im Lieferumfang ent- 
halten sind eine CD-RW sowie 
eine CD-R. cm 

Info Hewlett-Packard X, 01 80/5 32 
62 22 ®5 31 61 22 K www.hew 
lett-packard.de Preis intern 800 
Mark, extern 1000 Mark 


CD-Kopierstationen 
Replica von Kronenberg 
Replica nennen sich zwei CD- 


Kopierstationen von Kronen- 
berg. Bis zu drei Kopien stellen 


DVD-RAM-Medien 


die Geräte gleichzeitig her. Ko- 
piert werden sämtliche gängi- 
gen CD-Formate wie Audio, 
Apple HFS, ISO 9660, Mixed 
Mode, Photo CD und Multi- 
session. Bestückt ist Replica in 
der Basisversion mit einem CD- 
ROM-Laufwerk und einem 
Teac-CD-Rekorder. Die Profi- 
version beinhaltet drei Teac- 
CD-Rekorder. Sowohl Lauf- 
werk als auch Rekorder lassen 
sich als Stand-alone-Gerät oh- 
ne angeschlossenen Computer 
betreiben. Ein Knopfdruck star- 
tet den Kopiervorgang. Wahl- 
weise lassen sich die CD-ROM- 
Laufwerke auch an einen Com- 
puter anschließen und mit einer 
CD-Brennsoftware wie Toast 
benutzen. cm 

Info Kronenberg , 01 80/5 1773 50 
01 30/17 7350 &www.kronen 
berg.com Preis Basisversion 3500 
Mark, Profiversion 6900 Mark 


MPO und Thomsen Vor zwei Jah- 
ren haben die Firmen MPO und 
Thomsen Multimedia beschlossen, 
zusammen im Bereich DVD-RAM- 
Technologie zu forschen. Als Ergeb- 
nis der gemeinsamen Arbeit kündigt 
MPO nun die ersten nur in Europa 
gefertigten DVD-RAM-Medien an. 
Diese erste Generation wiederbe- 
schreibbarer Medien verfügt über 
eine Kapazität von 5,2 GB (2,6 GB 
pro Seite). Die Nachfolgegeneration 
soll die doppelte Kapazität bieten. 
Die DVD-RAM-Medien werden un- 
ter dem Markennamen „, Hi-Space” 
auf den Markt kommen. MPO rech- 
net mit einem Verkaufsstart im drit- 
ten Quartal 1998. cm 

InfoMPO , 00 33/2 43 08 36 00 Sl 
2.43.03 79 33 & www.mpo/fr 


m ° 


BASF Der Chemiekonzern BASF 
aus Ludwigshafen steigt ebenfalls in 
die Produktion der DVD-RAM ein. 
Die weltweit unter dem Namen Em- 
tec Magnetics operierende Abtei- 
lung für Datenträger führt die DVD- 
RAM ab sofort in ihrem Angebot. 
Die wiederbeschreibbaren BASF- 
Medien stehen in zwei Versionen zur 
Verfügung. Einseitige DVD-RAM- 
Medien mit einer Kapazität von 2,6 
GB und doppelseitige mit 5,2 GB. 
Beide Medien stecken in einer 
schützenden Cartridge. Sie lassen 
sich von jedem DVD-RAM-Lauf- 
werk beschreiben und lesen. cm 
Info Emtec %, 06 21/59 20-0 ® -395 
& www.emtec-magnetics.com Preis 
2,6-GB-Version 50 Mark, 5,2-GB-Ver- 
sion 80 Mark 


Die CD-Kopiersta- 
tion Replica von 
Kronenberg arbeitet 
auch ohne zusätzli- 
chen Computer. 


CDs vom Fließband 


Trax Copier von Traxdata 


Die Kopierstation Trax Copier 
von Traxdata ist in der Lage, 
bis zu 150 CDs ohne Unterbre- 
chung zu kopieren. Das Stand- 
alone-Gerät benötigt dazu kei- 
nen Computer, und es arbeitet 
vollautomatisch. Trax Copier 
ist mit zwei Irax Writer-CDR- 
4120-CD-Brennern ausgestat- 
tet, die vierfache Schreib- und 
zwölffache Lesegeschwindigkeit 


Bis zu 150 CDs kann die Traxda- 
ta-CD-Kopierstation ohne Unter- 
brechung kopieren. 


bieten. Laut Angaben des deut- 
schen Distributors E&XK Data 
unterstützt das Gerät sämtliche 
CD-Formate. cm 

Info E&K Data & 0 21 62/95 16-36 
-16 Preis 17900 Mark 


GB-Festplatten 


IBM Travelstar mit 6,4 und 8 GB 


Die Travelstar-Serie der 2,5- 
Zoll-Festplatten von IBM wird 
erweitert. Die Travelstar 8GS 
bietet eine Kapazität von 6,4 
oder 8 GB bei einer Bauhöhe 
von 17 Millimetern. 12 Milli- 
sekunden Zugriffszeit, der 512 
KB große Cache und eine Um- 
drehungsgeschwindigkeit von 
4900 U/Min. sollen für AV- 
taugliche Übertragungsraten 
sorgen. Zudem hat IBM den 
Stromverbrauch der Laufwerke 
deutlich gesenkt. Weitere Fest- 
platten dieser Produktreihe 
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Reisebüro Das virtuelle Reise- 
büro Travelland präsentiert sich in 
neuem Outfit. Je nach persönli- 

| chem Bedarf lassen sich tagesak- 
tuelle Angebote in den Rubriken 
„Last Minute”, „Specials”, 
„Personal Offer” und „Alle An- 

i gebote” auswählen. 

! Info && wwwitravelland.com 
Bayern-Site Devotionalien für 
alle Fans des Freistaats von der 
Lederhose bis zur König-Ludwig- 
! Glückwunschkarte finden aus Er- 
ding den Weg in die ganze Welt. 
Info & www.bavarian-shop.com 
Telefontarife Die Focus-Redak- 
tion recherchiert brav, was die 

! Telekom an neuen Preisen anbie- 
tet und stellt es dann ins Internet. 
Info & www.focus.de/telefon 


Berliner Schaubühne Lust auf 
i Berliner Luft und Kultur? Dann 
gleich einen Blick ins Internet- 
Programm der Schaubühne am 
Lehniner Platz werfen! 

Info & www.schaubuehne.de 


Steuerberater Ein Internet-Pen- 
dant zu den Gelben Seiten plant 
Zeig.de. Unter der Rubrik Online- 
Hilfe sammelt der Dienst Adres- 

: sen von Steuerberatern und bald 
auch Rechtsanwälten, Ärzten, Ar- 
chitekten und Handwerkern. 

: Info & www.onlinehilfe.de und 
& www.online-hilfe.de 
Lizenzfreies Bildarchiv Der 
MEV-Verlag hat mittlerweile ein 
digitales Bildarchiv von derzeit 

: etwa 2500 lizenzfreien Ab-bildun- 
gen im Internet angelegt. 

Info & www.mev.de 

Lotto Wer es nicht mehr zum 

: Kiosk schafft, im Internet laden 
die Lotto- und Totostellen des 
Jaxx-Lottokiosk zum Tippen ein. 
! Info & www,jaxx.de 


werden mit den Modellen der 
Travelstar 3GN angekündigt. 
Sie bieten eine Kapazität von 
2,1 oder 3,2 GB, sind nur 9,5 
Millimeter hoch und mit 99 
Gramm extrem leicht. cm 

Info IBM &, 0 61 31/84-37 34 
-38 80 & www.storage.ibm.com 
Preis Travelstar 86S: 8 GB 1000 Mark, 
6,4 GB 800 Mark; Travelstar 3GN: 3,2 
GB 680 Mark, 2,1 GB 460 Mark 
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Günstige Tarife 


Telefon-Service von T.C.N. 


Die unabhängige Agentur Te- 
le-Communications-Network 
TC.N. erstellt maßgeschneider- 
te Angebote für preisbewußte 
Telefonkunden. Dabei sucht sie 
die Anbieter auf Basis des indi- 
viduellen Kommunikationsver- 
haltens eines Kunden aus. Laut 
T.C.N. lassen sich dadurch bei 
Fern-, Auslands- und Übersee- 
gesprächen, Faxkosten, Mobil- 
netz und dem Einsatz von Tele- 
fonkarten bis zu 60 Prozent 
sparen. Der Service des Dienst- 
leisters ist kostenlos. mo 

Info T.C.N. a 01 80/5 63 78 64 


CAD-Programm 


Mini CAD in Version 7.0 


Mini CAD bietet in der neuen 
Version 7 neben Verbesserun- 
gen bestehender Funktionen so- 
genannte assoziative Schraf- 
furen, die sich wie Füllungen 
einsetzen lassen, Boolesche Vo- 
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Mit verbesserten 3D-Funktionen und der Unterstützung von Quickdraw 
3D wartet das CAD-Programm Mini CAD in der Version 7.0 auf. 


lumenfunktionen zur Konstruk- 
tion komplexer, dreidimensio- 
naler Körper sowie die Unter- 
stützung von Quickdraw-3D- 
Rendering. Damit lassen sich 
laut Hersteller Modelle bis zu 
sechzigmal schneller rendern als 
bisher. Außerdem kann das Ra- 
ster nun beliebig rotiert werden, 
was die Konstruktion horizon- 


Errata: Riesige Laufwerke und Bildschirme 


„Suchen und „ Ersetzen” sind her- 
vorragende Funktionen, um nach 
doppelten Leerzeichen und Zeilen- 
schaltungen zu fahnden. In den 
„Neuen Produkten” der Macwelt 
4/98 haben sich jedoch klammheim- 
lich auch etliche Kommata verab- 
schiedet, so daß gigantische Lauf- 
werkskapazitäten und riesige Bild- 
schirme vorgestellt wurden. Noch 
sind wir aber nicht bei solchen Di- 
mensionen angelangt und deshalb 
hier die richtigen Angaben: 

« Inder Meldung „9-GB-Festplat- 
te’ muß es statt „... von 2 bis 64 
GB” „... von 2 bis 6,4 GB” heißen. 
Die dort erwähnte Festplatte er- 
zeugt einen Datenstrom von 8,1 MB 
pro Sekunde und nicht wie abge- 
druckt 81 MB. 

« Inder Meldung „Bildschirme für 
alle Preisklassen”” muß es statt 
„Die 141-Zoll-Flachbildschirme 
Prolite...”” natürlich „14,1-Zoll- 
Flachbildschirme” heißen. 


m 


® Das in der Meldung von Seite 11 
beschriebene „Wechselplattenlauf- 
werk mit 216 GB” verfügt tatsäch- 
lich über 2,16 GB Kapazität. 

® Die richtige Angabe in der Mel- 
dung „18-GB-Platte”’ auf Seite 12 
lautet 18,2 GB statt wie abgedruckt 
182 GB. Weiter ist in dieser Mel- 
dung von einer Hornet-9-Festplatte 
mit 32 GB Kapazität die Rede. Die 
Kapazität ist richtigerweise 3,2 GB. 
Die ebenfalls dort erwähnte Hornet 
9L hat eine realistische Bauhöhe 
von 12,5 Millimeter, nicht 125. Bei 
beiden handelt es sich um 2,5- und 
nicht um 25-Zoll-Laufwerke. 

° In dem Kasten „HiFD auf dem 
Vormarsch’ muß die angegebene 
Datenübertragungsrate der HiFD 
korrekt 3,6 MB pro Sekunde lauten 
und nicht 36 MB. Außerdem ist in 
dieser Meldung des öfteren von 
144-MB-Floppys die Rede. Hier 
handelt es sich natürlich um 1,44- 
MB-Disketten. Sorry! mbi 


tal oder vertikal ausgerichteter 
Objekte einfacher macht, und 
es ist möglich, Zeichnungen im 
Format DWG (Autocad) zu im- 
und exportieren. th 

Info Computerworks X, 0 76 21/ 
40 18-0 ® -18 & info@computer 
works.de Preis ab 3680 Mark 


Neue Update-Preise 


Omnipage 8.0 von Caere 


Das Texterkennungsprogramm 
Omnipage 8.0 von Caere gibt 
es nun auch als Update für Be- 
sitzer anderer OCR-Software. 
Nutzen können das Angebot 
selbst Anwender, die mit ihrem 
Scanner die limitierte Version 
einer beliebigen Texterkennung 
gekauft haben. th 

Info Caere X, 089/45 8735-0 ® -20 
& www.caere.com Preis 300 Mark 


Texterkennung 
Textbridge 8.0 von Xerox 


Xerox liefert sein Texterken- 
nungsprogramm Textbridge in 
der Ausgabe 8.0 mit einer ver- 
besserten Erkennungsgenauig- 
keit aus und hat es an das Mac- 
OS 8 angepaßt. Textbridge 8.0 
liest auch tabellarische Daten, 
die es entweder in ein Textdo- 
kument oder eine Tabellenkal- 
kulation umwandelt, und kann 
im HIML-Format exportieren. 
Ergänzt werden die Neuerun- 
gen durch ein überarbeitetes 
Installationsprogramm und ei- 
ne bessere Aktive Hilfe. Text- 


Aktuell / Macwelt / Mai 98 


bridge ist momentan nur mit ei- 
ner englischsprachigen Benut- 
zeroberfläche erhältlich. th 
Info CCS % 071 64/94 19-0 ® -11 
Preis 250 Mark 


Datenbanksystem 
4th Dimension Version 6.0.5 


Das Update auf Version 6.0.5 
betrifft die gesamte Produktpa- 
lette von ACI inklusive 4D Ser- 
ver, 4D Backup, 4D Compiler, 
4D Insider und die Plug-ins. 
Hinzugekommen sind unter 
anderem die Verwaltung der 
Bildfelderkomprimierung, er- 
weiterte Internet-Funktionen 
sowie ein neues Verfahren zum 
Konvertieren aus 4D Version 3 
in Version 6. Neu ist außerdem 
der ODBC-Treiber für 4D Ser- 
ver 6.0.5. Dieser erlaubt Win- 
dows-Programmen wie Text- 
verarbeitung, Tabellenkalkula- 
tion, Datenbanken und selbst 
speziellen Anwendungen in C 
oder C++, direkt mit 4D Server 
zu kommunizieren und ODBC- 
und SQL-Anfragen an den Ser- 
ver zu schicken. th 

Info ACI &, 0 81 65/95 19-0 ® 6.24 
75 x www.aci.de Preis 4th Dimen- 
sion 1000 Mark, OBDC-Treiber 175 
Mark, andere Produkte auf Anfrage 


Programmiertools 


Codewarrior Professional 3 


In Version 3 der Entwicklungs- 
umgebung Codewarrior 3 von 
Metroworks hat der Hersteller 
nach eigenen Angaben vor al- 
lem die Funktionen zur Fehler- 
suche und die Windows-Werk- 
zeuge verbessert. Der Preis für 
die neue Version stand bei Re- 
daktionsschluß noch nicht fest, 
die Vorgängerversion ist für et- 
wa 1100 Mark zu haben. wm 
Info Promo X, 0 40/85 17 44-0 
US www.promo.de 


Malprogramm 


Painter Classic 


Unter dem Namen Painter 
Classic wird Meta Creations ei- 
ne vereinfachte Version des 
Malprogramms Painter 5 auf 
den Markt bringen. Bei Painter 


Classic wurde die Zahl der Pa- 
letten reduziert, und das Pro- 
gramm hat weniger Optionen 
zur Feineinstellung als die pro- 
fessionelle Variante. Für Nutzer, 
die kein Grafiktablett besitzen, 
sondern mit der Maus zeich- 
nen, bietet Painter Classic zu- 
dem eine spezielle Bibliothek. th 
Info CKS Realtime %, 01 80/5 32 
36-63 SS -65 & www.metacrea 
tions.com Preis 99 US-Dollar, deut- 
scher Preis stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest 


Daten- und Video- 
projektor 


DL 450 von Davis 


Der Daten- und Videoprojektor 
DL 450 von Davis arbeitet mit 
der DLP-Technologie von Te- 
xas Instruments und bietet bei 
einer Auflösung von 800 mal 
600 Bildpunkten eine Bildhel- 
ligkeit von 450 ANSI Lumen. 
Das Gerät wiegt rund 4,5 Kilo- 


Mit einem Gewicht von rund 4,5 
Kilogramm eignet sich der Pro- 
jektor DL 450 von Davis gut für 
den mobilen Einsatz. 


gramm und verfügt über ein 
Motor-Zoom-Objektiv sowie 
einen eingebauten Lautsprecher. 
In Deutschland vertreibt Anders 
+ Kern den Projektor unter dem 
Namen Astrobeam 530. th 
Info Anders + Kern &, 0 40/52 95 
62-0 ® -48 & www.anders-kern. 
de Preis 14800 Mark 


Redaktion: M. Buschbeck-Idlachemi 


Die Symbole der Herstellerinforma- 
tionen bedeuten & Telefon, Fax, 
 Online-Adresse (Internet oder 
E-Mail). Die Preise beruhen auf An- 
gaben der Hersteller und sind, falls 
nicht anders angegeben, inklusive 
Mehrwertsteuer. Wenn wir keine Prei- 
se nennen, standen diese bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest. 


Hardware, Software & Upgrades / Neue Produkte 


Ticker 


König Fußball Zur Vorbereitung 
auf die WM in Frankreich gibt es 
jetzt schon Porträts der Teams, 
der Stadien und einzelner Spieler. 
: Später soll dann täglich life be- 
richtet werden. 

Info & www.sport.de 

News Hier findet man mehrmals 
täglich aktualisierte Meldungen 

H aus Politik, Wirtschaft und zu den 
Themen des Tages. 

Info & www.dino-online.de und 
& www.dino-news/ 

Vinothek Die Ernest & Julio 

H Gallo Winery aus Sonoma infor- 
miert nicht nur über ihr Angebot, 
sondern auch über das Weinland 
Sonoma und seine Geschichte. 

: Info & www.eigallo.de 
Beauty-Tips Alles, was schön 

i macht und gut duftet, präsentiert 
das Online-Magazin Beauty & 
More mit namhaften Herstellern. 
: Info www.beauty-and-more. 
com 

Motorräder Seit 75 Jahren baut 
BMW Motorräder. Für Fans der 
„G@ummikuh” und anderer Klassi- 
H ker gibt es ein Jubiläums-Special. 
! Info & www.motorrad.bmw.de 


Basar RTL hat eine digitale 
: Tauschbörse ins Leben gerufen. 
: Info & wwwrrtl.de/service 


Langenscheidt Die Einkaufs- 
adresse für die über 400 elektro- 
nischen Titel des Verlags. 

Info & www.webkauf.de 


EDV-Branche Die Datenbank 

| mit Firmenprofilen und Adressen 
aus der EDV-Branche, die BSP 
im Internet pflegt, soll mittlerwei- 
le mehr als 1300 Einträge umfas- 
H sen. Suchen und Eintragen in dem 
Verzeichnis sind kostenlos. 

Info & www.edv-branche.de 


Osterfreuden Wer noch Oster- 
eier, Eierbecher, Schokohasen und 
ähnliches braucht, dem hilft das 

i „Osternet” von Quelle. 

! Info && www.quelle.de 


Freibier Wer will sich diesem 
Anliegen entziehen, dieser Web- 
Adresse prophezeien wir eine 
große Fangemeinde. Freigebige 

! Sponsoren werden allerdings noch 
dringlichst gesucht. 

: Info & www.freibier.com 
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0 AKTUELL 


Umzug 


Macworld Expo in New York 


Die Sommer-Macworld-Expo, 
die bis zum vergangenen Jahr 
in Boston über die Bühne ging, 
findet ab diesem Jahr in New 
York im Jacob Javits Conven- 
tion Center statt. Los geht’s am 
6. Juli mit der Akkreditierung. 
Am 7. Juli sind dann zwei Key- 
notes sowie diverse Workshops 
geplant. Die eigentliche Messe 
öffnet am 8. Juli ihre Pforten. 
Parallel zur Messe finden zwei 
Konferenzen statt: die Anwen- 
derkonferenz „Macworld User 
Conference“ und die „Mac- 
world/Pro Professional Deve- 
lopment Conference“, die sich 
an Profianwender aus den Be- 
reichen Design, Management 
und Netzwerk richtet. Weil der 
Veranstalter IDG Expo den 
Schwerpunkt der Messe mehr 
auf plattformübergreifendes 
Produzieren legen will, hat er 


Szene 


und 


Trends 


Apple konnte die 
G3-Serie erfolg- 
reich in den Markt 
einführen: Seit Mit- 
te November wur- 
den allein in Eu- 
ropa 100 000 G3- 
Macs verkauft. 


den Namen der Messe erwei- 
tert: Vollständig lautet dieser 
jetzt „Macworld Expo - The 
Creative World“. Kontakt über 
Fax 0 01/4 08/9 18 42 50. ab 


100 000 G3-Macs in 
Europa verkauft 


Apples Erwartungen übertroffen 


Während der zweiten Cebit- 
Woche ist der 100 000ste Pow- 
er Macintosh G3 in Europa ver- 
kauft worden. Damit sei die 
G3-Produktlinie, die erst Mit- 
te November 1997 eingeführt 


Macwelt-Umfrage: Mobilrechner 
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Fast jeder vierte Macwelt-Leser besitzt einen Mobilrechner, wei- 
tere 19,6 Prozent planen die Anschaffung eines tragbaren Com- 
puters. Bei den Geräten mit Abstand am stärksten vertreten 
sind Apples Powerbooks, gefolgt von Newton Messagepads, der 
erst kürzlich von Apple eingestellten Produktreihe (siehe auch 
„Im Blickpunkt” in dieser Ausgabe). 


Mobilrechner im Einsatz? 

Besitze einen re 24,6% 
Plane Anschaffung EEE 19,6% 
Weder noch 55,8% 


Besitze oder plane Anschaffung von 


Powerbook A 75,9% 
Newton a 11,5% 
anderes Modell Er 12,6% 


Quelle: Macwelt-Leserumfrage Februar 1998 


Tendenzen 


AEG u 


wurde, die am schnellsten ver- 
kaufte in Apples Geschichte, er- 
klärte dazu der Hersteller. Wei- 
tere Quellen nannten Anfang 
März 26 000 verkaufte G3- 
Macs allein in den deutschspra- 
chigen Ländern. Dem Käufer 
des 100 000sten G3-Rechners 
winkt eine Reise für zwei Per- 
sonen nach Cork in Irland, wo 
die Power Macintoshs für Eu- 
ropa gefertigt werden. Außer- 
dem erhält der Jubiläumskäufer 
ein Powerbook G3/250. ms 


Höhere 
Speicherdichte 


OAW-Technik von Seagate 


Auf der Cebit veröffentlichte 
Seagate erstmals Details zur Ar- 
beitsweise seiner „Optically As- 
sisted Winchester“ (OAW) ge- 
nannten Technologie. Hierbei 
handelt sich um eine in vielen 
Punkten optimierte magneto- 
optische Basistechnologie, die 
mit dem herkömmlichen ma- 
gnetischen Aufzeichnungsver- 
fahren kombiniert wurde. Die 
Datenübertragungs- und Zu- 
griffsgeschwindigkeit entspricht 
dabei weitgehend der moderner 
magnetischer Festplatten. Die 
Speicherdichte läßt sich per 
OAW auf bis zu 250 GBit pro 
Quadratzoll steigern. Die her- 
kömmliche Technologie stößt 
bei zirka 40 GBit pro Quadrat- 
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zoll an ihre physikalische Gren- 
ze. Entwickelt hat das Verfah- 
ren die Firma Quinta, die seit 
August 97 eine hundertprozen- 
tige Seagate-Tochter ist. Noch 
gibt es keine verkaufsfertigen 
Festplatten mit OAW-Technik, 
Labormuster funktionieren je- 
doch bereits. Laut Seagate sol- 
len die ersten marktreifen Pro- 
dukte gegen Ende dieses Jahres 
verfügbar sein. cm 


Quicktime für Java 


Entwicklerversion verfügbar 


Apple bringt eine Quicktime- 
Version für Java heraus. Die- 
se spezielle Version erlaubt Ent- 
wicklern die Integration der 
Quicktime-Funktionalität in 
Java-Programme. Das Quick- 
time-3.0-APl erscheint dabei als 
ein Set von Java Classes und un- 
terstützt die Mac-OS Runtime 
für Java (MRJ) und unter 
Windows 95 und NT das Sun 
JDK 1.1. Eine Vorabversion für 
Entwickler kann über Apples 
Website (www.apple.com/quick 
time) angefordert werden. ms 


Strategische Allianz 


Microsoft und Quark 


Anläßlich der Seybold Seminars 
in New York haben Microsoft 
und Quark angekündigt, künf- 
tig bei der Entwicklung und 
Vermarktung neuer Technolo- 
gien zusammenarbeiten zu wol- 
len. In einer schriftlichen Stel- 
lungnahme verspricht Quark, 
„die Microsoft-Technologie als 
Standardplattform für künftige 
Quark-Entwicklungen“ zu be- 
trachten. Zeitgleich stellte der 
DTP-Entwickler eine Xpress- 
Version für DEC-NT-Worksta- 
tions vor. Firmensprecher Bob 


Fi Fogra-Symposium 


0 AKTUELL Szene / Trends & Tendenzen 


Nicht nur die Macworld & Publishing Expo hat sich an ihrem 
neuen Standort in Düsseldorf erfolgreich etabliert: Auch die 
Fogra Forschungsgesellschaft Druck e.V. wird ihr Symposium 
„Computer Publishing‘‘ weiter parallel zur Messe im Congress 
Center Düsseldorf veranstalten. Die Jubiläumsveranstaltung — 


FOGRA 


MACWORLD, 
PUBLISHING 


das Fogra-Symposium feiert sein zehnjähriges Be- 
stehen - findet am 12. und 13. November 1998 
statt und steht unter dem Motto „Trends im digi- 
talen Publizieren und in der Medienproduktion””. 
Das vorläufige Programm soll Ende April vorlie- 


gen. Weitere Informationen über das Info-Fax un- 
198 ter der Nummer 0 89/4 31 82-100. ms 


Monzel betonte, die Koopera- 
tion bedeute keine Abkehr vom 
Macintosh-Markt, sondern be- 
treffe in erster Linie künftige 
Client-Server-Produkte sowie 
das neu vorgestellte Quark Di- 
gital Media System. Damit un- 
terstreicht Quark seine Bemü- 
hungen, nicht mehr überwie- 
gend Einzelplatzanwendungen 
zu entwickeln, sondern sich mit 
NT-basierten Komplettsyste- 
men zu beschäftigen. mbi 


All-in-one-Mac 


Nur in USA - Codename Artemis 


Apple-nahen Quellen zufolge 
wird in diesen Tagen ein neuer 
All-in-one-Mac vorgestellt. Der 
Rechner mit dem Codenamen 
Artemis ist jedoch nur für den 
Bildungs- und Universitätsbe- 
reich in den USA geplant. Arte- 
mis soll einen G3-Prozessor mit 
233 MHz oder 266 MHz Takt- 
rate haben sowie mit 32 MB 
RAM, einem ZIP-Laufwerk, ei- 


Nur für den amerikanischen Bil- 
dungsmarkt ist dieser All-in-one- 
Mac mit G3-Prozessor gedacht. 
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nem 24fach-CD-ROM-Lauf- 
werk, einer 2-GB-Festplatte, 
Ethernet-Schnittstelle und drei 
PCI-Slots ausgestattet sein. ms 


Umbenennung 
Linotype CPS wird Heidelberg CPS 


Linotype Color Publishing Sy- 
steme (CPS) firmiert ab sofort 
unter dem Namen Heidelberg 
CPS (Telefon: 0 61 72/48 42 
43-0, Internet: www.heidelberg- 
cps.com). Wahrscheinlich wer- 
den auch die Produkte aus dem 
Bereich Scanner und Farbma- 
nagementsysteme umbenannt, 
die endgültige Entscheidung 
steht aber noch aus. Heidelberg 
strebt darüber hinaus eine Al- 
lianz mit der Firma SAP an, um 
gemeinsam mit dem deutschen 
Softwarehaus eine Multimedia- 
und Produktionsdatenbank zu 
entwickeln. um 


Netscape vergibt 


Lizenzen 
Sourcecode ab 31. 3. verfügbar 


Wie im Januar dieses Jahres an- 
gekündigt, gibt Netscape nun 
den Sourcecode seines Internet- 
Browsers Communicator 5.0 
Standard Edition frei. Damit 
will der angeschlagene Brow- 
ser-Hersteller im Wettbewerb 
mit Microsoft wieder an Boden 
gewinnen und die Entwicklung 
von neuen Produkten beschleu- 
nigen. Auf dem Mozilla-Server 
(www.mozilla.org) veröffent- 
lichte die Internet-Company da- 
zu einen Entwurf einer öffentli- 


chen Lizenz, die die Rechte al- 
ler künftigen Entwickler schüt- 
zen soll. Laut Netscape zählen 
zu den Entwicklern freie An- 
wenderkreise sowie auch kom- 
merzielle Entwickler und natür- 
lich Netscape selbst. mst 


Rechtsstreit um 


Colorsync 
Dubiose Patentklage gegen Apple 


Mit einer Milliardenklage tritt 
die New Yorker Firma Imatec 
in einem Patentstreit um in der 
Farbmanagementsoftware Co- 
lorsync verwendete Techniken 
an. Die 1988 gegründete Firma 
entwickelte proprietäre Tech- 
nologien zur Verbesserung von 
Bildreproduktionen. In letzter 
Zeit scheint die Firma nicht 
mehr aktiv im Geschäft zu sein. 
Der Kurs der an der NASDAC 
gehandelten Aktie lag bis Re- 
daktionsschluß unter einem 
Dollar; für die ersten neun Mo- 
nate des Jahres 1997 meldete 
Imatec keine Umsätze. ms 


Digital und der 
Publishing-Markt 


Creation Studio mit Xpress 


Digital will mit seiner Modell- 
reihe Creation Studio den Pub- 
lishing-Markt erobern. Zusam- 
men mit dem Vertriebspartner 
Raab Karcher hat Digital eine 
Marketingkampagne gestartet, 
die sich an Medien- und Pub- 
lishing-Unternehmen richtet. 
Weiterer Partner in der Kampa- 
gne ist Quark. Die Firma ist 
derzeit dabei, letzte Hand an 
Xpress 4.0 für den DEC-Alpha- 
Prozessor zu legen, es soll in- 
nerhalb der nächsten zwei Mo- 
nate fertiggestellt und verfügbar 
sein. Von Creation Studio wird 
es zwei Versionen geben: das 
Modell 333i+ ist mit einem Pen- 
tium-Il-Prozessor mit 333 MHz 
ausgestattet, das Modell 500a 
kommt mit einem Alpha-Pro- 
zessor mit 500 MHz. Beide 
Modelle laufen unter Windows 
NT 4.0 und sind optional mit 
Xpress 4.0 erhältlich. th 


Redaktion: Mike Schelhorn 


Aktuell / Macwelt / Mai 98 


Ticker 


Supercard zu verkaufen Alle- 
giant, Entwickler des Multimedia- 
; Autorensystems Supercard, ist 
auf der Suche nach einem Käufer 
für das Produkt. Allegiant be- 
gründet die Verkaufsabsichten da- 
: mit, daß die Firma nicht über 
genügend Kapital verfüge, um das 


bisher nur für den Mac verfügba- 
re Programm auch auf die Win- 

: dows-Plattform zu portieren. Oh- 
ne dieses Angebot hätte das Pro- 
dukt jedoch nicht genügend Über- 
lebenschancen im Markt. Bis ein 
: Käufer gefunden ist, wird Alle- 
giant den Support für Supercard 
weiterführen. th 


4D-Server für Rhapsody ACI 

i kündigt an, den 4D-Server seines 
Datenbankentwicklungssystems 

: 4th Dimension auch für Rhapsody 
zu entwickeln. Die Version soll 
fast zeitgleich zur endgültigen 

i Version von Rhapsody verfügbar 
sein. Ob weitere 4D-Produkte auf 
Rhapsody portiert werden, steht 
noch nicht fest. th 


Fusion Die Worldcom-Schwe- 
stergesellschaft WAMI!NET über- 
nimmt den ISDN-Spezialisten 
4-Sight. Aus dem Zusammen- 

: schluß, der bis zum vierten Quar- 
tal 1998 vollzogen sein soll, ent- 
steht ein Unternehmen mit fast 
400 Angestellten. Während 

: WAMINET unter anderem Ver- 
netzungsdienste und Kommunika- 
tionsanwendungen für hohe Band- 
breiten anbietet, hat sich 4-Sight 
: auf ISDN-Anwendungen für die 
grafische Industrie spezialisiert. 
4-Sight-Kunden sollen bis Juni 
1998 Zugriff auf das Kundennetz 
von WAMINET erhalten. st 


Telekom testet ADSL Die Deut- 
sche Telekom will noch in diesem 
Jahr in Berlin, Frankfurt, Ham- 

H burg, München und Stuttgart die 
Übertragungstechnik ADSL 
(Asymmetrical Digital Subscriber 
Line) testen. Mit ADSL-Modems 
i lassen sich Internet-Dateien mit 


; bis zu 8 Megabit pro Sekunde 
: herunterladen, rund 240mal 


schneller als mit herkömmlichen 

| Modems (33,6 Kilobit pro Sekun- 
de). 1999 soll ADSL in rund 40 

: Ortsnetzen verfügbar sein. st 


Apples geheime 
Mac-Plane 


Nach der Konsolidierungsphase geht Apple daran, die Mac-Plattform zu 
erweitern: Neue Produkte, strategische Partnerschaften und Allegro, das 


nächste Mac-OS, sollen Apple für die Zukunft fit machen 


Inhalt 
Allianzen mit Oracle undCA..... 5.25 
Allianz mit Microsoft ..... 5.27 
Appleshare IP 6.0..... S. 28 
Kommentar ...... 5.29 


Steve Jobs, Firmengründer und Interims-CEO, arbeitet mit Hochdruck an Apples Umgestaltung. 
Was derzeit noch als streng geheime Verschlußsache in den Vorstandsetagen gehandelt wird, soll 
die Mac-Plattform umkrempeln. Die Folgen sind einschneidend: Entwicklung und Produktion 
des Handheld-Computers Newton werden eingestellt, die Mac-OS-Lizenz für Clone-Hersteller 
wird nicht verlängert. Statt dessen will Jobs der Mac-Plattform mit neuen Allianzen, einer Mul- 
timedia-TV-Box und dem viel propagierten Netz-PC neuen Schub geben 
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Illustration: Udo Gauss 


er Umsatz war bestens, die 
Rechner sind weggegangen wie 
warme Semmeln“. Stefan Do- 
meyer, Geschäftsführer des 
deutschen Clone-Herstellers Pios, sagt dies 
ohne besonderen Enthusiasmus. Und er 
spricht auch nicht von seinen Mac-Kom- 
patiblen. Von einer neuen Geschäftssparte 
ist die Rede, der Produktion von Rechnern 
mit Microsoft Windows und Windows NT, 
die auf der diesjährigen Cebit erstmals ei- 
ner größeren Öffentlichkeit präsentiert wur- 
den. Auf die Frage nach Mac-Kompatiblen 
heift es, mit etwas mehr Begeisterung in der 
Stimme: „Wir haben uns bei Umax noch 
einmal so richtig mit Platinen eingedeckt, 
können also noch länger liefern.“ 
Dasselbe Bild am Umax-Stand. Win- 
dows-Rechner, wohin man blickt, doch, so 
ein Firmensprecher, zeige man auch Mac- 
Kompatible - zu sehen sind diese aber auf 
dem verwinkelten Stand nicht. „Umax ist 
eine weitverzweigte Firma“, so der Marke- 
tingleiter, „wir produzieren schon lange 
PCs, nun führen wir diese eben auch in Eu- 
ropa ein“. Die Lizenz für das Mac-OS habe 
man bis zum Sommer sicher, alles andere 
sei noch offen, so die offizielle Sprachrege- 
lung. Verkaufen könne man auf jeden Fall 
bis Ende des Jahres. 


Lizenzierung am Ende 


Ob dann noch jemand die Clones von 
Umax, Pios, Gravis oder Alternate haben 
will, ist fraglich. Denn daß die Party späte- 
stens in ein bis zwei Monaten vorbei ist, 
daran zweifelt niemand mehr. Zwar kann 
sich Apples Europa-Chef Diego Piacenti- 
ni erst auf mehrmaliges Nachfragen der 
Macwelt zu der Aussage durchringen, man 
werde wohl auch im deutschsprachigen 
Raum in Zukunft „weniger Clones sehen“, 
doch kommt schon diese Aussage einem 
Todesurteil gleich. Denn einzig Umax hat 
noch eine Lizenz zum Mac-Bau direkt von 
Apple. Wird sie nicht verlängert, dann be- 
deutet dies auch das Aus für alle anderen 
Hersteller von Mac-Kompatiblen. 

Bei Stefan Heimerl, dem deutschen Mar- 
keting-Leiter bei Apple, muß man ebenfalls 
zwischen den Zeilen lesen: „Die Clone-Her- 
steller haben Apple mehr geschadet als ge- 
nutzt, sie haben Apple Marktanteile weg- 
genommen, statt die Mac-Plattform zu 
erweitern, wir mußten an unser eigenes 
Überleben als Firma denken.“ Und er fährt 
fort: „Das heißt aber nicht, daß es nach ei- 
ner gewissen Zeit nicht wieder eine Lizen- 
zierung geben wird.“ Auch dies bedeutet 
nichts anderes, als daß es mit der Lizenzie- 
rung, vorerst jedenfalls, vorüber ist. Daß bei 


Apple nicht gerne über das Clone-Thema 
gesprochen wird, hat einen einfachen 
Grund: Noch gibt es keine offiziellen Ver- 
lautbarungen zur Lizenzverlängerung, alle 
Seiten bemühen sich, nicht vorschnell den 
Restabverkauf der Kompatiblen zu behin- 
dern. Daß dabei die Kundschaft mit dem 
berechtigten Interesse, über den Fortbe- 
stand des eigenen Mac-Herstellers infor- 
miert zu werden, bewußt im Unklaren ge- 
lassen wird, nehmen beide Seiten in Kauf. 


Quo vadis, Apple? 


Nach diesem unrühmlichen Abschluß der 
Mac-OS-Lizenzierung stellt sich die Frage, 
was Apple vorhat. Daß bei nach wie vor 
sinkendem Marktanteil und Umsatz trotz 
Unternehmensgewinnen etwas passieren 
mufßs, ist allen Beteiligten klar. Dies gilt eben- 
so für die Tatsache, daß es in der Vergan- 
genheit nur die Firma Umax war, die selbst 
oder mit OEM-Partnern wie Gravis die 
Mac-Gemeinde mit Rechnern unter 2000 
Mark versorgt hat. Das Ende der Clones 
reißt hier eine große Lücke. 


Der Lowcost-Mac 


Noch vor nicht allzu langer Zeit hatte die 
Apple-Führung den Lowcost-Markt für 
uninteressant erklärt, nun sieht man gera- 
de hier neue Wachstumschancen. Von der 
Macwelt auf dahingehende Äußerungen in 
der Vergangenheit angesprochen, betonte 
Piacentini auf der Cebit, wie wichtig eine 
Produktlinie unter 1000 US-Dollar sei. 
„Selbst in unseren eigenen Kernmärkten 
wie beispielsweise den kleineren Grafik- 
büros“, so Apples Europa-Chef, „werden 
von zehn Rechnern gerade mal vier für 
Highend-Aufgaben eingesetzt. Die restli- 
chen sechs dienen in erster Linie einfachen 
Aufgaben wie der Textverarbeitung und 
Büroverwaltung. Hier genügt ein einfacher 
Rechner, der vor allem preiswert sein muß.“ 
Noch in diesem Sommer werde Apple, 
so Piacentini, die ersten Lowcost-Macs ein- 
führen, die unter 1000 US-Dollar kosten. 
Dies werden vollwertige Macs sein, die auf 
die Büro- und Heimumgebung ausgerich- 
tet sind. Vom Design her werden sie ähn- 
lich sein wie die demnächst auf den Markt 
kommenden Macs für den Schulbereich 
(siehe „Szene“ in dieser Ausgabe), aller- 
dings ohne den integrierten Monitor. 
Gelegentlich aufkommenden Gerüch- 
ten, der Lowcost-Mac sei in Wirklichkeit 
der von Steve Jobs und Apple-Vorstands- 
mitglied Larry Allison propagierte Netz-PC, 
kann damit also eine Absage erteilt werden. 


Im Blickpunkt / Macwelt / Mai 98 


Allianzen mit Oracle 
und CA 


Schon der erste Schulterschluß mit dem 
Branchen-Primus Microsoft im Sommer 
1997, als Microsoft Office 98 für den Mac 
ankündigte und 150 Millionen US-Dollar 
investierte, veranlaßte die Apple-Aktie zu 
einem kleinen Höhenflug an der Börse. Die 
positive Entwicklung scheint in den Ko- 
operationen mit Oracle und Computer As- 
sociates (CA) weitere Früchte zu tragen. 


Neue Mac-Software Die Allianzen mit den 
drei größten der Softwarebranche haben je- 
doch noch einen anderen Hintergrund: Um 
Apple-Kunden auf Dauer Investitionssicher- 
heit zu garantieren, braucht Apple genügend 
Programme für seine Betriebssysteme. Am 
besten Programme, die es für das Mac-OS 
bisher nicht gab und die Rhapsody für An- 
wender genügend attraktiv machen. So sollen 
etwa Oracle und CA die Apple-Plattformen 
Mac-OS und Rhapsody mit einer Software 
versorgen, die beide Betriebssysteme drin- 
gend benötigen: professionelle Datenbanken. 


Oracle und CA bringen Anwendungen 
\Während der Datenbank Oracle 7 auf dem 
Mac wenig Erfolg vergönnt war, wollen Apple 
und Oracle einen erneuten Versuch unterneh- 
men, Oracle-Anwendungen unter dem Mac- 
OS populär zu machen. So erklärte John 
\Wookey, Vizepräsident bei Oracle und zu- 
ständig für Finanzanwendungen, während 
der Keynote zur Macworld Expo1998 in 
San Francisco, daß der Datenbankhersteller 
einige Enterprise-Anwendungen für das 
Mac-OS anbieten werde. 


Java-Programme von Oracle Unklar ist je- 
doch, auf welches Betriebssystem Oracle sei- 
ne Datenbank Oracle 8 portieren wird. Mi- 
chael Schneller, Produktmanager für Oracle 
8 bei Oracle Deutschland, sieht auch Chancen 
für das Mac-OS, sofern ausreichend Nachfra- 
ge besteht. Im Falle von Rhapsody hätte Ap- 
ple jedoch zwei Trümpfe in der Hand: Das 
neue Betriebssystem könnte sich dank der Da- 
tenbankanwendungen als Serverplattform ge- 
gen Betriebssysteme wie Windows NT posi- 
tionieren, und dem Apple NC wäre der Weg 
bereitet, da die Oracle-Enterprise-Anwendun- 
gen komplett in Java geschrieben sind. Auch 
dem Mac-OS blieben die Java-Programme 
nicht vorenthalten, da das Apple-Betriebssy- 
stem ebenfalls Java unterstützt. 


Fortsetzung auf Seite 26 
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Fortsetzung von Seite 25 


Diese Kombination entspräche nicht nur dem 
aktuellen Trend in der Computerbranche zu 
sogenannten Thin-Clients, sondern würde 
auch das Mac-OS beleben und Apple neue 
Kunden bringen. Denn im Handgepäck der 
Oracle-Datenbanken befinden sich reichlich 
Anwendungen und Dienstleistungen für das 
Mac-Geschäft. Oracles eigene Prognosen für 
das Geschäftsjahr 1998 nähren diese Hoff- 
nungen: So erwartet der Datenbankhersteller 
etwa im Servicebereich einen Umsatzanteil 
von mehr als 50 Prozent. Im Bereich der An- 
wendungen bietet Oracle unter anderem En- 
terprise-Lösungen wie Buchhaltungen oder 
PPS-Anwendungen für die Fertigung. 


Multimedia-Datenbank Der zweite Daten- 
bankspezialist Computer Associates setzt auf 
Rhapsody als Entwicklungsplattform. Daß 
CAs objektorientierte Datenbank Jasmine im 
Gegensatz zu Oracle 8 vorwiegend für Multi- 
media-Inhalte konzipiert ist, zeigen die Klas- 
senbibliotheken für Audio und Video. 


Bestandteil von Rhapsody Apple und Com- 
puter Associates wollen in der Yellow Box von 
Rhapsody eine Schnittstelle für die Jasmine- 
Entwicklungsumgebung anlegen, die die Soft- 
wareentwicklung von Multimedia-Anwendun- 
gen beschleunigen soll. Entwickler können so 
Rhapsody verwenden, um Anwendungen zu 
erstellen, die auf Mac-OS, Windows 95, Win- 
dows NT, Unix oder Rhapsody funktionsfähig 
sind. Bleibt es beim vereinbarten Fahrplan 
für Rhapsody, dürfte man bereits im vierten 
Quartal 1998 erste Programme sehen, die 
der Rhapsody-Jasmine-Entwicklungsum- 
gebung entspringen. 


Web Objects 4.0 im Sommer? Die Entwick- 
lungsplattform Web Objects 3.5, mit der sich 
Internet- und Intranet-Anwendungen ent- 
wickeln lassen, dürfte jedoch Apples bestes 
Pferd im Entwicklerstall sein. Die Software 
genießt in Fachkreisen einen hervorragenden 
Ruf und ist plattformunakbhängig. So meint 
etwa Vito Laudicina, Vizepräsident der Ado- 
be Corporation und zuständig für Information 
Services, daß Web Objects kurze Entwick- 
lungszeiten bietet und flexibel ist. Web-Ob- 
jects-Anwendungen lassen sich unter Win- 
dows NT, Solaris, HP-UX und Open Step für 
Mach einsetzen. Sobald Rhapsody im Som- 
mer verfügbar ist, dürfte es dafür eine neue 
Version von Web Objects geben. st 
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Im Kontrollfeld 
„Appearance‘“ 
von Allegro nimmt 
man die Einstel- 
lungen für das 
Mac-Erschei- 
nungsbild vor. 
Hier ein Beispiel 
im „Gizmo‘“-Look. 


Highlight Color: 


Accent Color: 


Appearance: Gizmo 
for the overall look of menus, icons, windows, and controls 
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Hier hat Apple andere Pläne, die der Mac- 
Hersteller „sehr bald“, so Piacentini, der 
Öffentlichkeit vorstellen will. 


Multimedia-Box und Netz-PC 


Noch vor kurzem hatten sich Firmenspre- 
cher genötigt gesehen, entgegen aller Ge- 
wohnheit Gerüchte über Produktpläne zu 
dementieren, inzwischen bestreiten nicht 
einmal mehr Apples Top-Manager, daß von 
Steve Jobs in naher Zukunft Ankündi- 
gungen bezüglich eines Projekts erwartet 
werden, das schon eine ganze Weile unter 
höchster Geheimhaltungsstufe in Cuperti- 
no läuft: die Multimedia-Box Columbus. 

Im Vorfeld der Cebit hatte der Internet- 
Nachrichtendienst www.news.com berich- 
tet, in den Apple-Labors entwickle man 
unter dem Codenamen Columbus eine 
Multimedia-Box, die, ähnlich dem inzwi- 
schen eingestellten Pippin-Projekt, ein Zwi- 
schending zwischen Heimcomputer und 
Kabeltuner für das heimische TV sein soll. 
Ausgestattet mit einem DVD-Laufwerk 
und Internet-Software soll die kleine Box 
als Allrounder dem PC-Muffel gleichzeitig 
als Abspielstation für Videofilme und un- 
komplizierte Surfstation für das Internet 
dienen, E-Mail-Funktion inklusive. Ganz 
nebenbei fungiert das Gerät auch noch als 
leistungsfähige Spielkonsole. 

Zwar ist weder die Idee neu, noch war 
das Vorläuferprojekt Pippin auch nur an- 
nähernd erfolgreich, doch die Zeiten haben 
sich geändert. Höhere Übertragungsraten 
machen - zumindest in den USA - das In- 
ternet attraktiver, und Service-Provider war- 
ten nur darauf, es auch Haushalten zu er- 
schließen, die mit einem komplizierten Com- 
puter nichts anfangen können. Gleichzeitig 
lassen sich mittlerweile die Hardwareko- 
sten soweit senken, daß eine wie von Apple 
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In Allegro sind im Pro- 

gramme-Menü die voll- 
ständigen Applikations- 
namen zu sehen. 


geplante Box schon für unter 500 US- 
Dollar über die Theke gehen könnte - der 
Pippin hatte doppelt so viel gekostet. 

Das Columbus-Projekt hat noch einen 
weiteren Pluspunkt, an den zu Pippin- 
Zeiten keiner denken mochte: Als vielbe- 
schworener Netz-PC ist das Gerät ebenfalls 
geeignet und öffnet neben dem riesigen 
Markt der TV-Besitzer und PC-Muffel noch 
einen weiteren: den Firmenbereich. Zwar 
sind hier weniger TV-Tuner und Internet- 
Zugang gefragt, das Prinzip aber ist das 
gleiche: Ein vergleichsweise simples und 
preiswertes Gerät, das praktisch wartungs- 
frei ist und mit dem auf entfernte Dienste, 
sei es das Internet oder ein Server, zugegrif- 
fen werden kann. 

Larry Ellison, neben seiner Funktion als 
Apple-Aufsichtsratsmitglied gleichzeitig 
Chef von Oracle, dem weltweit zweitgröß- 
ten Softwarehersteller, und gut mit Steve 
Jobs befreundet, sieht in der Kombination 
aus „dummem“ Netz-TIerminal und „intel- 
ligentem“ Server das PC-Modell der Zu- 
kunft, und Apple scheint entschlossen, in 
das neue Geschäftsfeld einzusteigen. Das 
derzeit laufende „Columbus“-Projekt zielt 
in diese Richtung. Damit wird auch ein wei- 
terer Schritt verständlich, den Apple kurz 
nach Drucklegung der letzten Macwelt ver- 
kündete: das Aus für den Newton. 


Handheld-PCs mit Mac-0S 


Daß dem einst als Revolution des Hand- 
held-Computers gefeierten Newton ein jä- 
hes Ende bevorstehen könnte, hatte sich 
schon länger abgezeichnet, Ende Februar 
kam dann das offizielle Aus aus der Apple- 
Zentrale. Die Entwicklung des Newton und 
des Newton-Betriebssystems werde, so ei- 
ne lapidare Pressemitteilung, mit sofortiger 
Wirkung eingestellt. Als Begründung nann- 
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Die „‚About‘-Box von Allegro. 
Die Nummer 8.2d8 weist auf 
eine frühe Alpha-Version des 
neuen Mac-OS hin. 


te Steve Jobs die Notwendigkeit, „Ent- 
wicklungsressourcen auf die Erweiterung 
des Macintosh-Betriebssystems“ zu fokus- 
sieren. Anfang 1999, so die Pressemeldung, 
wolle man mit einem dem Messagepad 
ähnlichen, allerdings auf dem Mac-OS ba- 
sierenden Gerät, den Markt der Handhelds 
wieder bedienen. Damit bestätigt Apple, 
was die Macwelt bereits in der letzten Aus- 
gabe berichtet hatte: Apple verkleinert die 
Anzahl der Betriebssysteme auf das Mac- 
OS und Rhapsody und wird ein abgespeck- 
tes Mac-OS herausbringen, das neben den 
Handhelds womöglich auch den Netz-PC 
und die Multimedia-Box antreiben wird. 
Apple hat keinen Mitarbeiter der 
Newton-Entwicklermannschaft entlassen 
und, entgegen früheren Plänen, den Bereich 
auch nicht an einen anderen Hersteller ver- 
äußert. Das zeigt, daß intensiv sowohl an 
einem Netz-PC als auch an Handhelds auf 
Mac-OS-Basis gearbeitet wird. Für beides 
kann die auf Miniaturisierung spezialisier- 
te Newton-Mannschaft Erfahrungen ein- 
bringen. Leidtragende sind die Newton-An- 
wender, die von Apple in Support-Fragen 
auf die Newton-Internet-Seiten verwiesen 
werden. Mehr scheint Apple für die einst 
umworbene Klientel nicht tun zu wollen. 
So bitter der Abschied für die Newton- 
Freunde auch sein mag, innerhalb Apples 
neuer Firmenstrategie macht die Fokussie- 
rung auf zwei Betriebssysteme - das Mac- 
OS und Rhapsody - Sinn. In dem Maße, in 
dem PCs immer kleiner und Handhelds im- 
mer leistungsfähiger werden, sich also bei- 
de Systeme aufeinander zu bewegen, ist der 
Anbieter am besten gerüstet, der ein Be- 
triebssystem für alle Systeme zu bieten hat 
- und das ist derzeit allein die Firma Micro- 
soft, die mit Windows für PCs und Win- 
dows CE für Handheld-Computer eine um- 
fassende Lösung im Hause hat. Hier zieht 
Apple nun mit einem auf dem nächsten 
Mac-OS, Codename Allegro, basierenden 
Betriebssystem nach. Noch ist es zu früh, 


Die Dateiansicht 
läßt sich in Allegro 
wieder für alle Ord- # 

ner festlegen. 1 


um zu sagen, welche Bestandteile des Mac- 
OS auf die Handheld-Macs übertragen 
werden. Immerhin können wir aber einen 
ersten Überblick über Allegro geben. 


Erster Test: Allegro 


Wir hatten es in der April-Ausgabe der 
Macwelt schon vorgestellt, nun hatten wir 
Gelegenheit, es auch zu testen: Apples näch- 
stes Betriebssystem, das derzeit unter dem 
Codenamen Allegro entwickelt und im 
Sommer auf den Markt kommen wird. 


Mac-OS in neuem Gewand 


Die uns vorliegende Version von Allegro 
trägt die Versionsnummer 8.2d8 und ist da- 
mit noch eine sehr frühe Version im Vor-Be- 
ta-Stadium. Dennoch enthält sie schon die 
meisten Funktionen, die später die finale 
Version zieren sollen. 

So sind die „Themes“ schon implemen- 
tiert, die im Kontrollfeld „Appearance“, zu 
Deutsch „Erscheinungsbild“, die komplet- 
te Oberfläche des Mac verändern. Zur Zeit 
sind zwei Themes namens Techno und Giz- 
mo vorhanden, zwischen denen man sogar 
über ein Kontrolleistenmodul umschalten 
kann. Im gleichen Kontrollfeld lassen sich 
dann noch zwei neue Optionen auswählen: 
Doppelte Rollpfeile ober- und unterhalb des 
Rollbalkens und die proportionale Größe 
der sogenannten „Anfasser“ innerhalb von 
Rollbalken. Wer Rhapsody kennt, ist die- 
ses Feature bereits gewohnt. 

Obwohl eher eine Spielerei, fallen die 
animierten Fenster im neuen Mac-OS so- 
fort auf. Nach einem Doppelklick, zum Bei- 
spiel auf das Icon der internen Festplatte, 
besteht die Animation nicht wie bisher 
darin, daß sich nur die Fensterumrisse aus 
dem Icon heraus öffnen, unter Allegro 
kommt gleich das ganze Fenster in einem 
eleganten Bogen auf den Anwender zuge- 
schwebt. Daneben hat Apple es geschafft, 


Im Blickpunkt / Macwelt / Mai 98 


Allianz mit Microsoft 


Auch Microsoft jüngstes Technologieab- 
kommen mit Apple richtet sich zunächst 
an Entwickler. Beide Firmen planen, im 
Laufe des Jahres ihre Java-Technologien 
zu einem Produkt zu verschmelzen. Die 
gemeinsame Java-Implementation soll 
dann auf Apples Macintosh Runtime for 
Java (MRJ) basieren und Microsoft-Tech- 
nologien wie J/Direct berücksichtigen. 


Mehr Funktionen Ziel der gemeinsamen An- 
strengungen ist, Entwicklern mehr Freiraum 
zu geben, um Java- sowie Mac-OS-Funktio- 
nen gleichermaßen einbinden zu können. Der- 
artige Java-Programme könnten dann Quick- 
draw, Apple Events, Kontextmenüs oder 
True-Type-Schriften unterstützen. 


Kritik von Sun Daß der Apple-Microsoft- 
Deal den Bestrebungen des Java-Erfinders 
Sun widerstreben dürfte, nehmen beide Un- 
ternehmen bewußt in Kauf. Während es für 
Microsoft vorwiegend darum geht, einen wei- 
teren Kampfgenossen gegen Sun zu finden, 
scheint sich Apple auf schwierigem Terrain zu 
befinden. Larry Ellison, CEO der Datenbank- 
Company Oracle, geht es wie Suns CEO Scott 
McNealy um die reine Java-Lehre, mit der 
man Microsofts Betriebssystemmonopol ein 
Ende setzen will. So soll die Kampagne ‚100 
Percent Pure Java’ dazu beitragen, Java frei 
von proprietären Erweiterungen zu halten, 
die den größten Java-Vorteil, die Plattform- 
unabhängigkeit, zunichte machen könnten. 


Mehr Programme für das Mac-OS Dennoch 
macht die Kooperation für Apple Sinn. Ap- 
ples größtes Problem ist der Teufelskreis aus 
schrumpfendem Marktanteil und Entwickler- 
interesse. Daß eine Plattform mit den Pro- 
grammen steht und fällt, zeigen unter ande- 
rem die Mac-OS-Applikationen Quark Xpress 
und Adobe Photoshop, die ihre wahre Lei- 
stungskraft nur auf einem Mac zeigen. Des- 
halb braucht die Mac-Company derzeit zuerst 
neue Entwickler. Während Java zwar neue 
Entwickler und somit neue Programme 
bringt, verliert Apples Betriebssystem in 
diesem Szenario an Bedeutung. 


Java hilft Apple Welchen Mehrwert bietet 
die Mac-Plattform für Java-Benutzer? Wenn 
sich Java-Programme auf den Plattformen 
nicht wesentlich unterscheiden, verliert Apple 
damit seinen letzten Trumpf: das Look-and- 
feel des Mac-OS. Corels Java-Suite etwa sah 
auf dem Mac alles andere als komfortabel 
aus. Die Mac-Plattform braucht deshalb Ent- 
wickler, die Java mit dem Mac-OS kombinie- 
ren. Auch wenn dies derzeit im Gegensatz zur 
reinen Java-Lehre steht. st 
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Erster Blick auf 
Appleshare IP 6.0 


Daß Apple selbst Hand bei der Entwick- 
lung strategisch wichtiger Programme an- 
legt, um die eigene Plattform attraktiv zu 
halten, zeigt Appleshare IP 6.0. Zügig 
treibt Apple seine Serversoftware für 

das Mac-OS voran. 


Windows-Anbindung Mit Appleshare IP 6.0 
überspringt Apple nicht nur die geplante Ver- 
sionsnummer 5.5, sondern entledigt sich auch 
einiger alter Hinterlassenschaften wie der 
ausschließlichen Opendoc-Administration. 
Die Web-, File-, Mail-, FTP- und Printserver 
kann man fortan bequem mit einem \Neb- 
Browser wie Netscape Navigator einstellen. 
Auch hier setzt Apple konsequent auf Java 
und offene Standards wie IMAPva. 

Die wichtigste Neuerung ist jedoch die künfti- 
ge Windows-Anbindung: Windows-Rechner, 
die auf einen Appleshare-IP-Server zugreifen 
wollen, brauchen keine zusätzliche Software 
mehr. Appleshare IP 6.0 unterstützt das Win- 
dows Network Neighborhood Interface und 
ist so über das Windows-Betriebssystem der 
Client-Rechner direkt aufrufbar. Damit bietet 
Apple erstmals eine Serversuite, die wirklich 
plattformunabhängig und von jedem Gerät 
aus einfach zu administrieren ist. 


Geschwindigkeitszuwachs Während Ap- 
pleshare IP 5.0 in Sachen Geschwindigkeit 
gegenüber Windows NT noch das Nachsehen 
hatte, wenn mehr als vier Clients eine Verbin- 
dung aufbauten, soll die neue Version Win- 
dows NT kräftig Konkurrenz machen. Insbe- 
sondere auf 100-MBit-Netzwerken erhoffen 
sich die Appleshare-IP-Entwickler einen deut- 
lichen Geschwindigkeitszuwachs. 

Gewachsen ist auch der Funktionsumfang der 
Serversuite. So unterstützt der FTP/File-Ser- 
ver etwa HFS Plus und ISO-Zeichensätze, 
der Web-Server unter anderem HTTP 1.1 so- 
wie Webstars Plug-in-Standard W*API 1.2. 
Eine Überraschung hat der Mailserver parat: 
Die E-Mails sammeln sich in einer Daten- 
bank, die man mit Hilfe der V-Twin-Suchtech- 
nik, derzeit auch als Apple Information Ac- 
cess Toolkit (AIAT) bezeichnet, durchforsten 
kann. Ferner arbeitet der Server mit dem 
neuen Protokoll IMAP4, mit dem mehrere 
Benutzer auf ein gemeinsames E-Mail-Konto 
zugreifen können. st 
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die immer zahlreicher werdenden Einstell- 
möglichkeiten unter Allegro in thematisch 
zusammengehörige Kontrollfelder zusam- 
menzulegen. So werden alle Einstellungen 
für die Mac-Oberfläche von den Themes 
über die verwendeten Farben bis hin zum 
Schreibtischbild, der Systemschrift und dem 
Warnton in einem einzigen Kontrollfeld ein- 
gestellt. Ein Mißgeschick von Mac-OS 8 
hat Apple ganz nebenbei auch noch ausge- 
bügelt: Die Dateiansicht läßt sich jetzt wie- 
der Finder-übergreifend einstellen. 


Systemweite Volltextsuche 


Jahrelang haben die Apple-Entwickler an 
ihr herumgebastelt, nun wird sie endlich 
kommen: V-Twin, die Suchmaschine aus 
Copland-Tagen. Mit V-Iwin lassen sich 
Daten unabhängig vom verwendeten Datei- 
format nach Buchstabensträngen indizieren 
und absuchen. Ein Grund dafür, daß Apple 
die Suchmaschine nicht schon früher her- 
ausgebracht hat, ist wohl die hohe Rech- 
nerleistung, die bei einer Volltextindizierung 
verlangt wird. Auf unserem Testrechner, ei- 
nem Power Mac 8600/200, dauerte die 
Indizierung einer 250-MB-Festplatte im- 
merhin schon rund 15 Minuten, bei einer 
Datenmenge von mehreren Gigabyte hat 
auch ein schneller Mac ordentlich zu tun. 
Immerhin werden bei diesem Vorgang 
sämtliche Dateien indexiert, die Text ent- 
halten. Apple hat deshalb eine Timer-Funk- 
tion eingebaut, mit der Indexe zu einem 
vorgegebenen Zeitpunkt angelegt werden 
können. Läfßt man einmal einen Index an- 
legen, hat man eine sehr komfortable und 
vor allem schnelle Volltextsuchmaschine an 
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der Hand. Innerhalb von wenigen Sekun- 
den findet V-Twin Hunderte von Datei- 
en, die ein bestimmtes Suchwort enthalten, 
und zeigt zusätzlich an, wie häufig das ge- 
suchte Wort vorkommt. 

Bei unseren Tests ging die Suche nicht 
nur schnell vonstatten, auch das Ergebnis 
konnte sich sehen lassen. So erbrachte die 
Suche nach dem Stichwort Apple einige 
hundert Dateien, unter denen sich die ge- 
suchte in der Wertung an vierter Stelle be- 
fand. Klickt man eine der gefundenen Da- 
teien an, hat man danach die Option, nach 
ähnlichen Dateien suchen zu lassen. Hier 
war das Ergebnis noch zufriedenstellender. 
Die von uns gesuchte Datei sowie thema- 
tisch dazugehörige wurden binnen Sekun- 
den säuberlich aufgelistet (siehe Abbildung). 

Schon nach unseren ersten Tests läßt 
sich sagen, daß V-Twin eine echte Arbeits- 
erleichterung bringen und am Mac bald 
nicht mehr wegzudenken sein wird. Wie 
keine andere Technologie ist die auf einem 
PC bisher unbekannte Möglichkeit, riesige 
Datenmengen zu indizieren und schnell ab- 
zurufen, gut dazu geeignet, wieder mehr 
Anwender auf die Mac-Plattform zu ziehen. 
V-Twin ist die Killer-Technologie, die wir 
für den Mac so lange vermißt haben. 


Neues Navigationssystem 


Gut versteckt sind in unserer Version von 
Allegro noch die sogenannten „Navigation 
Services“, die am Mac systemweit neue 
Dialogboxen zum Navigieren zwischen lo- 
kalen Festplatten, innerhalb eines Netzes 
und dem Internet zur Verfügung stellen. 
Man findet die neue Funktion, wenn man 
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dexe automatisch nach einem vor- Va 
gegehenen Zeitplan erstellen. 
jr LT Tr 
Cbesuss Dart lernen 
Eimesne 5] Em  Pomerkr 
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1 a a ah Allegros Navigation Services er- 
lauben über ein Auswahlmenü 
a] | _thenee | | Game | i üpes | den schnellen Zugriff auf lokale 
und entfernte Daten. 


die Info-Box für ein Alias auswählt und hier 
auf die neue Option klickt, mit der man 
dem Alias ein neues Original zuweist. Dann 
öffnet sich eine Dialogbox für die Datei- 
auswahl, die die verschiedenen Funktionen 
der Navigation Services zur Verfügung 
stellt. Wichtigste Neuerung ist ein Button in 
der Dialogbox, über den man Dateien vom 
eigenen Rechner, aus einem Appletalk-Netz 
oder aus dem Internet auswählt. Die Funk- 
tion „Connect to...“ öffnet eine Dialogbox, 
in der man die gewünschte URL angibt, in 
die sich der Rechner dann einwählt. 

Neben diesem stehen zwei weitere But- 
tons zur Verfügung, über die man auf zu- 
letzt verwendete Dateien, Programme und 
Server sowie auf eine selbstdefinierte Li- 
ste mit häufig verwendeten Verzeichnis- 
sen zugreifen kann. Eine weitere nützliche 
Neuerung besteht darin, daß in den „Öff- 
nen“-Dialogen jetzt sämtliche Verzeichnis- 
se wie im Finder dargestellt werden und 
sich Ordner nun wie in einem Finder-Fen- 
ster aufklappen lassen. 

Zwar sind die Navigation Services in un- 
serer frühen Version von Allegro noch 
reichlich versteckt untergebracht, in der fi- 
nalen Version werden sie aber systemweit 
zur Verfügung stehen. 


Nur für Power Macs? 


Was sich beim Leistungshunger von V-Twin 
schon andeutet, könnte für alle Besitzer ei- 
nes 68K-Mac zur traurigen Realität wer- 
den. Allegro soll dem Vernehmen nach 
überwiegend Power-PC-Code enthalten 
und wird vermutlich nur noch auf Power 
Macs laufen. Auch wenn hierzu von Apple 
nichts zu erfahren ist, deutet dennoch vie- 
les darauf hin, daß Apple das Kapitel 68K- 
Macs mit Allegro abschließen wird. Zum 
einen liegt es im Interesse der Firma, daf die 
vorhandene Basis auf Power Macs um- 
steigt, zum anderen ist die „Entrümpelung“ 
des Betriebssystems von 68K-Code auch 


wünschenswert. Wer dann auf das schnel- 
lere und leistungsfähigere Betriebssystem 
umsteigen möchte, wird zu einem Power 
Mac greifen müssen. Einziger Trost: Bis Al- 
legro hierzulande erhältlich ist, wird es auch 
die versprochenen Lowcost-Macs geben - 
und auf denen wird Allegro laufen. 

In der Zwischenzeit wird Apple wohl 
auch einen Namen für das neue Betriebs- 
system gewählt haben. Daß es bei Mac-OS 
8.2 bleibt, ist eher unwahrscheinlich. Der 
Versionssprung müßte schon etwas höher 
ausfallen, vermutlich wird das Kind Mac- 
OS 8.5 heißen. Erst dann nämlich kann 
Apple für das Update auch Geld verlan- 
gen, was angesichts der vielen Neuerungen 
durchaus berechtigt wäre. 


Fazit 


Nachdem Steve Jobs durch teilweise ra- 
dikale Maßnahmen Apple wieder in die 
schwarzen Zahlen geführt hat, geht er nun 
in die Offensive: Strategischen Allianzen 
mit Microsoft, Oracle und Computer As- 
sociates könnten bald Produkte wie der 
Netz-PC oder eine Multimedia-Box für den 
heimischen Fernseher folgen. Hier geht Ap- 
ple gleich zwei neue Märkte mit großem 
Wachstumspotential an. 
Produktankündigungen wie der Low- 
cost-Mac und der Handheld-Computer 
unter dem Mac-OS zeigen, daß die eigene 
Klientel darunter nicht leiden muß. Zudem 
verschafft Allegro der Mac-Plattform mit 
der V-Twin-Suchmaschine wieder ein ech- 
tes Alleinstellungsmerkmal. Daf bei Apples 
derzeitigem Innovationsschub Newton- 
Freunde, Clone-Hersteller und Besitzer von 
68K-Macs außen vor bleiben, war zu be- 
fürchten: Seit Steve Jobs wieder bei Apple 
hobelt, sind die Späne eben besonders dick. 
Immerhin: Es wird gehobelt. 
Sebastian Hirsch 
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Kommentar 


Die Clones abgeschafft, der Newton ein- 
gestellt, Claris zerlegt, eine komplette 
Entwicklungsabteilung zugemacht - wie 
eine Spur der Verwüstung zieht sich Steve 
Jobs Arbeit der vergangenen Monate 
durch die Apple-Flure. 


Schrumpfkur Seit Steve Jobs bei Apple das 
Ruder in der Hand hält, ist der Wortschatz 
seiner Mitarbeiter um einen Ausdruck reicher 
geworden: Bei Apple werden Projekte nicht 
mehr eingestellt, sie werden „steved’’. Nun 
wurde auch der Newton ge-,‚steved’’ und ist 
damit das jüngste Opfer Jobscher Renovie- 
rungswut. Und bis das Ende der Mac-OS-Li- 
zenzierung öffentlich gemacht wird, ist es nur 
noch eine Frage der Zeit. 

Nach dem Motto: ‚Recht hat, wer Erfolg 
hat’’ kann sich Jobs bei seinen Abrißarbeiten 
sogar der Zustimmung seines Aufsichtrates, 
seiner Mitarbeiter und vor allem der Apple- 
Aktionäre sicher sein. Während die Compu- 
terwerte an den Aktienmärkten eher sinken, 
erfreuen sich Apple-Anteile zunehmender Be- 
liebtheit. Daß Apple sehr wahrscheinlich auch 
im laufenden Quartal und damit möglicher- 
weise dauerhaft schwarze Zahlen schreibt, 
beflügelt die Szene zusätzlich. 


Auf zu neuen Ufern Steve Jobs ist wohl der 
letzte, der sich selbst als reinen Finanzsanie- 
rer bei der Firma Apple sehen würde. Er und 
Larry Ellison haben andere Pläne, für die ei- 
ne gesunde Finanzlage nur die Voraussetzung 
ist. Sollte Apple im laufenden Quartal Gewin- 
ne melden, dann ist die Zeit für Phase 2 ge- 
kommen. Mit der dann gesicherten Haus- 
macht können Jobs und Ellison neue Projekte 
wie den Netz-PC angehen. Das wird Jobs 
zwar keinen Beifall aus der Mac-Szene ein- 
bringen, könnte aber lukrative Märkte er- 
schließen helfen. Gleiches gilt für die geplante 
Multimedia-Box, die den Computer-Bauern 
endlich das heimische Wohnzimmer er- 
schließen könnte. Der Markt ist reif, nur mit 
der Ernte hat noch keiner angefangen. 


Ende der Mac-Plattform? Daß Apple lang- 
fristig von einem Computer-Konzern zu einem 
Hersteller von TV-Internet-Spiele-Konsolen 
wird, ist derzeit zwar nicht zu befürchten. Der 
erste Schritt in die Richtung ist aber ge- 
macht. Und daß Jobs weiter am Apple-Um- 
bau arbeitet, zeigt die von ihm maßgeblich 
beeinflußte Image-Kampagne. Der neue Slo- 
gan „Think different” könnte sich schon bald 
als sehr doppeldeutig erweisen. 


Sebastian Hirsch 
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Der Gravis MT 200 


Hitliste 
Macs und Kompatible 


Die 


Jeden Monat neu aus unserem 
Testcenter: das Beste auf dem Mac- 
Markt. Hier lesen Sie, was derzeit 
an Macs und Kompatiblen ange- 
boten wird. Wir geben Kaufemp- 
fehlungen, gegliedert nach Preis- 
kategorien, bewerten alle Rechner 
monatlich neu und zeigen die aktu- 
ellen Macs und Kompatiblen im 
Geschwindigkeitsvergleich. 


bis 4000 Mark 
Gravis MT 200... 
Gravis 
Der „Kleinste” von Gravis kann 
durch einen sehr kostengünstigen 
Einsteigerpreis und für seine Klasse 
gute Geschwindigkeits- 
werte überzeugen. Mit 
| dem 200-MHz-603e-Pro- 
zessor, 256 KB Level-2- 
Cache, einer 2-GB-Fest- 
platte und 16 MB RAM 
sind die Grundbedürfnis- 
se fürs Mac-Computing 
erfüllt. Ebenfalls dabei 
sind Mac-OS 8 und die 
schon bekannte Gravis-DOSe mit Vir- 
tual PC. Eine Empfehlung für jeden, 
der zu einem niedrigen Preis in den 
Mac-Bereich einsteigen will. 


Wertung sehr gut BBBBBEB 


Apus 2000/20012... 
Dies ist der momentan günstigste 
Rechner auf dem Mac-Markt. Der 
niedrige Preis von 1770 Mark zielt 
auf Einsteiger und alle, die einen gün- 
stigen Arbeitsplatzrechner suchen. 
Die Ausstattung ist etwas mager, aber 
für diesen Preis gerechtfertigt. Der 
Rechner ist mit 16 MB Arbeitsspei- 
cher, einer 1,2 GB großen IDE-Fest- 
platte, einem 8fach-Speed-CD-Lauf- 
werk und 1 MB Videospeicher be- 
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richtigen 


stückt. Für Büroarbeiten ist der Rech- 
ner gut gerüstet, bei Grafikanwendun- 
gen geht ihm aber leicht die Puste aus. 


Wertung gut BBBBMBL 


Apus 3000/200 ........................ 
Baugleich mit dem Gravis MT 200 
ist der Apus 3000/200. Lediglich die 
Softwareausstattung ist unterschied- 
lich: Während bei Gravis Virtual PC 
beiliegt, kommen alle Apus-Rechner 
mit Clarisworks. 


Wertung gut BEBBEL 


Macwelt-Empfehlungen 
Power Mac G3/233 Desktop. 
Rund 300 Mark günstiger als im Vor- 
monat ist der kleinste G3-Mac von 
Apple. Ausgestattet ist er mit 32 
MB Arbeitsspeicher, einer 4-GB- 
IDE-Festplatte, einem 24fach-Speed- 
Atapi-CD-Laufwerk sowie 2 MB Vi- 
deospeicher, der sich auf der Haupt- 
platine befindet. Der 512 KB große 
Backside-Cache läßt sich mit der 
halben Prozessorgeschwindigkeit an- 
sprechen. Zwar stört uns wie bei al- 
len G3-Rechnern von Apple die ge- 
ringe Ausbaufähigkeit, günstiger ist 
aber kein G3-Rechner zu haben. 


Wertung sehr gut BBBBE B 


Rechner 


für 


Magna250G3 nu. 
Zu einem sehr günstigen Preis erhält 
man einen gut erweiterbaren Rech- 
ner. Ausgestattet ist er mit einer 2- 
GB-Festplatte, 16 MB Arbeitsspei- 
cher und einer 4-MB-Grafikkarte, 
der Mac-Picasso 540. Die verwende- 
te Prozessorkarte kommt von Newer 
Technology. Sie ist mit 250 MHz 
getaktet und bietet 512 KB Back- 
side-Cache, der sich mit einem Tei- 
lungsverhältnis von 3:2, also mit 
166 MHz ansprechen läßt. Der Pios- 
Rechner wird mit System 8 und Cla- 
risworks 5 ausgeliefert. Darüber hin- 
aus sind der Speed Doubler 8 und der 
beliebte RAM Doubler 2 im Liefer- 
umfang enthalten. 


Wertung sehr gut BB B o) B o) 


Power Mac 650/300... 
Obwohl er mit 603e-Prozessor nicht 
gerade der schnellste ist, empfehlen 
wir den Power Mac 6500/300 wegen 
seiner sehr guten Ausstattung: 33,6- 
Kbps-Modem, TV- und Radioemp- 
fang, Avid-Cinema-Karte zum Bear- 
beiten von S-VHS-Videos, eine 6 GB 
große IDE-Festplatte, 24fach-Speed- 
CD-Laufwerk und 64 MB Arbeits- 
speicher. Außerdem liegt eine Fülle 
von Software für Büro, Unterhal- 
tung, Grafik und Kommunikation bei. 


Wertung gut BBMMML 


FH So bewertet Macwelt Hard- und Software 


Produktbewertung 


SEBBER sehr gut 
BBRBBU gut 
BBRBLL 


Bewertungskriterien 


befriedigend 


<) <) <) e e e ausreichend 
B B e) e) e) e) mangelhaft 
<) e e e e e ungenügend 


Positionierung der Hard- oder Software in der jeweiligen Pro- 
duktklasse * Leistungswerte *e Anwenderfreundlichkeit « Funk- 
tionalität « Support des Anbieters « Preis-Leistungs-Verhältnis 
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Ihre Anforderungen 


Macwelt-Empfehlungen 
SUB 
Der Surge G3 ist ein Highend-Rech- 
ner zu einem guten Preis. In diesem 
Rechner verrichtet eine schnelle G3- 
Karte ihren Dienst. Der Prozessor ist 
mit 260 MHz getaktet und damit 
noch lange nicht an seiner Leistungs- 
grenze von rund 
300 MHz. Der 
1024 KB große 5 | 
Backside-Cache 
taktet mit der 


Ti 


— 
vollen Prozessor- 
geschwindigkeit. } 
Die mageren 16 4 
MB Arbeitsspei- Der Storm Surge G3 
cher sind bei diesem Preis zu ver- 
kraften. Dafür kommt der Rechner 
noch mit einer 8 MB großen Storm 
Flashcard II, einem 12fach-Speed- 
CD-Laufwerk, einer Kombikarte mit 
100BaseT und W-SCSI und einer 4 
GB großen W-SCSI-Festplatte. 


Wertung gut BBBBMBL 


Magna27563.......u...... 
Mit diesem Rechner bietet Pios ein 
Highend-Gerät mit einer Pulsar- 
Hauptplatine von Umax zu einem 
guten Preis-Leistungs-Verhältnis an. 
Außer 80 MB Arbeitsspeicher und 
einer 4,5-GB-Ultra-SCSI-Festplatte, 
die an einer Advansys-Karte betrie- 
ben wird, besitzt der Rechner ein 
24fach-Speed-CD-Laufwerk, ein in- 
ternes ZIP-Laufwerk, eine IX-Micro- 
Grafikkarte mit 8 MB Speicher, Sy- 
stem 8 und Clarisworks 5. Wie bei 
sämtlichen Magna-Modellen sind der 
Speeddoubler 8 und der RAM 
Doubler 2 dabei. Der 1 MB große 
Backside-Cache wird mit voller Pro- 
zessortaktung angesprochen. 


Wertung gut BBBBMBL 
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Macs und Kompatible - Bewertungen 


Fi it H ? K 
gechnerleistund pusstattund grweiternarke! Ergonomie greisleistun® Wertung — nyeisin Mat heit 


RECHNER BIS 4000 MARK 


© Gravis MT 200 ausreichend ausreichend gut gut sehr gut BEBEBB199 11,97 
@ Alternate Power Dome gut sehr gut befriedigend ausreichend gut BBEBBEBL; 399 12/97 
4200 IDE Pro 
© Umax Apus 2000/200/L2 ausreichend ausreichend mangelhaft gut gut BBEBBEBL; 1769 8/97 
© Umax Apus 3000/200 ausreichend ausreichend gut gut gut BBBBBL; 199 8/97 
© Umax Apus 3000/240 ausreichend ausreichend gut gut gut SBBBBL 2300 5/97 
@ Gravis Gravision Four 200 befriedigend gut befriedigend ausreichend befriedigend MABMLL 3499 11/97 
© Gravis Gravision Four 200ze befriedigend gut befriedigend ausreichend befriedigend MABAMLL 3799 11,97 
@ Comjet Power City Modell E gut gut befriedigend ungenügend befriedigend MMBMLL 3999 12/97 
@ Motorola Starmax ADT-4160 ausreichend befriedigend ausreichend befriedigend befriedigend MABMLL 2598 10/97 
RECHNER BIS 6000 MARK 
© Apple Power Mac G3/233 gut gut befriedigend gut sehr gut BEBBBEB 4200 4/98 
Desktop 
© Pios Magna 250 63 sehr gut gut gut ausreichend sehr gut BEBBEBB4990 4/98 
© Apple Power Mac 6500/300 befriedigend sehr gut mangelhaft gut gut BBBBBL; 4500 5/98 
© Apple Power Mac G3/266 sehr gut gut befriedigend gut gut SBBBBL 5200 3/98 
Desktop 
@ Alternate Power Dome gut sehr gut gut befriedigend befriedigend MMBAMLL 5299 11/97 
4233 TS 
© Apple Power Mac 5500/275 befriedigend sehr gut ungenügend gut ausreichend BBBBL;L; 4200 3/98 
© Storm Surge 2000 gut sehr gut gut ausreichend befriedigend MABABLL 5900 1/98 
® Umax Pulsar 2000 befriedigend gut sehr gut befriedigend ausreicbend MMBAUTE 4999 5/97 
@ Umax Pulsar 2330 gut gut sehr gut ausreichend ausreichend BBBbb; 5159 12/97 
© Umax Pulsar 2500 gut sehr gut sehr gut ausreichend ausreichend BEE; 579 1297 
RECHNER ÜBER 6000 MARK 
© Pios Magna 275 G3 sehr gut sehr gut gut ausreichend gut BBEBBBL; 8990 1/98 
© Storm Surge G3 sehr gut sehr gut gut ausreichend gut SEBBBL 7900 5/98 
© Umax Pulsar Arthur sehr gut sehr gut sehr gut befriedigend gut BBBBBL; 859 2/98 
© Apple Power Mac 8600/250 gut sehr gut befriedigend gut befriedigend MABMMLL 6300 10/97 
@ Apple Power Mac 9600/300 sehr gut sehr gut gut gut befriedigend MABMLL 8200 10/97 
© Gravis TT Pro 266 sehr gut sehr gut sehr gut befriedigend befriedigend MABAMLL 9999 2/98 
© Pios Magna 300 G3 sehr gut sehr gut gut ausreichend befriedigend MMMMLL 11690 1/98 
© Pios Magna Mach 300 sehr gut sehr gut gut ausreichend befriedigend MABBLUL 7590 4/98 
© Apple Power Mac G3/266 sehr gut gut befriedigend gut ausreicbend MMBMULTE 6600 3/98 


Minitower 


© G3-750-Prozessor @® 604e/604r-Prozessor @® 603e/603ev-Prozessor In diesem Monat neu in der Hitliste Die Preise sind durchschnittliche Straßen- 
preise einschließlich Mehrwertsteuer Storm-Surge-2000-Modell ausgestattet mit zwei 2-GB-Seagate-Barracuda-Festplatten und Storm Flashcard II 8 MB 


Info Alternate & 0 64 03/90 50 10 © 0 64 03/90 50 20 Apple % 01 80/3 50 18 01 80/3 33 31 80 Comjet Europe % 05 11/8 75 92 72 © 05 11/8 75 91 00 
Gravis & 0 30/39 78 09 50 0 30/3 94 95 05 Motorola/Schuh %& 01 80/5 30 26 27 01 80/5 35 39 34 Pios & 0 51 21/75 33 30 0 51 21/557 33 75 Storm 
% 0 91 23/9 71 80 © 0 91 23/8 33 43 Umax % 0 21 54/9 18 70 0 21 54/91 87 99 
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@ Hitliste Macs und Kompatible 


Hitliste Macs und Kompatible - Testergebnisse Rechnerleistung im Detail 


Rechner 


27. 
28. POWER MACINTOSH 8500/120** 


Magna 300 63 

Magna 275 63 

Pulsar Arthur 

Power Mac 9600/300 

Surge G3 

TT Pro 266 

Magna 250 G3 

Power Mac G3/266 „Super” 
Magna Mach 300 


Power Mac G3/266 Minitower 


. Power Mac G3/266 Desktop 
. Power Mac 63/233 Desktop 
. Surge 2000 

. Power Dome 4233 TS 

. Power Mac 8600/250 

. Power Dome 4200 IDE-Pro 
. Power City Modell E 

. Pulsar 2500 

. Pulsar 2330 

. Gravision Four 200/200ze 

. Power Mac 6500/300 

. Pulsar 2000 

. Power Mac 5500/275 

. Starmax ADT-4160 

. Apus 3000/240 

. Gravis MT 200 

. Apus 2000/200/L2 


Apus 3000/200 


Gesamtleistung 


RR EERETERETETETIIE LT 


Prozessorleistung Grafikleistung Festplatte CD-Laufwerk Heft 


| 


In diesem Monat neu in der Hitliste Werte in Prozent, längere Balken stehen für bessere Leistung * US-Version ** Referenzrechner 


So testet Macwelt die Rechnerleistung 


Falls nicht anders vermerkt, testen wir alle Rechner so, wie sie zum Kunden aus- 
geliefert werden. Im Vordergrund steht die Prozessorleistung, hier fließen auch 
die Faktoren Bustaktung und Cache mit ein (40 Prozent). Des weiteren testen wir 
die Leistung von Grafikkarte, Festplatte und CD-ROM-Laufwerk (je 20 Prozent). 
Wir führen Praxistests mit Cinema 4D, Freehand 5.5, Photoshop 4.0, Word 6.0 
und dem Finder durch. Auf Benchmark-Tests verzichten wir, da diese wenig über 
: die tatsächliche Leistung des Gesamtsystems aussagen. Die Werte geben an, um 
wieviel schneller der Rechner im Vergleich zu unserem Referenzgerät, einem Pow- 
! er Mac 8500/120, ist. In die Mauswertung fließen neben der Rechnerleistung 
Ausstattung, Erweiterbarkeit, Ergonomie und das Preis-Leistungs-Verhältnis ein. 
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Macwelt 
Einkaufsratgeber 


Die beste Mac-Peripherie des Monats 


Hier stellt die Redaktion jeden Monat Hardwareprodukte vor, die zu den besten ihrer Kategorie 
zählen. Neu hinzugekommene Empfehlungen sind entsprechend gekennzeichnet (WEM). 


Produkt Info Urteil Bewertung 
MONITORE A) 17 Zoll B) 21 Zoll 
A) Multiscan 200PS Sony 17-Zoll-Trinitron mit sehr guter Bildschärfe und Bild- EBEBB0 
1900 Mark & 01 80/5 25 25 86 geometrie sowie guter Helligkeitsverteilung. Der leicht Gut 
©o1 80/5 25 25 87 bedienbare Monitor hat ergonomische Bildwiederholraten 1/98, S. 37 
B) Flexscan F78 Eizo Der sehr gut einstellbare 21-Zoll-Monitor überzeugt durch BEMMMEL 
4300 Mark & 0 21 53/7 33-0 stimmige Geometrie, guten Kontrast und ergonomische Gut 
©o21 53/7 33-426 Bildwiederholraten bei höchsten Auflösungen; leider teuer 12/97, S. 58 
GRAFIKKARTEN A) Bis 4MB RAM B) Über 4 MB RAM 
A) Mac Picasso 540 Village Tronic Hochwertige Grafikkarte für zahlreiche Einsatzgebiete. EBEBB0 
400 Mark & 050 66/70 13-0 Die Karte ist optional mit drei Modulen für Audio-, Gut 
0 50 66/70 13-49 Video- und 3D-Funktionen erweiterbar 11/97, S. 64 
B) Pro Formance II 80 Formac Sehr schnelle Grafikkarte mit 3D-Unterstützungfürprp MEMMBMEL 
NEU 1800 Mark & 0 33 79/3 40-0 und grafische Anwendungen. 8 MB Speicher ermöglichen Gut 
© 033 79/3 40-100 Echtfarbdarstellung in den höchsten Auflösungen 2/98 und 4/98 
PROZESSORKARTE 
250 63 Storm Testsieger im jüngsten Vergleich von Prozessorkarten. EBEBB) 
3200 Mark & 0 91 23/9 7180 Günstige, sehr gut einstellbare G3-Karte mit einem 1024 Gut 
©091 23/8 33 43 KB großen und 3 ns schnellen Level-2-Backside-Cache 4/98, S. 63 
DRUCKER A) Tintenstrahler B) LED-Drucker C) Laserdrucker D) Farblaser 
A) Stylus Color 800 Epson Tintenstrahldrucker mit 1440 mal 720 dpi Auflösung. EBEBB) 
700 Mark & 01 80/52 34-150 Zeichnet sich durch sehr gute Druckqualität und Gut 
© 02 11/5 60 31 00 hohe Geschwindigkeit aus 9/97 und 2/98 
B) Okipage Am Oki Einziger Mac-tauglicher LED-Seitendrucker für unter EBEBB) 
600 Mark & 02 11/52 62-501 1000 Mark. Das 4-Seiten-Druckwerk bietet akzeptable Gut 
©o2 11/52 62-500 Druckqualität und einfache Handhabung 4/98, S. 50 
C) Optra S 1250 n Lexmark Leistungsfähiger und sehr leiser Laserdrucker mit hervorra- BBBMBML 
3000 Mark & 0 60 74/48 80 gendem Druckbild. Einfach zu bedienen und mit sinnvollem Gut 
© 060 74/4 52 54 Zubehör gut erweiterbar. Preis inklusive Netzwerkkarte 7/97, S. 60 
D) Magicolor 2 aMS Schneller Postscript-Farblaserdrucker mit Netzwerk- EBEBBB 
NEU 11 000 Mark & 0 89/63 02 67-0 karte und interner Festplatte. Bietet schon auf Sehr gut 
©o 89/63 02 67-67 Normalpapier sehr gute Druckqualität 4/98, S. 70 
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WECHSELSPEICHER 
Zip Plus Iomega 
400 Mark & 01 30/82 94 46 


© 0 03 53/18 07 50 75 


FESTPLATTEN 
Cheetah ST34501W Seagate 
1300 Mark & 0 89/14 30-50 00 
& 0 89/14 30-51 00 
SCANNER A) Bis 2000 Mark 


A) Ayfa Snapscan 600 Agfa 


750 Mark & 02 21/57 17-277 
&® 02 21/57 17-164 
A) Scanmaker 630 Microtek 
530 Mark & 02 11/52 60 70 
® 02 11/59 67 82 
B) Saphir Linotype-Hell 
3500 Mark & 0 61 95/99 15-29 
© 0 61 95/99 15-22 
MODEMS 


Microlink 56K TKR 
350 Mark & 04 31/30 17-300 
® 04 31/30 17-400 
ISDN-LÖSUNGEN A) Adapter 
A) Lasat 1280i Format 


& 0 22 06/9 58 40 
© 0 22 06/9 58 59 


400 Mark 


B) Sagem Planet 3 
900 Mark 


Sagem/TKR 
& 04 31/30 17-300 
® 04 31/30 17-400 


Kostengünstiges, noch kompakteres und leicht zu 
bedienendes Wechselplattenlaufwerk, das nun auch 
an jedem PC läuft. Gutes Softwarepaket inklusive 


Superschnelle Highend-Platte für Anwender, die bereit 
sind, für Höchstleistung einen Aufpreis zu zahlen; sollte 
an Ultra-Wide-SCSI-Karte betrieben und gekühlt werden 


B) Über 2000 Mark 


Testsieger im Vergleich von Einsteigerscannern mit hoher 
optischer Auflösung, gutem Preis-Leistungs-Verhältnis, 
guter Softwareausstattung und bester Bildqualität 


Sieger im aktuellen Test von Einsteigerscannern und dem 
Snapscan 600 fast ebenbürtig. Sehr gutes Preis-Leistungs- 
Verhältnis. Sehr hohe Bildschärfe bei Strichscans 


Fast baugleich mit Umax Powerlook. Die Scansoftware 
Lino Color Lite ist besonders auf Reprographen 
abgestimmt. Für CMYK-Scans (auch Dias) geeignet 


Testsieger im Vergleich von 56K-Modems. Außerdem bietet 
das Elsa-Modem Software in Hülle und Fülle und läßt sich 
ab April auf den neuen V.90-Standard aufrüsten 


B) Karte 


Ein eleganter ISDN-Adapter mit reichhaltiger Software- 
ausstattung. Das Update-fähige Gerät ist schnell und zu 
einem günstigen Preis erhältlich 


Die Planet 3 ist schnell; gute Internet- und Datentransfer- 
programme liegen bei. Dank Apple-Telekom-Software 
bekommt man Fax- und Telefonfunktionen frei Haus 


Einkaufsratgeber TESIBERICHTE 


BBBAAG 


Gut 
2/98, S. 33 


BEBBBR 
Sehr gut 
11/97, S. 58 


BBBAAG 


Gut 
9/97, S. 128 


SBBAAG 


Gut 
5/98, S. 44 


SBBAAG 


Gut 
11/96, S. 127 


SBBBBL 


Gut 
10/97, S. 70 


Sehr gut 
11/97, S. 54 


Sehr gut 
11/97, S. 56 


Preise sind empfohlene Verkaufspreise der Hersteller. Stand: 18. März 1998 


AUS DEM TESTCENTER 


Was beim Testen auffiel... 


M Schneckentempo: Der Scanner Lino- 
type Jade 2 fiel durch seine hohe Qualität 
positiv auf, negativ jedoch durch die lang- 
same Geschwindigkeit. Bei höheren Auf- 
lösungen tastet er die Vorlage nicht in 
einem Durchgang ab, sondern unterbricht 
den Scanvorgang mehrfach, fährt ein 
Stück zurück und setzt neu an. So werden 
einzelne Streifen der Vorlage bis zu drei- 
mal abgetastet, was Zeit kostet. Von Sin- 
gle Pass kann dabei eigentlich nicht mehr 


die Rede sein. IM Einstellungssache: Bei 
zwei anderen 250-MHz-G3-Karten, die 
Storm uns nach dem Prozessorkartentest 
schickte, ließ sich das Teilungsverhältnis 
wie bei der Powerforce-Karte von 3:1 bis 
8:1 in 0,5-Schritten einstellen. # Unaus- 
gegoren: Bei weiteren Tests mit 3D-Gra- 
fikkarten stellte sich heraus, daß bestimm- 
te Darstellungsfehler lediglich in manchen 
Rechnern auftreten. Derzeit prüfen wir, 
ob das an den Karten oder an den Rech- 
nern liegt. Näheres dazu in der nächsten 
Macwelt-Ausgabe. 


Testberichte / Macwelt / Mai 98 


Nachschlag... 


Eu G3-Rechner in 4/98: In der Tabelle des 
G3-Rechnerartikels (siehe Macwelt 4/98, 
Seite 55) stimmen einige Angaben nicht: 
Die richtigen Angaben zur Ausstattung 
des Pios Magna 250 stehen in der Hitliste 
(4/98, siehe Seite 38). So beträgt der Preis 
des Pios Magna 275 nicht 10 000 Mark, 
sondern 7990 Mark. 

EM Prozessorkarten in 4/98: Die XLR8- 
250/G3 von Addon (siehe Seite 62) kostet 
nicht 4980 Mark, sondern 3500 Mark. 
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Epson Photo 


PC 600 


Digitalkamera 


Vorzüge kompaktes Gehäuse, 

gut zu bedienen 

Nachteile keine Möglichkeit zur 
Belichtungskorrektur, lange Wartezeit beim 
Bildaufbau und Speichern 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen 68040-CPU oder Power 
Mac, 8 MB RAM, ab System 7.1 Info Epson & 
0180/5234150 ® 0211/56031 00 & www. 
epson.de Preis 1600 Mark 


M it der Photo PC 600 bringt Epson sei- 
ne zweite Digitalkamera auf den 
Markt. Sie ist kompakter, und anders als 
beim ersten Modell, der Photo PC 500, 
wurde das LC-Display in das Gerät inte- 


Ange 


Produkte 


griert. Dieses Display läßt sich für eine Pre- 
view der Aufnahme nutzen, so daß man die 
gemachten Aufnahmen betrachten kann. 
Es dient auch zum Konfigurieren und Ein- 
stellen der Kamera. Öffnet man den schüt- 
zenden Verschluß des Objektivs, schaltet 
sich die Kamera automatisch ein, bei Bedarf 
schaltet man das Display zusätzlich ein. 

Die Kamera bietet neben den Standard- 
funktionen, wie Selbstauslöser und ver- 
schiedene Blitzeinstellungen, auch ein di- 
gitales Zoom und einen Panoramamodus. 
Eine Möglichkeit zur manuellen Belich- 
tungskorrektur gibt es dagegen nicht. Auch 
Makroaufnahmen ab 20 Zentimeter Ab- 
stand sowie Schwarzweißaufnahmen sind 
möglich. Über einen PAL-Video-Ausgang 
kann man vorhandene Aufnahmen be- 
trachten und das Fernsehgerät statt des Dis- 
plays für eine Voransicht benutzen. 

Im Lieferumfang ist Software zum La- 
den der Bilder von der Kamera in den Mac 
und umgekehrt enthalten, Kai’s Photo Soap 
und andere Programme, mit denen man die 
gespeicherten Bilder bearbeiten und zu Fo- 
toalben zusammenfassen kann (Presto Pho- 
to Album, Photo Enhancer und Hot Shots 
von Picture Works). Auf Epson-Fotodruk- 
kern lassen sich Bilder auch direkt ohne 
Umweg über einen Mac ausdrucken. Somit 
machen auch Schwarzweißsbilder Sinn, ob- 
wohl sie genauso viel Speicher belegen wie 
eine Farbaufnahme. 


Bei dieser unter erschwerten 
Bedingungen vom Liege- 
stuhl aus gemachten Auf- 
nahme zeigt die Kamera, 
daß sie auch mit starkem 
Gegenlicht gut fertig wird. 


ee) 


Bla Pe 


In einer eigenen Anwendung kann man Bilder herunterladen 
oder in den Speicher der Kamera schreiben. 
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klickt 


Einzeltest 


il Steckbrief 


Technische Angaben 
Auflösung in Pixel 
Dateigröße unkomprimiert 


1024 x 768 


Speicher intern, 4 MB; op- 
tional Compact- 
Flash-Karten mit 
4 und 15 MB 

Anschlüsse seriell, Video-Out 

Anzahl Bilder max./min. 50/8 

LC-Display/optischer Sucher ja/nein 

Brennweite (entspr. Kleinbild) 36 mm 

Verschlußzeiten 1/30 bis 1/500 
pro Sekunde 

Blitz ja 

Bewertung 

Bildqualität gut 

Bedienung sehr gut 

Ausstattung gut 


Im Test liegt die Photo PC gut in der 
Hand und ist einfach zu bedienen. Abgese- 
hen von der Zeit, die zwischen den einzel- 
nen Aufnahmen zum Speichern der Datei 
nötig ist, stellt man beim Fotografieren kei- 
nen Unterschied zu einer herkömmlichen 
Kompaktkamera fest. Die gut erreichbaren 
Tasten sind mit gängigen, verständlichen 
Symbolen versehen, und das ausreichend 
helle Display zeigt neben den Bilddaten 
wahlweise auch Informationen zum Foto 
an, zum Beispiel die eingestellte Bildqualität. 

Wie bei vielen Digitalkameras ist der 
Speicherzugriff sowohl beim Speichern der 
Aufnahmen als auch beim Betrachten auf 
dem Display ziemlich langsam. Der Bildauf- 
bau einer Aufnahme in der besten Qualität 
dauert zehn Sekunden. Ein wenig stört es 
auch, daß nach jedem Batteriewechsel Da- 
tum und Uhrzeit neu eingestellt werden 
müssen. Dank der einfachen Bedienung 
und der hohen Bildqualität überwiegt je- 
doch der gute Eindruck. 


Fazit 


Die Photo PC 600 von Epson ist ein gelun- 
genes Produkt und vor allem in Verbindung 
mit den Fotodruckern von Epson für viele 
Amateur-Fotojäger interessant. 

Guido Sieber 


maximal 2200 KB 


Ragtime 4.2 


Vorzüge unterschiedliche Einzel. 
komponenten lassen sich einfach | 
auf einer Dokumentseite kombi- [N ° 
nieren, umfangreiche Layoutfunktionen, sehr 
flexible Tabellengestaltung 

Nachteile komplexe Benutzeroberfläche, 
Fehler beim Bildaufbau 


Wertung befriedigend BBBRHG 


Systemanforderungen ab 68020-Prozessor (Pow- 
er Mac empfohlen), ab System 7.0, 7 MB (12 MB) 
freies RAM (Power Mac) Info B &E Software RS 
021 03/96 57-0 IQ -96 & www.besoftware.com 
Preis 1300 Mark, Update von Ragtime 3.x 400 
Mark, Update von Version 4.x kostenlos 


ensationelle Neuerungen gibt es von 

Ragtime seit dem großen Wechsel auf 
Version 4 nicht zu berichten. Der Schwer- 
punkt der aktuellen Ausgabe 4.2 liegt bei 
der Beseitigung erkannter Fehler. Außerdem 
haben die Entwickler Ragtime an Mac-OS 
8 angepaßt. Im Test präsentiert sich das 
Programm weitgehend stabil, Abstürze pas- 
sieren nur selten. Lediglich beim Bildaufbau 
hakt es manchmal, so treten beispielswei- 
se Geisterobjekte auf, wenn man mitflie- 
ßende Rahmen in einem Text verwendet. 


Neues fürs Internet 


Der Internet-Boom ist auch an Ragtime 
nicht spurlos vorübergegangen, eine Er- 
weiterung gestattet nun auch die Umset- 
zung von Ragtime-Dokumenten in HTML- 
Dateien. Dabei erzeugt Ragtime aber keine 
echte HTML-Seite, sondern einen HTML- 
Frame und ein statisches JPEG-Bild. Um 
das Blättern im Browser zu erleichtern, läßt 
sich jede Seite mit Navigationsknöpfen ver- 
sehen. Darüber hinaus kann man ein In- 
haltsverzeichnis anlegen, das den direkten 
Zugang zu den einzelnen Seiten ermöglicht. 
Der neu dazugekommene 


Integriertes Programm / Angeklickt 


einem Language Kit arbeitet Ragtime 4.2 
auch mit nichtlateinischen Schriftsystemen. 
Man muß dazu kein anderssprachiges Rag- 
time installieren. Neben den bisher schon 
vorhandenen Unicode-Tabellen für kyrilli- 
sche, arabische und griechische Schriften 
bietet das Programm jetzt auch diejenigen 
für japanische und chinesische Zeichensät- 
ze. Die einzelnen Alphabete kann man in- 
nerhalb eines Dokuments mischen. Fernöst- 
liche Schriftsysteme werden zudem durch 
das Format „Tategaki“ unterstützt, der 
Text fließt dabei zeichenweise von oben 
nach unten und von rechts nach links. 

Die restlichen Neuerungen fallen unter 
die Rubrik Produktpflege. Ein Untermenü 
„Sondertext einfügen“ gestattet das direk- 
te Eingeben von Seitenzahlen, Datum und 
Uhrzeit sowie diversen Sonderzeichen. Die 
Einstellungen für die Typographie des In- 
formationsdialogs präsentieren sich nun 
zweigeteilt, seltener benutzte Einstellungen 
sind in einer zweiten Tafel untergebracht. 
Bei den Einstellungen für eine Infografik de- 
aktiviert Ragtime die nicht auf das aktivier- 
te Objekt anwendbaren Optionen. 

Ragtime 4.2 importiert Dokumente im 
Word-95-Format, und in Verbindung mit 
dem Apple Color Picker 2.1 lassen sich 
auch CMYK-Farben in Ragtime-Doku- 
menten nutzen. Eine farbseparierte Ausga- 
be gibt es dagegen wie bisher nicht. Schließ- 
lich wurde die Aktive Hilfe um eine Viel- 
zahl von Erklärungen ergänzt. 


Fazit 


Die Stabilität von Ragtime läßt bis auf klei- 
ne Fehler beim Bildaufbau nichts mehr zu 
wünschen übrig. Vordringlichstes Ziel für 
die nächste Version sollte jedoch die kom- 
fortablere Gestaltung der Oberfläche sein. 
Mehr Übersichtlichkeit würde auch dem In- 
formationsdialog nicht schaden. 

Horst Grossmann/th 


Brief-Assistent ist ein Apple- 
script-Programm, dessen Be- 
nutzeroberfläche mit Facespan 
erstellt ist und dadurch ein 
stattliches Megabyte auf der 
Festplatte belegt. Mit seiner 
Hilfe ist es möglich, Brieffor- 
mulare über das Eingeben in 
Dialogfenstern automatisch zu 
erstellen. Sie lassen sich auch 
manuell weiter bearbeiten. 


Vielsprachig 


Dir ne engen 
wei "bageegphig BT a. 7” r 
Be 
je: SET 
Der sin ann 
Fl ea we ragen mi 


ae eh 


Tecdiarn Pier hr 


Sereärkegrferie (erreil, he tl 
bier ge ri 


Ahbrerhre Tun | 


In Verbindung mit einer ent- 
sprechenden Sprachvariante 
des Mac-OS beziehungsweise 


Für das Web macht Ragtime aus jeder Dokumentseite ein 
JPEG-Bild und stellt es in einen HTML-Frame. Optional las- 
sen sich Navigationsknöpfe und Inhaltsverzeichnis einfügen. 
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Apple Colorsync 17" 


Vorzüge einfache Handha- 
bung und Kalibrierung, gute 
Bildgeometrie 
Nachteile schlechte Hellig- 
keitsverteilung 


Wertung gut BEBBBL 


Systemanforderungen Power Mac oder Mac, ein- 
gebauter Bildschirmanschluß oder Grafikkarte; 
für Software: ab 68040-Prozessor oder Power- 
PC, ab Mac-OS 7.1 Info Apple & 01 80/3 50 18 
®3 33 31 80 & www.apple.de Preis 1800 Mark 


> ! 


— 


Apple Colorsync 20" 


Vorzüge einfache Handha- EI 


bung und Kalibrierung 

Nachteile schlechte Hellig- 
keitsverteilung und Bildgeo- u 
metrie, zu teuer 


Wertung befriedigend BBBBRG 


Systemanforderungen Power Mac oder Mac, ein- 
gebauter Bildschirmanschluß oder Grafikkarte; 
für Software: ab 68040-Prozessor oder Power-PC, 
ab Mac-OS 7.1 Info Apple 01 80/3 50 18 SS 
33331 80 & www.apple.de Preis 4100 Mark 


D ie an einem Apple-Rechner am häufig- 
sten eingesetzten Monitore stammen 
ebenfalls von Apple. Sie sind zumindest an 
der internen Monitorschnittstelle am ein- 
fachsten anzuschließen, das ist einer der 
Gründe, warum über die Hälfte der 
Macwelt-Leser einen Monitor mit dem Ap- 
fel-Logo ihr eigen nennen. 

Die hier besprochenen Colorsync-Mo- 
nitore mit Bildschirmdiagonalen von 17 
und 20 Zoll bieten darüber hinaus eine ein- 
gebaute Farbkalibration und lassen sich 
über Software bequem einstellen. Die hier 
getesteten Modelle hießen bisher Apple- 
vision 750 (17 Zoll) und Applevision 850 
(20 Zoll) und wurden anläßlich der dies- 
jährigen Cebit offiziell in Colorsync umbe- 
nannt. Ab diesem Zeitpunkt sind auch al- 
le aktuellen Monitore von Apple mit dem 
TCO-95-Zertifikat versehen. 


Anschluß und Bedienbarkeit 


Beide Colorsync-Monitore weisen identi- 
sche Anschlußkabel und Bedienelemente 
auf. Am fest montierten Videokabel wird 
zusätzlich ein zweites Kabel für den Ap- 
ple Desktop Bus (ADB) geführt; Tastatur 
und/oder Maus lassen sich am Monitor- 
gehäuse anschließen, hierfür stehen zwei 
ADB-Ports zur Verfügung. Während die 
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meisten Monitore anderer Hersteller einen 
Adapter zum Anschluß an Apples zweirei- 
hige D-Sub-15-Schnittstelle (die Apple als 
DB15 bezeichnet) benötigen, legt Apple sei- 
nen Monitoren einen Adapter für die drei- 
reihige VGA-Schnittstelle bei. Das ADB- 
Kabel läßt sich an Windows-Rechnern al- 
lerdings schlichtweg nicht nutzen. 

Die Bedienelemente auf der Gehäuse- 
vorderseite kann man als Macintosh-An- 
wender getrost vergessen. Ist die Display- 
software erst einmal installiert, erfolgen 
alle Einstellungen und Funktionsaufrufe 
über das Kontrollfeld „Monitore & Ton“. 
Dieses wird auch dann aufgerufen, wenn 
man eine der Menütasten am Monitor 
drückt. Die weiteren Einstellungen nimmt 
man anschließend mit der Maus vor. Win- 
dows-Anwender sind dagegen auf das On- 
screen Display (OSD) angewiesen, das sich 
als gut bedienbar erweist. 

Die regelbaren Bildparameter sind ne- 
ben Helligkeit und Kontrast Bildlage und 
-größe, Kissenverzerrung, Rotation, Trapez, 
Parallelogramm, Konvergenz und Gamma- 
kurve (wichtig für Farbkalibration) und die 
frei wählbare Farbtemperatur. Die Einstel- 
lung über Software geht zügig und ohne 
auffällige Ansprechverzögerung vonstatten. 


Farbkalibration 


Die Monitore der Colorsync-Reihe sind wie 
die bisherigen Applevision-Modelle selbst- 
kalibrierend und haben einen integrierten 
Regelkreis. Bei der Selbstkalibrierung wer- 
den auch Phosphoralterung und Umge- 


bungslicht berücksichtigt. Dazu dient zu- 
sätzlich eine mitgelieferte Prüfkelle, mit der 
man aus einer am Monitor erscheinenden 
Farbtafel (oder wahlweise einem erweiter- 
ten Farbfeld) den am besten zur Prüfkelle 
passenden Farbton heraussucht. 

Die Prüfkelle hat eine neutralgrau ge- 
färbte Scheibe mit einem Loch im Zentrum 
und wird vor das Farbfeldfenster gehalten. 
Dann verändert man die Helligkeit und den 
Farbton so, daß die daraus resultierende 
Farbe mit dem Neutralgrau der Prüfkelle 
übereinstimmt. Der Spielraum ist hier je- 
doch noch ziemlich groß, und unter be- 
stimmten Lichtbedingungen fällt die Kali- 
bration mit Prüfkelle schwer. Bei wechseln- 
den Lichtverhältnissen sollte man besser auf 
eine individuelle Regelung verzichten. Die 
Farbtemperatur ist in einem Bereich von 
4100 bis 9300 Grad Kelvin frei regelbar. Sie 
bestimmt, wie hoch die Anteile von Rot, 
Grün und Blau, den drei Monitorgrund- 
farben, bei der Darstellung von Weiß sind. 


Kalibration schützen 


Damit andere Anwender die Kalibrations- 
arbeit nicht wieder zunichte machen, kann 
man die Regeltasten für Helligkeit und 
Kontrast per Software sperren. In einem an- 
deren Menüpunkt läßt sich voreinstellen, 
unter welchen Bedingungen der Monitor 
zur Neukalibration fällig ist. So bietet es 
sich beispielsweise an, ein Zeitintervall oder 
eine Neukalibration nach einem Wechsel 
der Bildauflösung oder Änderungen an der 
Bildschirmgeometrie festzulegen. 


Ei Wie wir testen: Einsatz von Meßinstrumenten 


Monitortests werden im verlagseigenen Testcenter durchgeführt, das auch für das 
Schwestermagazin PC-Welt arbeitet. Zu den Bewertungskriterien gehören Bildqualität, 
Ergonomie, Handhabung, Service und Garantieleistungen sowie das Preis-Leistungs- 
Verhältnis. Am stärksten gewichten wir den Bewertungspunkt Bildqualität. Hier über- 
prüfen wir Konvergenz, Geometrie und Linearität, Helligkeitsverteilung, Bildstabilität 


Testcenter-Leiter Lothar Miedel bei der Arbeit 
mit der Konvergenzlupe. 
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und Bildschärfe. Dabei kommen 
folgende Instrumente zum Ein- 
satz: Eine Konvergenzlupe von 
Enatechnik, ein programmierba- 
rer Video-Pattern-Generator von 
Chroma ATE, eine elektronische 
Schiebelehre von Conrad Electro- 
nic und zur Leuchtkraftmessung 
der Mavo-Monitor der Firma Gos- 
sen. Einziger subjektiver Testpunkt 
ist ein Sehtest, den mehrere Mit- 
arbeiter durchführen und dessen 
Ergebnisse in den Wertungspunkt 
Bildschärfe einfließen. 


Einkalibrierte Einstellungen lassen sich 
speichern, und ausgehend von einer Kali- 
bration kann man ein individuelles Color- 
sync-Profil erstellen. Eine weitere Beson- 
derheit ist der digitale Farbmesser „Digital 
Color Meter“. Dieses „Apfel“- Menü-Pro- 
gramm mißt an beliebigen Bildschirmstel- 
len die Farbwerte, die sich mit Zahlen ver- 
schiedener Farbsysteme angeben lassen. Als 
Option kann man die Pantone-Farbe be- 
stimmen, die einem Farbton am nächsten 
kommt. Die besonders im deutschsprachi- 
gen Raum gebräuchliche HKS-Palette für 
Sonderfarben wird jedoch nicht unterstützt. 

Obwohl die Kalibrationsergebnisse ei- 
ne farbverbindlichere Darstellung von Far- 
ben als auf unkalibrierten Monitoren lie- 
fern, reicht die Verbindlichkeit nicht an die 
spezialisierter Proof-Monitore, etwa von 
Barco Displays, heran. Andererseits muß 
der Anwender kein Farbexperte sein und 
auch kein gesondertes Meßinstrument be- 
nutzen, um eine bessere Farbdarstellung zu 
erreichen. Das Handbuch geht aber nicht 
ausführlich genug auf die Aspekte von 
Farbkalibration und Farbmanagement ein. 


Bildqualität und Leistungsdaten 


Eine verläßliche Farbdarstellung ist ledig- 
lich die halbe Miete, ebenso wichtig sind 
andere Faktoren wie Bildwiederholraten 
und verschiedene Aspekte der Bildqualität. 
Beide Colorsync-Monitore haben eine Tri- 
nitron-Schlitzmaske mit 0,26 Millimeter 
Schlitzabstand. Die maximalen Bildwie- 
derholraten und Zeilenfrequenzen weisen 
sie in diesem Punkt als Mittelklasse aus. 


Fl Colorsync 20 Zoll 


Technische Angaben 
Sichtbare Bilddiagonale 48,5 cm 


Max. Auflösung (Bildpunkte) 1600 x 1200 
‚Empfohlene Auflösung 1280 x 1024 
Maximale Zeilenfrequenz_ 9akHız 
Maximale Bildwiederholrate 12042 
Vidobanbete —— [| keine Angabe 
a aa, ee 
(Festkabel) 
ee, 
mitgeliefert 
re ee 
a. a 
Bewertungen 
Bildqualität befriedigend 
a RER ; a 
De, en 


40 


Angeklickt / 17-Zoll-Monitor, 20-Zoll-Monitor 


Zur Berücksichtigung des Umgebungslichts 
kann man mit der mitgelieferten Prüfkelle ei- 
nen Farbabgleich vornehmen. 


Schließt man die Monitore an eine 
entsprechend leistungsfähige Grafikkarte 
an (nicht an den internen Videoanschluß 
mit maximal 75 Hz), sind in höheren Auf- 
lösungsbereichen auch Bildwiederholraten 
bis 85 Hz möglich. So erreicht der Color- 
sync 17 Zoll in unserem Timingtest 85 Hz 
bei einer Auflösung von 1024 mal 768 Bild- 
punkten und kann entgegen Aussagen des 
Handbuchs auch 1600 mal 1200 Bild- 
punkte (mit 60 Hz) darstellen. Der Color- 
sync 20 Zoll erreicht bei seiner Höchst- 
auflösung noch annehmbare 75 Hz und in 
allen geringeren Auflösungsstufen die ma- 
ximale Bildwiederholrate von 85 Hz. 

Für ihre Klassen befriedigend sind die 
Stromverbrauchswerte beider Monitore: 
Für den Colorsync 17 Zoll messen wir in 
Betrieb durchschnittlich 86,8 Watt und 
119 Watt für den 20-Zöller. Der Stromspar- 
modus bereitet keine Probleme. Bei ausge- 
schaltetem Netzschalter benötigt der Co- 
lorsync 20 Zoll aber noch über drei Watt. 

Die Messung der Helligkeitsverteilung 
läßt die Monitore nicht gut dastehen. Beim 
Colorsync 17 Zoll betragen die Unterschie- 
de zwischen den hellsten und dunkelsten 
Stellen bei einem uniformen Bild über 30 
Prozent, das 20-Zoll-Modell steht nur un- 
wesentlich besser da. Verglichen mit den 
Helligkeitsverteilungen anderer Monitore 
ist das noch durchschnittlich, bei angestreb- 
ter Farbverbindlichkeit bedeutet es jedoch 
eindeutig einen Nachteil. 

Geometrie und Linearität hält der klei- 
nere Colorsync-Monitor gut ein und macht 
somit eine bessere Figur als der Colorsync 
20 Zoll, dem man besonders am oberen 
Monitorrand Abweichungen ansieht. Hier 
hängt das Bild zur Mitte hin durch, was 
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sich auch nicht mit den vorhandenen Reg- 
lern ändern läßt. Das macht sich bei der 
Bildschärfe ebenfalls bemerkbar, die beim 
größeren Colorsync-Monitor schlechter 
ausfällt und gerade noch eine Durch- 
schnittsnote verdient. 

Wer das Monitorbild randfüllend auf- 
ziehen will, wird mit diesem Ansinnen bei 
den Colorsync-Monitoren scheitern. Auch 
unter Nutzung der Overscan-Funktion 
bleibt ein kleiner schwarzer Trauerrand 
rund um das dargestellte Bild erhalten. 

Bei den Konvergenzabweichungen ma- 
chen die Monitore eine bessere Figur als 
früher von uns getestete Apple-Monitore. 
Jeweils nur eine Konvergenzabweichung 
von unserer hauseigenen Toleranzschwelle 
von 0,15 Millimetern ist ihnen anzukrei- 
den. Dies erzielen wir bei beiden Monito- 
ren aber erst nach einer gründlichen Nach- 
justierung per Monitorsoftware; ab Werk 
waren die Abweichungen deutlich sichtbar. 


Fazit 


Apple stellt deutlich die Farbkalibrierbar- 
keit der zwei Monitore heraus. Zu Recht, 
da mit den Leistungsdaten und der Bild- 
qualität nicht allzuviel Staat zu machen ist. 
Auffällig bei beiden Modellen sind die Hel- 
ligkeitsabweichungen und beim Colorsync 
20 Zoll die Geometriefehler. Während der 
Preis für den 17-Zöller noch angemessen 
ist, sind 4100 Mark für den 20-Zöller zuviel. 

Mike Schelhorn 


Literatur: „Bildvision”, Macwelt 4/96, Seite 138; 
„Proof in RGB”, Macwelt 4/97, Seite 106; „Farbe im Griff 
mit Colorsync”, Macwelt 7/97, Seite 130 


Fl Colorsync 17 Zoll 


Technische Angaben 
Sichtbare Bilddiagonale 
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Videobanbr ten — | keine Angabe 
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XLR8-250/G3 


Vorzüge sehr gut einzustellen, 
CE-Kennzeichnung 
Nachteile Systembus nur bis 45 MHz 


Wertung gut BEBBBL 


Systemanforderungen PCI-Mac mit Prozessorkar- 
tensteckplatz Info Addon & 0.22 32/9 45 27-10 
-99 & www.interex.com Preis 3500 Mark 


F ast alle namhaften Hersteller von Pro- 
zessorkarten haben schon G3-Karten 
auf dem Markt. So auch der texanische 
Hersteller Interex, dessen Karten erst seit 
kurzem in Deutschland vertrieben werden. 
Die XLR8-250/G3-Karte ist mit der 250- 
MHz-Karte von Powerlogix baugleich (sie- 
he dazu Macwelt 4/98, Seite 58). Bei dem 
mitgelieferten Treiber vermissen wir die 
Möglichkeit, den Level-2-Cache der Haupt- 
platine deaktivieren zu können, was für 
Rechner mit aufgelötetem Level-2-Cache 
(Umax Pulsar und Power Mac 9500/9600) 
sinnvoll ist. Dies bietet momentan nur der 
Treiber der G3-Karten von Newer Techno- 
logy. Neben dem Kontrollfeld „Cache-Con- 
trol“ ist an Softwareausstattung noch das 
Kontrollfeld „Speed-Control“ zum Über- 


Prozessorkarte / Angeklickt 


prüfen der Prozessortaktung und der Größe 
des Backside-Cache enthalten. Leider wer- 
den die Taktraten der Hauptplatine und des 
Backside-Cache nicht angezeigt. Da muß 
man sich auf die mitgelieferte Dokumenta- 
tion verlassen, die keine Fehler aufweist und 
gut verständlich ist. In der Dokumentation 
ist darüber hinaus gut beschrieben, wie man 
die Karte einbaut. Ihr liegt sogar ein Er- 
dungsband bei, mit dem man beim Ein- 
bauen einen Defekt der Karte durch stati- 
sche Aufladungen verhindern kann. 


Taktvoll 


Die XLR8-G3-Karte bietet sehr gute Mög- 
lichkeiten, die Bustaktung und das Tei- 
lungsverhältnis zwischen Bustakt und Pro- 
zessortakt einzustellen. Theoretisch läft 
sich das Teilungsverhältnis von 3:1 bis ma- 
ximal 8:1 in 0,5-Schritten wählen. In der 
Praxis ist in der Regel mit 7,5:1 bei einem 
Bustakt von etwa 43 MHz Schluß. Den 
Takt des Systembusses kann man mit die- 
ser Karte in 0,33-MHz-Schritten von 40 
MHz bis maximal 45 MHz einstellen. Da- 
mit wird jedoch nicht die volle Leistung der 
Hauptplatine genutzt, die für 50 MHz aus- 
gelegt ist. Geschwindigkeitseinbußen sind 
deshalb allerdings nicht spürbar. Die Karte 
ist auf ein Teilungsverhältnis von 6:1 und 


Ei Steckbrief 


40 bis 45 MHz 
120 bis 360 MHz 


Bustakt 
Prozessortakt 


Prozessor zu Bus 
Teilungsverhältnis 3:1 bis 8:1 
Prozessor zu Cache 
Teilungsverhältnis 
Backside-Cache 


1:1 bis etwa 300 MHz 
1024 KB, Ans 


Aufrüstbare Rechner: Power Mac 7300, 7500, 
7600, 8500, 8600, 9500, 9600, Daystar Genesis, 
Umax Pulsar, Gravis TT, Storm Surge, Alternate 
Power Dome TS, Power Computing Power Base, 
Power Center, Power Tower, Pios Magna, Dynatec 
Junior, 5/300 und 10/300 


eine Bustaktung von 41,67 MHz voreinge- 
stellt. In einem Power Mac 7500 läßt sich 
der 4 ns schnelle Backside-Cache noch bis 
knapp unter 300 MHz mit der vollen Pro- 
zessorgeschwindigkeit ansprechen. 


Fazit 


Die XLR8-G3-Karte von Interex ist sehr 
gut einstellbar und kann deshalb auf allen 
Rechnern ihre optimale Leistung entfalten. 
Preislich entspricht die XLR8-G3 den bau- 
gleichen Prozessorkarten von Powerlogix 
und Total Impact. 

Markus Schelhorn 


Speed Doubler 8.1 


Vorzüge unterstützt Mac OS 8.1 
mit HFS-Plus-Dateisystem, kann 
im Hintergrund geöffnet bleiben 
Nachteile hoher RAM-Bedarf 


Wertung gut BEBBBL 


Systemanforderungen ab 68030-Prozessor, ab 
System 7.5.5, 8MB RAM Info Connectix & 
02 41/4 70 41-13 ®02 41/4 09 0559 www. 
connectix.com Preis Vollversion 100 Mark, Update 
von 8.0 oder 8.0.1 kostenlos 


pples System-Update auf 8.1 bringt 

die Notwendigkeit mit sich, daß einige 
Hilfsprogramme angepaßt werden müssen. 
Verantwortlich hierfür ist meist das neue 
Dateisystem HFS Plus. HFS Plus behebt 
einige lästige Einschränkungen wie die ma- 
ximale Partitionsgröße von 2 GB oder die 
enorme Platzverschwendung bei vielen klei- 
nen Dateien auf großen Partitionen. 

Speed Doubler ist eines der Tools, die 
sich besonders großer Beliebtheit erfreuen. 
Es beschleunigt die Rechen- und Festplat- 
tengeschwindigkeit des Mac teilweise dra- 
matisch. Dazu ersetzt Speed Doubler unter 
anderem die Kopierroutinen des Finders 


Angeklickt / Beschleuniger, Virenscanner, HFS-Plus-Utility 


durch eigene, die we- 
sentlich besser auf Ge- 
schwindigkeit hin op- 


22 Testergebnisse 


timiert sind. Mit der Test ohne Speed Doukler mit Speed Doubler 
Speed Doubler-Version Kopieren (min:sec) EEE 3:79 : BE 039 
8.1 funktioniert dies Löschen (min:sec) mm 0:54 :1 0:09 
jetzt auch auf HFS-Plus- Duplizieren (min:sec) : 2:05: MM 0:47 
Partitionen. Die Tests führen wir auf einem Power Mac 7600/132 miteiner HFS- 


Ein Manko haben 
die Speed-Doubler-Pro- 
grammierer nun besei- 
tigt. Bislang startet das Programm bei je- 
dem Kopier- oder Löschvorgang von der 
Festplatte, was generell zu Wartezeiten 
führt. Ab Version 8.1 besteht die Möglich- 
keit, daß das Programm ständig im Hin- 
tergrund geöffnet bleibt. Nachteil: Knapper 
RAM-Speicher wird mit einem weiteren 
Megabyte belastet. 


Plus-Partition von 1 GB Größe durch. Bei den Testdateien handelt es 
sich um 508 Objekte mit insgesamt 12,2 MB. 


Fazit 


Wer Speed Doubler zusammen mit HFS- 
Plus-Partitionen einsetzen möchte, braucht 
die Version 8.1. Die Entscheidung fällt 
leicht, da Besitzer von Speed Doubler 8.0.x 
das Update kostenlos von der Connectix- 
Website herunterladen können. 

Christian Möller 


zeiten: Speed 
Doubler bleibt 


grund geöffnet. 


Speed Doubler 
8.1 unterstützt 
das neue Dateisy- 
stem HFS Plus 
von Mac-OS 8.1. 


Virus Scan 3.0 


Vorzüge netzwerktauglich, kompa- 


tibel zu System 8.x, arbeitet im Hin- 


tergrund, nette grafische Gestaltung M 


Nachteile kein automatischer Download von 
Virusdefinitionen 


Wertung gut BBBEBL 


Systemanforderungen ab Mac Plus, ab System 
7.0, 1MB RAM, 2,5MB Festplattenkapazität 
Info Network Associates &, 089/89 43 56-60 

-9 Kwww.nai.com Preis 100 Mark 


er Zusammenschluß der Firmen 
McAfee, Global Network, PGP und 
Helix, die jetzt unter dem Namen Network 
Associates auftreten, trägt erste Früchte. 
Das aus dem Hause McAfee stammende 
Antivirenprogramm Virus Scan liegt nun in 
der Version 3.0 für den Macintosh vor. 
Viel Mühe haben sich die Programmie- 
rer mit dem Benutzerinterface gegeben. 
Schöne Dialoghintergrundmuster und gro- 
ße, nett gezeichnete Icons sollen dem An- 
wender den Umgang mit dem Antiviren- 
programm erleichtern. Über einen Task 
Manager kann man einstellen, welchen 
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Ordner Virus Scan wann und wie oft auf 
Viren überprüfen soll. Auch mehrere ver- 
schiedene Tasks sind dabei möglich. Es ist 
wichtig, sich die Zeiten gut zu überlegen, da 
Virus Scan, obwohl es auch während eines 
Suchvorgangs im Hintergund arbeitet, so- 
viel Rechenzeit vom System abzweigt, daß 
ein ungestörtes Arbeiten parallel zu seinen 
Aktionen kaum möglich ist. 

Ein bis zweimal in der Woche sollte 
man alle angeschlossenen Festplatten kom- 
plett auf Viren überprüfen. Wer häufig neue 
Programme und Dateien per Internet oder 
DFÜ bekommt, sollte den Test entspre- 
chend öfter durchführen. Um den Vorgang 
zu beschleunigen, kann man eine Ausnah- 
meliste definieren; Ordner und Dateien, die 
in dieser Liste angegeben sind, überprüft Vi- 
rus Scan nicht. Der Virenscanner fertigt au- 
tomatisch ein Protokoll der Testläufe an. So 
kann man nachvollziehen, wann die letzte 
Virensuche stattgefunden hat und ob dabei 
Viren identifiziert worden sind. 

Die neue Version ist auch für Netzwer- 
ke geeignet. Virus Scan kann Netzwerkvo- 
lumes überprüfen und schickt bei Bedarf 
automatisch eine Mitteilung per E-Mail an 
den jeweiligen Netzwerkadministrator oder 
Antivirenbeauftragten. 
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Die neuen Virusdefinitionen findet man 
kostenlos unter www.nai.com. Das Pro- 
gramm bietet jedoch noch keinen automa- 
tischen Download der Definitionsdateien 
an. Immerhin warnt Virus Scan den An- 
wender automatisch, wenn er länger als 30 
Tage mit alten Virusdefinitionen arbeitet. 


Fazit 


Obwohl es im Macintosh-Bereich nur sel- 
ten zu einem Virenbefall kommt, ist Virus 
Scan sowohl für den privaten Gebrauch als 
auch für kleine, vernetzte Unternehmen ei- 
ne lohnende Anschaffung. Besonders durch 
die Netzwerkfähigkeit hebt es sich im Mo- 
ment von Konkurrenzprodukten ab. 
Christian Möller 


Das ungeliebte Thema Viren braucht eine net- 
te grafische Aufmachung. 


Ohne lästige Lade- 


ständig im Hinter- 


Plus-Maker/ 
Plus-Maximizer 


HFS-Plus-Utility 


Vorzüge konvertiert Volumes in nl 
HFS Plus ohne Neuformatierung, ar fan, 
sehr sicher, spart viel Zeit 

Nachteile keine ersichtlich 


Wertung gut BEBBBL 


Systemanforderungen Mac-OS 8.1, Fest- oder 
Wechselplatte ab 32 MB Kapazität Info Pandasoft 
& 0 30/32 77 18-28 NS -55 Wwww.pandasoft.de 
Preis 68 Mark pro Modul, 88 Mark für beide 
Module 


ill man eine Festplatte unter dem Da- 
Wien HFS Plus betreiben, muß 
man das Laufwerk normalerweise neu for- 
matieren. Das Programm Plus-Maker von 
Alsoft konvertiert Speichervolumes ohne 
Neuformatierung mit einer Blockgröfße von 
4KB in das platzsparende HFS Plus. 

Das Konvertieren dauert bei einer 4 GB 
großen Festplatte rund 45 Minuten und 
läuft sehr sicher ab: Selbst ein während des 
Konvertierens herbeigeführter Rechnerab- 
sturz durch Stromentzug beeindruckt die 
Festplatte nicht. Der Konvertiervorgang ist 
dabei mehr als einfach: Man wählt das 
gewünschte Laufwerk an, das nicht das 
Startlaufwerk sein darf, startet die Konver- 
tierung und sucht sich für die nächsten Mi- 
nuten eine andere Beschäftigung. Rechner 
ohne zweite Fest- oder Wechselplatte kön- 
nen mit einer startfähigen System-CD und 
der Plus-Maker-Diskette konvertiert wer- 
den. Der Plus-Maker arbeitet mit sämtli- 
chen Festplattentreibern zusammen, da bei 
der Konvertierung nur die Dateiverzeich- 
nisse modifiziert werden. 

Das zweite HFS-Plus-Modul von Alsoft 
ist die Systemerweiterung Plus-Maximi- 
zer, die dem Formatierdialog im Finder die 
Option „Mac OS Maximized“ hinzufügt. 
Damit läßt sich jedes Speichermedium un- 
abhängig von der Kapazität mit 0,5 KB 
kleinen Blocks formatieren. Bei unserer 
4-GB-Testplatte können wir mit den Mini- 
blöcken keinen Speicherplatz gewinnen, 
erst bei einer hohen Zahl von sehr kleinen 
Dateien macht Plus-Maximizer Sinn. 


Fazit 


Wer seine Laufwerke auf HFS Plus umstel- 
len und dabei das aufwendige Backup ver- 
meiden möchte, ist mit dem Plus-Maker gut 
bedient. Die Zeitersparnis beträgt zum Teil 
einige Stunden. Auf das Modul Plus-Maxi- 
mizer kann man gut verzichten. 

Jörn Müller-Neuhaus/sh 


Trotz höherer Auflösungen, 
neuer Techniken und mehr 
Ausstattung sind die Preise für 
A4-Flachbettscanner weiter 
gesunken. Inzwischen 
erreichen bereits Geräte in der 
Preisklasse unter 1000 Mark 


ein brauchbares Niveau 
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er allgemeine Preisverfall im 
Computer- und EDV-Markt 
macht auch nicht vor Scannern 
halt. Obwohl diese immer noch 
mit einem recht hohen Aufwand an teurer 
Mechanik gefertigt werden, wurde die 
Preisgrenze von 1000 Mark inzwischen 
weit unterschritten. Sechs Probanden stel- 
len sich unserem Testcenter. Der preiswer- 
teste, der Microtek Scanmaker 330, kostet 
gerade 380 Mark. Als teuersten Vertreter 
haben wir den HP Scanjet 6100C mit in das 
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Preiswerte 
Flachbettscanner 


Testfeld genommen, obwohl er mit über 
1700 Mark deutlich mehr als die anderen 
getesteten Geräte kostet. Von der techni- 
schen Seite her gesehen paßt er dennoch gut 
zu seinen Mitbewerbern. 

Alle Geräte werden, wie beim Mac üb- 
lich, über die SCSI-Schnittstelle angeschlos- 
sen. Inzwischen haben sich bei Scannern die 
platzsparenden 25poligen SCSI-Buchsen 
durchgesetzt. Lediglich zwei der sechs Test- 
kandidaten verfügen zusätzlich noch über 
einen 5Opoligen sogenannten Centronics- 
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Anschluß. Leider bieten nicht alle Geräte ei- 
ne schaltbare SCSI-Busterminierung an. Ge- 
rade Scanner werden meist als letztes Gerät 
in einer SCSI-Kette betrieben. Umständli- 
che externe Terminatoren bilden hier eine 
zusätzliche Fehlerquelle. Sämtliche Her- 
steller legen ihren Scannern passende SCSI- 
und Netzkabel bei, so daß echtes Plug-and- 
play-Feeling aufkommt. 

An unseren Testrechnern, einem Power- 
Mac 8100/80 und einem 4400/200 ver- 
richten alle Scanner auf Anhieb ihren 


Foto: Christoph Fries 
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Ayfa Foto Look 
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Foto Look, die Soft- 
ware von Agfa, ist 
einfach zu bedienen 
und bietet umfangrei- 
che Funktionen zum 
Einstellen des Scan- 
ners und zur Beein- 
flussung der Ergeb- 
nisse. 


Histogrammdarstellung Weißabgleich 


Der Hauptdialog von Foto Look 


mu | ee] ai 


Die Epson-Soft- 
ware besitzt ne- 
ben den üblichen 
Funktionen zum 
Manipulieren der 
Scans auch vier 
automatisch er- 
zeugte Variatio- 
nen, mit denen 
man weiterarbei- 
ten kann. 


en. 


et 
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Voransicht mit Farbvariationen 


Farbanpassung Die Bildkontrolle 


Scan Wizard von Microtek 
ist ein solides Programm, das 
man durch seine Jobverwal- 
tung auch im Dauerbetrieb 
einsetzen kann. 


“| 
„el 


Einstellungsdialog Graustufenvorschau 


Der Profi unter den Scanprogrammen: Lino Color Easy 
kann sich auch mit professionellen Scantools messen. 


HP Deskscan II 

ED pi Nicht gerade 
Mac-like und oft 
umständlich zu 
bedienen: Die HP- 
Scansoftware Desk- 
scan II. 


N = 


Ebenfalls im Vorher-Nachher-Ver- 
gleich: die Gradationskurven 


Tonwertkorrektur mit praktischem 
Vorher-Nachher-Vergleich 


Dienst. Die Softwareinstallation geht, dank 
einfach zu bedienenden Installationspro- 
grammen meist problemlos vonstatten. Nur 
Linotype verzichtet bei seinem Scanpro- 
gramm Lino Color Easy auf einen separa- 
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ten Installer. Hier muß der Anwender die 
nötigen Dateien von Hand in die entspre- 
chenden Unterverzeichnisse der Festplatte 
und in den Systemordner kopieren. Dies er- 
scheint uns nicht mehr ganz zeitgemäß. 
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Software 


Neben der optischen Auflösung der Scan- 
ner, die physikalisch festgelegt ist und sich 
nicht ändern läßt, liegt der Hauptfaktor für 


1 Scanmaker 630 


Der Sieger in diesem Vergleichstest ist 
der Microtek Scanmaker 630. Er bie- 
tet zusammen mit dem Linotype Jade 2 
die höchste optische Auflösung und kann 
diese auch sehr gut in der Praxis umset- 
zen. Gute Scanergebnisse, hohe Ge- 
schwindigkeit, unkomplizierte Handha- 
bung und nicht zuletzt der günstige Preis 
sorgen dafür, daß der Scanmaker 630 
knapp vor dem Linotype Jade 2 ganz 
oben auf dem Siegertreppchen steht. 


Macwell 


TESTSIEGER 


die Qualität der Ergebnisse in der Scan- 
software, wobei die Unterschiede je nach 
Hersteller stark variieren. Sie alle zu be- 
leuchten würde den Rahmen dieses Tests 
sprengen. Wichtige manuelle Einflußnah- 
memöglichkeiten wie Helligkeits- und Kon- 
trasteinstellungen, Histogramme, Gradati- 
onskurven und Funktionen wie etwa auto- 
matische Belichtungseinstellungen oder Un- 
scharf-Maskieren bieten alle Programme. 
Herausragend ist die Software von Li- 
notype. Lino Color Easy stellt ein profes- 
sionelles Werkzeug dar, das kaum Wünsche 
offenläßt. Aber auch Scan Wizard von 
Microtek und die Agfa-Software Foto Look 
brauchen sich nicht zu verstecken. Das Pro- 
gramm von Epson läßt sich auf ein ganz ru- 
dimentäres Interface zurückschalten, das 
auch Neulinge sofort bedienen können. Ne- 
gativ fiel uns nur Deskscan II von Hewlett- 
Packard auf. Umständliche Bedienung, trä- 
ge Reaktionen sowie das Fehlen einer Ent- 


il Einfluß der Interpolation 


LE a = "2 


WPGMBLL 


1200 ppi interpoliert 
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1200 ppi optisch 
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Beispielscans Agfa Snapscan 


Detailscan in 
300 mal 600 ppi 


Strichscan in 
300 mal 600 ppi 


u Di 


Detailscan in 
400 mal 800 ppi 


Strichscan in 
400 mal 800 ppi 


Detailscan in 
600 mal 600 ppi 


Strichscan in 
600 mal 600 ppi 


Beide Bilder sind mit 
1200 ppi gescannt. 
Links mit Interpola- 
tion bei einer opti- 
schen Auflösung von 
300 mal 600 ppi. Da- 
neben derselbe Aus- 
schnitt mit 1200 ppi 
optischer Auflösung 
abgetastet. 
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Beispielscans Epson GT 5500 


Beispielscans HP Scanjet 6100C 


Farbscan in 300 ppi 


Farbscan in 300 ppi 


Farbscan in 300 ppi 


rastern-Funktion machen Nachbesserun- 
gen wünschenswert. Außer mit der eigent- 
lichen Scansoftware statten die Hersteller 
ihre Produkte mit mehr oder weniger kom- 
pletten Softwarepaketen aus. Ein pixelori- 
entiertes Bildbearbeitungsprogramm wie 
Photoshop LE, Color It oder Kai’s Photo 
Soap und eine OCR-Software wie Omni- 
page LE oder Text-Bridge liegen jedem 
Scanner bei. Hewlett-Packard versucht hier, 
verlorenen Boden gutzumachen und bietet 
außerdem eine Vollversion von Adobe 


Beispielscans Linotype Jade 2 


Detailscan in 
600 mal 1200 ppi 


Strichscan in 
600 mal 1200 ppi 


Farbscan in 300 ppi 


Beispielscans Microtek Scanmaker 330 


Detailscan in 
300 mal 600 ppi 


Strichscan in 
300 mal 600 ppi 


Farbscan in 300 ppi 


Beispielscans Microtek Scanmaker 630 


Detailscan in 
600 mal 1200 ppi 


Strichscan in 
600 mal 1200 ppi 


Farbscan in 300 ppi 


Acrobat 3.0 sowie eine Kopiersoftware an, 
die den Scanner in Verbindung mit einem 
Laserdrucker zu einem einfachen Kopier- 
gerät umfunktioniert. 


Geschwindigkeit 


Wie sich der Tabelle auf Seite 50 entnehmen 
läßt, zeigen die Probanden in puncto Scan- 
geschwindigkeit im allgemeinen keine 
großen Unterschiede. Die wohl am meisten 
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benutzte Funktion, die DIN-A4-Vorschau, 
erledigen alle in weniger als 30 Sekunden. 
Eine halbe Minute stellt in der Praxis die 
Schmerzgrenze für einen schnellen DIN- 
A4-Übersichtsscan dar. 

Positiv fällt der Snapscan 310 auf, der 
die Übersicht in nur sieben Sekunden auf 
den Bildschirm bringt. Der Linotype Jade 2 
wird bei höheren Auflösungen dagegen sehr 
langsam. Fast acht Minuten Wartezeit auf 
einen DIN-A4-Farbscan in 300 ppi bedeu- 
ten eine wahre Geduldsprobe. 
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il Technik der Flachbettscanner 


Alle Testkandidaten arbeiten mit derselben Ba- 
sistechnologie. Die Abtasteinheit besteht aus ei- 
ner Lichtquelle, die die Vorlage beleuchtet, und 
einer CCD-Zeile (Charged Coupled Device), die 
das reflektierte Licht abtastet. Lichtquelle und 
CCD-Zeile bewegen sich schrittweise über die 
Vorlage. Bei Geräten mit Durchlichteinheit be- 
findet sich eine zusätzliche Lichtquelle hinter der 
Vorlage. Bei hochwertigen Scannern verwendet 
man dafür meist eine Kaltlichtröhre, die sich im 
Deckel des Scanners parallel zur abtastenden 
CCD-Zeile mitbewegt. 

Auflösung Die maximale optische Auflösung ei- 
nes Scanners ergibt sich in der Horizontalen aus 
der Anzahl der einzelnen CCD-Zellen, die pro 
Zoll auf der CCD-Zeile Platz finden. In der Ver- 
tikalen ist die Anzahl der möglichen Schrittmo- 
torimpulse pro Zoll maßgeblich. Daher rührt 
auch der Unterschied zwischen horizontaler und 
vertikaler Auflösung, der bei vielen Herstellern 
zu beobachten ist. Einige Geräte bieten die Mög- 
lichkeit, in der Vertikalen mit der doppelten Auf- 
lösung im Vergleich zur Horizontalen zu arbei- 
ten (zum Beispiel 600 mal 1200 ppi). Die Elek- 
tronik des Scanners interpoliert dabei die in der 
Horizontalen fehlenden Pixel. 

Interpolation Viele Firmen geben neben der op- 
tischen auch die interpolierte Auflösung an, die 
oft wesentlich höher liegt. Bei der Interpolation 
läßt sich die Anzahl der Pixel pro Zoll künstlich 
vergrößern, indem nach dem Abtastvorgang zwi- 
schen zwei optischen Pixeln ein oder mehrere 
weitere eingefügt werden, die eine Mischfarbe 
der benachbarten Pixel erhalten. Die gescannten 
Bilder haben eine scheinbar viel höhere Auflö- 
sung. Aber Achtung: Echte Bildinformationen 
gewinnt man dadurch nicht hinzu. Interpolierte 
Scans erscheinen deutlich verwaschen und un- 
scharf im Vergleich zu Bildern, die man mit der- 
selben optischen Auflösung erzeugt. 

Farbtiefe Alle hier getesteten Scanner arbeiten 
intern mit einer Farbtiefe von 30 Bit. Das be- 
deutet, daß für jeden Farbkanal (Rot, Grün, Blau) 
10 Bit, also 1024 Stufen zur Verfügung stehen. 
Gerade bei Manipulationen während des Scan- 
vorgangs, wie beispielsweise Helligkeits- und 
Kontrastanpassungen oder Farbverschiebungen 
macht sich dies positiv bemerkbar. Der Farbum- 
fang ist gegenüber den üblichen 24 Bit deutlich 
erweitert. Zwar werden bei sämtlichen Geräten 
nur 24 Bit an den Computer übergeben, aber die 
Farbanpassungen sind dann schon eingerechnet, 
und es stehen in einer Bildverarbeitung immer 
noch die vollen 24 Bit Farbinformationen für wei- 
tere Manipulationen zur Verfügung. 


- u 


= Hardware / A4-Scanner 


Ma | A4-Scanner - Ausstattung und Bewertung 


= 


go 
Sue = 2 


En, - d —f 
Produkt Ayfa Snapscan Epson GT HP Scanjet Linotype 
310 5500 6100C Jade 2 
Anbieter Agfa Epson Hewlett-Packard Linotype 
Preis 400 Mark 550 Mark 1750 Mark 1000 Mark 
Preis Durchlichtaufsatz nicht verfügbar nicht verfügbar 1500 Mark 500 Mark 
Preis Dokumenteneinzug nicht verfügbar nicht verfügbar 1081 Mark nicht verfügbar 


Testurteil Schnellster Scanner im Test. Trotz der ordentlichen opti- Teuerster Scanner im Test: Der Die sehr guten Scanergeb- 
Der kleinste von Agfa ist ein schen Auflösung kann der Scanjet 6100C ist ein sehr nisse und die hervorragende 
robustes Gerät für den Alltag, GT 5500 mit seinen Konkur- robustes Gerät von hoher Software machen den Jade 2 
die gute Software holt das renten nicht ganz mithalten, Qualität, das besonders für zum Gerät der Wahl für den - 
maximal Mögliche aus der für Web-Designer ist er hohen Scandurchsatz in Büros semiprofessionellen Anwender. 
einfachen Hardware heraus. gut zu gebrauchen, da er geeignet ist. Leider ist die HP- Leider ist er sehr langsam, 
Der niedrige Preis macht sehr flott zu Werke geht Scansoftware nicht von ähnlich was ihn den Platz auf dem- 
ihn zum Einsteigergerät hohem Niveau Siegerpodest kostet 

Testwertung BBBBL!) befriedigend BBBBLL befriedigend BBBBL!) befriedigend BBBBBL gut 


Technische Daten 
Max. optische 
Auflösung 


300 x 600 ppi 


400 x 800 ppi 


600 x 600 ppi 


600 x 1200 ppi 


Höhe mit geöffneter 
Klappe 


3200 x 3200 ppi 


216 x 297 mm 


SCSI-Bus 
durchgeschleift 


Software 
Photoshop-Plug-in 


Adobe Acrobat 3.0, 
Photoshop 4.0 LE, 
Scanjet Copy 


Photoshop 4.0 LE, 
Fonts just in time 6.0 


Scanzeiten (Min:Sek) 
Vorschau? 


Testscans 


Qualität Strichscans 


Qualität Farbaufsichtscans 


50 


befriedigend 


Anmerkungen: 1 Angabe des Herstellers, da die Durchlichteinheit zum Testzeitpunkt noch nicht verfügbar war 
Photoshop-Plug-in handelt es sich um eine im Funktionsumfang reduzierte Version von Linocolor Easy 
4 DIN-A4-Strichscan in der jeweils höchsten optischen Auflösung ohne Filter 
6 Typischer Praxisfall: Farbfoto in 18 x 12,5 cm mit 300 ppi, automatischer Belichtung und aktiviertem 


mit Werkseinstellungen 
ohne Filter/Entrastern 
Filter Unscharf-Maskieren 


befriedigend 
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gut bis sehr gut 


2 Bei dem Linotype- 
3 Prescan DIN-A4 in Farbe 
5 DIN-A4 in Farbe, 300 ppi 


A4-Scanner / Hardware 


cu 


— Y i 
Microtek Microtek 
Scanmaker 330 Scanmaker 630 
Microtek Microtek 
380 Mark 530 Mark 
250 Mark 250 Mark 
400 Mark 400 Mark 


Bislang eher im Mit- 
telfeld angesiedelt, 
scheint der Microtek 
Scanmaker 630 nun 
den Anschluß an die 
Oberklasse zu finden. 
Das Gerät kann in 
allen Belangen über- 
zeugen und ist über- 
raschend preiswert. 


Preisgünstigster Scanner 
im Test. Mit sehr schnellen 
Ergebnissen wartet der 
kleine Microtek auf. 
Aufgrund der geringen 
optischen Auflösung 

läßt die Qualität bei 
Strichscans zu wünschen 
übrig. Als Internet-Scanner 
ist er dennoch gut zu 


gebrauchen Unser Testsieger 
BEBGGE ausreichend. BABMMBT gut 
300 x 600 ppi 600 x 1200 ppi 


Color It!, Kai’s 
Photo Soap 


Color It!, 
Kai’s Photo Soap 


gut bis sehr gut 


befriedigend bis gut 


Info: Agfa % 02 21/57 17-277 8 -130 Epson 
&o1 80/5 23 4150 SI 02 11/5 6033 42 
Hewlett-Packard & 01 80/5 32 62 @ 5 31 61 22 
Linotype & 0 61 72/4 84-0 © -09 Microtek & 01 
80/5 23 78 39 NS 02 11/59 67 82 


Scanqualität 


Unsere Testscans bestätigen, daß der Qua- 
litätsfaktor Nummer Eins nach wie vor die 
optische Auflösung ist. Sie wirkt sich ent- 
scheidend auf die Bildschärfe und somit auf 
den Gesamteindruck des Ergebnisses aus. 
Sieger bei den Strichscans ist der Microtek 
Scanmaker 630. Er bildet kleine Schrift- 
größen sowie dünne horizontale und verti- 
kale Linien sehr sauber ab. Dem Scanma- 
ker 630 folgt der Linotype Jade 2, der ihm 
fast ebenbürtig ist. Der Epson GT 5500 
kann in dieser Disziplin auch mit guten 
Resultaten aufwarten. 

In Sachen Tiefenzeichnung und Grau- 
balance hat Linotype die Nase leicht vorn. 
Es folgen der Scanmaker 630 und der HP 
Scanjet 6100C, der trotz seiner niedrigen 
optischen Auflösung von 600 mal 600 ppi 
mit passablen Ergebnissen überrascht. Der 
Epson kann in dieser Beziehung nicht mit- 
halten. Besonders bei der Tiefenzeichnung 
zeigen sich seine Grenzen. Agfas Snapscan 
310 und Microteks Scanmaker 330 bilden 
die Schlußlichter des Tests. Bei Auflösung 
und Farbwiedergabe können sie die Qua- 
lität der Mitbewerber nicht erreichen. 


Fazit 


Microteks Scanmaker 630 zeigt, daß gute 
Flachbettscanner nicht teuer sein müssen. 
Er hat kaum Schwächen und bietet exzel- 
lente Ergebnisse, was in der Redaktion für 
eine positive Überraschung sorgte. Qualita- 
tiv liegt der Jade 2 von Linotype beinahe 
gleichauf, er ist durch seine umfangreiche 
Software eher für den semiprofessionellen 
Anwender geeignet, aber etwas langsam. 
Ein robustes Gehäuse, hohe Geschwin- 
digkeit und brauchbare Ergebnisse präde- 
stinieren den HP Scanjet 6100C für den 
harten Büroalltag. Auch sein hoher Preis 
macht ihn für den privaten Einsatz weniger 
interessant. Der Epson GT 5500, der Agfa 


© Ayfa Snapscan 310 
Mit 400 Mark ist der 


N 
Ayfa Snapscan ein eo“ 


sehr preisgünstiges Einsteigermodell in 
die A4-Flachbettscanner. Er ist zudem 
der schnellste Scanner in unserem Ver- 
gleichstest und liefert brauchbare Er- 
gebnisse. Die Agfa-Scansoftware Foto 
Look bietet viele Möglichkeiten, das Be- 
ste aus dem Scanner herauszuholen. 
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Die exzellenten Ergeb- 
nisse und die professio- 
nelle Software machen den Linotype 
Jade 2 zu unserem Qualitätstip. Selbst 
einen Vergleich mit Geräten aus dem se- 
miprofessionellen Bereich braucht die- 
ser Flachbettscanner nicht zu scheuen. 
Wer hohe Ansprüche stellt und bereit ist, 
tiefer in die Materie der Scannertechnik 
einzusteigen, wird mit dem Linotype Ja- 
de 2 viel Freude haben. 


Snapscan 310 und der sehr günstige Scan- 
maker 330 von Microtek sind solide Ein- 
steigergeräte und gut geeignet für Internet- 
Designer oder für den privaten Gebrauch. 

Christian Möller 


Literatur: „Astra 6105”, Macwelt 2/98, Seite 34 
„Günstige Flachbettscanner”, Macwelt 9/97, Seite 94 
„Seanjet 5p”’, Macwelt 4/97, Seite 36 

„Linotype-Hell Jade’, Macwelt 12/96, Seite 94 

„14 Flachbettscanner im Test”, Macwelt 11/96, Seite 122 


So testet Macwelt 


Testkonfiguration Alle Scanner testen wir un- 
ter identischen Bedingungen. Anschluß erhalten 
die Geräte an einen Power Mac 8100/80 mit 40 
MB RAM und installiertem deutschen System 
; 8.1. Um den Einfluß der Rechnergeschwindigkeit 
zu überprüfen, wird zusätzlich ein Power Mac 
4400/200 hinzugezogen. Soweit vorhanden, be- 
H nutzen wir Import-Plug-ins für Photoshop 4.0 
oder Twain-Treiber. Die abgedruckten Testscans 
fertigen wir mit den Voreinstellungen der jewei- 
ligen Software an. Zusätzliche Filter wie Auto- 
matisches-Schärfen oder Unscharf-Maskieren 
: sind, soweit möglich, deaktiviert. Die Scanzeiten 
ermitteln wir in mehreren Durchgängen von Hand 
per Stoppuhr. Dabei messen wir die Zeitspanne 
vom Druck auf den Startknopf der Software bis 
; zu dem Zeitpunkt, an dem Photoshop das Fenster 
mit dem Ergebnis öffnet. Die Zeit für den Bildauf- 
bau in Photoshop findet keine Berücksichtigung. 
In der Tabelle erscheinen die gemittelten Werte 
; aus mehreren Durchgängen. 

Testkriterien Für die Beurteilung der Scanner 
sind die Geschwindigkeit der Scandurchgänge, 
die Qualität der Scans und die Handhabung der 
; Geräte ausschlaggebend. Leider ist es nicht mög- 
i lich, alle Scanner mit ein und derselben Scansoft- 
ware zu testen. Obwohl die Software einen ganz 
erheblichen Anteil an den Ergebnissen hat, ver- 
; suchen wir, sie sowenig wie möglich als Testkri- 
terium zu berücksichtigen. In diesen Tests geht es 
hauptsächlich um die Beurteilung der Hardware. 
H Die Unterschiede der Scansoftware werden wir 
an anderer Stelle genauer besprechen. 


5l 


Gute Karten für ein 
schnelleres Netzwerk 


Sicher möchten auch Sie die Datenübertragungsraten in Ihrem Netzwerk steigern. Mit 
100BaseT-Netzwerkkarten und spezieller Beschleunigungssoftware geht die Post ab, File- 


sharing, Backups und auch Remote-Steuerung von Macs werden deutlich schneller 


Im Asante-Kontrollfeld 
kann man die Über- 
tragungsarten der Karte 
konfigurieren. 


El = Asante Ethernet Options 


© Copyright 1997, Asant& Technologies, Inc. 


@) 61 


OE2 


Choose Slot: (Al 
© 2 
Das SMC-Diagnose-Tool testet 
die Funktion der Karte und 
das angeschlossene Kabel. 


® STANDARD 
MIGROSYSTEMS 
GORPORATION 
$SMC Diagnostics 


| Stop 


AsanteFast Adapter in Slot Bl: 


Um den größtmög- 
lichen Durchsatz mit 
Netdoubler zu errei- 
chen, sollte man 
TCP/IP aktivieren. 


@ Use Nway auto-negotiation to configure adapter 
O Turn off Nway,, set to Half-Duplex mode 
oO Turn off Nway , set to Full-Duplex mode 


m 


-NetDoubler"" 


Select Slot: 
Card Test 


# NetDoubler" 


©AlI ©D2 


@B1 Ü)E2 M Cable Test 


OC1 ©F2 


NM Repeat 


as Kopieren von Dateien über 

ein Netzwerk ist manchmal ei- 

ne harte Geduldsprobe, vor al- 

lem, wenn man nicht der einzi- 
ge Anwender im Netz ist, der gerade Daten 
herumschickt. So schön und einfach die 
Netzwerkintegration in Macs und Kompa- 
tiblen auch ist, manchmal wünscht man 
sich, sie wäre schneller. 

Einen PCI-Mac mit einer schnelleren 
100BaseT-Netzwerkkarte auszustatten, ist 
in der Tat nicht schwierig. Wenn das Netz- 
werk die entsprechenden Voraussetzungen 
bietet, kann man die Netzperformance ei- 


52 


Failed 0 


OD Use ADSP (easier to configure) 
@) Use TOP (faster) 


written by Eugene wWalden 


© Copyright 1997, Asant& Technologies, Inc. 


@ Enable 


OD Disable 


nes Mac einfach, aber effektiv erhöhen. Das 
Gehäuse öffnen, die Karte in einem frei- 
en Steckplatz unterbringen, den Treiber für 
die Karte installieren, und das war’s auch 
schon oder sollte es gewesen sein. 


Performance mindestens 
verdoppeln 


Nun müßte alles im Netzwerk mindestens 
doppelt so schnell laufen: Dateien kopieren, 


Backups erstellen oder Rechner über das 
Netz fernsteuern. Ob das wirklich funktio- 
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niert, und welche Funktionen tatsächlich 
von schnellerer Netzwerkhardware profi- 
tieren, wollen wir mit diesem kurzen Test 
herausfinden. Wir testen zwei Netzwerk- 
karten von Asant& und SMC, die sowohl in 
10BaseT- wie auch in 100BaseT-Netzen 
funktionieren, sowie eine Netzbeschleuni- 
gungssoftware von Asante. 

Die getesteten Karten kommen in Macs 
zum Einsatz, die ohne integrierte Ether- 
net-Schnittstelle ausgeliefert werden, wie ei- 
nige Geräte von Power Computing, und 
in Macs, die in schnellen 100BaseT-Netzen 
hängen und diese Performance nutzen sol- 


TESTBERICHTE 


Die PCI-Karte Asante Fast 10/100 
PCI ist optional mit der Software 
Netdoubler erhältlich. 


u 


Kleiner als die Ether 
Power II 10/100 von 
SMC kann eine PCI- 
Karte kaum noch sein. 


len. Wir testen keine 10BaseT-Netzwerk- 
karten, da es keinen Sinn macht, einem 
Mac eine Schnittstelle zu verpassen, mit der 
er bereits ausgestattet ist. Darüber hinaus 
sind die neuen PCI-Netzwerkkarten, die 
auch 100BaseT unterstützen, nicht mehr 
teurer als 10BaseT-PCI-Karten und ermög- 
lichen einen größeren Datendurchsatz. 


Hardware / Netzwerkkarten 


Asante Fast 10/100 PCI 


Die Karte Asante Fast 10/100 PCI ist ein 
reines Mac-Produkt, das in einem belie- 
bigen Steckplatz eines PCI-Mac arbeitet. 
Die Karte tut ihren Dienst in 10BaseT- wie 
auch in 100BaseT-Netzen und kommt mit 
einem Kontrollfeld als Treiber, das Einstell- 
möglichkeiten für den Übertragungsmodus 
bietet und anzeigt, in welchem Steckplatz 
sich eine Karte von Asante befindet. Die 


72 Testergebnisse 


17 MB-Datei über Filesharing kopieren 


Power Mac 4400, 10BaseT | 243 KB/s 
10BaseT + Netdoubler je] 586 KB/s 
Asante Fast 10/100 PCI | 250 KB/s 
Asante + Netdoubler BE 1003 KB/s 
SMC Etherpower II 10/100 | 250 KB/s 
SMC + Netdoubler En 944 KB/s 


Anmerkung: Die Messungen werden mit aktiviertem Filesharing mit dem deutschen 
Mac-OS 8.0 an einem isolierten Testnetzwerk durchgeführt. 


Backup mit Retrospect 

Power Mac 4400, 10BaseT jean] 733 KB/s 
Asant& Fast 10/100 PCI =) 1333 KB/s 
SMC Etherpower II 10/100 [ee 1017 KB/s 
Kontrollmessung: Katalogaufbau EEE 2917 KB/s 


Anmerkung: Die Messungen werden mit Restrospect 4.0 über TCP/IP am isolierten 
Testnetzwerk durchgeführt. Um festzustellen, ob die verwendeten Rechner die Mes- 
sungen beeinträchtigen, messen wir auch den Aufbau des Backup-Katalogs aus den 
gesicherten Daten. Dieser Wert ist die größtmögliche Geschwindigkeit und liegt deut- 
lich über den erreichten Backup-Werten. 


Dateitransfer mit Timbuktu 


Power Mac 4400, 10BaseT E23 1000 KB/s 
Asante Fast 10/100 PCI EZ 2500 KB/s 
SMC Etherpower II 10/100 I 2200 KB/s 
Kontrollmessung: RAM-Disk HE 3100 KB/s 


Anmerkung: Die Messungen werden mit Timbuktu 4.0 an einem isolierten Testnetz- 
werk durchgeführt. Um festzustellen, wie stark die Leistung der Festplatten in den 
verwendeten Rechnern die Messungen beeinträchtigt, messen wir auch die Kopier- 
geschwindigkeit mit zwei RAM-Disks. 


m = 


Karte unterstützt Auto-Ne- 
gotiation, man braucht also 
nirgendwo einzustellen, in 
was für einem Netzwerk der 
Rechner gerade hängt, da 
die Karte dies automatisch 
erkennt. Außerdem ist die 
Asant& Fast Vollduplex-fä- 
hig, kann also ein- und aus- 
gehende Daten gleichzeitig 
verarbeiten. Im Test funktio- 
niert die Asante-Karte pro- 
blemlos, in den meisten Fäl- 
len ist sie etwas schneller als 
das andere getestete Pro- 
dukt, die Etherpower II 10/ 
100 von SMC. 

Die Karte wird optional 
mit der Netdoubler-Soft- 
ware von Asante ausgelie- 
fert, die nach Angaben des 
Herstellers die Datenüber- 
tragungsraten in Netzwer- 
ken um einige hundert Pro- 
zent erhöhen soll. Die Soft- 
ware erkennt, wenn im Mac 
eine Karte von Asante in- 
stalliert ist, und versieht 
dann ihren Dienst. Im Be- 
trieb mit einer anderen Kar- 
te verlangt Netdoubler nach 
einer Seriennummer, hierfür 
muß man die Software als 
eigenes Produkt kaufen. 
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Asante Netdoubler 


Die Software von Asante in der Version 1.3 
ist im Lieferumfang der Netzwerkkarten 
von Asante enthalten, für den Betrieb mit 
anderer Hardware kann man sie aber auch 
einzeln kaufen beziehungsweise in Paketen 
mit beispielsweise fünf Lizenzen. Netdou- 
bler beschleunigt unter Filesharing und Ap- 
pleshare alle Dateizugriffe, also das Öffnen, 
Sichern und Kopieren von Dateien, und da- 
mit jeglichen Datentransfer, der in einem 
Netzwerk mit Apple-Arbeitsplatzrechnern 
und Apple-Servern stattfindet. 

Neben der Mac-Version gibt es seit 
kurzem auch eine Windows-NT-Version, 
und die Software arbeitet mit einigen ähn- 
lichen Unix-Produkten verschiedener An- 
bieter zusammen, die zum Teil denselben 
Namen tragen — Netdoubler. Auf einem 
Mac im Netzwerk wird das Netdoubler- 
Kontrollfeld installiert, und man hat die 
Möglichkeit, Appletalk oder TCP/IP zu 
nutzen, wobei letzteres das mit Abstand 
schnellere Protokoll ist. Nur auf einem der 
per Filesharing verbundenen Rechner oder 
einem Server muß die Serveranwendung 
von Netdoubler laufen. Diese verwaltet 
die Informationen über die angemeldeten 
Rechner, damit zwischen ihnen der be- 
schleunigte Datentransfer stattfinden kann. 
Netdoubler läuft auf 10BaseT- , 100BaseT- 
und auf ATM-Netzen. 


SMC Etherpower II 10/100 


Die Karte Etherpower II 10/100 von SMC 
funktioniert sowohl in Macs als auch in 
PCs. Der einzige Unterschied im Einsatz auf 
verschiedenen Plattformen ist der verwen- 
dete Treiber. Die Installation der PCI-Kar- 
te erfolgt problemlos, sie muß aber in einem 
freien Master-PCI-Slot stecken. Das ist ein 
Nachteil der Karte, denn so wird in man- 
chen Rechnern, zum Beispiel einem Umax 
Pulsar, einer der beiden 40-MB-schnellen 
Master-PCI-Steckplätze mit einer Karte be- 
legt, die auch mit einem der vier restlichen 
20-MB-Steckplätze auskommen würde. 
Neben der Treibersoftware liegt der 
Etherpower ein Diagnoseprogramm bei, 
mit dem man die Karte auf ihre Funktion 
testen kann. So läßt sich im Zweifelsfall 
feststellen, ob ein Fehler beim Kabel oder 
der Karte vorliegt. Wenn man nicht weiß, 
welcher PCI-Slot nun in Frage kommt, 
kann man einfach die Karte einbauen, den 
Rechner starten und mit der Diagnosesoft- 
ware feststellen, welcher Slot funktioniert. 
Auch die Etherpower unterstützt Auto-Ne- 
gotiation und ist Vollduplex-fähig. Die Kar- 
te funktioniert im Test fehlerfrei, und der 
Mac mit Karte und installiertem Treiber 


Netzwerkkarten / Hardware 


So testet Macwelt 


Testkonfiguration Alle Messungen werden an 
einem isolierten Testnetzwerk durchgeführt. Die- 
ses besteht aus zwei Power Macs 4000 mit je 40 
| MB RAM, deutschem System 8.0 und einem 
Dual-Speed-Switch von Asante, über den die 
Rechner verbunden werden. Eine Verbindung zu 
weiteren Rechnern oder Teilnetzen besteht nicht. 
| Beeinträchtigungen der Testergebnisse durch die 


! Leistung der verwendeten Hardware werden 


: durch Kontrollmessungen überwacht. Dazu füh- 
ren wir die gleiche Messung unter Umgehung der 
Festplatten oder des Netzwerks durch. 

: Testkriterien Bei den beiden getesteten Karten 
und der Software werden die Installation sowie 
die erreichten Übertragungsraten bei verschie- 
denen Aufgaben bewertet. Wir messen die Da- 
| tenraten beim Kopieren von Dateien über File- 
sharing, beim Backup mit Retrospect 4.0 und 
beim Kopieren von Dateien mit der Remote-Soft- 
ware Timbuktu. Jede Meßreihe wird sowohl mit 
; als auch ohne installierten und aktivierten Net- 
doubler durchgeführt. Die Ergebnisse der Back- 
up- und Remote-Messungen mit Netdoubler sind 
im Text erwähnt, aber nicht einzeln aufgeführt, 
! weil sie kaum Informationsgehalt bieten. 


läuft stabil, was auch schon der Einzeltest 
in Macwelt 1/97 ergab. Damals hatten wir 
jedoch an einem 10BaseT-Netz gemessen 
und keinen Vergleich mit anderen Netz- 
werkkarten durchgeführt. Gemessen an der 
Asante-Karte ist das Produkt von SMC in 
den meisten Fällen etwas langsamer. 


Testaufgaben im 
Netzwerk 


Wir führen verschiedene Aufgaben in einem 
isolierten Testnetzwerk durch. Die erste ist 
das Kopieren von Dateien zwischen Rech- 
nern über Filesharing. Dabei zeigt sich über- 
raschenderweise kein Unterschied zwischen 
einem 10BaseT- und einem 100BaseT-Netz; 
die Datenübertragungsraten aller getesteten 
Konfigurationen fallen mit etwa 250 Kilo- 
byte pro Sekunde nahezu gleich niedrig aus. 
Deutlich sind die Unterschiede dafür mit in- 


stallierter Netdoubler-Software. Mit den 
Standardnetzkarten der Power Macs steigt 
die Datenübertragungsrate auf mehr als das 
Doppelte, mit den 100BaseT-Karten er- 
reicht sie sogar das Vierfache der Werte. 


Schnellere Backups und Remote- 
Verbindungen 


Die zweite Aufgabe sind Backups auf eine 
interne Festplatte mit Retrospect 4.0 unter 
Verwendung der schnellen TCP/IP-Verbin- 
dung. Hierbei wirkt Netdoubler überra- 
schenderweise eher störend; die Datenüber- 
tragungsraten sinken etwas, wenn die Soft- 
ware in Betrieb ist. Dafür macht sich die 
Umstellung des Netzwerks von 10- auf 
100BaseT deutlich bemerkbar. 

Unter 10BaseT erreichen wir mit TCP/IP 
immerhin eine Übertragungsrate von 44 
MB pro Minute oder 733 KB pro Sekunde. 
Mit den 100BaseT-Karten von SMC erzie- 
len wir schon 61 MB pro Minute bezie- 
hungsweise 1017 KB pro Sekunde und mit 
den Netzwerkkarten von Asante schließlich 
einen Spitzenwert von 1333 KB pro Sekun- 
de, was über 80 MB pro Minute entspricht. 

Um sicherzugehen, daß wir nicht die 
maximale Datenübertragungsrate der Fest- 
platten in den Power Macs statt der best- 
möglichen Backup-Geschwindigkeit mes- 
sen, lassen wir Retrospect aus der Backup- 
Datei den Katalog-Inhalt neu aufbauen. 
Dabei liest das Programm die Datei Byte für 
Byte durch. Die erzielte Datenrate von 175 
MB pro Minute zeigt, daß die beim Backup 
gemessene Übertragungsrate von 88 MB 
mit den Asante-Karten ein gültiger Wert ist. 

Der dritte Test für die Karten und die 
Software ist der Remote-Zugriff auf einen 
Mac mit Timbuktu 4.0, wobei wir unsere 
17 MB große Testdabei über das Netz ko- 
pieren. Hier wiederholen sich die Ergebnis- 
se der Backup-Tests. Netdoubler ist etwas 
hinderlich, die Übertragungsraten sinken 
ein wenig. Die Umstellung des Netzes von 
10- auf 100BaseT bewirkt dafür eine deut- 
liche Steigerung der Performance. 

Erreichen wir mit der langsamen Netz- 
verbindung gerade mal 1000 KB pro Se- 
kunde, steigen die Werte mit den schnellen 
Karten auf über 2000 KB an. Auch hier 
führen wir eine Kontrollmessung durch, um 
den Einfluß der Festplatten festzustellen. 
Tatsächlich steigt die Datenübertragungs- 
rate noch einmal auf 3100 KB pro Sekun- 
de an, wenn wir die Testdateien nicht von 
Festplatte zu Festplatte, sondern zwischen 
zwei RAM-Disks kopieren. 

Bei jeder der Testaufgaben erreichen wir 
durch den Einsatz anderer Hardware oder 
durch die Software Netdoubler ohne gro- 
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ßen Aufwand mindestens eine Verdopplung 
der Arbeitsgeschwindigkeit im Netzwerk, 
was zu deutlicher Zeitersparnis und Zu- 
nahme der Produktivität führt. Es ist leider 
nicht möglich, alle drei getesteten Aufgaben 
mit einer einzigen Änderung zu beschleu- 
nigen, es gibt im Gegenteil sogar den Effekt, 
daf$ Backups und Kopiervorgänge mit Tim- 
buktu bei aktivierter Netdoubler-Software 
etwas langsamer sind als ohne. 


Fazit 


Die im Test durchgeführten Messungen zei- 
gen, daß man einem bestehenden 10BaseT- 
Netzwerk für reinen Dateitransfer von Mac 
zu Mac mit Asantes Netdoubler kräftig auf 
die Sprünge helfen kann. Wenn dagegen 
Backups oder Remote-Zugriffe im Netz be- 
schleunigt werden sollen, ist ein Umstieg 
auf schnellere Hardware, auf ein 100BaseT- 
Fast-Ethernet, empfehlenswert, damit der 
Datentransfer im Netzwerk keine ständi- 
ge Geduldsprobe bleibt. 

Guido Sieber 


Mi Netzwerkkarten 


Asante Fast 10/100 PCI 

Vorzüge sehr schnelle Treibersoftware 

Nachteile keine ersichtlich 
Systemanforderungen freier PCI-Steckplatz 
Info Asante % 01 80/52 45-995 &-999 & 
www.asante.com Preis 124 Mark 


Wertung sehr gut BBBBBR 


Asante& Netdoubler 

Vorzüge beschleunigt Filesharing und Zugriff auf 
Appleshare-Fileserver 

Nachteile bremst Anwendungen, die TCP/IP nutzen 
Systemanforderungen 68030-, 68040- oder Pow- 
er-PC-Prozessor, ab System 7.5.3, ab Open Trans- 
port 1.1, mindestens 8 MB RAM 

Info Asante % 01 80/52 45-995 ®-999 & 
www.asante.com Preis fünf Lizenzen 800 Mark, 
Einzellizenz 200 Mark 


Wertung gut BBBEBG 
SMC Etherpower II 10/100 


Vorzüge läuft in Macs und PCs 

Nachteile belegt Master-PCI-Steckplatz 
Systemanforderungen freier Master-PCI-Steck- 
platz 

Info SMC % 0 89/9 28 61-0 ®-230 & wm. 
sme.com Preis 145 Mark 


Wertung gut BBBBEL 
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Testberichte Spezial 


Neues 


Programm 


Erster Blick auf Star 
Office 4.0 


Immer wieder angekündigt, verschob sich die Vorstellung von Star Office 4.0 bis zur Cebit. 


Jetzt ist das Produkt weitgehend fertig. Neben den schon bekannten Bestandteilen 


Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, Grafik- und Präsentationsprogramm bietet die 


neue Version auch HTML-Editor-Funktionalität und ein Datenbankmodul 


ber ein Jahr mußten Mac-An- 

wender auf Star Office 4.0 war- 

ten, jetzt ist immerhin schon ei- 

ne Betaversion verfügbar. Das 
ist die gute Nachricht. Die schlechte ist, daß 
diese Betaversion 38 MB groß ist und Star 
Division sie nicht freigegeben hat, um sie 
zum Beispiel auf Heft-CDs zu verbreiten. 
Wer sich die Software ansehen will, muß al- 
so einen langen Download von www.star 
division.de einplanen. 

Die Version 4.0 enthält alle Funktionen 
der Version 3.1 und vereint sie unter einer 
Oberfläche, jede Office-Datei und jede Of- 
fice-Funktion kann man vom selben Fen- 
ster aus nutzen. Beim Anlegen einer neuen 
Datei wählt man den Dateityp, die ent- 
sprechenden Funktionen stehen damit zur 
Verfügung. Neben den Dateitypen Text, Ta- 
belle, Präsentation und Grafik lassen sich 
auch HTML-Dokumente sowie Diagram- 
me und Formeln erstellen. 


Alles was ein Office braucht 

Die wichtigste Funktion von Star Office ist 
die Textverarbeitung, in der Version 3.1 
noch Star Writer benannt. Die Bedienung 
hat sich im Vergleich zur letzten Version nur 
wenig geändert, und es sind einige neue 
Funktionen hinzugekommen, wie die au- 
tomatische Rechtschreibprüfung während 
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Die Hilfefunktion 
"m erscheint nicht 
mehr in einem eige- 
nen Fenster, sondern 
auf dem Star Desk- 
top. Der Inhalt 
reicht von der Doku- 
mentation der Pro- 
grammfunktionen 
bis zu einem aus- 
führlichen Glossar. 


SE 1 EISFANETERG. BE CHE WTA. EHEN Sram 
m Veoralaich zur berzaer: Tora u wre a ner. u 


der Texteingabe. Besonders häufige Tipp- 
fehler wie „udn“ statt „und“ kann man mit 
der Autokorrektur-Funktion definieren und 
automatisch korrigieren lassen. 

Auch die Tabellenkalkulation Star Calc 
im Office-Paket von Star Division erscheint 
im selben Fenster. Sie ist um einige inter- 
essante Funktionen erweitert worden. So 
gehören automatisches Ausfüllen fortlau- 
fender Zellen genauso zum Repertoire wie 
die Möglichkeit, einzelnen Zellen verschie- 
dene eigene Formate zuzuweisen. 

Das Präsentations- und Grafikmodul 
von Star Office 4.0 heißt nicht mehr Star 
Draw, sondern Star Impress und bietet so- 
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Über ein Kontextmenü kann man falsch 
geschriebene Wörter ersetzen oder neue 
Begriffe in ein Wörterbuch aufnehmen. 


wohl die Funktionen einer Präsentations- 
software wie MS Powerpoint als auch die 
Fähigkeiten einer Grafiksoftware, die nun 
auch 3D-Objekte erstellt. 

Eine neue Funktion bietet das Office mit 
Star Base. Damit ist die lang erwartete Da- 
tenbankfunktionalität in Star Office inte- 
griert, obwohl in dieser Version noch kein 
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= % Kein Platz mehr ... 
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Auf der Oberfläche von Star Office 4.0 ist genug Platz, um ein Dokument 
zu bearbeiten und auch Formate oder die Gliederung im Auge zu behalten. 


Star Office 4.0 bietet eine Vielzahl von hilfreichen Paletten und Fenstern, 
von denen hier einige zur Demonstration geöffnet sind. 


eigenes Datenbankformat existiert, sie also 
nur mit importierten Datenbanken arbei- 
tet. Neben diesen Funktionen stehen wie 
bisher ein Formel-Editor, eine kleine Bild- 
bearbeitung und eine Funktion zum Erstel- 
len von Diagrammen zur Verfügung. 

In der vorliegenden Form einzigartig ist 
die Integration von Internet-Funktionalität. 
Abgesehen davon, daß man Star Office als 
Browser nutzen kann, eignet es sich in der 
Version 4.0 auch als FTP-Client, als E-Mail- 
Programm und zum Lesen und Verwalten 
von Newsgroups. Das Erstellen komplexer 
eigener Web-Seiten ist ebenfalls möglich. 


i Funktionen in Star Office 4.0 


Star Desktop 

« Oberfläche für alle Programmfunktionen 

Star Writer 

® Umfangreiche Textverarbeitung; Funktionen 
vergleichbar mit Microsoft Word 

Star Calc 

° Tabellenkalkulation mit großem Funktionsumfang 


Star Impress 
« Präsentationsprogramm und Grafiksoftware 


Star Chart 
« Funktion zum Erstellen von Diagrammen 


Star Image 

« Bildbearbeitung mit geringem Funktionsumfang 

Star Base 

« Programmteil zur Organisation und Auswertung 
von eingebundenen externen Datenbanken 

Star Mail 

« E-Mail-Programm 


Star Discussion 
« Abrufen, Lesen und Verwalten von Newsgroups 
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Insgesamt gesehen wird es jeder Anwen- 
der als sehr angenehm empfinden, daß Star 
Office alle Funktionen unter einer Ober- 
fläche vereint. An manche Funktionsweisen 
muß man sich jedoch erst gewöhnen. 


Arbeiten mit Star Office 

Star Office stellt nicht für jeden Dateityp 
dieselben Funktionen zur Verfügung. Das 
ist teilweise nützlich — was soll man in einer 
Textdatei mit den Formelfunktionen einer 
Tabellenkalkulation -, teilweise aber auch 
umständlich. Um zum Beispiel Text eine 
Farbe zuzuweisen, die noch nicht definiert 
ist, muß man erst unter „Optionen“, „All- 
gemein“, „Farben“ die Farbe erstellen, be- 
vor man sie zuweisen kann. Im Zeichen- 
modus dagegen lassen sich Farben über das 
Kontextmenü des Objekts definieren. 

Die Betaversion von Star Office 4.0 
stürzt zunächst regelmäßig mit der Mel- 
dung ab, daß ein nicht behebbarer Fehler 
aufgetreten sei, jedoch alle Daten gespei- 
chert wurden und wiederhergestellt werden 
können, was auch funktioniert. In den mei- 
sten Fällen werden die mit abgestürzten 
Dateien erfolgreich wiederhergestellt. Mit 
15 MB zugewiesenem Speicher statt der 
vorgesehenen 8 MB läuft das Programm 
unter Mac-OS 8.1 sowohl auf einem Power 
Mac 8100/100 als auch auf einem Umax 
Pulsar 2000 deutlich stabiler. 

Die Bedienung ist für einen Mac-An- 
wender gewöhnungsbedürftig, weil alle 
Menüs im Programmfenster stehen und 
nicht wie gewohnt rechts vom „Apfel“- 
Menü. Dort finden sich nur zwei Menü- 
punkte, um das Programm zu beenden und 
die Hilfefunktion „Erklärungen“ ein- und 
auszuschalten. Ist diese Umstellung noch zu 
verschmerzen, ist es die zweite nicht mehr. 
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Man kann sich nur jeweils ein Dateifenster 
anzeigen lassen, alle geöffneten Dateien ste- 
hen hintereinander. Per Drag-and-drop Da- 
ten von einer Datei in eine andere zu be- 
fördern ist so nicht möglich. 

Ein weiteres Problem gibt es beim Druk- 
ken. Über die Menüpunkte „Papierformat“ 
und „Drucken“ landet man nicht in den 
Dialogfenstern des Druckertreibers, son- 
dern in Star-Office-Dialogboxen, in denen 
man erst über den Knopf „Eigenschaften“ 
den Treiber erreicht. Diese Hürde hat Star 
Division dem Anwender in den Weg gelegt, 
die nächste dürfte eher ein Fehler sein: Der 
„Eigenschaften“-Knopf im Dialogpunkt 
„Drucken“ führt auch zum Papierformat- 
Dialog des Druckertreibers, aber man hat 
keine Möglichkeit, zum Beispiel die Druck- 
qualität einzustellen, was man in diesem 
Dialog in der Regel tut. 

Auch einige andere Kleinigkeiten sollten 
die Entwickler noch ändern. Wenn man 
beispielsweise eine neue Bilddatei erstellen 
will, sich aber eines anderen besinnt, findet 
man im Dialog, der die Bildgröße festlegt, 
keinen Abbrechen-Knopf. Man muß nun 
die neue Datei erstellen und ohne zu spei- 
chern wieder schließen. Auch das Ändern 
der Einstellungen über das Lineal mit der 
Maus funktioniert noch nicht. 


Fazit 


Star Office 4.0 ist größtenteils ein gelunge- 
nes Programm mit einer gut durchdachten 
Oberfläche, das alle Anforderungen an ein 
Office-Paket erfüllt und ein effektives Ar- 
beiten ermöglicht. Einige kleine Änderun- 
gen bei der Bedienung und an der Ober- 
fläche würden aus der Betaversion eine erst- 
klassige Software machen. 

Guido Sieber 


Ein Mac kann mit 

der Server-Version von 
Windows NT Daten 
austauschen, mit der 
Workstation-Ausgabe nicht. 
Wer auch mit NT-Work- 
stations kommunizieren 
will, muß Zusatz- 


programme verwenden 


ine Windows-NT-Workstation in 

ein bestehendes Mac-Netzwerk 

einzubinden, ist kein großes Pro- 

blem, denn die Verkabelung geht 
wie gewohnt über Ethernet. Sollen sich die 
Rechner nun aber auch im Netz sehen oder 
Daten miteinander austauschen, benötigt 
man zusätzliche Software. Denn eine NT- 
Workstation versteht kein Appletalk und 
kann mit der Dateistruktur eines Mac herz- 
lich wenig anfangen. Und für den Mac ist 
eine NT-Workstation ein unbekanntes We- 
sen. Will man die im Netz vorhandenen 
Appletalk-Drucker gemeinsam nutzen, hilft 
auch nur ein zusätzliches Programm. 

Ein ähnliches Problem stellt sich dann, 
wenn man ein bestehendes Netzwerk aus 
NT-Arbeitsplätzen um Macs erweitert und 
keinen NT-Server einsetzt, der ja standard- 
mäßig mit einer Appletalk-Option (Services 
für Macintosh) ausgestattet ist. Auch hier 
gibt es keine Kommunikationsmöglichkeit 
zwischen den beiden Rechnerwelten. Oder 
man will, daß von den NT-Arbeitsplätzen 
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aus auch auf die Macs und die dort ange- 
schlossenen Drucker zugegriffen werden 
kann. Denn diese Option bietet auch Win- 
dows NT Server nicht. 


Zwei Philosophien 
PC Maclan NT von Miramar und Dave 
2.0 von Thursby Software sind erst vor 
kurzem auf den Markt gelangte Lösungen, 
die Macs und NT-Rechner miteinander ver- 
binden. Von PC Makclan gibt es noch wei- 
tere Versionen für Windows 95 und Win- 
dows 3.11, Dave versteht sich auf die Kom- 
munikation mit allen Windows-Varianten. 
Die Kommunikation geht bei beiden 
Programmen jeweils in beide Richtungen: 
die Mac-Anwender sehen die NT-Work- 
stations und die freigegebenen Verzeichnisse 
und können auf den angeschlossenen Post- 
script-Ausgabegeräten drucken. Die Be- 
nutzer an den NT-Rechnern können ihrer- 
seits Daten mit den Macs austauschen und 
die dort über Appletalk verfügbaren Post- 
script-Drucker benutzen. 


Testberichte / Macwelt / Mai 98 


Windows NT und 
Mac verbinden 


Illustration: Jeff Neumann 


Damit endet aber jegliche Gemeinsam- 
keit zwischen den Programmen. Während 
PC Maclan auf dem NT-Rechner installiert 
wird und dort das Appletalk-Protokoll zur 
Verfügung stellt, findet Dave sein Zuhause 
auf dem Mac und verbindet diesen über 
TCP/IP mit der NT-Welt. Das hat übrigens 
einen Nachteil: Das Mac-OS kann immer 
nur eine TCP/IP-Verbindung gleichzeitig 
herstellen. Arbeitet man gerade mit Dave, 
läßt sich parallel keine PPP-Verbindung 
über TCP/IP für die Kommunikation ver- 
wenden. Das Dave-Handbuch verweist für 
diesen Fall auf das Programm IPN Link 
von Sustainable Softworks, das solche par- 
allelen Verbindungen erlaubt. 


Zwei Schwierigkeitsgrade 

Da Appletalk ein sehr benutzerfreundliches 
Protokoll ist und PC Maclan NT auf dieser 
Benutzerfreundlichkeit aufbaut, ist die In- 
stallation und Konfiguration auf dem NT- 
Rechner schnell erledigt. Mehr als ausrei- 
chende Kenntnisse zu NT 4.0 und seiner 


Netzwerk / Software 


Übertragungsgeschwindigkeit 


(A) Mac (A)NT (B) Mac (B) NT 

nach NT nach Mac nach NT nach Mac 
Dave20 ME 7:05 | MEEE 7:50 | EM 5:18 | MM 2:46 
PC MaclanNT mm 5:0 | mm 9:09 | I 2:03 | MM 2:07 
NT Server 40 WEN 5:26 EEE 9:50 | 0 1:43 M 2:00 


Anmerkung: Getestet wird in einem 10BaseT-Netzwerk mit zwei Pentium-Rechnern und drei Mac-Clients. Die Ordner 
werden jeweils vom Mac auf den NT-Rechner übertragen und von dort wieder gelesen. Die Volumes auf den NT-Rech- 
nern sind im NTFS-Format formatiert. Alle Dateien sind nach der Rückübertragung intakt und lassen sich öffnen. 
Ordner (A) umfaßt 19 Objekte mit insgesamt 138 MB, Ordner (B) 334 Objekte mit 16,5 MB. Die gemessenen Werte 
sind handgestoppt. In einem größeren und belasteten Netzwerk können sich davon deutlich abweichende Werte erge- 
ben. Die Meßwerte sind in Minuten und Sekunden aufgeführt, kürzere Balken bedeuten bessere \Verte. 


Netzwerkumgebung braucht man auf der 
NT-Seite nicht, auf dem Mac läuft alles 
über Filesharing und die Auswahl. 

Bei Dave muß der Anwender dagegen 
für die Konfiguration wesentlich mehr Wis- 
sen mitbringen. Dies liegt unter anderem in 
der Natur von TCP/IB, die es zum Beispiel 
erforderlich macht, jedem Rechner im Netz 
eine richtige IP-Adresse zuzuweisen. Das 
Handbuch gibt dazu zwar Hilfestellung, 
für blutige Anfänger in Sachen TCP/IP dürf- 
te das jedoch nicht ausreichen. 

Dave bietet außerdem viele Konfigura- 
tionsmöglichkeiten für NetBIOS, das Da- 
tentransferprotokoll der Intel-Rechner, und 
unterstützt auch die NT Domain Services 
(Verzeichnisdienste). Hier sind schon sehr 
profunde Netzwerkkenntnisse gefragt. 
Man kann davon aber auch die Finger las- 
sen und sich vom Mac aus nur mit einer 
Workgroup auf dem NT-Rechner verbin- 
den, wie wir es auch im Test tun. Eine 
Workgroup unter NT zu konfigurieren ent- 
spricht im wesentlichen dem Filesharing des 
Mac-OS und läßt sich einfach erledigen. 

Mancher Netzwerkverwalter dürfte je- 
doch graue Haare bekommen, wenn er dar- 
an denkt, welchen Unfug ein Anwender mit 
den Administrationsfunktionen von Dave 
im Netzwerk treiben kann. Im Handbuch 
steht bei der Beschreibung dieser Funktio- 
nen ein besonders auffallender Warnhin- 
weis. Besser wäre jedoch, wenn Thursby 
das Administrationsfenster nur als zusätz- 
liche Option einbauen würde, die sich vom 
Administrator sperren läßt. 


PC Maclan Client 


Damit der NT-Rechner über PC Maclan 
auf den Mac zugreifen kann, startet man 
auf dem Mac Filesharing über das Kon- 
trollfeld „Gemeinschaftsfunktionen“ (Sy- 
stem 7) oder „File Sharing“ (Mac-OS 8), 
legt Benutzer und Zugangsberechtigungen 
fest und gibt Volumes oder Ordner frei. In 
der Netzwerkumgebung von NT muß man 


nun den Eintrag „Miramar AppleTalk Net- 
work“ aufsuchen und bekommt dann nach 
dem üblichen Mausklick sämtliche im Netz 
verfügbaren Macs, Appletalk-Drucker oder 
die Appletalk-Zonen aufgelistet. 

Nach der Einwahl mit dem richtigen 
Namen und Paßwort auf dem gewünsch- 
ten Rechner sieht man alle zur Verfügung 
stehenden Verzeichnisse. Man muß ein Ver- 
zeichnis oder Volume übrigens nicht erst 
wie vom Mac her gewohnt auf dem NT- 
Rechner anlegen, da man auch über den 
Speichern-Dialog der Programme Zugriff 
auf die Netzwerkverzeichnisse hat. Wählt 
man einen Drucker per Doppelklick aus, 
bietet Windows NT schon eine sehr um- 


fassende Liste an Appletalk-Druckern an. 
Bei exotischeren Modellen fällt noch die In- 
stallation der Druckersoftware an. Damit 
ist die Installationsprozedur auch schon er- 
ledigt, und der Drucker läßt sich benutzen. 


Dave Client 


Bei Dave funktioniert es umgekehrt. Auf 
der NT-Seite legt man die Benutzer über 
den Benutzermanager fest, gibt die ge- 
wünschten Verzeichnisse unter NT frei und 
legt die Zugangsberechtigungen fest. Auf 
dem Mac meldet man sich über das Kon- 
trollfeld „NetBIOS“ an und trägt den Na- 
men der gewünschten Workgroup ein. Die 
weitere Arbeit erfolgt über den Dave-Cli- 
ent, den man in der Auswahl findet. Ein 
Mausklick auf den Client listet die in der 
zuvor angegebenen Workgroup zur Ver- 
fügung stehenden Rechner auf, und man 
loggt sich mit Name und Paßwort ein. 
Wie unter Appleshare zeigen sich nun 
alle freigegebenen Verzeichnisse und zu- 
sätzlich die am NT-Rechner eingerichteten 
Postscript-Drucker. Per doppeltem Maus- 
klick aktiviert man das gewünschte Ver- 
zeichnis, das daraufhin wie jedes andere 
Neztwerkvolume auf dem Schreibtisch er- 
scheint. Mit einem Klick ins Ankreuzfeld 
neben dem Verzeichnisnamen im Dialog- 
fenster kann man außerdem festlegen, daß 


Mel | Netzsoftware - Systemanforderungen und Bewertung 


Produkt Dave 2.0 PC Maclan NT 
Hersteller Thursby Software Miramar 
Preis Einzellizenz 300 Mark, Einzellizenz 600 Mark, 
5 Benutzer 1200 Mark, 5 Benutzer 2300 Mark, 
10 Benutzer 2000 Mark 10 Benutzer 4000 Mark 
Testurteil Mac-Software für Filesharing Installiert Appletalk auf einer NT- 
zwischen Macs und Windows- Workstation, um im gemischten 
Workstations über TCP/IP und zur Netz den gemeinsamen Zugriff 
gemeinsamen Nutzung von Druckern. auf Volumes, Verzeichnisse und 
Für die Konfiguration sind gute Drucker zu ermöglichen. Auch ohne 
Netzwerkkenntnisse erforderlich, eingehende NT-Netzwerkkenntnisse 
die Administrationsmöglichkeiten sehr einfach zu konfigurieren. 
in der Hand von Normalanwen- Im Vergleich zu Dave teuer, 
dern sind problematisch. Gutes nur in Englisch verfügbar 
Preis-Leistungs-Verhältnis, bisher 
nur in Englisch verfügbar 
Testwertung BABBLL befriedigend BESBAL gut 
Systemanforderungen ab 68020-Prozessor, ab System 7.5, ab 486-Prozessor, Windows NT 4.0, 
8 MB eingebautes RAM, 16 MB eingebauter Arbeitsspeicher, 
ab Windows NT 3.51, Windows 95 , jeder Mac, ab System 7.0 
Windows for Workgroups mit TCP/IP 
Info Prisma Express & 01 80/53 45 99-0 Brainworks & 0 89/32 67 64-0 


© -9 K wum.prismaexpress.de 
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Die im Netzwerk freigegebenen Volumes und 
Verzeichnisse kann man in Anwendungspro- 
grammen unter Windows NT direkt im „‚Spei- 
chern“-Dialog auswählen. 
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Der Dave-Client zeigt in der Auswahl die 
freigegebenen Windows-Rechner sowie 
eine manuelle Verbindungsmöglichkeit. 


Die auf dem Mac mit 
„Dave Sharing‘ freige- 
gebenen Ordner lassen 
sich über die Netz- 
werkumgebung von 
Windows NT öffnen. 


die Verbindung zu diesem Verzeichnis beim 
nächsten Rechnerstart wieder automatisch 
hergestellt wird. Für die Drucker gibt es 
diese Option leider nicht. 

Einen Drucker muß man noch einrich- 
ten und die richtige PPD auswählen, bevor 
man ihn benutzen kann. Er ist dann als 
Spooler in der Auswahl zu sehen, wenn der 
Laserwriter-8-Treiber ausgewählt ist, und 
kann optional auch von anderen Macs im 
Netz gesehen und benutzt werden. Leider 
mufs man den Spooler nach jedem Neustart 
des Rechners wieder manuell aktivieren. 

Drucker lassen sich auch über das Kon- 
trollfeld „Dave Print Client“ hinzufügen. 
Dazu ist der Name des NT-Rechners ein- 
zutragen, an den der Drucker angeschlos- 
sen ist, sowie der Name des Druckers selbst, 
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ein nicht besonders komfortables Verfah- 
ren. In diesem Kontrollfeld kann man auch 
die einmal in der Auswahl angelegten Spoo- 
ler wieder entfernen. 


Der Dave-Server 


Sowohl Dave wie auch PC Maclan können 
Server spielen. Dazu installiert Dave eine 
Systemerweiterung und das Kontrollfeld 
„Dave Sharing“ auf dem Mac. Über dieses 
gibt man Volumes, Verzeichnisse und Druk- 
ker für die NT-Clients frei und legt die Paß- 
wörter fest. Sind Domänen unter NT de- 
finiert, kann man aus einer Liste mit den 
eingerichteten Benutzern auswählen. 

Alle von Dave auf dem Mac freigegebe- 
nen Verzeichnisse und Drucker erscheinen 
in der Netzwerkumgebung von Windows 
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NT. Zum Anlegen eines Druckern wird aus 
der von Windows NT zur Verfügung ge- 
stellten umfangreichen Druckerliste das 
richtige Modell ausgewählt und die ent- 
sprechende Druckersoftware installiert. Bei 
unserem ersten Versuch wollte sich der 
Drucker auf der NT-Workstation jedoch 
nicht zur Arbeitsaufnahme bequemen. 

Im Test kann Dave trotz TCP/IP bei der 
Geschwindigkeit nicht auftrumpfen. Nur 
beim Übertragen von großen Dateien vom 
NT-Rechner auf den Mac macht sich die 
Leistungsfähigkeit von TCP/IP gegenüber 
Appletalk bemerkbar. Beim umgekehrten 
Weg ist Dave sogar langsamer als PC 
Maclan und Windows NT Server. Beim 
Kopieren eines Ordners mit vielen kleinen 
Dateien auf den NT-Rechner geht Dave 
dann deutlich in die Knie. 


PC Maclan File- und Printserver 


PC Marclan stellt auf dem NT-Rechner zwei 
Programme zur Verfügung: Den PC Mac- 
lan Fileserver und den PC Maclan Printser- 
ver. Über das Fenster „PC Maclan Con- 
sole“ des Fileservers legt man Benutzer und 
Zugangsberechtigungen fest, wählt die frei- 
zugebenden Verzeichnisse aus und startet 
oder stoppt den Server. 

Als Mac-Anwender fühlt man sich fast 
wie zu Hause, da Benutzer und Gruppen 
weitgehend analog zur gleichen Funktion 
des Mac-OS definiert werden. Die freige- 
gebenen Verzeichnisse erreicht man auf 
dem Mac über „AppleShare“ in der Aus- 
wahl. Im Fenster des Printservers von PC 
Maclan legt man für die am NT-Rechner 
angeschlossenen Drucker Spooler an, die 
dann in der Auswahl der Mac erscheinen. 


Fazit 


PC Maclan ist für Mac-gewohnte Benutzer 
das eindeutig komfortablere Programm. Es 
läßt sich einfach installieren und konfigu- 
rieren und bietet nur die notwendigen Ein- 
stelloptionen. Auch das Handbuch von PC 
Marclan ist logischer und übersichtlicher als 
das von Dave. Wie die Programme gibt es 
beide bisher aber nur in Englisch. 

Dave erfordert dagegen gute NT-Netz- 
werkkenntnisse und Erfahrung mit TCP/IP. 
Unerfahrene Anwender können durch die 
vielen Konfigurationsmöglichkeiten sogar 
Probleme im Netz verursachen. Trotzdem 
ist Dave immer dann empfehlenswert, 
wenn es gilt, nur wenige Macs in ein NT- 
Netz einzubinden, und wenn erfahrene 
Netzadministratoren zur Verfügung stehen. 
Außerdem muß man nur etwa halb soviel 
Geld investieren wie bei PC Maclan. 

Thomas Armbrüster 


PD und Shareware 


Texte editieren 
BB-Edit Lite 4.1 


Der beste und zudem billigste Texteditor ist 
BB-Edit Lite von Bare Bones. Die Freeware 
beherrscht alle Funktionen, die man von 
einem Editor für ASCII-Texte erwartet: 
komplexes Suchen und Ersetzen, Erweiter- 
barkeit durch Plug-ins, Öffnen beliebig vie- 
ler Dokumente gleichzeitig und das simul- 
tane Bearbeiten mehrerer Dateien. BB-Edit 
Lite kennt auch keine Größenbeschrän- 
kung der zu öffnenden Texte; Simpletext 
kann Dokumente nur bis zu 32 KB Größe 
bearbeiten. Vor allem für HTML-Designer 
ist BB-Edit Lite das ideale Werkzeug. 
« 5] Systemanforderungen ab System 7.0 
[DA] Hersteller Bare Bones Software & 
www.barebones.com Preis Freeware 


Speicherzuteilung 
App Sizer 2.3 


Das Kontrollfeld „App Sizer“ weist Pro- 
grammen beim Start mehr oder weniger 
Speicher zu, als in ihrem „Informationen“- 
Fenster vorgegeben ist. Das kann zum Bei- 


E23 Spiel des Monats: Max Zip 1.7.4 


Kennen Sie die Textadventures der Firma Infocom? 
Zork zum Beispiel? Oder The Hitchhiker’s Guide to the 
Galaxy? Diese Abenteuerspiele, die rein auf Textbe- 
schreibungen und Tastatureingaben basieren, gehörten 
in den Achtzigern zum Besten, was es an exklusivem 
Zeitvertreib gab. Alle Infocom-Adventures basierten 
auf einer Programmiersprache, Z-Code genannt, die 
völlig unabhängig vom Betriebssystem funktionierte. 
Max Zip ist so ein Programm, das die Spiele, die für 
das Infocom-System geschrieben sind, auf dem Mac 
laufen läßt. Natürlich gibt es die Abenteuerspiele von 
Infocom nicht frei kopierbar, das hätte durch die vielen 
wichtigen Gimmicks, die den Packungen damals beila- 
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spiel dann nützlich sein, wenn man ein Pro- 
gramm direkt von CD-ROM oder aus dem 
Netzwerk starten möchte, es aber zu wenig 
Speicher zugeteilt bekommen hat. Um den 
Speicherbereich kurzfristig zu verändern, 
hält man einfach beim Öffnen der Anwen- 
dung die Control-Taste gedrückt, dann er- 
scheint ein Fenster, in dem man seine neu- 
en Werte eingeben kann. Per Knopf läßt 
sich die Zuteilung auch in die Programm- 
datei speichern; und wenn das Programm 
auf einem nicht beschreibbaren Speicher 
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Mit Max Zip kann man Textadventures 
spielen. Und wer keine Infocom-Module 
hat, kann auf neue Spiele zurückgreifen, 
zum Beispiel auf „A Bear’s Night Out“. 


gen, auch gar keinen Sinn. Dafür haben aber viele andere Autoren bereits neue Spiele im flexiblen 
Z-Code programmiert und bieten sie kostenlos im Internet an. Viel Spaß beim Abenteurern! 
Systemanforderungen ab System 7.1, ab 1,6 MB freiem RAM Autor Andrew Plotkin & erky 


rath@netcom.com Preis Freeware 
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liegt, zum Beispiel auf einer CD-ROM, si- 
chert „App Sizer“ die veränderten Daten in 
seiner eigenen Voreinstellungsdatei. 

ke Systemanforderungen ab System 7.1 
PS>#| Autor Michael Peirce & www.peirce 
sw.com Preis 19,95 US-Dollar Shareware- 
gebühr 


Dicke Marke 


Caret Patch 1.0 


Im Getümmel der Symbole und Zeichen 
geht die fadendünne Schreibmarke schon 
mal unter. Caret Patch macht damit Schluß, 
die winzige Systemerweiterung stellt den 
Cursor zwei oder drei Bildpunkte breit dar. 
Das funktioniert jedoch nur in Textfeldern 
und Fenstern, die für die Texteingabe auf 
die Dienste des Mac-OS zurückgreifen. Vie- 
le Textverarbeitungen arbeiten hierfür mit 
einer eigenen Software und zeichnen auch 
die Schreibmarke selbst. Hier kann Caret 
Patch nichts ausrichten. 
Systemanforderungen ab System 7.1 
Autor Markus Frischknecht & frisch 
knecht@esh.unibe.ch Preis Freeware 


Nützliche Tasten 
CD-Key 1.1 


Ein Kontrollfeld belebt die sonst meistens 
nutzlosen Funktionstasten am Rand fast 
jeder modernen Mac-Tastatur zu neuem 
Leben: „CD-Key“ steuert die Wiedergabe 
von Audio-CDs direkt per Tastatur. Mit F1 


bis F10 kann man direkt zwischen den 
Tracks 1 bis 20 wechseln, F11 und F12 
schalten einen Track vor und zurück, F13 
fungiert als Stop- und F15 als Play-Taste. 
Mit F14 schließlich läßt sich die eingelegte 
Audio-CD auswerfen. Das muß man je- 
doch durch die gedrückte Umschalttaste be- 
stätigen, damit man sich nicht aus Versehen 
um den wohlverdienten Hörgenuß bringt. 
Ir Systemanforderungen Mac mit audio- 
No fähigem CD-ROM- oder DVD-Lauf- 
werk, ab System 7.0, erweiterte Tastatur Autor 
Christopher Wood & www.geocities.com/ 
Athens/Forum/4289 Preis Freeware 


Alle Schriften 


Simple Font 2.0 


Das Schreibtischprogramm Simple Font 
zeigt alle installierten Schriften samt einem 
Beispieltext in einem übersichtlichen Fen- 
ster an. Man kann den Schriftgrad in vier 
Schritten wählen und den Text beliebig 
ändern, um alle Zeichen sehen zu können, 
die interessant sind. Auf überflüssigen 
Schnickschnack hat der Autor bewußt ver- 
zichtet, um das Programm so einfach und 
nützlich wie möglich zu halten. 

Systemanforderungen ab System 7.1 
& Autor Sascha Rene Leib X www.uta. 
fi/-s159606 Preis Freeware 


Schneller Filemaker 
FM Pro Tuner 1.0 


Filemaker ist selbst auf den schnellsten 
Macs erstaunlich langsam, wenn man das 
Programm als Server für eine Netzwerkda- 
tenbank einsetzt und Filemaker nicht im 


i Verschönern Sie Ihren Schreibtisch 
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Das Schreibtischprogramm Simple Font zeigt 
alle im Systemordner vorhandenen Zeichen- 
sätze als Mustertext an und führt so schnell 
zum gesuchten Schriftschnitt. 


Vordergrund arbeitet. Die Systemerweite- 
rung FM Pro Tuner ändert das, indem sie 
Filemaker genügend Rechenzeit zuweist. 
Auch an einem Einzelarbeitsplatz beschleu- 
nigt die Erweiterung alle Aktionen von File- 
maker im Hintergrund erheblich. 

Systemanforderungen Mac mit File- 
8) maker Pro 3.0 oder 4.0 Hersteller Pro- 
teron & www.proteron.com Preis Freeware 
für private Zwecke und Lehreinrichtungen, 25 
US-Dollar pro Server und 1 US-Dollar pro Cli- 
ent für den kommerziellen Einsatz 


Aufkleber 


Pando Stickers 1.0 


Ein Weg, um den vielleicht etwas eintönig 
gewordenen Schreibtischhintergrund auf- 
zulockern, ohne gleich ein unruhiges und 
speicherhungriges Hintergrundbild zu la- 
den, ist Pando Stickers. Das Programm legt 
ein oder mehrere Bilder als elektronische 
Aufkleber auf den Schreibtisch, die man mit 
der Maus an eine schöne Stelle bewegen 


kann. Drei Bilder liefert der Autor bereits 
mit, andere kann man mit jedem Malpro- 
gramm selbst erstellen. Den Umriß des Ob- 
jekts erkennt Pando Stickers entweder dar- 
an, daß es alle Stellen, die im Bild weiß sind, 
transparent macht, oder indem es eine Li- 
nie wie ein Gummiband um den Bildinhalt 
legt. An den transparenten Stellen scheint 
der Hintergrund wie bei einem echten un- 
regelmäßig geformten Aufkleber durch. 
„2, Systemanforderungen ab 68020-Pro- 
= zessor oder Power-PC, ab System 7.5 
Hersteller Panda Systems & www.pandacor 
ner.com Preis 5 US-Dollar Sharewaregebühr 


Pando Stickers verschönert die Oberfläche des 
Finders, wie hier zum Beispiel mit einer digi- 
talen Eidechse. Sinnlos, aber hübsch. 


Durchsichtig 

Power Windows 2.0 

Mit Greg Landwebers Kontrollfeld „Power 
Windows“ bewegt man Fenster nicht mehr 
als unzeitgemäße Geisterrahmen, sondern 
verschiebt den gesamten Fensterinhalt halb- 
durchsichtig an die gewünschte Stelle. Das 
halbdurchsichtige Verschieben, das optisch 


Der Mac ist ein Rechner für Individualisten, und das nicht nur, weil er 
einen geringen Marktanteil besitzt. Auch die Designeroberfläche des 
Finders läßt sich individuell mit Schönem und Sinnlosem nachrüsten. 
Die Grenze ist nur der eigene Geschmack... 

AARON LIGHT 1.2.3 verändert keine großen Dinge, sondern beseitigt 
einige Ecken und Kanten in der Oberfläche von System 8. So sorgt Aa- 
ron Light dafür, daß auch wirklich alle Paletten, Dialogboxen und Menüs 
tatsächlich so aussehen, wie sie eigentlich aussehen sollten. 

GO MAC 1.4 bringt dem Mac, worauf Windows-Benutzer so stolz sind: 
eine Task-Leiste. Per Tastatur schaltet man zwischen Programmen um, 
alle offenen Anwendungen erscheinen mit einem Knopf am unteren Bild- 
schirmrand, und ein Klick auf den „Start”’-Knopf öffnet ein Menü mit 
allen Objekten, die man in den Ordner „Start-Menü’ gelegt hat. 
KALEIDOSCOPE 1.8.2 verändert das Aussehen aller Fenster, Menüs 
und Dialogfenster nach nachladbaren Schemata. Ohne Neustart wech- 
selt man mit Kaleidoscope zwischen dem Aussehen von Windows 95, X- 


m 3 ° 


\Windows oder Be-OS. Im Internet gibt es außerdem unzählige weitere 
Zusatzschemata in allen Farben und Formen. 

NIJI 1.2.1 ist das italienische Pendant zu Kaleidoscope. Es gibt weni- 
ger Schemata als für Kaleidoscope, dafür sind sie flexibler. Echtes Open- 
step-Look-and-feel gibt es nur bei Niji. 

KINETICON 1.0 animiert die Symbole auf dem Schreibtisch. Aus der 
Festplatte wird ein sich ständig drehender Apfel, der Jack-in-the-Box 
von Apple’s Res-Edit springt aus seinem Kästchen, und den bis zum Rand 
gefüllten Papierkorb umschwirren lästige Fliegen. 

MY EYES 2.2 heißen zwei kugelrunde Augen, die einem aus der 
Menüleiste entgegenblinzeln. Sie verfolgen den Mauszeiger bei jeder 
Bewegung, passen sich mit ihrer Position dem Menü an und lassen sich 
über ein Kontrollfeld individuell verändern. 

MONSTER 1.0 heißt eine Sammlung von Schreibtischhintergründen 
und Sounds für Liebhaber des Horror-Genres. Fledermausflügel, Alien- 
Schuppen und die Wolken von Windows 95 stehen zur Verfügung. 
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gut zu dem Effekt paßt, den das Mac-OS 
seit Version 7.5.5 beim Ziehen von Sym- 
bolen zeigt, ist jedoch sehr prozessorinten- 
siv. Ein Power-PC mit 166 MHz oder 
besser mehr sollte es schon sein. Wem das 
„transluzente“ Verschieben trotz genügend 
Rechenleistung zu ruckelig ist oder wer ei- 
nen älteren Rechner besitzt, kann eine Stu- 
fe zurückschalten und die Fenster einfach 
als ganzes Bild bewegen. 
Systemanforderungen ab 68020-Pro- 
25] zessor oder Power-PC, ab System 7.1 
Autor Gregory D. Landweber & greg.math. 
harvard.edu/PowerWindows.html Preis 10 US- 
Dollar Sharewaregebühr 


Weg mit den Geisterrahmen. Power Windows 2.0 ver- 
schiebt Fenster halbdurchsichtig, wenn man genügend 
Rechenleistung dafür übrig hat. 


Unscharfe Suche 


Fuzzy Find for Mac-OS 1.0 


Wenn man nach einer Datei sucht, von der 
man nicht genau weiß, wie man ihren Na- 
men schreibt, hilft die Suchfunktion des 
Finders nur wenig weiter. Nicht so Fuzzy 
Find. Das Programm ist darauf spezialisiert, 
„unscharf“ zu suchen und damit Schreib- 
fehler oder verwandte Schreibweisen aus- 
zugleichen. Gibt man beispielsweise „Mei- 
er“ ein, findet Fuzzy Find auch „Meyer“, 
„Mayer“ oder „Maier“, wobei sich die To- 
leranz individuell einstellen läßt. Je tole- 
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ranter man die Software suchen läßt, desto 
mehr Treffer erhält man, desto länger muß 
man aber auch warten. Der Autor hat je- 
doch bereits angekündigt, daß die nächste 
Version erheblich schneller sein wird. 
IN Systemanforderungen ab System 7.5, 

N== ab 1 MB freiem RAM Autor Pierre 
M. Uetzels % m.uetzels@kleinofen.de Preis 
10 Mark Sharewaregebühr 


Hilfe abschalten 


Helpless 1.1 


Die Taste „Hilfe“ liegt auf der erweiterten 
Tastatur so ungünstig über der Entfernen- 
Taste, daß man oft einige Sekunden vor 
dem Rechner wartet, bis sich die unbe- 
absichtigt aufgerufene Apple-Hilfe auf dem 
Bildschirm aufbaut. Das Kontrollfeld 
„Helpless“ verhindert dies, indem es die 
Hilfe-Taste abschaltet. Möchte man die Un- 
terstützung tatsächlich öffnen, drückt man 
Befehlstaste-Hilfe, und alles funktioniert, 
wie gewohnt. Eine zusätzliche Option ver- 
legt das Hilfe-Menü unter Mac-OS 8 an 
den Platz am rechten Bildschirmrand, an 
dem man es unter System 7 finden konnte. 
Diese Funktion verkraften jedoch nicht al- 
le Programme, Microsoft Word und Excel 
zum Beispiel kommen völlig durcheinander. 
Daher sollte man von dieser Möglichkeit 
besser keinen Gebrauch machen. 

6 Systemanforderungen ab System 71 
==] Autor Peter Hardman % sodium.ch. 
man.ac.uk/pages/redpoint.html Preis 10 US- 
Dollar Sharewaregebühr 


Daten abgleichen 
Synk 2.4.1 


Synk gleicht den Inhalt zweier Ordner oder 
Volumes miteinander ab. Damit eignet es 
sich sehr gut, um zum Beispiel die wichtig- 
sten Daten automatisch vom Powerbook 


Shareware des Monats: Clockwork 1.0 


Clockwork ist eine ausgewachsene Terminverwaltung a la Claris Organizer. In einem 
übersichtlichen Kalenderfenster gibt man neue Termine ein, legt Aufgaben fest und blät- 
tert durch verschiedene Ansichten. Derer gibt es sechs, tage-, wochen- oder monatsweise 
jeweils als Kalender oder Liste. Mit der Maus kann man die Tage, die einen interessie- 
ren, in einem Miniaturkalender direkt aufrufen und außerdem Termine festlegen, ver- 
schieben oder löschen. Um private und geschäftliche Termine auseinanderzuhalten, stellt 
Clockwork Etiketten bereit, nach denen man Einträge ein- und ausblendet. Benutzer 
eines Newton Messagepad können Ihre Termine mit dem Mac abgleichen, Arbeitsgrup- 
pen teilen sich ihre Terminkalender per ‚„Herausgeben und Abonnieren”. 

Systemanforderungen ab 68020-Prozessor oder Power-PC, ab System 7.1, ab 2,5 

MB freiem RAM, sinnvoll ab einer Auflösung von 640 mal 480 Punkten Hersteller 
Century Software & www.centsoft.com Preis 49 US-Dollar Sharewaregebühr 
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= Neue Versionen 


Programm Version 
Amico Zalaıl 
Coffee Break 3,2 
Disk Charmer 3al 
File Buddy 4.3.2 
Finderpop 12538 
Font Box 2.6 
Grafikkonverter Sllal 
Kaleidoscope 1.8.2 
Mac Ha-Bu 4.1 
Multitimer 2.1.5 
Nostalgia 0.3.2 
Popup-CD 1.4.2 
Pretty Scroll 1.0.5 
Print Guard 1.0.6 
Quit CMS all 
Tattle Tech 25 
Verbs and Nouns 1.8.8 
Window Monkey 123 
Workin too hard 1.0b3 


Disketten und Download 

Die hier vorgestellten Programme kön- 
nen Sie kostenlos aus unserem Angebot 
auf AOL (Kennwort „Macwelt“) und 
im Internet unter der Adresse www. 
macwelt.de herunterladen. Außerdem 
finden Sie sie zusammen mit vielen an- 
deren interessanten Programmen auf der 
nächsten Macwelt-Heft-CD. 


auf den Schreibtischrechner zu kopieren 
oder um zwei Ordner auf zwei Rechnern 
immer auf dem gleichen Stand zu halten. 
Auf Wunsch führt Synk den Vorgang auch 
nur in eine Richtung durch, kopiert also nur 
alle Daten, die sich geändert haben, von ei- 
nem Ordner in einen anderen. So verlieren 
selbst die täglichen Backups im Netzwerk 
ihren Schrecken, sie sind bei normalen Da- 
tenmengen schnell erledigt. 

Interessant ist vor allem die Möglichkeit, 
Aliasse aufzulösen. Man kann sich damit 
einen Ordner anlegen, in ihn Aliasse auf alle 
wichtigen Dokumente kopieren und dann 
diesen Ordner von Synk auf den Backup- 
Ordner im Netz oder auf einer anderen 
Festplatte abgleichen lassen. Mit dieser Me- 
thode läßt sich sehr schnell und einfach ei- 
ne Backup-Strategie zusammenstellen, die 
tatsächlich nur die Daten sichert, die einem 
wirklich wichtig sind. 

AR Systemanforderungen ab System 7.0, 
NY ab 1 MB freiem RAM Autor Randall 
Voth % rvoth@uniserve.com Preis 10 US- 
Dollar Sharewaregebühr 

Eric Böhnisch 


Produktionssystem 
OPAS-G 2.32 von OKS 


Das Ingenieurbüro OKS hat 
das Produktions- und Multime- 
dia-Datenbanksystem OPAS-G 
2.32 um das Modul Filema- 
nager erweitert. Damit werden 
in den „Öffnen“- und „Sichern“- 
Dialogen fast aller Programme 
die jeweiligen Auftragsdateien 
angezeigt; die dazugehörigen 
Pfadnamen fügt das Programm 
automatisch ein, wenn man ei- 
nen Auftrag auswählt. Neu ist 
außerdem eine externe Verbin- 
dung zur Datenbank über Web- 
Browser. Kunden und Mitar- 
beiter können auf diesem Wege 
in der Datenbank recherchieren 
und Bestellaufträge verschik- 
ken. Basis von OPAS-G ist eine 
SQL-Datenbank von Oracle, 
die auf einem Windows-NT- 
oder Unix-Server installiert ist. 
Die dazugehörigen Clients ste- 


Publish News 


Pub 


rodukte 


tür 


hen für das Mac-OS sowie für 


Windows zur Verfügung. th 
Info OKS U, 0 71 51/94 79-14 
-1 5X www.oks-info.com Preis mit 
Oracle-Lizenz für Windows NT und 
5 Clients 21 000 Mark 


Namensänderung 
Luminous wird zu Imation 
Luminous Technology Corpo- 
ration, Anbieter von Prepress- 
Produkten wie Color Central, 


Colorsync auch für Windows 


Seit der Seybold-Konferenz Mitte März steht es fest: Apple wird 
Colorsync, das Faromanagement-System des Mac-OS, auch für 
\Windows-Rechner anbieten. Zugleich bekräftigte auch John 
Warnock, Chef von Adobe, daß alle Produkte seines Hauses 
künftig Colorsync unterstützen. Dazu zählen jeweils die Mac- 
und die Windows-Version von Photoshop, Illustrator, Pagema- 
ker und Acrobat. Microsoft will den Web-Browser Internet-Ex- 
plorer mit Colorsync-Funktionen ausstatten. Derzeit aktuell ist 
die Version 2.5 von Colorsync, die jetzt mit Applescript-Makros 
gesteuert werden kann. Neu sind außerdem mehrere Geräte- 
profile und die beiden Softwareerweiterungen für Kodak-Gerä- 
te (Color Catching) und für Linotype-Software (Color Matching 
Method) sowie die Version 2 des Colorsync-Plug-ins für Adobe 
Photoshop. Im Mac-OS erweitert die Version 2.5 das Kontroll- 
feld „Monitore & Ton’, ab sofort kann man dort auch das ICC- 
Farbprofil des Monitors auswählen. wm 

Info Apple &, 01 80/3 50 18 SS 3 33 31 80 & www.apple.com/ 
colorsync Preis kostenlos 
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Zusammen mit 
EFI und Du- 
pont hat Epson 
den Chromalin- 
Drucker Color 
Proofer 5000 
entwickelt. 


Media Manager, Open, Press- 
wise, Trapwise wie auch Vir- 
tual Network, firmiert in Zu- 
kunft unter dem Namen der 
bisherigen Muttergesellschaft 
Imation Publishing Software 
Corporation. Die Distribution 
der Produkte in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz er- 
folgt weiterhin über die Ham- 
burger Firma Impressed. th 

Info Impressed X, 0 40/89 71 89-0 
-71 & www.impressed.de 


Boris wird schneller 
Boris FX 3.1 von Artel 


Der amerikanische Hersteller 
Artel hat die als Plug-in für 
verschiedene Videoschnittsyste- 
me vorliegende Effektesoftware 
Boris FX weiterentwickelt. So 
wurde beim Update auf Version 
3.1 die Render-Geschwindig- 
keit beschleunigt. Die Effekte 
sollen laut Herstellerangaben 
bis zu 50 Prozent schneller be- 
rechnet werden. Daneben ha- 
ben die Entwickler Funktionen 
wie Oversampling, Alpha Filter, 
Mask Track und Lichteffekte 
stark überarbeitet. Auch feh- 
lende Dateien lassen sich nun 
leichter aufspüren. cm 

Info Artel % 0 01/61 74 51 99-00 
-99 X www.borisfx.com Preis 
Update von 3.0: 200 US-Dollar 
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3D-Grafik für 
Einsteiger 


Inspire von Newtek 


Auf der Cebit hatte die 3D-Soft- 
ware Inspire von Newtek Pre- 
miere. Das Programm basiert 
zum Teil auf Lightwave 3D vom 
gleichen Hersteller und soll sich 
laut Newtek zum Erstellen von 
Grafiken und Animationen für 
das Internet sowie für Präsen- 
tationen oder den Einsatz im 
Print-Bereich eignen. wm 

Info Videocomp 0 61 71/50 60 
-280 -299 &£ www.newtek.com 
Preis 1000 Mark 


Web-Grafiken 


Fireworks von Macromedia 


Macromedia stellte auf der Ce- 
bit nicht nur weitere Details 
von Version 8 des Zeichenpro- 
gramms Freehand vor, sondern 
auch die erste Ausgabe von 
Fireworks, einem Autorensy- 
stem für Web-Grafiken und 
Web-Animationen. Fireworks 
vereinfache den Designprozeß, 
schrieb das Unternehmen in ei- 
ner Vorabpressemitteilung, so 
seien beispielsweise alle Objek- 
te in einer Animation schnell 
und leicht veränderbar. wm 

Info Macromedia & 0 69/95 09 61 17 
® 0044/13 1458 67 65 % www. 
macromedia.com/de/ Preis stand 
bei Redaktionsschluß noch nicht fest 


Chromalin Proof mit 
Tintenstrahltechnik 


Color Proofer 5000 von Epson 


Epson stellt in Zusammenarbeit 
mit EFI und Dupont nun die 
endgültige Form des Epson Co- 
lor Proofer 5000 vor. Die Lö- 
sung besteht aus dem Drucker 
Stylus Pro 5000 von Epson, der 


Papier bis zum Format A3+ ver- 
arbeitet, einem Fiery Color Ser- 
ver von EFI und dem von Ep- 
son und Dupont entwickelten 
Commercial Proof Papier. Laut 
Angaben von Epson soll der 
Color Proofer 5000 durch mit 
Cromanet erstellte Farbprofile 
zuverlässig Industriestandards 
wie zum Beispiel Euroskala und 
Swop simulieren. Der Drucker 
hat eine maximale Auflösung 
von 1440 mal 720 dpi und 
druckt mit sechs Farben, der 
Hardware-RIP ist mit Postscript 
3 ausgestattet. Mit dieser Lö- 
sung ausgegebene Proofs tra- 
gen den Titel Chromalin Desi- 
Ogner Proof. Damit steht nun 
auch im Preisbereich unter 20 
000 Mark eine Chromalin-Lö- 
sung zur Verfügung. gs 

Info Epson &, 01 80/5 23 41 50 
02 11/5 04 77 87 X www.epson- 
deutschland.de Preis Color Proofer 
5000: 15 000 Mark, 100 Blatt Com- 
mercial Proof Papier: 1260 Mark 


Großformatdruck 


mit 137 cm Breite 
Designjet 3000CP und 3500CP 


Hewlett-Packard stellte auf der 
Cebit zwei neue Modelle der 
Designjet-Großformatdrucker 
vor. Die Tintenstrahldrucker 
Designjet 3000CP und 3500CP 
(mit integriertem Postscript- 
3-RIP) bedrucken Materialien 
von der Rolle bis zu einer Brei- 
te von 137 Zentimeter. In der 
besten Qualitätsstufe schaffen 
die Modelle 1,7 Quadratmeter 
pro Minute, im Economy-Mo- 
dus 8,6 Quadratmeter pro Mi- 
nute. Die Auflösung der Printer 


Vorlagen bis zu 137 Zentimeter 
Breite bedrucken die HP-Geräte 
Designjet 3000CP und 3500CP. 


Produkte für Publisher / News 
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Mit dem Quark Digital Media System lassen sich Daten direkt aus 
Xpress und anderen Programmen heraus verwalten. 


liegt bei 600 mal 600 dpi. Als 
Zielgruppe hat HP grafische 
Anwender im Visier. ms 

Info Hewlett-Packard a 01 80/5 32 
6222 © 5 31 61 22 & www.hp. 
com/go/designjet Preis 3000CP: 28 
000 Mark, 3500CP: 34 000 Mark 


Mac-Update bis 


Sommer 1998 
Pagemill 3.0 von Adobe 


Die Windows-Version ist fertig, 
bis Sommer 1998 will Adobe 
die Mac-Ausgabe des HTML- 
Editors Pagemill 3.0 fertigstel- 
len. Pagemill wurde mit der 
Verwaltungshilfe Sitemill ver- 
schmolzen, außerdem packt das 
Unternehmen eine abgespeckte 
Version von Photoshop, Photo- 
shop LE, mit auf die CD. Mit 
Pagemill 3.0 sind Java Applets 
sowie GIF-Animationen kein 
Hindernis mehr, die HTML- 
Ausgabe wurde überarbeitet. 
Laut Hersteller soll die Farb- 
und Zeichensatzauswahl besser 
funktionieren, Tabellenbearbei- 
tung und -layout wurden einer 
Revision unterzogen. wm 

Info Adobe X, 01 80/2 30.43 16 
0 89/3 50 70 58 & www.adobe.de 
Preis stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest 


Multimedia-Daten- 
bank mit Oracle 8 


Digital Media System von Quark 


Quark entwickelt momentan 
eine Client-Server-Datenbank- 
anwendung, mit der man Daten 
verwalten kann. Das Quark Di- 
gital Media System (DMS) ba- 
siert derzeit auf einer Oracle-8- 
Datenbank. Mit DMS lassen 
sich sämtliche Standard-Bild- 


und Grafikformate, Texte, PDF- 
und HTML-Dateien wie auch 
Multimedia-Daten speichern. 
Geplant sind jeweils ein Client- 
Modul für Quark Xpress, Im- 
media und Publishing System 
sowie ein Modul für andere 
DTP- und Textverarbeitungs- 
programme. Alle Clients sollen 
in einer Version für das Mac- 
OS und Windows zur Verfü- 
gung stehen. th 

Info Quark % 0 71 41/4 55-0 ® 
-100 & www.quark.de Preis stand 
bei Redaktionsschluß noch nicht fest 


Agentur-Software 
Advertise-X Pro von Mactech 


Der Schweizer 
Hersteller Mac- 
tech hat auf der 
Basis von File- 
maker Pro eine 
Datenbank für 
Gestalter, Agen- 
turen und Werber aufgebaut. 
Die Basissoftware (Basic Set Pro 
3.0) von Advertise-X Pro um- 
faßt eine Adreß- und Briefver- 
waltung, ein Kommunikations- 
modul für Faxversand und die 
Wahl von Telefonnummern. Sie 
bietet darüber hinaus Teile für 
Auftragserfassung, Budgetie- 
rung sowie Stunden- und Spe- 
senerfassung. Dazu kommen 
verschiedene Rechnungsarten 
und Debitorenbereiche und ei- 
ne Auswertung für sämtliche 
Projekte. Es ist möglich, die 
Software zu einer vollwertigen 
Finanz- und Lohnbuchhaltung 
auszubauen. wm 

Info Mactech &, 00 41/61/483 01-41 
-43 && www.mactech.ch Preis 
Advertise-X 3300 Franken, 3er Li- 
zenz 5900 Franken 
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Publish Ticker 


Harddisk-Recording 24 Ein- und 
i Ausgänge bietet das Harddisk-Re- 
cording-System von Mark of the 
Unicorn. Das System umfaßt eine 
PCI-Erweiterungskarte PCI 324 
und einen 19-Zoll-Einschub, der 

: sämtliche Steckverbindungen auf- 
nimmt. Dazu zählen drei optische 
Schnittstellen (Alesis/ADAT), drei 
i Tascam/TDIF-Anschlüsse, jeweils 
8 Cinch-Ein- und Ausgänge sowie 
weitere S/PDIF- und Klinken- 
buchsen. Bis zu drei dieser Ein- 

i schübe kann man mit einer PCI- 
Karte verbinden, so daß sich das 
System bis auf maximal 72 Ein- 
und Ausgänge ausbauen läßt. Die 
mitgelieferte Audiosoftware kann 
: Signale im 16- oder 24-Bit-For- 
mat verarbeiten, die Hardware 
verträgt eine Abtastrate von ma- 

H ximal 48 kHz. Bei leistungsstar- 
ken Arbeitsrechnern (mindestens 
Power-PC-Prozessor 604 mit 
mehr als 200 MH) leistet die 

H Software alle Standarddienste: 
Aufnahme, Bearbeitung, Mi- 
schung, Echtzeiteffekte und Plug- 
in-Support. Die Auslieferung be- 

i ginnt im Mai dieses Jahres. wm 
Info Klemm % 055 04/93 59-0 

I ® -22% www.klemm-music.de 
! Preis 2000 Mark 


Pro Tools 4.1.1 von Digidesign 
Seit kurzem ist die Version 4.1.1 
: der Audiosoftware Pro Tools er- 

| hältlich. Die 24-Bit-Software 
kommt jetzt auch mit Audiomedia 
i III und Power-Mix zurecht. Zu- 
gleich stellt Digidesign die neue 
Schnittstellenkarte 8821/20 1/0 
vor, die anders als das Vorgänger- 
i modell Tonsignale im 20-Bit-For- 
mat digitalisiert. Die Karte hat 
wie bisher 8 analoge Ein- und 
Ausgänge sowie eine S/PDIF- 
Schnittstelle. Wer darüber hinaus 
: eine Brücke zu ADAT-Systemen 
braucht, kann bei Digidesign eine 
externe ADAT-Bridge-Erweite- 

| rung ordern. Die Karte kann di- 
rekt an den Mac oder an andere 
Pro-Tools-Ausgabesysteme ange- 
schlossen werden und bietet 16 

: ADAT-Kanäle. wm 

Info Digidesign & 08 11/55 20-0 

; 8-9 & www.digidesign.com 
Preis 8821/20 I/O: 1200 US-Dollar, 
! ADAT Bridge I/O: 1200 US-Dollar 
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Publish Ticker 


> Audio-Software für Schulen 

! Noch bis zum 31. Mai 1998 offe- 
i riert Klemm, der deutsche Distri- 
; butor der amerikanischen Firmen 
; Cakewalk und Mark of the Uni- 

: corn, Musiksoftware zu Sonder- 

: konditionen für Schulen und ande- 
: re öffentliche Bildungseinrichtun- 
i gen. Pro Klasse sind maximal 12 
; Ausgaben folgender Programme 

; kostenlos erhältlich: Performer 

: 6.0 und Digital Performer 2.3 

> sowie Lifestyle 1.0 (deutsche Ver- 
! sion) und Freestyle 2.0. Voraus- 

; setzung für die Bestellung ist ein 

- offizieller Antrag der Schule an 

; den Hersteller, die entsprechenden 
j Formulare sind beim Distributor 

i erhältlich. Weitere Exemplare 

; der oben genannten Programme 

i können Schüler, Studenten und 

; Lehrer gegen Nachweis für 100 

; Mark erwerben (Vollversion mit 

: Update-Möglichkeit). wm 

! Info Klemm % 055 04/93 59-0 

; -22 & www.klemm-music.de 
; Preis Schulversionen von Perfor- 
; mer 6.0, Digital Performer 2.3, 

: Lifestyle 1.0 und Freestyle 2.0 
jeweils 100 Mark 


Topographischer 
Zeichensatz 


Topographica von A. Stötzner 


Einen Postscript-Zeichensatz 
für den Mac mit topographi- 
schen Symbolen bietet Andreas 
Stötzner an. Neben Symbolen 
für öffentliche Einrichtungen, 
Gebäude, Verkehr, Touristik 
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Symbole für topographische Kar- 
ten hat Andreas Stötzner in ei- 
nem Postscript-Zeichensatz zu- 
sammengefaßt. 
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und Freizeit umfaßt der Zei- 
chensatz auch Nordpfeile, eine 
Windrose und zusammensetz- 
bare Maßstäbe. th 

Info Andreas Stötzner X, und 
03 41/2 11 19 26 Preis bis 31. Mai 140 
Mark, danach 186 Mark 


Virtuelle Realität 


ganz einfach 
Clickworks Delight 1.5 


Clickworks Delight, die Ein- 
steigerausgabe des Autoren- 
werkzeugs des israelischen Her- 
stellers Pitango, liegt jetzt in der 
Version 1.5 vor. Damit kann 
man auch 3D-Szenarien im 
Quicktime-VR- 
Format bear- 
beiten und zum 
Beispiel zusätz- 
n . liche Filme ein- 
blenden. Standbilder lassen sich 
einfügen und formatieren. Dar- 
über hinaus sind Effekte wie 
Überblendungen oder Sprite- 
Animationen (die Bewegung 
eines Bildes entlang eines Pfa- 
des) möglich. wm 
Info Pitango 0.09 72/917 71 33 73 
9540075% www.pitango.com 
Preis 250 Britische Pfund 


Exchange-Plug-in 


PDF-Toolbox 1.1 von Callas 


Das Plug-in PDF-Toolbox für 
Acrobat Exchange hat der Ber- 
liner Entwickler Callas um neue 
Funktionen erweitert. So lassen 
sich PDF-Dateien im Stapelver- 
fahren in das EPS-Format um- 
wandeln oder mit einem vom 
Benutzer einstellbaren Profil auf 
die verwendeten Farben, Schrif- 
ten, Bildauflösung, Kompressi- 
on und OPI-Kommentare über- 
prüfen. Die Stapelverarbeitung 
mit den voreingestellten Werten 
kann man auch per Drag-and- 
drop von Dateien aus dem Fin- 
der starten. Zudem kann man 
in Exchange nachträglich Be- 
schnittmarken in ein PDF-Do- 
kument einfügen. th 

Info Xcite % 09 71/730030 ® 687 
[74 & www.rosco.nlxcite/xcite.html 
Preis 575 Mark 


Redaktion: Walter Mehl 


Dreamweaver 
1.0 


HTML-Editor 


Vorzüge problemloses Zusam- 

menspiel mit BB-Edit und ande- 

ren Texteditoren, sehr gute grafi- 

sche Oberfläche, Support für Stil- 

vorlagen, HTML-Bibliotheken und Dynamic 
HTML (HTML 4) 

Nachteile extrem speicherhungrig, mitunter 
langsam, teilweise unsichtbarer Cursor, dün- 
nes Handbuch 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Power Macintosh, System 
7.5.1 oder höher, 20 MB freies RAM, 20 MB Fest- 
plattenplatz Info Macromedia 0 69/95 09 61 17 
®00 44/1 31/4 58 67 65 X www.macrome 
dia.com/de/ Preis 900 Mark 


reamweaver ist barock. Kein anderes 

Adjektiv beschreibt besser die über- 
sprießende Vielfalt von Paletten, Fenstern, 
Statusanzeigen und, damit verbunden, die 
Platzansprüche von Macromedias HTML- 
Editor. 24 MB Arbeitsspeicher sollten frei 
sein, sonst startet das Programm nicht. 18 
bis 20 MB davon benötigt man für die An- 
wendung, 4 bis 6 MB für Funktionsbiblio- 


Testberic 


Produkte ü 


theken von Microsoft, die beim Installieren 
im Systemordner landen. Wer die HIML- 
Dokumente in BB-Edit nachbearbeiten und 
mit Netscape Navigator betrachten will, 
braucht 35 MB freien Arbeitsspeicher. 


Für Profis und Anfänger gemacht 


Dafür erhält man ein leistungsfähiges Werk- 
zeug, das auf einer grafischen Oberfläche 
anspruchsvolles HTML-Layout möglich 
macht. Dies muß nicht kompliziert sein, 
selbst Internet-Novizen sollten mit Dream- 
weaver passable Ergebnisse erzielen kön- 
nen; wer einfach auf der grafischen Ober- 
fläche arbeitet und die HTML-Erzeugung 
dem Programm überläßt, wird Dokumen- 
te produzieren, die bisher lediglich durch 
mühevolle Handarbeit in einem Textedi- 
tor möglich waren. Und wer dann langsam 
in die höheren Weihen des HTML-Designs 
vorstöfßtt, wird hinter der Oberfläche von 
Dreamweaver viele gute (und einige unaus- 
gegorene) Ideen finden. 

Das Basisfenster von Dreamweaver zeigt 
die HTML-Befehle (fast) so an, wie sie spä- 
ter von den Browser-Programmen umge- 
setzt werden. Als Hilfsmittel für das Layout 
kann man sich Zeilenschaltungen, Tabellen 
oder Rahmen einblenden lassen. In einer 
Statuszeile am unteren Rand des Bild- 


Dreamweaver in Ak- 
tion: Die Internet- 
Seite der Macwelt 
ist mit wenigen 
Handgriffen in eine 
Frame-Konstruktion 
zerlegt. 
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schirms blendet die Software die Größe der 
Datei in Kilobyte und die geschätzte Über- 
tragungszeit ein. Die für diese Berechnung 
nötige Transferrate kann man selbst in den 
Voreinstellungen auswählen. Rechts davon 
findet man sechs Piktogramme, die zwar 
schön aussehen, deren Funktion sich aber 
erst erschlieft, wenn man mit dem Cursor 
einige Sekunden verweilt und dann den Hil- 
fetext in einer kleinen Sprechblase liest. 


Kein HTML-Befehl zuviel 


Einen genügend großen Monitor (oder wie 
im Test deren zwei) vorausgesetzt, kann 
man Dreamweaver bei der Arbeit zusehen: 
Verändert man ein Objekt im Hauptfenster, 
werden sogleich die HTML-Befehle im ent- 
sprechenden Zusatzfenster angepaßt. Wer 
will, kann die HTML-Befehle von Hand 
in diesem Fenster eingeben oder sogar einen 
anderen Text-Editor bemühen. Dreamwea- 
ver wird mit einer Vollversion von BB-Edit 
(Version 4.5.1) ausgeliefert. Springt man 
zwischen beiden Programmen hin und her, 
kann man beispielsweise die gelegentlich 
wahllos in den Text eingestreuten Zeilen- 
schaltungen leicht entfernen. Der Weg von 
BB-Edit zurück in Dreamweaver ist ganz 
einfach: Man speichert die Datei mit BB- 
Edit und wechselt zu Dreamweaver. Das 
Programm erkennt die gespeicherte Datei 
und liest sie automatisch neu ein. 

Das funktioniert auch mit anderen Edi- 
toren problemlos und ist eine der größten 
Stärken von Dreamweaver: Bestehende 
HTML-Dateien werden beim Import nicht 
verändert, nur wer ausdrücklich in den Vor- 
einstellungen anderes einstellt, kann seine 
Dateien beim Import auf HTML-Fehler 
prüfen oder die Groß- und Kleinschreibung 
der Befehle vereinheitlichen lassen. 


Textbausteine für alle Gelegenheiten 


Dreamweaver selbst bietet weitreichende 
Möglichkeiten zum schnellen Aufbau von 
HTML-Konstrukten. Das beginnt mit ei- 
ner Bibliothek aus Textbausteinen, die man 
selbst zusammenstellen kann. Wem an spe- 
ziellen Funktionen gelegen ist, der kann so- 
gar den Menübefehl „Insert“ mit eigenen 


HTML-Editoren / Test = 


Der Editor hat eine Art von Ver- 
sionskontrolle: Lädt man die Da- 
teien von einem FTP-Server, wird 
eine Markierung angebracht, die 
anderen zeigt, daß die Datei gera- 


Funktionen füllen. Rahmen (Frames) de- 
finiert man per Menübefehl, der genial ein- 
fach mit dieser fehleranfälligen HTML- 
Anweisung umgeht. Als erstes erzeugt 


Dreamweaver ein Frame-Set, also die De- 
finitionsdatei für die Rahmen, wobei die 
gerade geöffnete Datei in einen dieser Rah- 
men geladen wird. Für sämtliche weiteren 
Rahmen wird jeweils eine HTML-Datei 
ohne Namen angelegt, die man dann mit 
Inhalt füllen kann. Der zusätzlich notwen- 
dige Bereich (<«NOFRAME;>) für Browser, 
die keine Frames darstellen können, läfßst 
sich mit einem Befehl anzeigen und edi- 
tieren, die Zuordnung der dort eingetra- 
genen Daten in die Frame-Set-Definition 
macht Dreamweaver automatisch. 

Da die komplette Beschreibung den 
Rahmen dieses Artikels sprengen würde, 
seien die Programmierhilfen hier nur kurz 
erwähnt, mit der sich Makro- und Java- 
Programme grafisch zusammenstellen las- 
sen. Wer beispielsweise einen Text in der 
Statuszeile des Browsers einblenden möch- 
te, wird hier fündig, selbst die Animation 
einzelner Bilder mit einem kleinen Java- 
script-Programm klappt dank der von Ma- 
cromedia Director bekannten Technik an- 
standslos: Man wählt eine Ebene (Layer) 
mit einem Bild aus und übernimmt dieses 
in eine Zeitskala. Dann genügt es, das Bild 


Di 


de bearbeitet wird. 


Menüs und Paletten lassen sich 
relativ leicht durch eigene 
HTML-Konstrukte ergänzen. 


auf dem Bildschirm zu bewegen, damit 
Dreamweaver die Bewegung aufzeichnet 
und automatisch in ein Programm umsetzt. 


Fazit 


Dreamweaver ist ein HTML-Editor für 
Profis und solche, die es werden wollen. Der 
auf den ersten Blick hohe Preis ist gerecht- 
fertigt - kein anderer Editor bietet derzeit 
diese Funktionsvielfalt und zugleich schnör- 
kellose HTML-Befehle, so daß die zeitrau- 
bende Handarbeit fast komplett entfallen 
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kann. Doch drei Wünsche bleiben offen: 
Weg mit den lästigen Fehlern wie dem un- 
sichtbaren Cursor im Hauptfenster oder 
den zu häufigen Abstürzen (alle drei bis vier 
Arbeitsstunden), die immer einen Neustart 
nötig machen. Dreamweaver muß außer- 
dem mit weniger als 24 MB Arbeitsspeicher 
auskommen. Und zuletzt sollte sich Macro- 
media des behäbigen Gesamteindrucks an- 
nehmen. Dann ließen wir über eine unein- 
geschränkte Empfehlung mit uns reden. 
Walter Mehl 


Sitewarrior 1.2 


HTML-Editor 


Vorzüge HTML-Dateien lassen 
sich gruppieren, Makrofunktion 
auf Basis einer Datenbank 
Nachteile nur schwer benutzbare 
Oberfläche, Importfunktion mit vielen Feh- 
lern, unübersichtlich, keine Verzeichnisstruk- 
tur für Bilder 


Wertung mangelhaft PB9500 


Systemanforderungen Mac mit 68030-Prozessor 
oder Power Mac, System 7.5.3 oder höher, ab 5 MB 
freiem Arbeitsspeicher Info Provue %.001/7 14/8 
41-7779 -1479 & www.provue.com Preis 500 
US-Dollar 


ie Idee hinter dem HTML-Editor Site- 
Diuanio: ist gut. Das Programm spei- 
chert alle Informationen zu einem Internet- 
Auftritt in einer Datenbank und erzeugt auf 
Knopfdruck daraus HTML-Seiten. Dabei 
genießt man alle Vorteile einer Datenbank: 
Sortieren nach eigenem Gutdünken, einfa- 
ches Ersetzen über sämtliche Dateigrenzen 
hinweg und Platzhalter für mehrfach wie- 
derkehrende Elemente. Um es vorwegzu- 
nehmen: Die Umsetzung dieses Traums ist 


Provue nicht gelungen. Trotz der eifrigen 
Nachbesserungen seit dem ersten Test (sie- 
he dazu auch Macwelt 3/98, Seite 97) bleibt 
das Produkt mangelhaft. Die unübersicht- 
liche Oberfläche macht die Einarbeitung 
zur Qual (einer unserer Tester verweigert 
nach einem Tag die weitere Mitarbeit), von 
den Fehlern ganz zu schweigen. 

Einige Beispiele: Sitewarrior importiert 
bestehende HTML-Seiten inklusive der Un- 
terverzeichnisse, doch die Bilder bleiben 
außen vor. Da beispielsweise bei Macwelt 
Online die Grafiken der 
Übersichtlichkeit halber 
über mehrere Ordner ver- 
teilt sind, muß jeder Ord- 
ner von Hand importiert 
werden. Dabei geht aber 
die Ordnerstruktur verlo- 
ren. Wir müssen alle Bil- 
der neu auf den Seiten 
plazieren und formatie- 
ren. Hinzu kommen an- 
dere Übel, die uns bei der 
Arbeit bremsen. Meta-In- 
formationen im Vorspann 
(Head) einer HTML-Da- 
tei gehen beim Import 
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verloren und müssen neu eingegeben wer- 
den. Außerdem läßt sich immer nur eine 
Datei im Texteditor öffnen und bearbeiten. 


Fazit 


Sitewarrior ist ein schnell gestricktes Pro- 
gramm mit einer kryptischen Oberfläche. 
Nutzbar wird das Ganze erst nach langer 
Einarbeitung, von den Programmierfehlern 
ganz zu schweigen. Angesichts der Qualität 
ist der Preis von 500 Dollar eine Frechheit. 

Walter Mehl 


Provue hat eine schöne Idee mit einer unergründlichen Oberflä- 
che und zahlreichen Fehlern zunichte gemacht: datenbankge- 
stütztes HTML-Layout auf die schlechte Art. 
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Ouato X-finity Pro 


Vorzüge Durchlichteinheit inte- 
griert, gute Scanergebnisse, auch 
für Kleinbilddias geeignet, sehr 
gute Software, Kalibriervorlagen im Liefer- 
umfang 

Nachteile Schwächen bei der Bildschärfe, bei 
dickeren Vorlagen muß der Deckel geöffnet 
bleiben 


Wertung befriedigend PBBBGH 


Systemanforderungen 68040-Prozessor oder 
Power Mac, ab System 7.1, 24 MB RAM Info Qua- 
tographic & 05 31/28 13-81, -899 & www. 
quatographic.de Preis 7900 Mark 


FLUG-IN 


M it dem X-finity Pro bringt Quatogra- 
phic den Nachfolger des bekannten 
DIN-A4-Flachbettscanners X-finity auf den 
Markt. Fortschritt bei der Pro-Version ist 
insbesondere die optischen Auflösung. Die- 
se liegt jetzt bei 1200 mal 2400 ppi, was 
den X-finity Pro eindeutig in die Highend- 
Kategorie der DIN-A4-Flachbettscanner 
einstuft. Auch die Farbtiefe hat der Her- 
steller von 36 Bit auf 42 Bit verbessert. 

Das Gehäuse des X-finity Pro hat das 
für Flachbettscanner eher ungewöhnliche 
Querformat. Das ist kein Kritikpunkt, im 
Gegenteil: Der nach oben benötigte Platz- 
bedarf bei aufgeklapptem Deckel ist durch 
diese Gehäuseart deutlich geringer als bei 
herkömmlicher Bauart. Besonders in klei- 
nen Büros mit knappem Platzangebot kann 
sich das als sehr vorteilhaft erweisen. 


Sammsduı 
ürıgies! 
Scon-Te 
Filter 
Hanman 


Alkdtge 


Umstharle .. 
speichern 


Standard 


Die Scansoftware für den X-finity Pro 
stammt von Lasersoft und ist eine an- 
gepaßte Silverfast-Version. 


Der Farbscan eines Mittel- 
format-Dias wurde mit 300 ppi 
eingescannt. Außer der für 
den Druck notwendigen Sepa- 
ration erfolgten keine 


Test / A4-Scanner 


Neben Aufsichtvorlagen verarbeitet der 
X-finity Pro auch Durchsichtmaterial wie 
Folien, Dias oder Negative. Dazu verfügt er 
über eine im Deckel integrierte Durchlicht- 
einheit, die aus einer parallel mitgeführten 
Kaltlichtlampe besteht. Kunststoffhalte- 
rungen für Dias, Negative, Mittelformat 
und Großformatvorlagen sind im Liefer- 
umfang des Scanners enthalten. 


Software 


An Softwareausstattung liefert Quatogra- 
phic eine Version des bekannten Scanpro- 
gramms Silverfast aus dem Hause Lasersoft 
mit. Diese Version ist von Lasersoft speziell 
für den X-finity Pro angepaßt und wird als 
Importmodul für Photoshop verwendet. 
Dank der mitgelieferten Kalibriervorlagen 
läßt sich die Scansoftware sehr genau auf 
das individuelle Gerät einstellen. 

Daneben finden sich noch Disketten mit 
den Hilfsprogrammen Color Sector und 
Color Select zur selektiven Farbkorrektur. 
Sie stammen ebenfalls von Lasersoft und 
sind als Photoshop-Filter ausgelegt. 


Geschwindigkeit 


Obwohl der Scanner kein ausgesprochener 
Sprinter ist, arbeitet er flott und hemmt den 
Arbeitsablauf nicht durch übermäßige War- 
tezeiten. Die zirka zwei Minuten dauern- 
de Aufwärmphase läßt sich ab der Soft- 
wareversion 3.2.8 jederzeit abbrechen, was 
sehr nützlich bei schnellen Voransichten ist. 

Ein DIN-A4-Scan bei 1200 ppi opti- 
scher Auflösung nimmt ungefähr vier Mi- 
nuten in Anspruch, das ist ein akzeptabler 
Zeitaufwand. Auch Scans mit noch hö- 
heren Auflösungen dauern nicht wesentlich 
länger, wobei hier, bedingt durch das deut- 
lich höhere Datenaufkommen, die Ge- 


Macwelt 5 


Dieser Strichscan wurde mit der höch- 
sten optischen Auflösung von 2400 ppi 
eingelesen. Er ist hier mit 300 Prozent 
Vergrößerung abgedruckt. 


nachträglichen Eingriffe. 
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a] Steckbrief 


Technische Angaben 


Max. optische Auflösung 1200 x 2400 ppi 

Max. Auflösung interpoliert 9600 x 9600 ppi 

Farbtiefe 42 Bit 

Max. Scanfläche Aufsicht 221x300 mm 

Max. Scanfläche Durchlicht 203 x 265 mm 

Abmessungen 376x530x 
135 mm 

Höhe mit geöffnetem Deckel 420 mm 

Gewicht 10 kg 

Scansoftware Silverfast 

Scanzeiten 

Vorschau A4 0:54 

Strichscan A4 1200 ppi 530 

Farbscan A4 300 ppi 3:16 

Farbscan Foto 300 ppi 1:16 

Dia 2400 ppi 2:42 

Negativ 2400 ppi 3:21 


Scanzeiten in min:sec 


schwindigkeit des Rechners, seine Arbeits- 
speicherausstattung und nicht zuletzt die 
Übertragungsrate der Festplatte zu einem 
wesentlichen Faktor werden. 


Scanqualität 


Aufgrund seiner sehr hohen optischen Auf- 
lösung wartet der X-finity Pro bei Schwarz- 
weißstrichscans erwartungsgemäß mit sehr 
guten Ergebnissen auf. Sowohl Aufsicht- 
als auch Durchlichtscans werden mit guter 
Farbwiedergabe erzeugt, ein Ergebnis, zu 
dem ganz wesentlich die Scansoftware von 
Lasersoft ihr Teil beiträgt. Selbst Klein- 
bilddias und Negative tastet der X-finity 
noch mit ausreichender Qualität ab. Was 
Tiefenzeichnung und Grauwertbalance an- 
geht, kann man dem Gerät ebenfalls gute 
Noten bescheinigen. 

Etwas getrübt wird dieser positive Ein- 
druck allerdings von leichten Schärfepro- 
blemen. Im Vergleich zu dem im Vormonat 
getesteten Umax Powerlook II liefert der 
X-finitiy sichtbar unschärfere Ergebnisse. 


Fazit 


Der X-finitiy Pro ist ein würdiger Nachfol- 
ger des X-finity. Gesteigerte optische Auf- 
lösung und Farbtiefe sorgen für sichtbar 
bessere Scanergebnisse. Die Durchlicht- 
einheit des X-finitiy Pro arbeitet hervor- 
ragend, was den Scanner auch für Klein- 
bildfilme tauglich macht. Die Software von 
Lasersoft erfüllt auch professionelle An- 
sprüche. Kleine Schwächen im Bildschärfe- 
bereich, die den Scanner letzlich eine Maus 
in der Bewertung kosten, trüben den an- 
sonsten positiven Gesamteindruck. 
Christian Möller 


Digitalkamera / Test 


Kodak DC210 


Vorzüge sehr hohe Bildqua- 
lität, komfortable Steuerung 
über das Display d# 
Nachteile keine Mac-Software — 

im Lieferumfang, fehlende Objektivabdek- 
kung; Video-Out liefert keine Preview-Bilder, 
Einstellung einiger Funktionen über das Dis- 
play umständlich 


Wertung befriedigend BBBBGG 


Systemanforderungen 8MB RAM, ab System 7.1 
Info Kodak & 01 30/82 54 02 ® 07 11/4. 06 29 88 
& www.kodak.com Preis 1800 Mark, Mac-Soft- 
ware zusätzlich 70 Mark 


ie DC210 von Kodak ist eine der ersten 
D preiswerteren Digitalkameras mit ei- 
nem CCD-Sensor, der mehr als eine Mil- 
lion Pixel aufweist. Darüber hinaus bietet 
die Kamera ein Zoom-Objektiv. Ein an- 
und abschaltbares Display dient zum Steu- 
ern der meisten Funktionen, für eine Vor- 
schau und auch zum Betrachten der Bilder 
oder eines beliebigen vergrößerten Aus- 
schnitts einer Aufnahme. 

Mit Hilfe eines Einstellrads kann man 
die vier verschiedenen Funktionsmodi an- 
wählen: Aufnahmen machen oder betrach- 
ten, Einstellungen vornehmen und zum 
Computer verbinden. 

Der Kamera liegt eine 4-MB-Compact- 
Flash-Speicherkarte bei, die Mac-Software 
muß man extra kaufen. 


Alles, was ein Foto braucht 


Die DC210 weist alle üblichen Funktionen 
einer Kompaktkamera auf. Dazu zählen 
Belichtungskorrektur, Selbstauslöser und 
ein Blitzgerät mit drei verschiedenen Ein- 
stellungen. Das Gerät blitzt automatisch 


nach Bedarf, es ist aber auch möglich, den 
Blitz als Aufhellblitz immer zuzuschalten 
oder ganz auszuschalten. Die Zoom-Funk- 
tion bedient man mit dem linken Daumen 
über einen Schalter auf der Rückseite des 
Gehäuses. Links auf der Gehäuseoberseite 
ist ein weiteres kleines Display angebracht, 
das die Anzahl der verbleibenden Aufnah- 
men, die gewählte Auflösung, die Bildqua- 
lität und die Blitzbetriebsart anzeigt. Hier 
befinden sich auch die Tiptasten für den 
Selbstauslöser, die Blitzeinstellungen und die 
Makrofunktion für Nahaufnahmen. 

Das Zoom-Objektiv entspricht laut 
technischen Angaben des Herstellers dem 
Zweifach-Zoom einer Kleinbildkamera mit 
einer Brennweite von 29 bis 58 Millimeter. 
Bleibt noch die Datenübertragung zum 
Mac oder PC. Sie erfolgt über die serielle 
Schnittstelle oder per Infrarot über die Irda- 
Schnittstelle der Kamera. 


Allround-Talent mit kleinen 
Schwächen 


Die Kamera und auch die Mac-Software 
zum Übertragen der Bilddaten sind für er- 
fahrene Anwender einfach zu bedienen, für 
den momentanen Stand der Technik ist die 
Bildqualität sehr gut. 

Das Konfigurieren der DC210 über das 
Display erweist sich im großen und ganzen 
als sehr praktisch. Daf® man aber auch die 
Bildqualität und die Auflösung im Display 
einstellt, ist in der Praxis umständlich, weil 
man dazu den Aufnahme-Modus verlassen 
muß. Die übrigen Funktionen, wie etwa die 
Blitzeinstellung, gehen mit den entsprechen- 
den Tasten leicht von der Hand. 

Schade ist auch, daß der Kamera eine 
Objektivabdeckung fehlt, denn das Ob- 
jektiv weist nach kurzer Zeit Fingerab- 
drücke auf, die sonst auf dem Deckel wä- 
ren und die die Bildqualität beeinträchti- 


Ei Steckbrief 


Technische Angaben 
Auflösung in Pixel 
Dateigröße unkomprimiert 
Speicher mit 2, 4 und 10 MB 


1152 mal 864 
maximal 2850KB 
Compact-Flash- 


Karten 
Anschlüsse seriell, Video-out 
Anzahl Bilder max./min. 60/13 
LC-Display ja 
Optischer Sucher nein 
Brennweite 29 bis 58 mm 


(entspricht Kleinbild) 
Verschlußzeiten 1/2 bis 1/362 


pro Sekunde 


Blitz ja 
Bewertung 

Bildqualität sehr gut 
Bedienung gut 
Ausstattung ausreichend 


gen können. Ein kleiner Nachteil findet sich 
auch bei der Video-Out-Funktion: Man 
kann zwar aufgenommene Bilder auf einem 
angeschlossenen Fernseher oder einem 
Rechner mit AV-Schnittstellen ansehen, 
aber leider keine Vorschau-Bilder. 


Fazit 


Die Bedienung der Digitalkamera ist ein- 
fach und sehr schön gelöst, und die DC210 
liefert für den heutigen Stand der Technik 
eine sehr gute Bildqualität. 

Für den ambitionierten Amateur ist die 
Kodak DC210 ein geeignetes Werkzeug, 
wenn sie auch nicht an die Camedia 1400 
von Olympus heranreicht. 

Ärgerlich ist, daß Mac-Anwender wie- 
der einmal tiefer in die Tasche greifen müs- 
sen, um die Software zu erwerben, und daß 
man letztere extra besorgen muß, da sie 
nicht im Lieferumfang enthalten ist. 

Guido Sieber 


Ir 1 
RAR, IFEON 
EM ERZE: Gerd 


Von diesem Startfenster 
aus kann man Bilder 
herunterladen und die 


Die beiden Aufnahmen Kamera konfigurieren. 


zeigen den Brennwei- 
tenbereich des Zoom- 
Objektivs. 
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Primatte S-100 


Vorzüge automatisiert aufwendige 
Kompositionsarbeiten; praktisches 
Interface, gute Qualität in schwieri- 
gen Randbereichen 

Nachteile Macintosh-Implementation nicht 
sauber, zusätzliche Malwerkzeuge zur Bear- 
beitung der Maske wären hilfreich 


Wertung befriedigend PBBBGH 


Systemanforderungen Power Macintosh, Photo- 
shop-Plug-in-kompatible Bildbearbeitungssoft- 
ware Info Innotech & 0 7031/75610 SS 070 31/ 
65 55 58 & www.photron.com Preis 420 Mark 


FLUG-IN 


enn der im T'V-Studio sitzende Nach- 
W echiensprecher in ein Bild des Welt- 
geschehens eingeblendet wird, dann ist die 
Blue-screen-Technik am Werke. Dieser Me- 
thode bedient man sich auch beim Ver- 
schmelzen zweier Bilder, wenn man nicht 
mühsam mit dem Pfad-Werkzeug der Bild- 
bearbeitung das einzusetzende Objekt aus- 
schneiden will. Voraussetzung ist, daß es 
vor einem einfarbigen Hintergrund foto- 
grafiert ist, dessen Farbe am besten nicht im 
Objekt vorkommt. Neben Blau ist die Far- 
be Grün am besten geeignet. 


Test / Freisteller-Plug-in, Videobearbeitung 


Primatte ist ein von SGI-Workstations 
bekanntes Tool für diese Blue-screen-Tech- 
nik, das von Hersteller Photon auf Mac- 
intosh und Windows portiert wurde. Es 
automatisiert die Arbeitsabläufe des Com- 
positing, genauer das Erstellen und Bear- 
beiten der nötigen Masken. 

Der Anwender muß im wesentlichen 
nur Vorder- und Hintergrundbild laden, die 
richtigen Bild- und Maskenbereiche mit ei- 
ner Pipette selektieren, von Artefakten rei- 
nigen und den Farbstich des Hintergrunds 
in den Randbereichen des Objekts zum 
Verschwinden bringen - die nötigen Be- 
rechnungen all dieser Schritte erledigt Pri- 
matte. Aber Achtung: Die Ergebnisse einer 
Arbeitskette sind nicht immer gleichwertig, 
sie reagieren sehr sensibel auf die korrekte 
Selektion der kritischen Bereiche. 

Ganz sattelfest ist die Portierung auf 
Macintosh noch nicht. Mal gibt es eigenar- 
tige Fehlermeldungen; dann öffnet sich das 
Arbeitsfenster von Primatte nicht bei zwei 
identisch großen Hintergrund- und Vor- 
dergrundbildern und gibt dabei die Warn- 
meldung aus, sie seien nicht gleich groß. 
Kommt man trotz längerer Versuche nicht 
zum gewünschten Ergebnis, empfiehlt es 
sich, wieder ganz von vorne zu beginnen. 


Abgebildet sind oben die beiden zu verschmel- 
zenden Fotos, unten links die von Primatte er- 
zeugte und gereinigte Maske und schließlich 
unten rechts das fertige Bild. 


Fazit 


Mit Primattes Chromakey-Technik kommt 
man beim Compositing schneller und bes- 
ser zum Ziel als mit dem Zauberstab oder 
Pfadwerkzeug. Vor allem bei kritischen 
Motiven zum Einsetzen, wie wehenden 
Haaren, transparenten Objekten wie Glä- 
sern, Rauchschwaden oder Bäumen, zeigt 
sich die Qualität des von Primatte verwen- 
deten „Polyhedral Slicing Algorithm“. Die 
Implementierung könnte sauberer sein, 
aber die Fehler trüben die Arbeit eher, als 
sie wirklich zu behindern. 

Franz Szabolms 


Strata Videoshop 
4.0/3D 


Videobearbeitung 


Vorzüge einfache Bedienung, un- 

terstützt NTSC und PAL; bequeme Er 
Lokalisierung für verschiedene 
Sprachen, schnelle 3D-Effekte ohne lästige 
Render-Zeiten 

Nachteile keine Multiprozessorunterstüt- 
zung 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Power Macintosh, ab Sy- 
stem 7.5, AV-Mac oder Quicktime-kompatible Vi- 
deokarte zum Digitalisieren von Video und Au- 
dio Info Innotech %& 07031/75610 NS 0 7031/65 
5558 ® www.innotech-soft.com Preis 200 Mark 


Is multimediales Werkzeug für Video- 
Acknie. Bearbeitung, Effekte und Ver- 
tonung ist Videoshop etwas für alle die- 
jenigen Anwender, die mit einer leicht zu 
erlernenden Drag-and-drop-Benutzerober- 
fläche professionelle Ergebnisse erzielen 
wollen. Ursprünglich wurde das Programm 
von Diva an Avid verkauft, aber schließlich 
landete es in den Händen der Strata-Ent- 
wickler, die ihm die neueste Funktionalität 
unter Verwendung von Apples Quicktime- 
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und Quickdraw-3D-Techniken 
verpaßtten. Dazu gehören Import 
eines 3DMF-Objekts, Anima- 
tion über einen Tween-Track 
und schließlich Projektion eines 
Filmes auf das animierte Objekt. 
Videoshop unterstützt dabei ne- 
ben den üblichen Quickdraw- 
3D-Render-Varianten auch Plug- 
in-Renderer anderer Firmen. 
Einer der arbeitsaufwendig- 
sten Schritte bei der Vertonung 
eines Films ist das Anpassen der 
Musik an die Szenen- und/oder 
Filmlänge. Dazu hat Strata den 
Tune Builder integriert. Er er- 
möglicht die exakte und schnel- 
le Anpassung der im Tune-Builder-Format 
vorliegenden Musikstücke an eine vordefi- 
nierte Zeitspanne. Auf der mitgelieferten 
Tune-Builder-Resources-CD befinden sich 
für den Anfang 16 Musikstücke, weitere 
müssen zugekauft werden. Ohne Tune Buil- 
der gelingt die Einbindung von Audio und 
Midi-Stücken ebenfalls bequem. 
Videoshop bietet jede Menge Filter und 
Übergänge bis hin zu Chromakey, Mor- 
phing und Mesh Warping. Für „tweenable 
filters“, deren Wirkung entlang der Zeit- 
achse variiert, werden automatisch weiche 
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In Videoshop kann man jederzeit von der Darstellung eines 
Filmes als Timeline, wie hier zu sehen, zur Darstellung einer 
Anordnung von Clips wechseln. 


Übergänge berechnet. Bild-in-Bild-Filter 
schließlich lassen sich problemlos durch den 
Alpha-Map-Filter realisieren. 


Fazit 


Mit seinen vielen Importformaten, der ein- 
fachen Betitelung, dem „Printing to Video“ 
und der schnörkellosen Benutzeroberfläche 
ist Videoshop ein sympathisches Werkzeug, 
mit dem sich flott ansehnliche Projekte im 
privaten wie im Bildungs- und Geschäfts- 
bereich verwirklichen lassen. 

Franz Szabolms 


Produktive Helfer für 
Quark Xpress 


Für manche Arbeitsschritte 
sind die Standardfunktionen 
von Xpress nicht die optimale 
Lösung. Mit einer passenden 
Xtension kann man eine 


vermißte Option hinzufügen 


Inhalt 
ResizeXT3.1.3........ 5.90 
Markztools 2.6 ....... S.91 

Multi Stylell ....... S:91 

Xstate 2.6 ....... 5:91 

OU ON re 5:92 

Picture Daemon 1.0........ 5.92 
Check It Out 1.2.8 ....... 5.94 
Kostenlose Xtensions .... S. 91/92 
Produktüberblick ....... S.94 


ie Entwickler von Xpress waren 
so intelligent, dem Programm 
standardmäßig eine Program- 
mierschnittstelle mit auf den 
Weg zu geben. Andere Entwickler können 
Xpress so zu den Funktionen verhelfen, die 
ihren Weg nicht oder noch nicht in das Lay- 
outprogramm gefunden haben. Der große 
Vorteil für den Benutzer: Das Programm 
läßt sich über die Erweiterungen auf indi- 
viduelle Anwenderwünsche abstimmen. 
Auch für den Hersteller Quark ergeben 
sich Vorteile. So hat die Xtensions-Schnitt- 
stelle wesentlich zur starken Verbreitung 
von Xpress in der Druckvorstufe beigetra- 
gen. Einige der bisher von Drittherstellern 
entwickelten Xtensions hat Quark in der 


90 


aktuellen Version 4.0 in ähnlicher Form als 
neue Funktion vereinnahmt, beispielsweise 
zeichenorientierte Stilvorlagen, Inhaltsver- 
zeichnis und Index. Bis zum heutigen Zeit- 
punkt sind übrigens nur wenige neue Xten- 
sions erschienen, die speziell für Xpress 4.0 
geschrieben wurden. Ein Grund dafür ist, 
daß Quark die Spezifikationen der Xten- 
sions-Schnittstelle geändert hat. 

Die hier vorgestellten Erweiterungen 
sind oftmals unspektakulär, erleichtern aber 
den täglichen Arbeitsablauf. Wie im rich- 
tigen Leben kann eine Erweiterung ein Pro- 
gramm jedoch auch instabiler machen, ähn- 
lich wie ein falsch angebrachter Spoiler das 
Rennauto. Gibt es eine Demoversion, soll- 
te man deshalb diese zuerst ausprobieren. 
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Illustration: John Bleck 


Unsere Testkandidaten sind bis auf 
Multi Style II noch nicht für Xpress 4.0 op- 
timiert, lassen sich aber auch mit dieser Ver- 
sion einsetzen. Die eine oder andere Funk- 
tion bietet Xpress 4.0 standardmäßig an 
(zum Beispiel die Umwandlung von Voll- 
ton- in Prozeßfarben oder die Möglichkeit, 
nicht benutzte Farben zu löschen), so daß 
man genau überlegen sollte, ob der Preis der 
Xtension jeweils noch gerechtfertigt ist. 
Auch die Stabilität einer nichtoptimierten 
Xtension ist nicht immer garantiert. 


Resize XT 3.1.3 


Resize skaliert Objekte oder Gruppen von 
Objekten, wobei man Einfluß darauf neh- 
men kann, wie die einzelnen Bestandteile 


Xtensions / Test 


(beispielsweise Text, Bildinhalt, Linienstär- 
ke) behandelt werden. Für die Xpress-3- 
Anwender ist Resize die einzige Möglich- 
keit, mehrere oder gruppierte Objekte samt 
Inhalt zu skalieren. In Xpress 4.0 kann man 
gruppierte Objekte zwar manuell vergrö- 
ßern oder verkleinern, nicht jedoch prozen- 
tual oder per numerischer Eingabe. 

Skaliert wird bei Resize XT entweder 
manuell mit einem Werkzeug aus der Werk- 
zeugleiste oder über die Eingabe von abso- 
luten oder prozentualen Werten mit dem 
Befehl „Scale Items...“ im Menü „Objekt“. 
Es lassen sich einzelne oder mehrere Ele- 
mente sowie Gruppen skalieren, mehrere 
nicht gruppierte Objekte jedoch nur über 
den Dialog. Das Skalierungswerkzeug ver- 
weigert sich in diesem Fall. 

Über Vorgaben hat man die Möglich- 
keit, das Verhalten von Schriftgröfge, Ein- 
zügen, Absatzabständen, die Ausrichtung 
am Grundlinienraster, Zwischenraum bei 
mehrspaltigen Textrahmen, Bildern, Linien, 
Randstilen und Umfließen-Abstände zu be- 
stimmen. Ebenso kann man steuern, ob bei 
Veränderung eines Textrahmens aus einer 
Textkette alle anderen verketteten Rahmen 
auf die Skalierung reagieren oder ob bei 
nicht proportionalem Skalieren der Text 
modifiziert werden soll. Durch diese er- 
weiterten Funktionen ist Resize auch für 
Xpress-4-Anwender eine sinnvolle An- 
schaffung. Die Xtension ist jedoch unter 
beiden Programmversionen nicht ganz sta- 
bil und bringt manchmal die Werkzeuglei- 
ste in Verwirrung, so daß gleichzeitig zwei 
Werkzeuge aktiviert sind. 


Markztools 6.2 


Wer noch eine ältere Xpress-3.x-Version 
hat, kann mit dieser Xtension Dokumente 
der höheren 3.x-Versionen öffnen und be- 
arbeiten. Es ist jedoch nicht möglich, mit 
Xpress 3.x ein Xpress-4.0-Dokument zu 
öffnen. Auch unter Xpress 4 nützlich ist 
dagegen die Option, im „Öffnen“-Dialog 
nach einer Datei suchen zu lassen. Man gibt 
den Namen der gesuchten Datei ein und 
wählt eines der Volumes aus, das Markz- 
tools dann komplett durchsucht. Zu jeder 
Datei bekommt man im Dialogfenster Ver- 
sionsnummer, Dateigröße sowie Erstel- 
lungs- und Änderungsdatum angezeigt. 
Im Dialogfenster läßt sich auch festle- 
gen, ob die Dokumenteinstellungen beim 
Öffnen des Dokuments erhalten werden 
sollen, und es gibt eine Funktion „Öffnen 
spezial“. Damit kann man beschädigte 
Dateien oder zumindest Teile ihres Inhalts 
retten. Dazu legt man in einem weiteren 
Fenster fest, ob der Text mit oder ohne Stil- 


vorlagen oder überhaupt nicht übernom- 
men werden soll; für die Bilder gibt es die 
Möglichkeit, das Dokument mit Bildern, 
ohne Bildvorschau oder ganz ohne Bilder 
zu öffnen. So kann man beispielsweise ver- 
suchen, nur den Text oder nur die Bildin- 
formationen zu retten. „Öffnen spezial“ 
bringt Xpress 4.0 im Test jedoch mit großer 
Regelmäßigkeit zum Absturz. 

Per Tastenkürzel ruft man eine weitere 
Funktion auf, mit der sich ein Xpress-Do- 
kument komprimieren läßt. Zur Auswahl 
stehen ein nur direkt mit Xpress zu öffnen- 
des Format sowie eine selbstentpackende 
Variante, die sich auf Doppelklick wieder 
in eine Xpress-Datei verwandelt. 


Multi Style II 


Multi Style II ist ein praktischer Helfer bei 
der Auszeichnung von Texten, die immer 
wieder die gleiche Abfolge von Stilen erfor- 
dern. Zeichen- und Absatzattribute kopiert 
und überträgt man von einem Beispieltext 
auf einen anderen Text, sie lassen sich aber 
auch wie Stilvorlagen in die Palette „Mul- 
ti-Styles“ aufnehmen und über Tastenkür- 
zel zuweisen. Der Vorteil von Multi Style 
gegenüber den Xpress-Stilvorlagen liegt da- 
rin, daß sich beliebig viele Attribute in einer 
Stilvorlage zusammenfassen lassen. 

Mit den Voreinstellungen legt man fest, 
an welcher Stelle der Stil gewechselt wird. 
Der Attributwechsel findet an den vorge- 


Xtensions zum Nulltarif I 


gebenen Stellen statt, beispielsweise nach 
einem Tabulator, einem Satzzeichen oder 
einem Wortzwischenraum. Eine andere Va- 
riante besteht darin, über den Befehl „In- 
sert Hidden“ ein unsichtbares Dreieck im 
Text zu plazieren, das einen Stilwechsel be- 
wirkt. So lassen sich Anzeigen oder Preisli- 
sten, in denen mehrere Attribute wiederholt 
in der gleichen Reihenfolge auftauchen, 
wesentlich schneller auszeichen als durch 
Markieren und Vergeben von Stilvorlagen. 
Multi Styles kann man so voreinstellen, 
daß die einmal definierten Stile automa- 
tisch in allen neuen Xpress-Dateien zur Ver- 
fügung stehen. Stile lassen sich außerdem 
im Menü „Bearbeiten“ exportieren und in 
andere Xpress-Dokumente importieren. 


Xstate 2.6 


Xstate faßt mehrere Xpress-Dateien zu ei- 
nem Projekt zusammen und installiert ein 
zusätzliches Menü, in dem alle Befehle zum 
Anlegen und Verwalten der Projekte zu- 
sammengefaßt sind. Ist ein neues Projekt 
angelegt, nimmt man die dazugehörigen 
Dateien auf und kann sie, wenn die ent- 
sprechende Option angekreuzt ist, auf ein- 
mal öffnen oder schließen. Projektdateien 
lassen sich auch beim Programmstart au- 
tomatisch öffnen oder aus einem Unter- 
menü des „Öffnen-Befehls“ von Xpress 
auswählen, das die zuletzt geöffneten Do- 
kumente und Ordner auflistet. 


Kostenlose Xtensions 

Kleine Helfer für Xpress gibt es auch zum Null- 
tarif. Insbesondere die Entwicklerfirma Mark- 
zware, bekannt unter anderem durch das Pro- 
gramm Flightcheck, tut sich hier hervor und 
legt in monatlichen Abständen eine kosten- 
lose Xtension auf ihre Web-Seite (www.mark 
zware.com/products/freebies.html). Darunter 
findet man recht nützliche Exemplare, manche 
funktionieren aber nicht vollständig (Quick 
Page XT beispielsweise scheitert im Test an 
querformatigen Dokumenten) oder verweigern 
sogar die Arbeitsaufnahme (Pict Attributes 
XT). Die folgenden haben wir uns näher ange- 
sehen und für brauchbar befunden. 
Gatekeeper XT 1.6 

Gatekeeper öffnet während des Startens von 
Xpress ein Dialogfenster, in dem alle vorhan- 
denen Xtensions aufgelistet sind. Man kann nun 
einzelne ein- oder ausschalten. Da Gatekeeper 
immer als erste Xtension geladen wird, läßt sich 
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so bestimmen, mit welchen Xtensions man an- 
schließend arbeitet. Man kann auch mehrere 
Xtensions zu einer Konfiguration zusammen- 
fassen und gemeinsam öffnen und schließen. 
Xpress 4.0 verfügt über einen eigenen Xten- 
sions-Manager, deshalb läßt sich Gatekeeper 
1.6 nicht mit dieser Version verwenden. 

Bold Spot XT 1.2 

Diese Xtension macht nichts weiter, als die Voll- 
tonfarben (Spot Colors) in der Farbpalette von 
Xpress fett darzustellen. So kann man sie ohne 
ein Dialogfenster zu öffnen auf einen Blick von 
den Prozeßfarben unterscheiden. 

Selector XT1.2 

Selector XT fügt dem Befehl ‚Alles auswählen’ 
ein Untermenü hinzu, in dem man festlegt, wel- 
che Art von Rahmen man auswählen will und 
ob dies nur auf einer Seite, im ganzen Doku- 
ment oder auf der Arbeitsfläche passieren soll. 
So kann man beispielsweise schnell alle leeren 
Textrahmen aktivieren und löschen. 


Fortsetzung auf Seite 92 
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Resize XT skaliert mehrere oder 
gruppierte Objekte. Uber die Vor- 
einstellungen legt man fest, wie 
sich dabei der Inhalt verhält. 


I. Taerei |] 


Zur Projektverwaltung dient die Pro- 
jektpalette von Xstate, mit der sich die Do- 
kumente ebenfalls öffnen und schließen las- 
sen. Die Palette führt außerdem Buch über 
die Zeit, die ein Dokument geöffnet und ak- 
tiv war, sowie über die Gesamtarbeitszeit 
am Projekt. Nur im Hintergrund offene 
Dokumente werden nicht berücksichtigt. 
Außerdem bietet die Palette die Möglich- 
keit, in offenen oder geschlossenen Doku- 
menten des Projekts nach Begriffen zu su- 
chen. Wird die Xtension fündig, öffnet sie 
das Dokument an der Fundstelle. 


Out 1.0.1 


Out steht für die Output Utilities, die eini- 
ge in Xpress 3.x nicht vorhandene Optio- 
nen für die Ausgabe umfassen. So lassen 
sich im Dokument nicht benutzte Farben 
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Die Markztools öffnen sogar 
beschädigte Xpress-Dateien 
und komprimieren Dokumente. 
Beim Öffnen kann man auch 
nach Dokumenten suchen. 
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Xstate verwaltet Xpress-Dateien ge- 
meinsam als Projekt, außerdem führt 
die Xtension Protokoll über die Bear- 
beitungszeiten. 


wandeln und wichtige Parameter für die Be- 
lichtung wie die Auflösung und die Raster- 
winkel der einzelnen Farben bestimmen. 
Xpress 4 hat hier schon deutlich aufgeholt, 
so daß sich die Anschaffung wegen dieser 
Funktionen nicht lohnt. 

Darüber hinaus erstellt die Xtension Be- 
schnittzeichen und Passermarken für ein- 
zelne oder mehrere aktivierte Elemente. Das 
Aussehen und die Größe der Zeichen läßt 
sich über Voreinstellungen festlegen, eben- 
so die Größe der Grau- und Farbkeile. 

Hilfreich ist die Option, mehrere Doku- 
mente im Stapelverfahren auszudrucken 


löschen, Volltonfarben in Prozeßfarben um- 


Xtensions zum Nulltarif II 
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Pasteboard XT 1.5 

Vielen Anwendern ist diese Xtension eher unter 
dem Spitznamen „Pestboard’’ bekannt, weil 
man früher kein Dokument mehr öffnen konnte, 
das mit installierter Pasteboard XT erstellt wur- 
de, wenn man die Xtension selbst nicht besaß. 
Die neue Version verhält sich manierlich. Sie er- 
laubt es, die Arbeitsfläche auch vertikal zu ver- 
größern. Das ist überaus hilfreich, wenn man 
beispielsweise große Rahmen drehen will, die 
sonst über die Arbeitsfläche hinausragen wür- 
den, was Xpress natürlich nicht zuläßt. 

New Folder XT 1.2 

New Folder bietet im Dialog „Sichern unter” 
die Option, einen neuen Ordner anzulegen. Wird 
für Xpress 4.0 nicht mehr benötigt, da diese 
Funktion nun standardmäßig dazugehört. 
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und nur einmal die Einstellungen in den 


Paste Box XT1.1 

Mit Hilfe dieser Xtension läßt sich ein Rahmen 
kopieren und auf denselben Koordinaten auf ei- 
ner anderen Seite einsetzen. Kopiert wird nur 
der Rahmen, nicht der Inhalt. 

Gray PICTXT1.1 

Mit Gray PICT kann man alle Bildvorschauen 
auf einer Seite oder in einem Dokument durch 
eine graue Fläche ersetzen. Die Verknüpfungen 
zu den Originalbildern gehen nicht verloren. Der 
Vorteil liegt unter anderem darin, daß eine so 
gespeicherte Datei mit vielen Bildern sehr klein 
ist. Nach dem Öffnen müssen die Bilder nur wie- 
der aktualisiert werden, um die Vorschauen zu 
sehen. Ausdrucken lassen sich die Dokumente 
auch ohne aktualisierte Vorschau, auch wenn in 
der Bildübersicht „‚modifiziert”” angegeben ist. 
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Multistyle II erlaubt es, gleichzeitig 
mehrere Stile auf einen Text anzu- 
wenden. Dadurch lassen sich auf- 
einanderfolgende Formatierungen 
mit einem Mausklick erledigen. 


Dialogfenstern „Papierformat...“ und 
„Drucken...“ vornehmen zu müssen. Dann 
gibt es noch eine kleine Palette, in der man 
die Appletalk-Zonen und die dort jeweils 
zur Verfügung stehenden Drucker aus- 
wählt. Ein Problem mit dem Bildschirm- 
aufbau hat das Dialogfenster „Print Area“, 
über das man die aktive Seite als EPS oder 
PICT speichern oder mit den aktuellen 
Druckereinstellungen ausdrucken kann. Es 
hinterläßt nach dem Schließen eine schwar- 
ze Fläche. Mit einem Preis von rund 320 
Mark ist diese Xtension teuer. Der Einsatz 
mit Xpress 4 lohnt sich nur dann, wenn 
man viel Gebrauch von Beschnittzeichen 
und Stapeldrucken macht. 


Picture Daemon 1.0 


Das Hauptfenster von Picture Daemon 
gleicht auf den ersten Blick der Bildüber- 
sicht von Xpress 3.x. Ein paar Verbesse- 
rungen verstecken sich jedoch dahinter. So 
kann man die Liste der Bilder und Grafiken 
als Datei speichern oder ausdrucken, aufser- 
dem springt Xpress selbständig zur Seite des 
jeweils angeklickten Elements. 

Die Xtension bietet jedoch noch mehr. 
Ist ein Bild verschoben worden, durchsucht 
Picture Daemon auf Befehl einzelne oder 
mehrere Volumes nach dem vermißten Ob- 
jekt. Es ist auch möglich, nach Bildern und 
Grafiken mit einem bestimmten Namen zu 
suchen und dabei die Suche auf einen Da- 
teityp einzugrenzen. So kann man schon 
beim ersten Laden eines Bildes die „Su- 
chen“-Funktion zu Hilfe nehmen. 

Ersetzt man ein Bild durch ein anderes, 
beispielsweise eine niedrig auflösende Va- 
riante durch das hochauflösende Original, 


 Ertum tt 
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merkt sich Picture Daemon die Bildeinstel- 
lungen wie Skalierung, Position im Rah- 
men, Neigung und Drehung, wenn der 
Knopf „Update“ benützt wird. Nur mit 
„Import“ passiert dagegen das, was Xpress 
immer macht: Das neue Bild landet in Ori- 
ginalgröße im Rahmen, linke obere Ecke 
des Bildes in der linken oberen Ecke des 
Rahmens. Alles in allem eine unspektaku- 
läre, aber sehr nützliche Hilfe beim tägli- 
chen Kampf gegen die Uhr. 


Check It Out 1.2.8 


Arbeiten mehrere Anwender oft gemeinsam 
an einer Xpress-Datei, kann Check It Out 
den Arbeitsablauf übersichtlicher gestal- 
ten und gleichzeitig die Netzwerkbelastung 
senken. Die Dateien legt man dazu auf ei- 
nem Server im Netz ab. 

Mit dem Befehl „Check out“, der „Öff- 
nen“ ersetzt, holt sich der erste Anwender 
die Datei automatisch als Kopie in einen 
vorher festgelegten Ordner auf dem eigenen 
Rechner. Für alle anderen Anwender ist die 
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Hat ein Anwender mit 
Check It Out ein Doku- 
ment auf dem Server 
geöffnet, erhalten die 
Kollegen einen Hinweis 
auf den Bearbeiter. 


> 


Originaldatei auf dem Server von diesem 
Zeitpunkt an gesperrt. Sie können sich aber 
anzeigen lassen, wer sie gerade bearbeitet. 

Ist die Arbeit vollendet, sichert man das 
Dokument mit dem Befehl „Check in“, der 
anstelle von „Schließen“ im Ablage-Menü 
erscheint, wieder ins Netz zurück. Die lo- 
kale Kopie wird dabei automatisch von der 
Xtension gelöscht. Alle zwischenzeitlichen 
Sicherungen erfolgen lokal mit der Ko- 
pie, so daß das Netz nur beim Öffnen und 
Schliefen belastet wird. Man kann ein neu- 
es Dokument auch direkt auf dem Server 
anlegen und es anschließend automatisch 
auschecken, um es zu bearbeiten. 

Will man lokal Dokumente öffnen und 
sichern, genügt die Wahltaste, um die nor- 
malen Xpress-Befehle zu erhalten. In den 
Voreinstellungen läßt sich dieses Verhalten 
auch umdrehen, so daß die Xpress-Befeh- 
le automatisch im Menü erscheinen und die 


Ey Xtensions - Überblick und Bewertung 


Optionen von Check It Out mit gedrückter 
Wahltaste. Soll verhindert werden, daß ein 
Anwender die Voreinstellungen von Check 
It Out ändert, lassen sie sich per Paßwort 
schützen. Insgesamt eine intelligente Lö- 
sung, die verhindern kann, daß Dokumen- 
te plötzlich in unterschiedlichen Versionen 
existieren, aber nicht ganz preiswert. 


Fazit 


Besonders bei sich immer wiederholenden 
Arbeitsschritten oder zur Verwaltung vieler 
Dokumente ist es eine lohnende Sache, auf 
die Suche nach einer Xtension zu gehen, die 
diese Arbeit erleichtert, in weniger Zeit er- 
ledigt oder einem sogar ganz abnimmt. Sehr 
genau sollte man auf die Stabilität achten, 
damit nicht durch Programmabstürze der 
Zeitgewinn wieder zunichte gemacht wird. 
Billig ist eine solche Aufrüstung aber nicht. 

Claudia Runk, Thomas Armbrüster 
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Fünf Experten für 
feine Drucksachen 


Es wird immer mehr digital 
produziert. Was liegt näher, 
als ein hochwertiges 
digitales Ausgabegerät zu 
benutzen, damit die 
Ergebnisse schnell und in 


guter Qualität vorliegen 


Inhalt 
So testet Macwelt.......... S.99 
Testsieger.......... Ss, 
Preistip.,c....ie; S. 100 
Probeausdrucke......... S. 101 
Produktüberblick......... S. 102 


ie Aufgabe sieht einfach aus: 
Man soll ein Layout erstellen 
und davon halbwegs farbver- 
bindliche Entwürfe abliefern. 
Chromalin wird keines verlangt, und der 
Auftraggeber liefert sogar noch ein ICC- 
Profil der Druckmaschine mit, auf der die 
Ausgabe der Produktion erfolgen soll. 


Druckjobs für Profis 


Ein möglicher Weg zu entsprechenden Aus- 
drucken geht über einen externen Dienst- 
leister und kostet oft einen ganzen Tag Zeit 


98 


und viel Geld, denn unter 50 Mark dürfte 
ein A4-Proof nicht zu bekommen sein. Ei- 
ne andere Möglichkeit wäre ein A4-Ther- 
mosublimationsdrucker, aber die sind als zu 
teuer und langsam verschrien. Was für eine 
Berechtigung haben solche Geräte noch, wo 
es Farblaserdrucker gibt, die bis zu acht Sei- 
ten pro Minute ausspucken, und Tinten- 
strahldrucker, die zu einem kleinen Teil der 
Kosten in Fotoqualität drucken? 

Man behilft sich eine Zeitlang mit ei- 
nem Tintenstrahldrucker, oder man benutzt 
einen Farblaserdrucker, aber diese Geräte 
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sind auf längere Sicht entweder zu langsam, 
oder die Farben auf den Ausdrucken stim- 
men nicht. A4-Überformat bedruckt keiner 
der gängigen A4-Farbdrucker — mit Aus- 
nahme des neuen Tintenstrahlers Stylus Co- 
lor 850 von Epson. So gibt es für einige Fir- 
men, Abteilungen oder Dienstleister doch 
einige gute Gründe, einen A4-Thermosub- 
limationsdrucker anzuschaffen. Dieser ist 
zwar nicht dafür gedacht, einen Geschäfts- 
brief oder ein Formular auszugeben, bringt 
dafür aber in fünf Minuten einen farbver- 
bindlichen Proof zustande. 


Foto: Christoph Fries 


Was die Drucker können 


Ein Vorzug eines teuren Thermosublima- 
tionsdruckers ist die Möglichkeit, die Farb- 
ausgabe des Geräts zu kalibrieren. Das be- 
deutet in der Praxis nichts anderes, als daß 
die Farbe eines Schriftzugs auf dem Ent- 
wurf genauso aussieht wie auf dem Brief- 
kopf, so wie ein richtiger Druck, nicht hel- 
ler, nicht blauer oder grüner. Hier entschei- 
den Nuancen, die meßbar, aber auch - was 
schlimmer ist - sichtbar sind. 

Andere Farbdrucker können eine Farbe 
ebenfalls wiederholt auf dieselbe Weise ver- 
bindlich wiedergeben. Wenn aber mit dem 
Drucker Projekte gedruckt werden, die man 
auf verschiedenen Maschinen und Papie- 
ren produzieren will, dann ist oft der Ofen 
aus. Doch auch Thermusubs haben ihre 
Grenzen. Sie können weder Sonderfarben 
noch auf dem Auflagenpapier drucken. 


Real existierender Fotorealismus 


Auch in anderen Disziplinen haben Ther- 
mosublimationsdrucker noch die Nase vor- 
ne, zum Beispiel beim Druck von Bilddaten 
im medizinischen Bereich, bei geografischen 
Daten, oder einfach beim Ausdruck von di- 
gitalen Fotos. Die Tintenstrahler können die 
Thermosublimationsdrucker in der Kom- 
bination von Qualität und Geschwindigkeit 
noch nicht schlagen. Kommt zusätzlich ein 
Farbband mit Laminatschicht zum Einsatz, 
sieht es noch besser für die Sublimations- 
drucker aus. Das Gerät arbeitet hierbei mit 
drei Druckfarben und trägt in einem vier- 
ten Arbeitsgang eine transparente Schutz- 
schicht auf, die den Druck vor Fingerab- 
drücken und auch vor UV-Strahlen schützt. 
Und wenn es darum geht, Folien in Top- 
Qualität zu erstellen, ist ein Thermosubli- 
mationsdrucker immer noch eines der be- 
sten Ausgabegeräte. 


Kalibrierte Farben 


Eine wichtige Eigenschaft von Thermosub- 
limationsdruckern ist die Möglichkeit, die 
Farbausgabe einzustellen und ein bestimm- 
tes Ausgabegerät zu simulieren. Man kann 
natürlich auch in Photoshop mit den Farb- 
reglern herumspielen, bis der Ausdruck 
dem gewünschten Ergebnis entspricht, aber 
die so erreichten Ergebnisse sind größten- 
teils nicht reproduzierbar. Das müssen sie 
aber sein, wenn ein Drucker zum profes- 
sionellen Werkzeug taugen soll. Die gete- 
steten Geräte bieten unterschiedliche Werk- 
zeuge zur Farbkalibrierung. Die einfachste 
Variante besteht darin, im „Drucken“-Dia- 
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So testet Macwelt 


Testkonfiguration Wir testen alle Drucker an 
einem Umax Pulsar 2000 mit 112 MB Speicher 
und deutschem Mac-OS 8.1. Die Drucker sind 
: über einen Friendiy-Net-10BaseT-Hub von Asan- 
te mit dem Rechner verbunden, mit Ausnahme 
des Geräts von Mitsubishi, das über eine Ultra- 
SCSI-Karte von Advansys angesteuert wird. 

: Testkriterien Hauptkriterien beim Test sind die 
Druckgeschwindigkeit, die Druckqualität und die 
Anpaßbarkeit der Drucker an bestimmte Farb- 
gegebenheiten. Auch die Bedienung der Drucker 
sowie die Preise der Geräte und der Verbrauchs- 
! materialien gehen in die Wertung ein. 


log voreingestellte Farbprofile auszuwählen, 
was beim Phaser 450 von Tektronix und 
dem Spectra Star von Tally möglich ist. Die 
beiden Geräte bieten unter anderem auch 
Pantone-zertifizierte Farbeinstellungen. Für 
genauere Ergebnisse kann man diese Profi- 
le entweder anpassen oder eigene erstellen. 
Auch beim CP 2000 D von Mitsubishi be- 
steht die Möglichkeit, die Farbausgabe zu 
beeinflussen, obwohl dieses Gerät als reiner 
Bilderdrucker ohne Postscript konzipiert ist. 

Eine komplexere Möglichkeit bietet 
der Color Script 310 von QMS. Dem Gerät 
liegt die Farbmanagementsoftware Color 
Tune von Agfa bei. Mit eigens erstellten 
Farbprofilen sorgt die Software dafür, daß 
die Farbausgabe der beteiligten Geräte so 
weit wie möglich übereinstimmt. 


ICC-Profile als Standard-Lösung 


Eine modernere und offenere Art der Farb- 
abstimmung offeriert Kodak mit der Soft- 
ware Logoproof. Diese Software benutzt 
ICC-Profile zur Anpassung der Farben und 
errechnet die korrekten Farbwerte, nach- 
dem der Treiber die Druckdaten vorberei- 
tet hat. Nach der Installation wählt man ein 
Profil für den verwendeten Drucker und bis 
zu sechs Profile für die Ausgabearten, die 
simuliert werden sollen. Die Farbinforma- 
tion in diesen Daten wird anhand der ein- 
gestellten ICC-Profile umgerechnet, mit 
dem Ergebnis einer Farbwiedergabe, die so 
genau ist wie die verwendeten Profile. 

Die Verwendung von ICC-Profilen bie- 
tet sich an, weil diese plattform- und soft- 
wareunabhängig sind. Diese Dateien, Mac- 
Anwendern als Colorsync-Profile bekannt, 
stellen eine Information über die Farbei- 
genschaften des betreffenden Geräts dar, 
und eine Software wie Logoproof nutzt 
diese Informationen dazu, die Druckdaten 
so aufzubereiten, daß ein Drucker in der 
Lage ist, ein genau definiertes anderes Aus- 
gabegerät zu simulieren. 
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Hochwertige Verbrauchsmaterialien 


Damit die Ausdrucke von Thermosub- 
Druckern in der Praxis farbecht sind, müs- 
sen auch die Verbrauchsmaterialien, also 
Papier und Farbbänder, gleichbleibende Ei- 
genschaften aufweisen; einer der Gründe, 
warum diese Verbrauchsmaterialien so teu- 
er sind. Die Hersteller der getesteten Gerä- 
te bieten jeweils speziell für das eigene Pro- 
dukt auch eigene Verbrauchsmaterialien an. 
So kann man zum Beispiel ein Farbband 
des Tally-Druckers nicht im Tektronix-Ge- 
rät mit dem gleichen Druckwerk verwen- 
den, weil der Phaser das Vierfarbband von 
Tally für ein monochromes hält und damit 
immer einfarbige Seiten ausgibt. 

Die Druckmedien sind in verschiedenen 
Formaten bis zu A4-Überformat und in ver- 
schiedenen Ausführungen erhältlich. Pa- 
piere gibt es in der normalen Ausführung 
sowie einer speziellen für Laminierung, und 
jeder Hersteller bietet auch Folien für Ther- 
mosublimationsdrucker mit verschiede- 
nen Farben an. Das normale Papier be- 
kommt man außerdem noch in verschiede- 
nen Farbtönen, reinweiß, gelblich und in 
einem hellen Grau. Farbbänder gibt es mit 
drei Druckfarben, mit Schwarz als zusätz- 
licher vierter „Farbe“ oder mit drei Farben 
und einer Laminierung. 


Drucken mit gasförmigen Farben 


Ein Thermosublimationsdrucker schießt 
nicht mit Tinte und arbeitet auch nicht mit 
Toner. Die Farbe ist auf einer Rolle mit Trä- 
gerfolie untergebracht, die so breit ist wie 
das Druckformat. Für jede Druckfarbe ei- 
nes bedruckten Blattes gibt es auf dieser 
Rolle einen Abschnitt mit der Fläche der 
Seite. Bei Vierfarbdruck sind so pro Aus- 
druck vier Farbfelder auf der Rolle, ebenso 
bei Dreifarbdruck mit Laminierung, also ei- 
ner Schutzschicht über der Farbe. Bei Drei- 


1 DS 8650 PS/CMYK Professional 


Das teuerste Gerät in diesem Test ist auch das beste. 
Der DS 8650 PS/CMYK Professional von Kodak 
bietet zusammen mit der Software Logoproof eine 
_ hervorragende Druckqualität 
ung und ein vorbildliches und ein- 
. ' fach zu bedienendes Farb- 
management. Nur der ho- 

\ he Preis verhindert eine 
noch bessere Bewertung. 
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farbdruck sind es entspre- 
chend drei Farbfelder in 
den Farben Cyan, Magen- 
ta und Gelb. Das Schwarz 
auf den Vierfarbrollen ist 
genaugenommen eine Mi- 
schung aus den drei vorher 
genannten Farben. 

Das Papier und die Trä- 
gerfolie werden zusammen 
am Druckkopf vorbeige- 
zogen, dabei erhitzt dieser 
die Folie. Die Farbe geht 
in einen gasförmigen Zu- 
stand über, löst sich von 
der Folie, tritt in die Ober- 
fläche des Papiers ein und verfestigt sich 
dort wieder. Durch die genaue Dosierung 
der Temperatur am Druckkopf kann die 
übertragene Farbmenge stufenlos und sehr 
genau dosiert werden. Die meisten Ther- 
mosublimationsdrucker arbeiten zwar nur 
mit einer Auflösung von 300 mal 300 dpi, 
erreichen aber mit ihrer Drucktechnik foto- 
realistische Ergebnisse. Eine derart hohe 
Druckqualität ist nicht nur bei der Wieder- 
gabe von Fotos notwendig, sondern auch 
bei Proofs. Die ganze Farbverbindlichkeit 
hilft nichts, wenn ein Grauverlauf so wie- 
dergegeben wird, wie er oft fälschlicher- 
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Drei Ausdrucke eines Druckers mit unter- 
schiedlichen Farbeinstellungen. 
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Logoproof hei der Arbeit. Die Software schafft es sogar unter 
dem Mac-OS, drei Vorgänge gleichzeitig zu bearbeiten. 


weise bezeichnet wird, nämlich als Grau- 
stufen. Besonders kritisch ist die Wieder- 
gabe eines der natürlichsten aller Farbbe- 
reiche, der menschlichen Haut. Bei dem, 
was wir täglich im Spiegel sehen, fallen uns 
Farbabweichungen am ehesten auf. 


Fünf Geräte im Test 


Die getesteten Thermosublimationsdrucker 
liegen alle im Preisbereich über 8000 Mark. 
Vier davon sind klassische Thermosubli- 
mationsgeräte, der Aufbau der Geräte ist 
ähnlich. Die Gehäuse werden auf der Ober- 
seite aufgeklappt, um die Farbbänder zu 
installieren, das Papier liegt wie in einem 
Laserdrucker der Länge nach in einer Pa- 
pierkassette. Der CP 2000 D von Mitsu- 
bishi unterscheidet sich nicht nur durch 
seinen Aufbau gründlich von den anderen, 
sondern auch durch die Steuerung. Die- 
ser Drucker wird am Mac über die SCSI- 
Schnittstelle angesprochen und ist nicht mit 
Postscript ausgestattet. 


Kodak DS 8650 PS/CMYK 
Professional 


Der Kodak DS 8650 PS wurde auch als 
Bilderdrucker entwickelt, nicht als Proof- 
gerät. Erst seit kurzem ist der Drucker in 
Deutschland mit der Software Logoproof 
erhältlich. Diese Software ist ein Farbma- 
nagement-Tool, das es erlaubt, die Ausga- 
be mit ICC-Profilen zu kalibrieren. Damit 
verfügt das Kodak-Gerät als einziges im 
Test über die neue plattformunabhängige 
Technik, die oben schon erläutert wurde. 
Abgesehen davon ist der Kodak-Drucker 
ein klassisches Thermosub-Gerät mit zwei 
verschiedenen Farbbändern für vier Farben 
und drei mit Laminierung. Kodak bietet ne- 
ben Papier bis zu A4-Überformat auch Fo- 
lien als Verbrauchsmaterial an. Das Gerät 
ist mit einer Netzwerkkarte und Adobe 
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Postscript Level 2 ausgestattet. Die beiden 
Rollen des Farbbandes werden direkt in das 
Gerät eingesetzt, nicht wie bei allen ande- 
ren Druckern im Test erst in einer Halte- 
rung und diese dann in das Gehäuse des 
Druckers. Wenn man mit den Handgriffen 
vertraut ist, geht ein Wechsel des Farbban- 
des in weniger als einer Minute vonstatten. 


Mitsubishi CP 2000 D 

Als einziger Drucker im Test bedruckt der 
CP 2000 D kein A4-Überformat. Das Farb- 
band wird wie das Papier, das quer in der 
Kassette liegt, von vorne zugeführt. Mit- 
subishi bietet dreifarbige Bänder mit und 
ohne Laminierung an und Bänder für Fo- 
lien. Die Verbrauchsmaterialien sind jeweils 
kombiniert - Papier und Farbband. Eine 
Kalibrierungssoftware liegt dem Drucker 
nicht bei, man kann jedoch verschiedene 
Farbcharakteristika einstellen und auch 
speichern. Der Drucker kommt ohne Netz- 
werkkarte und ohne Postscript und wird 
am Mac über die SCSI-Schnittstelle ange- 
steuert, wodurch die Datenübertragung 
vom Mac sehr schnell ist. Der CP 2000 D 
von Mitsubishi ist speziell als A4-Bilder- 
drucker ausgelegt. So kann auch der Spei- 
cher von 24 MB nicht aufgerüstet werden. 


@MS Colorscript 310 


Der Colorscript 310 von QMS, der preis- 
werteste Drucker im Test, ist mit der Farb- 
managementsoftware Color Tune von Agfa 
ausgestattet. Anders als Logoproof arbeitet 
Color Tune nicht mit ICC-Profilen, sondern 
mit eigenen Farbprofilen, die von keiner 
anderen Software verwendet werden kön- 
nen. Der Drucker verfügt über eine Post- 
script-Emulation, sein Speicher kann auf bis 
zu 128 MB ausgebaut werden. QMS bie- 
tet drei- und vierfarbige Farbbänder an 
sowie Papier bis zu A4+ und Folien. Für 
den Netzwerkbetrieb prädestiniert ist der 


©5) QMS Colorscript 310 


Mit einem Preis von 8300 Mark ist 
der Colorscript 310 von QMS mit 
Abstand der preiswerteste Drucker 
im Test und kann die Auszeichnung 
„Preistip” für sich verbuchen. 


Macwell 
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Probeausdrucke auf 150 Prozent vergrößert 


1 
Kodak DS 8650 PS/CMYK Professional 


Tally Spectra Star DSx 


Drucker durch den Crown-Controller von 
QMS, auf dem eine Festplatte unterge- 
bracht ist und der ein eigenes Multitasking- 
Betriebssystem beherbergt. So kann der 
Drucker verschiedene Druckaufträge zu- 
gleich bearbeiten, indem er einen berechnet 
und einen anderen entgegennimmt und auf 
der Platte zwischenspeichert, oder indem er 
an zwei verschiedenen Schnittstellen gleich- 
zeitig Druckjobs entgegennimmt. 
Obwohl die Rechenleistung des Con- 
trollers einen guten Platz im Mittelfeld be- 
legt, ist das Druckwerk das langsamste im 


R. 


Mitsubishi CP 2000 D 


Tektronix Phaser 450 


Test, eine Seite braucht mehr als doppelt so 
lange wie beim schnellsten Testkandidaten. 
Dafür hat der Colorscript eine Reprint-Ta- 
ste, mit der man einfach den letzten Druck- 
job wiederholen kann. 


Tally Spectra Star DSx 


Tallys Spectra Star DSx arbeitet mit einem 
Druckwerk, das identisch ist mit dem des 
Phaser 450 von Tektronix, der Controller 
ist jedoch ein anderer. Der Tally-Drucker 
rechnet von allen Geräten im Test am lang- 
samsten, bei den Druckzeiten auf Papier 
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QMS Colorscript 310 


Original 


liegt er jedoch nur knapp hinter dem 
schnellsten Gerät, dem Phaser von Tektro- 
nix. Als einziges Gerät arbeitet der Spectra 
Star auch mit einer Auflösung von 600 mal 
300 dpi. Ein Ausdruck dauert so etwas län- 
ger, 180 statt 144 Sekunden, und wird 
kaum sichtbar besser. Einzig die Wieder- 
gabe von Text, ein traditioneller Schwach- 
punkt bei den Thermosublimationsdruk- 
kern, wird sichtbar besser. 

Der Spectra Star bedruckt Papier bis zu 
A4-Überformat sowie Folien und selbst- 
klebendes Papier. Tally bietet dafür Drei- 
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und Vierfarbbänder an sowie ein Dreifarb- 
Band mit Laminierung. Eine Farbmanage- 
mentsoftware liegt dem Drucker nicht bei. 


Tektronix Phaser 450 


Als einzigen Drucker im Test kann man den 
Phaser 450 von Tektronix mit zwei Test- 
ausdrucken und einer im Lieferumfang ent- 
haltenen Farbkarte auf ein Farbband kali- 
brieren. Dies ist jedoch subjektiv und stark 
von den jeweils vorherrschenden Lichtver- 
hältnissen abhängig. Darüber hinaus ist 
der Tektronix-Drucker mit einigen Farb- 
profilen ausgestattet, die genau an die je- 
weiligen Bedürfnisse angepaßt werden kön- 
nen. Eine universelle Lösung wie Logo- 
proof ist dies jedoch nicht. Die Bedienung 


ww 
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des Geräts ist sehr einfach, denn es hat nur 
einen Netzschalter und einige Leuchtdio- 
den. Der Phaser ist in jeder Hinsicht der 
schnellste Drucker im Test. Die Rechenge- 
schwindigkeit des Controllers und die Ge- 
schwindigkeit des Druckwerks liegen an 
der Spitze aller gemessenen Zeiten. 


Fazit 


Die getesteten Geräte unterscheiden sich 
kaum in der Druckqualität, jedoch deutlich 
in den Druckzeiten. Da es sich um profes- 
sionelle Werkzeuge handelt, bei denen der 
Preis für unsere Wertung nicht die wichtig- 
ste Rolle spielt, ist das teuerste Gerät in die- 
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CMYK 


Eine Schwäche 
von Thermosubli- 
mationsdruckern 
ist die Ausgabe von 
Text und Linien. 


Das Papier wird vier- 
mal durch den Drucker 
gezogen, so kann es zu 
einer ungenauen Pla- 
zierung kommen. 


[ı 


sem Fall der Favorit. Der DS 8650 PS/ 
CMYK Professional von Kodak liegt bei 
Rechenzeit und Druckgeschwindigkeit an 
zweiter Stelle, ist aber als einziger mit einer 
zeitgemäßen, einfach zu bedienenden Farb- 
managementlösung ausgestattet. 

Guido Sieber 


Tl Aatnermosubtimationsdrucker - Ausstattung und Bewertung 


— P_ 


k ! 
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Hersteller Bez Mitsubishi aMS Tally Tektronix 

Produkt DS 8650 PS/CMYK CP 2000 D Colorscript 310 Spectra Star DSx Phaser 450 
Professional 

Preis 21000 Mark 13 700 Mark 8300 Mark 12 000 Mark 17 000 Mark 

Testurteil In jeder Hinsicht ein- Für Bildausgabe Preiswertestes Gerät Einziger Drucker im Schnellster Thermo- 
fach zu bedienendes und prädestiniertes Gerät im Test, komplett mit Test mit einer Auflösung sublimationsdrucker 
vielseitiges Gerät mit ohne Postscript Farbmanagement von 600 mal 300 dpi im Test 
bester Farbanpassung 

Testwertung BBBBAD gut BBBBG befriedigend BAMMMT gut BEBBAD gut BBBBAD gut 


Druckgeschwindigkeit 


befriedigend 


sehr gut 


AUSSTATTUNG 
Druckverfahren 


121 Sek.; 191 Sek. mit 
Logoproof 


Farbbänder 4 Farben, 3 Farben 
mit Laminierung 
Druckkosten Ad+ 5 Mark 


A4-Folien, laden: 


des AA-Papier 


A4-Folien, Aa- 


für Laminierung, selbst- 
klebendes A4-Papier 


3 Farben, 3 Farben 
mit Laminierung 


4 Farben, 3 Farben, 3 
Farben mit Laminierung 


Besonderheiten 


Anmerkung: * 3farbig mit Laminierung 


genaue Farbanpas- 


sung mit bis zu sechs ver- 


schiedenen ICC-Profilen 


** 3farbig 


vo) g von vorne 
bedienbar 


Festplatte 


g 
verschiedene Farbbänder 
möglich 


Info: Kodak & 07 11/4 06-5112 29 88 & www.kodak.com Mitsubishi & 0 24 04/2 00-22 -44 & www.mitsubishievs.de QNS & 0 89/63 02 67-0 ® -67 
&& web www.gms.nl Tally & 0 73 08/80-577 ® -564 KW wwmmtally.de Tektronix & 02 21/94 77-0 ® -285 & wum.tektronix.com 
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Wachablösung - 


DVD verdrängt CD 


In den USA und Japan hat sie 
längst ihren Siegeszug ange- 
treten. Die Rede ist von der 
Digital Versatile Disk, kurz 
DVD. Wir beleuchten die Tech- 
nik und testen das erste DVD- 


ROM-Laufwerk für den Mac 


Inhalt 
Ländercodes .... S. 105 
Cool DVD.... S. 105 
Das erste DVD-Laufwerk im Test... . S. 106 
Steckbrief.... S. 107 
DVD-Schichtmodell..... S. 107 
DVD-Infos im Internet .... S. 108 
Bit-Dichte DVD undCD.... S. 108 


ierzulande fristet die DVD im- 

mer noch ein Schattendasein. 

Das mag daran liegen, daß vie- 

le Dinge rund um das neue 
Wundermedium noch nicht klar sind. Ab- 
kürzungen und Schlagworte wie MPEG2, 
Dolby AC-3 oder fixe und variable Bitrate 
sorgen bei einer großen Zahl von Anwen- 
dern für tiefe Falten auf der Stirn. 

Vor ungefähr zwei Jahren entschlossen 
sich die größten Multimedia- und Unter- 
haltungselektronikkonzerne der Welt dazu, 
gemeinsam den Nachfolger der CD ins Le- 
ben zu rufen. Die Gründung des DVD-Fo- 
rums war sozusagen die Geburtsstunde der 
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DVD. Bekannte Namen wie Time Warner, 
Sony, Matsushita, Philips, Toshiba oder 
Hitachi finden sich unter den Gründungs- 
mitgliedern des Forums. Inzwischen sind 
Laufwerke und Medien marktreif und ge- 
hen in großen Stückzahlen über den Laden- 
tisch. In diesem Jahr soll der DVD-Boom 
auch in Deutschland einsetzen. 


Einsatzgebiete 


Die DVD ist absichtlich als Nachfolgerin 
der CD konzipiert worden. In der vollen 
Ausbaustufe erreicht die DVD eine Spei- 
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Ilustration: Udo Gauss 


cherkapazität von 17 GB, was fast 25 her- 
kömmlichen CDs entspricht. Die Entwick- 
ler der DVD haben sich von Anfang an Ge- 
danken über die unterschiedlichsten Ein- 
satzgebiete gemacht. Der Hauptzweck der 
Medien ist die dauerhafte Konservierung 
von Videos in hoher Qualität. Spezielle Ge- 
räte, die den heutigen CD-Playern sehr ähn- 
lich sehen, ermöglichen das Abspielen der 
DVD-Videos. Sie werden zur Zeit für 1300 
bis 2000 Mark gehandelt. 

Natürlich nimmt auch die zunehmende 
Computerisierung der Haushalte einen 
großen Stellenwert bei der Entwicklung der 
DVD ein. Sie bietet sich als gigantischer 


DVD / Wissen 


Massenspeicher für Lexika, Enzyklopädien, 
Softwaresammlungen und zu Datensiche- 
rungszwecken geradezu an. Um DVD-Vi- 
deos auf einem Computer abzuspielen, ist 
etwas mehr Aufwand nötig. Zusätzlich zu 
dem reinen DVD-Laufwerk braucht man 
eine MPEG-2-Decoder-Karte. An eine Soft- 
waredekodierung in Echtzeit ist auch mit 
den schnellsten Power Macs noch nicht zu 
denken. Komplettlösungen, die ein DVD- 
Laufwerk nebst Decoderkarten für den 
Mac beinhalten, gelangen inzwischen auf 
den Markt. In unserem Test zum Produkt 
„Cool DVD“ in diesem Artikel stellen wir 
ein solches System vor. 


Interaktiv 


Das Schlagwort „interaktiv“ finden wir 
auch bei der DVD wieder. Bildschirmmenüs 
oder Steuerkommandos und Abfragen, die 
im laufenden Film integriert sind, erlauben 
eine komplexe Gestaltung des Ablaufs ei- 
ner DVD. So sind zum Beispiel Spielfilme 
denkbar, in deren Verlauf der Zuschauer 
eingreifen kann. Die Interaktivität geht so- 
gar so weit, daß Produzenten von DVD-Vi- 
deos Werbeblöcke im Film unterbringen 
können. Ein solcher Werbeblock läßt sich 
nicht überspringen. Der Zuschauer muß 
sich die Werbung in ganzer Länge zu Ge- 
müte führen, damit er den Rest des Filmes 
auch noch abspielen kann. Auch wenn das 
nicht gerade kundenfreundlich erscheint, 
solche Möglichkeiten führen dazu, daß 
DVD-Videos künftig sehr preisgünstig, viel- 
leicht sogar gratis verteilt werden. 

Eine weitere Anwendung der interakti- 
ven Steuerung ist der Schutz der Jugend. Be- 
stimmte Teile eines Films mit Gewalt- oder 
Sexszenen lassen sich automatisch über- 
springen. Sie werden bereits bei der Pro- 
duktion der jeweiligen DVD von einer Jury 
herausgesucht und gekennzeichnet. Die EI- 
tern entscheiden, ob diese Szenen gezeigt 
werden sollen oder nicht. 


Kompatibilität 


Alle DVD-Laufwerke sind auch in der La- 
ge, herkömmliche CDs abzuspielen. Wer 
sich einen DVD-Player fürs Wohnzimmer 
zulegt, kann also den alten CD-Spieler ge- 
trost entfernen. Die DVD-Technik ist zur 
CD abwärtskompatibel. Ähnlich verhält es 
sich mit DVD-ROM-Laufwerken in Com- 
putern. Auch hier werden die alten CD- 
ROM-Laufwerke vollständig ersetzt. Au- 
dio-CDs, CD-ROMs, Photo-CDs oder CD- 


Rs bleiben weiterhin uneingeschränkt nutz- 
bar. Apple hat inzwischen angekündigt, daß 
zumindest einige Modelle der nächsten Ge- 
neration von Power Macs standardmäßig 
mit DVD- statt mit CD-ROM-Laufwerken 
ausgestattet sein werden. 


DVD-Arten: ROM, RAM, 
Video, Audio, Recordable 


Es gibt insgesamt fünf verschiedene Arten 
von DVDs. Die DVD-ROM ist das Pen- 
dant zur heutigen CD-ROM. Was letztlich 
aus den Möglichkeiten der DVD-Technik 
gemacht wird, liegt ausschließlich in den 
Händen der Softwarehersteller. 

Wenn man bedenkt, daß komplexe 
Spiele wie zum Beispiel Riven inzwischen 
auf fünf oder mehr herkömmlichen CDs 
ausgeliefert werden, kann man sich vor- 
stellen, welche Erleichterungen die DVD 
auf diesem Sektor bringen wird. Lästiges 
Jonglieren mit CDs fällt weg. Aber auch 
sinnvollere Anwendungen sind denkbar. 
Eine detaillierte Karte mit allen Stadtplänen 
von Deutschland hätte problemlos auf ei- 
ner einzigen DVD-ROM Platz. Der Phan- 
tasie sind hier kaum Grenzen gesetzt. 

Eine DVD-Video ist eigentlich auch ei- 
ne DVD-ROM. Die Daten bestehen hier 
aber nicht aus betriebssystemspezifischer 
Software, sondern ausschließlich aus kom- 
primierten Videofilmen. Meistens handelt 
es sich dabei um die Videofassungen be- 
kannter Spielfilme aus Hollywood oder an- 
deren Traumfabriken. Sie sind in guter 
Qualität digitalisiert auf der DVD gespei- 
chert. Im Laden kann man sie wie kom- 
merzielle VHS-Videos erstehen. Die Preise 
liegen je nach Film zwischen 40 und 80 


i Cool DVD 


Vorzüge preiswert, hervorragende 
Bildqualität, anspruchsvolle Demo-DVD, 
gute Dokumentation 

Nachteile belegt zwei PCI-Steckplät- 
ze, Fernsehsignal nur in NTSC 


Wertung gut BBBBBU 


Systemanforderungen Power Macintosh 
mit IDE-Bus, ab System 8.0, ein oder 
zwei freie PCI-Steckplätze Info Comline 
04 61/7 73 03-0 ®-90 & wm. 
e4.com Preis der deutsche Preis stand 
bei Redaktionsschluß noch nicht fest, 
US-Preis 600 Dollar 
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Fl Ländercodes 


Viel Verwirrung hat es um die sogenannte Län- 
derkodierung der DVD gegeben. Tatsächlich ist es 
so, daß sowohl die DVD-Videos selbst als auch die 
DVD-Abspielgeräte mit einem regional unter- 
schiedlichen Code gekennzeichnet sind. Es gibt 
aber glücklicherweise nicht für jedes einzelne Land 
der Erde einen eigenen Code. Vielmehr sind jeweils 
mehrere Länder zu einer Region zusammengefaßt. 
Ein in Europa gekaufter DVD-Spieler akzeptiert 
entsprechend nur DVDs, die auch mit dem euro- 
päischen Ländercode versehen sind. 


Der Ländercode eines DVD-Videos ist fest in den 
Datenspuren der DVD untergebracht und läßt 
sich somit nicht ändern. Im Normalfall kann auch 
der Code eines DVD-Abspielgeräts nicht um- 
geschaltet werden. DVD-Komplettlösungen für 
Computer erlauben unter Umständen die Ände- 
rung des Ländercodes. Dies ist aber vom jewei- 
ligen Produkt abhängig. 


Der Sinn der Länderkodierung zeigt sich erst bei 
näherem Hinsehen. Traumfabriken wie Hollywood 
veröffentlichen mit voller Absicht einen Kino- 
schlager erst dann auf DVD oder VHS, wenn der 
Film bereits einen gewissen Betrag in den Kinos 
eingespielt hat. Die wenigsten Filme starten gleich- 
zeitig in allen Ländern der Erde. Oft liegen Wo- 
chen oder Monate dazwischen, und der Film ist 
in einigen Ländern bereits als DVD im Handel, 
während er in anderen noch in den Kinos läuft. Die 
Länderkodierung verhindert, daß sich der Zu- 
schauer die DVD eines Hollywood-Schlagers aus 
dem Ausland besorgt und ansieht, statt im eige- 
nen Land ins Kino zu gehen. 


Mark. Um eine DVD-Video wieder abzu- 
spielen, braucht man keinen Computer. Ein 
DVD-Videoplayer und ein normaler Fern- 
seher genügen vollauf. 

Und auch das wird es geben: eine DVD, 
auf der sich ausschließlich Audiodaten be- 
finden. Ein Standard für die DVD-Audio ist 
aber noch nicht endgültig verabschiedet. 
Zum einen befürchtet die Musikindustrie 
starke Einbrüche bei den Preisen herkömm- 
licher Audio-CDs, zum anderen konnte sich 
das DVD-Forum bisher nicht auf ein ein- 
heitliches Audioformat einigen. Grundsätz- 
lich sind 24 Bit Auflösung mit 50 oder gar 
100 kHz Samplefrequenz denkbar. 

Auch die DVD-R (DVD-Recordable) 
findet ihr Vorbild in der CD. Die CD-R ist 
inzwischen als schnelles und zuverlässiges 
Backup-Medium nicht mehr wegzudenken. 
Mit der DVD-R verhält es sich ähnlich. Die 
Kapazität ist mit circa 4 GB pro Seite nicht 
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Das erste DVD-Laufwerk am Mac im Test: Komplettlösung Cool DVD 


Bevor Apple selbst mit Produkten aktiv in 
das Geschehen rund um den CD-Nachfolger 
DVD eingreifen kann, kommt ein bislang un- 
bekannter Hersteller mit einem DVD-Kom- 
plettpaket auf den Markt, das sich direkt am 
Mac betreiben läßt. Leider noch nicht an je- 
dem Mac, denn Cool DVD, so die Bezeich- 
nung des Pakets, wird zunächst mit einer 
IDE/Atapi-Version des DVD-Laufwerks aus- 
geliefert. Es kann daher nur an Macs und 
Clones angeschlossen werden, die über einen 
IDE-Bus verfügen. Das sind unter anderem 
Apples neue G3-Power-Macs, der schon 
recht betagte Power Mac 4400 sowie alle 
Clones, die auf dem Tanzania-Board basie- 
ren. Cool DVD wird aber - laut Aussage des 
Herstellers — künftig auch SCSI-Laufwer- 
ke ansteuern können. In Vorbereitung ist bei- 
spielsweise die Unterstützung des SCSI- 
DVD-ROM-Laufwerks von Pioneer. 

Die DVD-Komplettlösung stammt aus dem 
Hause E4 (Elecede Technologies, USA). Die 
junge Firma ist eine Abspaltung des korea- 
nischen Dooin-Konzerns und bislang eher im 
PC-Markt bekannt. Dort produziert E4 ver- 
schiedene PCI-Karten mit MPEG-1-Deco- 
dern und TV-Tunern. Laut Angaben der Fir- 
ma ist eine breite Unterstützung der Mac- 
Plattform schon seit Firmengründung ge- 


plant. Schaut man sich die Namen einiger 
E4-Mitarbeiter an, stößt man denn auch auf 
Bekannte aus dem Mac-Markt. 


Hardware 

Das DVD-Laufwerk des Cool-DVD-Kits trägt 
die Bezeichnung GD-2000 und stammt aus 
der zweiten DVD-ROM-Generation von Hita- 
chi. Des weiteren gehören eine PCI-Karte für 


Optisch nur am DVD-Schriftzug von einem 
normalen CD-ROM-Laufwerk zu unterschei- 
den: der Atapi-DVD-ROM-Player von Hitachi. 
Eine SCSI-Variante wird folgen. 


das MPEG-Decoding und eine weitere, klei- 
ne Zusatzkarte zum Lieferumfang. Letztere 
wird über ein mitgeliefertes Flachbandkabel 
mit dem MPEG-Board verbunden und stellt 
die benötigten Video- und Audio-Ausgänge 
für den Anschluß herkömmlicher Fernseh- 
geräte nach S-VHS- und VHS-Norm zur 
Verfügung. Daneben ermöglicht die Karte 
auch den direkten Anschluß eines sechska- 
naligen digitalen Audiosystems nach dem 
Dolby-AC-3 Standard. 

Die zusätzliche Steckkarte belegt leider ei- 
nen weiteren kompletten PCI-Slot. Wer al- 
so alle PCI-Steckplätze seines Mac braucht, 
muß entweder auf die Ausgabe auf ein Fern- 
sehgerät verzichten oder sich selber ein ex- 
ternes Kästchen für die Anschlüsse basteln. 
Das ist nicht unbedingt eine Kritik an E4 - 
auf einer PCI-Karte allein ist die Vielzahl der 
Anschlüsse einfach nicht unterzubringen. Ein 
echter Kritikpunkt ist da schon eher, daß die 
Ausgabe des Fernsehsignals nach NTSC- 
Norm erfolgt und damit viele ältere Fern- 


Um der vielen Anschlüsse Herr zu werden, 
gibt es eine zusätzliche Karte, die die Ausgän- 
ge für den Fernseher und den sechskanaligen 
Digitalsound bereitstellt. 


sehgeräte nur ein Schwarzweißbild zeigen. 
Geräte neuerer Bauart haben damit glück- 
licherweise keine Probleme mehr. 


Software 

Das Installationsprogramm sorgt dafür, daß 
alle notwendigen Treiber in die richtigen Ord- 
ner des aktiven Systems gelangen. Nach dem 
nächsten Neustart ist das DVD-ROM-Lauf- 
werk voll ins System eingebunden. Auch nor- 
male CD-ROMs jeglichen Typs schluckt das 
Laufwerk und mounted sie brav auf dem 
Desktop. Voraussetzung für den Betrieb mit 
DVDs ist mindestens Apples Mac-OS 8. Erst 
ab dieser Version ist das Filesystem UDF 
(Universal Disk Format), das alle DVDs ver- 
wenden, im Mac-OS implementiert. Die ei- 
gentliche Playersoftware präsentiert sich als 
grafische Nachbildung eines DVD-Set-Top- 
Spielers und hält alle wichtigen Bedienungs- 
elemente für die Steuerung bereit. Verab- 
schieden muß man sich lediglich von der 
Funktion des schnellen Vor- und Rücklaufs, 


ganz so hoch wie bei der DVD-ROM. Den- 
noch ist die DVD-R das ideale Mastering- 
Medium für DVD-Produktionen. 

Die wiederbeschreibbare DVD-RAM 
arbeitet nach einem ähnlichen Prinzip wie 
die CD-RW, allerdings mit einem wichtigen 
Unterschied: Eine DVD-RAM kann wie ei- 
ne herkömmliche Wechselplatte beschrie- 
ben, gelesen und gelöscht werden. Speziel- 
le Brennsoftware, wie sie für CD-RWs nötig 
ist, braucht sie nicht. Mit Kapazitäten von 
4,6 GB (2,3 GB pro Seite) könnte die DVD- 
RAM eine ernsthafte Gefahr für das alte 
VHS-Videosystem werden, da der Umgang 
mit einer DVD wesentlich einfacher und 
komfortabler ist als mit den empfindlichen 
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Den zur Zeit einzigen DVD-R-Recorder der 
Welt fertigt Pioneer. Mit einem Preis von über 
18000 US-Dollar ist er aber wohl nur für 
DVD-Mastering-Firmen interessant. 


Publish / Macwelt / Mai 98 


und sperrigen VHS-Kassetten. Bandsalat 
und Qualitätsverluste durch abgenutzte 
Bänder sind mit der DVD passe. 
Panasonic und Hitachi haben inzwi- 
schen DVD-RAM-Laufwerke vorgestellt. 
Hier gibt es jedoch leider einen Wermuts- 
tropfen: Die DVD-RAM ist nicht ohne wei- 
teres kompatibel zur DVD-ROM. Zwar 
kann ein DVD-RAM-Laufwerk auch pro- 
blemlos DVD-ROMSs abspielen, der umge- 
kehrte Weg bleibt allerdings versperrt. 
DVD-RAM-Meedien sind in speziellen Kas- 
setten untergebracht, die nicht in die Schub- 
laden der ROM-Laufwerke passen. Hier 
hat das DVD-Forum wohl mit voller Ab- 
sicht einen Schutz vor Raubkopierern ent- 


Foto: Armin Schmid 


wie ihn ein Videorekorder bietet. Bei der an- 
fallenden Datenmenge ist die Hard- und 
Software dazu noch nicht in der Lage. 
Damit das Videobild einer DVD zusätzlich 
auch auf dem Mac-Monitor dargestellt wird, 
muß das Monitorsignal des Mac durch die 
MPEG-Karte durchgeschleift werden. Die 
Karte mischt das DVD-Videosignal dem nor- 
malen Mac-Monitorsignal bei (Video-Over- 
lay). Dies geschieht normalerweise mit ei- 
nem gewissen Verlust an Bildqualität. Bei 
der Cool-DVD-Lösung leidet die Darstellung 
des Monitorbildes erfreulicherweise kaum. 
Allerdings könnten die Einstellungen des Vi- 
deo-Overlays in der Dokumentation exakter 
erklärt werden. Bei der Vielzahl an einstell- 
baren Parametern vermißt man hier etwas 
deutlichere Hilfestellung. 

Da es sich bei unserem Testgerät noch um ein 
Vorserienmodell handelt, können wir noch 
keine Aussage zur Länderkodierung der 
Cool-DVD-Lösung machen. Man kann aber 
davon ausgehen, daß die Komplettpakete, 
die hier in Deutschland verkauft werden, mit 
dem Ländercode 2 für Europa versehen sind. 
Der Verkaufsstart von Cool DVD wird für 
Anfang Juni 1998 erwartet. 


Fazit 
Wer die Vorteile moderner DVD-ROM-Lauf- 
werke in Sachen Kapazität und Videofä- 
higkeit mit dem Mac auskosten möchte und 
nicht warten will, bis Apple selbst mit DVD- 
fähigen Systemen auf den Markt kommt, 
dem bietet sich mit dem Cool-DVD-Paket 
von EA das erste vollständige und prak- 
tikable DVD-System. 

Armin Schmid/cm 


worfen. Durch diese Maßnahmen ist die 
DVD-RAM eher als separater Massenspei- 
cher in direkter Konkurrenz zu Tapestrea- 
mern und MO-Laufwerken zu sehen. 


DVD-Kapazitätsstufen 


Neben den fünf verschiedenen Arten der 
DVD gibt es noch vier unterschiedliche Ka- 
pazitätstufen. Das unterste Niveau ist die 
Single-Sided/Single-Layer-DVD. Sie hat ei- 
ne einzige informationstragende Schicht, 
ähnlich der normalen CD, aber mit wesent- 
lich höherer Spur- und Bit-Packungsdichte. 
Dadurch verfügt sie über 4,7 GB Kapazität. 
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5 Steckbrief 


Cool DVD 

Hitachi GD-2000 
IDE/Atapi-DVD-Drive 
PCI-Karte* 
Schnittstellenkarte* * 


Technische Angaben 


Zugriffszeit 210 ms 
Transferrate mit DVD 2,76 MB/s 
Transferrate mit 1,3 bis 3 
CD-ROM MB/s 
Cachespeicher 512 KB 


* mit MPEG-Decoder, dekodiert MPEG 1 und MPEG 2 
** Anschluß für Video, Analog-Audio und Dolby AC-3 
Audio 


Die nächste Stufe nennt sich Single- 
Sided/Dual Layer. Bei dieser Variante wer- 
den zwei übereinanderliegende informa- 
tionstragende Schichten verwendet. Die 
obere Schicht reflekiert das Licht nicht 
komplett, sondern läßt nur einen Teil 
durch. Der abtastende Laserstrahl kann 
durch eine unterschiedliche Fokussierung 
auf die obere oder die untere Schicht einge- 
stellt werden. Das Verfahren hat den Vor- 
teil, daß die Kapazität im direkten Zugriff 
mit 8,5 GB fast doppelt so hoch ist wie bei 
der Single-Layer-Version. 

Die dritte Kapazitätsstufe, die Double- 
Sided/Single-Layer-DVD, besteht aus zwei 
kombinierten DVDs der ersten Stufe. Die- 
se werden einfach aufeinandergeklebt, die 
Speicherkapazität steigt hier auf 9,4 GB. Bei 
dieser DVD-Variante muß der Benutzer 
das Medium jedoch von Hand umdrehen, 
wenn ein Zugriff auf Daten erfolgen soll, 
die auf der jeweils anderen Seite liegen. 
Doppelseitige DVD-Laufwerke, mit denen 
auch dieser Umstand entfallen würde, sind 


zwar technisch denkbar, aber aus Kosten- 
und Platzgründen für die Hersteller derzeit 
noch kein Diskussionsthema. 

Der letzte Schritt schließlich besteht aus 
einer Kombination aller technischen Mög- 
lichkeiten. Die Double-Sided/Dual-Layer- 
DVD verfügt über zwei Seiten, die jeweils 
mit zwei Informationsschichten bestückt 
sind. Alle vier Schichten zusammen errei- 
chen die derzeitige Kapazitätsgrenze von 
17 GB, was ungefähr neun Stunden Video 
in voller PAL- oder NTSC-Qualität ent- 
spricht. Auch diese DVDs müssen von 
Hand gewendet werden, wenn auf die an- 
dere Seite zugegriffen werden soll. 

DVDs mit Double-Sided/Dual-Layer- 
Technologie sind zur Zeit noch sehr rar. 
Das liegt daran, daß die Fertigung dieser 
verklebten Scheiben nicht ganz einfach ist. 
Das Problem ist der Kleber. Er muß sich 
gleichmäßig und ohne Lufteinschlüsse ver- 
teilen können und sehr gut haften. Gleich- 
zeitig darf er aber die informationstragen- 
den Schichten auch über einen längeren 
Zeitraum nicht angreifen. 


Dateiformate der DVD 


Alle DVDs arbeiten mit dem Universal Disk 
Format (UDF). Es handelt sich dabei um 
ein einheitliches File-System, das auf allen 
Plattformen und Betriebsystem gelesen wer- 
den kann. Apple hat bereits mit Einfüh- 
rung des Mac-OS 8 den Grundstein für die 
DVD gelegt. Da das UDF-Format im Mac- 
OS 8 voll integriert ist, merkt der Anwender 
nichts davon ob eine CD oder eine DVD 
eingelegt wird. Der Mac mountet beide 
Medien wie gewohnt auf dem Desktop. 

Neben dem UDE ist für DVDs auch 
das von den PC-CD-ROMss her bekannte 
ISO9660-Verfahren erlaubt. Es spielt aber 
nur eine untergeordnete Rolle. 


DVD-Schichtmodell am Beispiel Single-Sided/Dual Layer 


Die hier abgebildete 
Single-Sided/Dual- 
Layer-DVD besteht 
aus einer Seite mit 
zwei Informations- 
schichten. 


Trägerschicht 
Klebeschicht 
Standardreflektor 
Informationsschicht 2 
Halbreflektor 
Informationsschicht 1 
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Ei DVD-Infos im Internet 


DVD-Forum 

\Ner weiterführende Informationen und News rund 
um das Thema DVD lesen möchte, sollte sich an das 
DVD-Forum wenden. Es ist im Internet unter der 
Adresse www.dvdforum.com mit einer umfang- 
reichen \Website vertreten. 


DVD-Titel in Deutschland 

Aktuelle Informationen über das Angebot der in- 
zwischen verfügbaren DVD-Videos mit europäi- 
schem Ländercode gibt es bei der Firma Xtec. Sie 
pflegt eine ständig aktualisierte Datenbank über al- 
le erhältlichen DVD-Titel. Die Datenbank ist unter 
www.xtec.de über das Internet abrufbar. Dort kön- 
nen bestimmte Titel auch gleich bestellt werden. Die 
Preise liegen zur Zeit zwischen 40 und 80 Mark. 


Videoformat 

Das DVD-Forum hat die MPEG-2-Kom- 
primierung als Videoformat auserkoren, 
laut Spezifikation ist auch MPEG 1 erlaubt. 
Beide Verfahren speichern 50 Halbbilder 
beziehungsweise 25 Vollbilder pro Sekun- 
de. Während MPEG 1 aber mit einer Auf- 
lösung von 352 mal 240 Pixel abeitet, er- 
zeugt MPEG 2 Bilder mit 720 mal 480 Pi- 
xel. Dies entspricht ungefähr einem vollen 
sichtbaren Videobild im PAL-Format. 

Die DVD-Spezifikation legt die maxi- 
male Datenübertragungsrate auf 9,8 MBit/s 
fest. Audio- und Videodaten dürfen zu- 
sammengenommen diese Bandbreite nicht 
überschreiten. Die Bitrate für das Videosi- 
gnal kann entweder einen festen Anteil da- 
von zugewiesen bekommen oder, je nach 
Datenaufkommen, variabel sein. MPEG 2 
arbeitet mit einem Differenzkomprimie- 
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rungsverfahren. In einem bestimmten Zeit- 
abstand wird ein Bild des Videosignals voll- 
ständig und mit hoher Qualität gespeichert. 
Die folgenden Bilder enthalten dann nur 
noch die Unterschiede zu dem jeweils vor- 
hergehenden. Da sich Filme meist in Szenen 
unterteilen, in denen sich die Bildinhalte 
nur wenig ändern, kann so eine extrem ho- 
he Datenkomprimierung erreicht werden. 
Bei fixer Bitrate wären unter Umständen 
Qualitätseinbußen bei stark wechselnden 
Filmszenen sichtbar. Bei flexibler Bitrate 
kann das nicht passieren, da bei starken 
Schwankungen des Bildinhaltes automa- 
tisch mehr Bandbreite zur Verfügung steht. 


Audioformat 

Bei den Tonspuren der Filme ist sich das 
DVD-Forum nicht ganz einig geworden. 
Lange Zeit galt als sicher, daß das Dolby- 
AC-3-Verfahren als Standard verwendet 
wird. Es kodiert fünf digitale Tonkanäle 
plus einen speziellen Kanal für extrem tiefe 
Frequenzen, die für das berühmte Kribbeln 
in der Magengegend verantwortlich sind. 
Dieser Kanal wird aus den fünf einzelnen 
Kanälen generiert, ist also eigentlich keine 
separate Tonspur. Daher nennt man Dolby 
AC-3 auch Dolby 5.1 (fünf plus eins). 

Im letzten Jahr zeigten dann einige Mit- 
glieder des DVD-Forums reges Interesse am 
MPEG-2-Audioformat (nicht zu verwech- 
seln mit MPEG 2 Video). Sie wollen damit 
verhindern, daß der kommerzielle Herstel- 
ler Dolby das alleinige Audiomonopol über 
die DVD erhält. Zudem kann MPEG 2 Au- 
dio bis zu acht einzelne Tonkanäle bei ver- 
gleichbarer Bitrate kodieren. 

Inzwischen ist das DVD-Forum so weit 
übereingekommen, beide Verfahren zu er- 
lauben. Es gibt allerdings noch keine Ab- 


Bit-Dichte der DVD im Vergleich zur CD 


—\ \«- 1,6 um Abstand 


> \«- 0,74 um Abstand 


Die Spur- und Bit-Packungsdichte der DVD ist im Vergleich zur CD mehr als dop- 
pelt so hoch, und das hei gleichen Außenabmessungen. 
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spielgeräte, die sowohl die fünf Dolby-AC- 
3-Spuren als auch alle acht MPEG-2-Au- 
diospuren dekodieren können. 


Mehrere Sprachen, Untertitel und 
Kameraeinstellungen 

Ein großer Vorteil der DVD-Video gegen- 
über den VHS-Kassetten ist die Mehrspra- 
chigkeit. Ein Film kann gleichzeitig bis zu 
acht Tonspuren in verschiedenen Sprachen 
enthalten. Der Zuschauer hat dadurch die 
Möglichkeit, jederzeit über die Fernbedie- 
nung die Sprache umschalten. 

Nun ist natürlich nicht jeder Film mit je- 
der nur denkbaren Sprache unterlegt. Da in 
Deutschland fast alle ausländischen Filme 
in deutscher Sprache nachvertont sind, ist 
es wahrscheinlich, daß die Mehrzahl der 
hierzulande vertriebenen Videos zweispra- 
chig erscheint. Darüber hinaus besteht die 
Möglichkeit, Textuntertitel in 32 verschie- 
denen Sprachen einzublenden. Auch hier 
kann der Anwender mitten im Film die 
Sprache der Untertitel wechseln oder die 
Untertitel ganz abschalten. 

Als besonderes Bonbon haben die Ent- 
wickler der DVD-Video auch mehrfache 
Videospuren vorgesehen. Damit wird es 
möglich, ganze Filme aus vier Kameraper- 
spektiven auf die DVD zu bannen. Der Zu- 
schauer kann jederzeit zwischen den ein- 
zelnen Kameraeinstellungen umschalten, 
um sich so seinen ganz individuellen Film 
zusammenzustellen oder einfach eine be- 
stimmte Szene mehrfach aus verschiedenen 
Blickwinkeln zu betrachten. 


Kaufbare DVDs 

Wie schon erwähnt, sieht es mit dem An- 
gebot an DVD-Videos und DVD-ROMs 
auf dem deutschen Markt noch nicht so 
rosig aus. Dennoch sollte man in den Re- 
galen der Video- und Musikfachgeschäfte 
immer wieder mal nach DVD-Titeln Aus- 
schau halten. Produktionen mit der Län- 
derkodierung für Europa werden immer 
häufiger zu sehen sein. 


Fazit 


Die DVD hat ohne Zweifel das Zeug dazu, 
die CD vollständig zu ersetzten. Die Mög- 
lichkeiten sind so vielfältig, daß man noch 
gar nicht überschauen kann, was für An- 
wendungen sich daraus ergeben werden. 
Die volle Abwärtskompatibilität zur CD 
macht den Umstieg besonders leicht. Was 
jetzt noch fehlt, ist die weiche Ware, sprich: 
DVD-Titel in reicher Auswahl. 

Christian Möller 


Neue B 


ilder auf dem 


Mac: Quicktime 3.0 


Vor gut sieben Jahren haben 
die Bilder auf dem Mac- 
Monitor laufen gelernt. 
Dahinter stecken eine Reihe 
von Softwarepaketen, ge- 
nannt Quicktime, die unter 
dem Mac-OS oder Windows 
in der aktuellen Version 3 
professionelle Video- und 


Toneffekte erlauben 


uicktime - keiner weiß so ge- 

nau, was das ist, aber (fast) alle 

benutzen es. Seit Jahren verbes- 

sert Apple diese Softwarepake- 

te, u chen ist es dem Mac-Herstel- 

ler gelungen, einen Standard zu schaffen, 

der sich über das Mac-OS hinaus durchge- 

setzt hat. Die aktuelle Version 3 bringt vor 

allem Windows-Nutzer in den Genuß der 

ausgezeichneten Technik. Doch auch Mac- 

Anwender haben allen Grund, einen Blick 

hinter die Kulissen der Technik zu werfen 

und die neuen Möglichkeiten für eigene 
Projekte oder Spielereien einzusetzen. 

Grundsätzlich handelt es sich bei Quick- 

time nicht um ein Programm wie beispiels- 

weise Adobe Premiere, sondern um eine 
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Hintergrundtechnik, die über die entspre- 
chenden Systemerweiterungen direkt im 
Macintosh-Betriebssystem integriert ist. Da 
die eigentliche Arbeit im Hintergrund ab- 
läuft, können Multimedia-Anwendungen 
verschiedener Hersteller Daten austauschen 
oder Betrachter Filme unterschiedlichster 
Herkunft auf dem Mac laufen lassen. 


Ein Puzzlespiel namens Quicktime 
Media Layer 

Die ursprüngliche Aufgabe der Quicktime- 
Software bestand insbesondere in der Inte- 
gration von Bildern und Tönen und deren 
zeitsynchroner Wiedergabe, kurz: dem Ab- 
spielen von Filmen. Von Anfang an achte- 
te man bei Apple auf ein leicht zu handha- 


Publish / Macwelt / Mai 98 


bendes Dateiformat, in dem sämtliche In- 
formationen in einer Datei zusammen- 
laufen und so auch im Nachhinein die ein- 
zelnen Teile problemlos extrahiert und ver- 
ändert werden können. Quicktime stellt 
dieses Dateiformat allen Multimedia-An- 
wendungen zur Verfügung; ein Programm 
wie Adobe Premiere muß nur die Quick- 
time-Funktionen des Mac-OS nutzen, um 
zum Beispiel Filme für Apples Movieplay- 
er-Software zu produzieren. 

Bei allem tragen die Entwickler dem 
Grundgedanken des Macintosh Rechnung: 
Jeder Mac-Anwender soll Zugang zur Mul- 
timedia-Welt erhalten und sich die Daten 
auf einer einfachen Benutzeroberfläche an- 
sehen können. Um diesen Grundsatz „Mul- 


Illustration: Udo Gauss 


timedia für alle“ weiterhin beibehalten 
zu können und gleichzeitig neue Entwick- 
lungen voranzutreiben, besteht die Quick- 
time-Architektur aus unabhängigen, aus- 
tauschbaren Softwaremodulen, die wie die 
Zahnräder in einem Getriebe zusammen- 
arbeiten, um Daten aus einer Datei zu le- 
sen und als Film oder Animation auf den 
Bildschirm zu bringen. 


Wie bei Profis laufen Bild und Ton 
auf getrennten Spuren 


Diese Bauweise mit Softwaremodulen be- 
zeichnet man als Quicktime Media Layer 
(QTML). Sie koordiniert den Bildschirm- 
aufbau und übersetzt Benutzerfragen („Spie- 
le diesen Windows-AVI-Film“) in Anfragen 
an die einzelnen Module. Im speziellen han- 
delt es sich dabei um das Lesen, Schreiben 
oder Aufnehmen von Mediadaten, deren 
Synchronisierung in einem Zeitablauf und 
das Erzeugen von Audio- und Videoeffek- 
ten. Dazu kommen das Komprimieren und 
Dekomprimieren von Bild- und Tondaten, 
der Import und Export der Daten sowie die 
Darstellung der jeweiligen Dialoge in einem 
einheitlichen Interface. Die Idee, jede Infor- 
mation innerhalb einer Quicktime-Datei in 
einer eigenen Spur zu speichern, kommt aus 
der professionellen Videobearbeitung. So 
erzeugt beispielsweise ein Betacam-Re- 
korder jeweils eine Spur für Bild, Ton und 
Timecode (zum Synchronisieren von Bild 
und Ton werden bestimmte Zeitpunkte in 
der Bild- und Tonspur markiert). Ähnlich 
speichert auch Quicktime jede Art von In- 
formation in einer eigenen Spur. Separate 
Spuren gibt es dabei bisher für Grafik, Ton, 
Timecode, Text, 3D-Objekte (Quicktime 
3D) und Sprites. Mit Hilfe von Basisspuren 
kann man zwischen verschiedenen Daten- 
spuren überblenden. 


Bild- oder Tonformat ist (fast) egal 


Apple hat im Laufe der Jahre Module für 
praktisch alle gängigen Dateiformate ge- 
schrieben. Im Bereich der Grafikdaten zäh- 
len dazu etwa BMP (Windows Bitmap), 
GIE, JFIF/JPEG, Macpaint, Photoshop, 
Quickdraw Picture (PICT), Silicon Gra- 
phics Image Targa und TIFF. Im Video- 
bereich erkennt Quicktime die neuen DV- 
Formate (Digital Video) für digitale Video- 
kameras, wie sie zur Zeit beispielsweise 
Sony, Panasonic oder JVC anbieten. Zu den 
Audioformaten zählen unter anderem 
AIFF/AIFC, Audio CD Data, DV Audio, 
Sound Designer I, WAV und natürlich 
System-7-Tondateien. Darüber hinaus ist 
Quicktime 3.0 in der Lage, externe Synthe- 
sizer über die Midi-Schnittstelle anzuspre- 
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chen, beziehungsweise Musikstücke aus 
der integrierten Musikbibliothek zu spielen. 
Mit den Midi-Daten kann man sogar eine 
Sequenz auf dem Synthesizer erstellen und 
per Quicktime auf einem anderen Instru- 
ment abspielen. Eine GM-kompatible Bi- 
bliothek für Roland-Instrumente ist eben- 
falls im Lieferumfang von Quicktime ent- 
halten. Diese ermöglicht, alle Sequenzen oh- 
ne zusätzlichen externen Synthesizer im 
GM-Standard abzuspielen. 


Gut verpackt passen Quicktime- 
Filme sogar auf eine Diskette 

Um die Mediadaten, die gewöhnlich sehr 
viel Platz auf der Festplatte belegen, sinn- 
voll einzusetzen, stellt Quicktime eine Pa- 
lette von Komprimierungsmodulen zur Ver- 
fügung, mit denen man die Mediadaten auf 
einen Bruchteil der Originalgröße reduzie- 
ren kann. Mit diesen sogenannten Codecs 
(Compress/Decompress) läßt sich der Platz- 
bedarf so weit verringern, daß (kurze) Fil- 
me sogar auf Disketten Platz finden. Die 
Komprimierung und Dekomprimierung 
übernimmt Quicktime automatisch im 
Hintergrund; normalerweise macht sich die 
Dekomprimierung bestenfalls dadurch be- 
merkbar, daß der Film leicht verzögert an- 
läuft. Dank der modularen Architektur ist 
es problemlos möglich, die verfügbaren Co- 
decs zu erweitern. 

Im Videobereich unterstützt Quicktime 
von Haus aus unter anderem YUV (Com- 
ponent Video), Cinepak, Motion JPEG A 
und B, MPEG sowie das von Intel entwik- 
kelte Indeo. Zu den Audio-Codecs zählen 
beispielsweise IMA, MACE und das von 
Unix-Rechnern bekannte uLaw. 

Quicktime zählt auf dem Mac schon 
lange zum Standard für viele Autorensyste- 
me oder Bildbearbeitungsprogramme. Da- 
zu gehören zum Beispiel Anwendungen wie 
Adobe After Effects, Avid Cinema, Adobe 
Premiere, Maxon Cinema 4D, Radius Edit 
und Macromedia Final Cut. 


Quicktime 3 macht auch unter Win- 
dows eine gute Figur 

Stets hinderlich für die Zukunft von Quick- 
time war die fehlende Kompatibilität mit 
dem Windows-Betriebssystem. Dort hink- 
te Quicktime nicht nur vom Funktionsum- 
fang her hinterher, sondern litt auch an 
technischen Kinderkrankheiten. Mit Quick- 
time 3 hat Apple dieser Ungleichbehand- 
lung ein Ende gesetzt: Sämtliche Funktio- 
nen zum Erzeugen, Verändern, Bearbeiten 
und Wiedergeben von Daten sind auf bei- 
den Betriebssystemen identisch. In der Pra- 
xis bedeutet dies, daß? auf dem Mac erstell- 
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te eigenständige Filme ohne Ausnahme 
auch unter Windows laufen - langwierige 
Konvertierungsorgien sind damit passe. 


Vielleicht setzt sich das Quicktime- 
Format sogar im Internet durch 


Immer öfter begegnet man in der letzten 
Zeit Quicktime-Filmen im Internet. Ob es 
darum geht, Hintergrundmusik abzuspie- 
len oder die Vorabfassung neuer Filme zu 
präsentieren, Quicktime ist dabei. Bisher 
waren die Möglichkeiten besonders bei lan- 
gen oder möglichst originalgetreuen (und 
damit sehr platzraubenden) Filmen aller- 
dings ziemlich begrenzt. Auch dieser Pro- 
blematik haben sich Apples Ingenieure 
angenommen und einige sehr wichtige Ver- 
besserungen an den Quicktime-Software- 
modulen vorgenommen. 

Das Quicktime-Plug-in (Version 2.0) für 
den Web-Browser Netscape Navigator 
wurde in mehreren Punkten erweitert. Mit 
ihm lassen sich nun fast 20 Dateiformate 
aus den Bereichen Audio und Video im 
Browser anzeigen. MPEG, AVI, DV, WAV, 
Sprites oder Midi sind im Internet somit 
keine Fremdbegriffe mehr. 

Zum leidigen Thema der Ladezeiten hat 
sich Apple ebenfalls einiges einfallen las- 
sen. Mit Quicktime 3 kann ein einzelner 
Film mehrere Spuren mit unterschiedlich 
stark komprimierten Filmen beinhalten, so 
daß diese je nach Übertragungsgeschwin- 
digkeit optimal angezeigt werden. Die 
Übertragungsgeschwindigkeit stellt man da- 
bei im Plug-in beziehungsweise im erwei- 


Al Quicktime 3 auf einen Blick 


Betriebssystem 
Windows 95 und 
Windows NT 4.0 


Dateiformate (Video) AVI, Open DML,OMF 
« (Audio) Sound Designer II 

« (Standbild) BMP PNG 

« (Animation) ALS 


Avid Video Resolution 
(AVR), Open DML 


Kompression (Video) 


Motion JPEG, 


System 7, Mac-OS 8, 


Windows Uncompressed, 


Windows RLE, Vector 
Animation, Digital 


Video, H.263 
° (Audio) 


Floating-Point 
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32-Bit-IEEE-Floating- 
Point, 64-Bit-IEEE- 
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Brash, ambitious, loud and resourceful, 
they appear to have both feet firmly set 
in the technological and economic Doom 
that has made their city one of the 
world's prime examples of unbridlec. 
capatalisın 


Wer die Datei ins Internet bringen 
will, kann zwischen verschiedenen 
Qualitätsstufen (und damit Datei- 
größen) wählen und sogar mehrere Al- 
ternativen in einer Datei speichern. 


terten „Quicktime Einstellungen“-Kon- 
trollfeld selbst nach Wunsch ein, so daß der 
Browser automatisch die entsprechende 
Version vom Server anfordert. 

Neu ist die Möglichkeit, einen Film mit 
einem Titelbild (Poster) zu versehen, wel- 
ches dann anstelle des gesamten Films vor- 
ab geladen und angezeigt wird. Erst durch 
das Anklicken des Titelbildes lädt der Web- 
Browser den eigentlichen Film. 

Die Textspur eines Films hat mit der 
neuen Version von Quicktime zusätzlich 
eine völlig neue Bedeutung bekommen. 
Erlaubte die Textspur auch bisher schon 
die Anzeige von reinem Text innerhalb ei- 
nes Films, was sich beispielsweise für die 
Be- oder Untertitelung einsetzen läßt, so ist 
es mit Quicktime 3 nun möglich, eine (zu- 
sätzliche) Textspur mit speziellen Steue- 
rungsanweisungen zu versehen, um in ei- 
nem Frame innerhalb der Web-Seite neben 
dem eigentlichen Quicktime-Film separa- 
te Texte aus einer anderen Datei zu laden 
und anzuzeigen. Konkret bedeutet dies die 
Auslagerung von Text aus dem eigentli- 
chen Film. Wenn im Filmablauf die Stel- 
le mit den Steuerungsanweisungen an die 
Reihe kommt, kann man beispielsweise 
neue Texte in die Umgebung laden oder die 
HTML-Seite wechseln. Anwendungsbei- 
spiele dafür sind etwa die zusätzliche Be- 
titelung von Filmen für Hörgeschädigte 
oder der autodidaktische Bereich. Äußerst 
sinnvoll ist die neue Funktion, um bestimm- 
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Sogar Untertitel oder 

Querverweise (Hyper- 

links) ins Internet sind 
künftig möglich. 


QuickTime” 


Tun Hub ee 2 


Sprites lassen die Wolken über dem Hinter- 
grund fliegen. Will man zusätzlich transparen- 
te Objekte über dem Hintergrund einblenden, 
wird man ebenfalls bedient. 


te Flächen eines Films mit Internet-Adres- 
sen (URLs) zu verknüpfen, wobei sich die 
URLs im Filmablauf ändern können. 


Mehr Bewegung durch Sprites 


Schon seit Quicktime 2.5 existiert ein Spur- 
typ für Sprites. Innerhalb einer Sprite-Spur 
befinden sich Bilder wie auch bestimmte 
Bewegungsinformationen. Mit Hilfe der 
Sprite-Technik erscheint eine Kugel da- 
durch animiert, daß sie sich entlang eines 
definierten Pfades bewegt. Im Gegensatz 
zur herkömmlichen Daumenkinotechnik, 
bei der die Bewegung durch ein komplett 
neues Bild erzeugt wird, benötigen Sprites 
sehr wenig Platz, da ein Film die Bildinfor- 
mation lediglich einmal enthält. Zur An- 
wendung kommt diese Technik, wenn sich 
die bewegten Gegenstände nur in ihrer 
Positionierung im Film, nicht aber in ihrer 
eigentlichen Form verändern. Mit Quick- 
time 3 kann man Sprites nun auch inner- 
halb von Web-Seiten und auf Windows- 
Rechnern direkt abspielen. 

Neu ist des weiteren, daß man Sprites 
auch transparent darstellen oder mit einem 
Schlagschatten versehen kann. Apple wird 
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Klavier spielen am Mac: Quicktime 3 und 
die neuen GS-Dateien vom Instrumenten- 
hersteller Roland sind die Basis dafür. 


in diesem Zusammenhang demnächst ei- 
ne Sprite-Export-Erweiterung für Macro- 
media Director anbieten, die Animationen 
in Grafik- und Bewegungsdaten aufteilt, so 
daß man diese Informationen direkt als 
Sprite-Spur in einen Film importieren kann. 


Bessere Verpackung für Film und 
Ton im Internet 


Das bisher im Videobereich am häufigsten 
eingesetzte Codec ist das Cinepak-Codec, 
das insbesondere auf CD-ROM-Produk- 
tionen und, mangels vernünftiger Alterna- 
tiven, im Internet Verwendung fand. Die 
beste Qualität erzielt das Cinepak-Codec 
jedoch bei einer Datenrate oberhalb von 
100 KB/s, was nicht unbedingt jedem In- 
ternet-Surfer aus eigener Erfahrung bekannt 
sein dürfte. Das höchste der Gefühle be- 
züglich Übertragungsraten liegt bei 2-Ka- 
nal-ISDN im Idealfall bei höchstens 16 
KB/s - ein 28.8-KBit/s-Modem schafft ge- 
rade mal etwa 3,5 KB/s. Um nun auch den 
Bereich von 2 bis 100 KB/s abzudecken, hat 
sich Apple dazu entschlossen, das Soren- 
son-Codec zu lizenzieren, das sich durch 
verhältnismäßig gute Qualität bei Über- 
tragungsraten unter 100 KB/s auszeichnet 
und somit für den Einsatz im Web gera- 
dezu prädestiniert ist. 

Im Audiobereich kommt mit Quicktime 
3 das Pure-Voice-Codec von Qualcomm 
dazu. Vor allem durch das DV-Format (Di- 
gital Video) erhalten auch die Formate Ver- 
stärkung. Quicktime 3 erweitert die bishe- 
rige Bibliothek an Midi-Instrumenten um 
200 von der Firma Roland lizenzierte In- 
strumente aus verschiedensten Bereichen. 


Beim Betrachter Feuer entfachen 


Zu den Grafikmodi hinzugekommen sind 
in Quicktime 3 Effekte und Überblendun- 
gen, die man ähnlich wie bei den Photo- 
shop-Filtern über einen Film legen kann. 
Besonders interessant sind dabei die neuen 
Echtzeit-Effekte Feuer (Fire) und Wellen 
(Ripple). Diese Echtzeit-Effekte werden von 
Quicktime anhand von mathematischen 
Algorithmen während der Filmdarstellung 
berechnet. So kann man beispielsweise ein 
Logo zum Brennen bringen, ohne jemals 
ein Feuer gezeichnet zu haben. Besonders 
interessant ist dabei, daß Quicktime weiche 
Umrißkanten um den Effekt herum be- 
rechnet. Leider kann man die Überblendun- 
gen und Effekte jedoch zur Zeit noch nicht 
direkt über den Movieplayer selbst erzeu- 


gen, sondern nur abspielen - die neue Soft- 
ware Electrifier von Larisoft schafft hier je- 
doch komfortable Abhilfe. Neben den her- 
kömmlichen Rastergrafiken (Pixelbilder) 
erlaubt Quicktime 3 auch die Verarbeitung 
von Vektorgrafiken, wie sie etwa in Ado- 
be Illustrator zum Einsatz kommen. Der 
Vorteil liegt darin, daß Vektordaten verhält- 
nismäßig klein sind und sich ohne Qua- 
litätsverlust transformieren, soll heißen: 
strecken, stauchen und dehnen lassen. 


Ein Blick in die dritte Dimension 
Quicktime 3 ist nun auch in der Lage, 3D- 
Daten wie etwa 3DMF zu verarbeiten. 
Eine besondere Technologie, mit der Ap- 
ple in den letzten Jahren Furore gemacht 
hat, ist Quicktime VR (Virtual Reality). Als 
Bestandteil von Quicktime 3 wurde die Ver- 
sion 2.1 von Quicktime VR integriert, die 
einen ähnlich strukturierten Aufbau wie 


Wissen / Multimedia-Technik 


Die offensichtlichen Funktionen Ab- 
spielen, Pause, Lautstärke sowie Vor- und 
Rückspulen sind keine großen Geheimnis- 
se. Die wahren Schätze des Movieplayers 
liegen jedoch tiefer begraben. So bietet das 
Drücken der Umschalttaste während des 
Einstellens der Lautstärke über den verti- 
kalen Schieberegler einen weitaus größe- 
ren Lautstärkenumfang. Drückt man die 
Control-Taste und klickt in das Vor- oder 
Rückspielfeld, spielt der Movieplayer den 
Film stufenlos vor- oder rückwärts ab. Das 
Drücken der Umschalt- beziehungsweise 
der Wahltaste während des Veränderns der 
Fenstergröße bewirkt die proportionale 
Größenänderung des Films. 

Mit dem Abspielen ist die Funktionali- 
tät des Movieplayers jedoch noch lange 
nicht erschöpft. Durch die einfachen Be- 
fehle des „Bearbeiten“-Menüs kann man 
eigene Filme zusammenschneiden. Dazu 
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Überblendungen wie bei den Profis: Quicktime 3 erlaubt beinahe fernsehreife Wechsel 


zwischen den einzelnen Filmabschnitten. 


herkömmliche Quicktime-Filme implemen- 
tiert. Dabei werden nun auch Quicktime- 
VR-Panoramen wiederum in mehrere Spu- 
ren unterteilt. Diese Spuren können weitere 
Filme, 3D-Daten oder Tondaten enthalten. 
Neu an den Objektfilmen ist die Möglich- 
keit, anklickbare Bereiche (Hotspots) zu set- 
zen. Weggefallen ist der spezielle Quick- 
time-VR-Player - Quicktime-VR-Filme las- 
sen sich nun auch im Standardprogramm 
Movieplayer bewundern. 


Alles andere als ein einfaches 
Programm: der Movieplayer 

Nach all diesen interessanten Neuerungen 
dürften die Finger nun wohl endgültig da- 
nach brennen, Quicktime 3 einmal live am 
eigenen Rechner zu erleben. Um in den Ge- 
nuß der neuen Features zu kommen, muß 
man sich gar keine große Videosoftware zu- 
legen. Mit dem so harmlos erscheinenden 
Hilfsprogramm Movieplayer lassen sich 
mehr Funktionen nutzen, als die einfache 
Oberfläche auf den ersten Blick suggeriert. 
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wählt man bei gedrückter Umschalttaste 
mit Hilfe des Schiebereglers einen ge- 
wünschten Filmbereich aus, kopiert diesen 
in die Zwischenablage und setzt ihn an- 
schließend in einen bereits bestehenden 
oder in einen neuen Film ein. Eine genaue 
Bildauswahl ermöglicht dabei das bildwei- 
se Navigieren durch einfaches Klicken in 
die Vor- und Rückspulknöpfe bei gedrück- 
ter Umschalttaste. Wenn man nicht den 
gesamten Film kopieren will, kann man 
über das Menü „Spuren extrahieren“ auch 
einzelne Spuren wie beispielsweise nur die 
Tonspur aus dem markierten Bereich eines 
Films herausziehen. 

Setzt man den aus einem anderen Film 
herauskopierten Filmbereich in einen an- 
deren oder neuen Film ein, so schneidet der 
Movieplayer diesen neuen Teil in die aktu- 
elle Position hinein. Beim Abspielen er- 
scheint also die Folge Film A, Teil 1, gefolgt 
von Film B und Film A, Teil 2. Wenn man 
den Film jedoch nicht wie in diesem Fall in 
die gleiche Spur kopieren, sondern ihn in ei- 
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ne neue (zweite) Videospur einsetzen will, 
damit er über dem ersten Film erscheint, 
drückt man während des Einsetzens einfach 
die Wahltaste: Der Menüpunkt „Einfügen“ 
des „Bearbeiten“-Menüs ändert sich dabei 
in „Hinzufügen“. Mit dieser Methode ist es 
möglich, beliebig viele Filmebenen über- 
einander zu erzeugen. Quicktime ist dar- 
über hinaus in der Lage, Text - ebenfalls 
aus der Zwischenablage - hinzuzufügen, so 
dafs dieser als Untertitel erscheint. 

Doch damit ist die Leistungsfähigkeit 
des Movieplayers - und die von Quicktime 
- noch lange nicht erschöpft. Will man die 
folgenden Features nutzen, müssen die Mo- 
vieplayer-Erweiterungen „Goodies“ und 
„Authoring Tools“ innerhalb des Movie- 
player-Ordners liegen. 

Mit Hilfe der „Information“ aus dem 
Menüpunkt „Film“ kann man genau be- 
stimmen, wie sich die Spuren überlagern. 
Jede Art von Spur wie zum Beispiel Vi- 
deo, Ton oder Text besitzt dabei bestimm- 
te Eigenschaften. Innerhalb einer Videospur 
kann man auf diese Weise beispielsweise 
die Position und die Größe der Filmspur 
anpassen sowie verschiedene Effekte wie 
Überblendung und Transparenz angeben. 

An genau dieser Stelle setzt auch der 
Zugriff auf die neuen Quicktime-3-Features 
ein, da sich diese als weitere Eigenschaften 
innerhalb der Spurinformationen zeigen. 

Abgerundet werden die Fähigkeiten des 
Movieplayers schließlich durch seine Im- 
port- und Export-Funktionen. Besonders 
interessant ist in diesem Zusammenhang 
die Möglichkeit, Lieder einer Audio-CD 
zu öffnen und im AIFF-Format zu sichern. 
So kann man sie dann in einem Film oder 
in anderen Soundprogrammen verwenden. 


Fazit 


Quicktime ist Apples erfolgreichste Tech- 
nologie - in Anbetracht all seiner Fähig- 
keiten sicher zu Recht. Die Version 3 baut 
diese Vormachtstellung weiter aus und 
schreitet mit großen Schritten auf dem Weg 
ins „Multimedia-Zeitalter für alle“ voran. 
Gerade ein so einfaches Programm wie der 
Movieplayer dokumentiert die große Lei- 
stungsfähigkeit von Quicktime. Und da 
Quicktime nun auch mit Windows genau- 
so unproblematisch und leistungsfähig 
funktioniert wie auf dem Mac, steht dem 
Industriestandard nichts mehr im Wege. 
Dies zeigt sich nicht zuletzt daran, daß 
Quicktime vor kurzem zur Basis des Video- 
formats MPEG 4 gekürt wurde. 

Marc Gumpinger, Andre Koppanyhvm 


Internet: wvm.apple.com/quicktime/ 
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er zum Thema Mac fündig 
werden will, kann entweder 
ein Orakel fragen oder im In- 
ternet suchen. Im Netz der 
Netze findet man jedoch mit Sicherheit die 
besseren Informationen. Ob News, An- 
wendermeinungen, Testberichte, Aufrüst- 
hinweise oder kostenlose Software zum 
Herunterladen, im Internet gibt es kaum et- 
was, was es nicht gibt. Um Ihnen bei der In- 
formationssuche zu helfen, haben wir die 
wichtigsten Internet-Adressen zusammen- 
getragen, gesichtet und geordnet: 


über 250 Top-Adressen im Internet, die es in sich haben 


° Firmen-Seiten im Internet: Keine 
Hardware ohne Treiber. Diesem Grundsatz 
entsprechend, findet man auf den Web-Sei- 
ten der Mac-Hersteller häufig die Rubrik 
„Tech Support“. Klickt man sich weiter 
durch, verstecken sich in dieser Rubrik 
meist komplette Treiberarchive, die kaum 
einen Wunsch offenlassen. 

° Internet-Informationen: Nicht nur 
HTML-Autoren, Web-Master und profes- 
sionelle Benutzer erfahren auf diesen Seiten, 
was sich in der Welt des Internet gerade tut. 
Das Internet-Glossar auf der Website 
www.matisse.net/files/glossary.html richtet 
sich vor allem an Internet-Einsteiger. 

° Kultseiten: Mehr ist dazu nicht zu sa- 
gen. Selbst für „alte Hasen“ gibt es hier im- 
mer noch ein Aha-Erlebnis. 

© Mac-News, Links und Tests: Ob Steve 
Jobs gerade einen neuen CEO-Kandidaten 
in die Apple-Zentrale einlädt oder die Fra- 
ge, welche Codenamen die nächste Rech- 
nergeneration hat, Mac-News-Seiten sind 
anscheinend immer auf dem Laufenden. 

e Mac-OS, Rhapsody, Newton und NT: 
Wie man einen Mac mit einem PC vernetzt, 
erfährt man unter www.macwindows.com. 
Auch die anderen Adressen in dieser Rubrik 
beziehen sich auf Betriebssysteme. 

e Mac-Programmierung: Es gibt sie 
noch, die Entwickler neuer Programme. 
Hier erfährt man alles über Entwickler- 
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software, Produkte und Technologien. 

Publish: Klein aber fein sind unsere 
Publish-Tips. Lesenswert ist die Web-Seite 
macgrafix.barebones.com mit ihren Nach- 
richten aus der Publisher-Szene. 

° Software: Wem die Software auf der 
Macwelt-Leser-CD nicht reicht, dem seien 
die Softwarearchive im Internet empfohlen. 
Hier wird man über Updates und neue Pro- 
gramme informiert. 

° Spiele: Flugsimulatoren, Strategie-, Ar- 
cade- oder auch Kinderspiele lassen sich als 
Demoversionen von den Web-Seiten der 
Hersteller herunterladen. 

° Suchmaschinen: Verzeichnisse wie 
www.hotbot.com oder www.yahoo.com 
wollen das Internet zähmen. Wer Fragen 
hat, gibt lediglich einen Suchbegriff ein und 
erhält die passenden Antworten. 

e Troubleshooting und Tuning: Wenn 
Mac-OS 8.2 Probleme machen sollte, er- 
fährt man auf diesen Seiten, wie man sie 
wieder beheben kann. 


Fazit 


Im Macwelt-Web-Guide findet man alle 
wichtigen Internet-Adressen für Mac-An- 
wender. Besonders interessant sind die 
deutschsprachigen Web- und FTP-Seiten, 
die ebenfalls Software und Informationen 
in Hülle und Fülle bieten. 

Martin Stein, Sebastian Hirsch 
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Die wichtigsten Internet-Adressen I 


Internet-Adresse Software* Sprache Beschreibung 
Firmen 
home.netscape.com/de ja deutsch Deutschsprachige Seiten von Netscape 
www.4-Sight.com nein englisch Hersteller von ISDN-, Fax- und OPI-Lösungen 
wwm.adaptec.com ja englisch Adaptec bietet unter anderem SCSI und RAIN-Systeme für den Macintosh an 
wwwm.adobe.de ja deutsch Adobe Deutschland: schöne Website mit Tips und Software zum Herunterladen 
wwm.aladdinsys.com ja englisch Aladdin, Hersteller von Stuffit 
www.alpsusa.com ja englisch Erste Anlaufstelle für Besitzer eines Alps-Druckers. Informationen und die neuesten Treiber 
wwm.alternate.de ja deutsch Rechnerhersteller, der auch Testergebnisse auf seiner Website anbietet 
www.apple.de ja deutsch Apple Deutschland bietet News, Veranstaltungshinweise, Software und mehr 
www.arktis.de ja deutsch Bei Arktis erhält man Spiele-News, man kann online bestellen und Software herunterladen 
wwm.astarte.de ja deutsch Astarte, Hersteller von Toast. Die deutsche Website bietet vor allem Software-Infos 
www.atitech.ca ja englisch ATI stellt Grafik- und TV-Karten für den Mac her, hier gibt es die aktuellen Treiber 
wwm.attotech.com ja englisch Atto, Hersteller von Massenspeichern, großes Softwareangebot 
www.barebones.com ja englisch Barebones, Hersteller von BB-Edit. Hier gibt es einige gute kostenlose Programme 
www.berolina.de nein deutsch Berolina bewirbt hier die eigenen Tintenpatronen zum Nachfüllen 
www.blueworld.de ja deutsch Blueworld, Hersteller der Web-Datenbank-Software Lasso 
www.brother.com ja englisch Der Druckerhersteller Brother mit Firmeninfos und der Möglichkeit für Treiber-Downloads 
www.canon.de ja deutsch Der Druckerhersteller Canon mit deutscher Website. Aktuelle Informationen und Treiber-Downloads 
www.casadyg.com ja englisch Conflict Catcher ist wohl das bekannteste Produkt von Casady & Green 
www.castlewoodsystems.com nein englisch Web-Site des Herstellers des Orb-Wechselplattenlaufwerks 
Top www.cesoft.com ja englisch Die E-Mail-Software Quick Mail stammt von Ce Software 
www.claris.de ja deutsch och gibt es die Claris-Adresse in Deutschland unter www.claris.de 
www.comfortpoint.com nein englisch Zubehör rund um den Mac. Vom Monitorhalter bis zum Mousepad findet man hier vieles 
www.connectix.com ja deutsch Connectix, Hersteller von Speed Doubler und RAM Doubler 
wwm.corel.com ja englisch Corel ist der Hersteller von Word Perfect und Corel Draw. Die Website bietet Tips und Tricks 
Top www.dantz.com ja englisch Dantz, Hersteller der Backup-Software Retrospect 
wwwm.daystar.com ja englisch Daystar bietet zahlreiche Informationen zu Beschleunigungskarten und Software-Updates 
www.deneba.com ja englisch Deneba, Hersteller von Deneba CAD für das Mac-OS 
www.dgroup.de ja deutsch Der deutsche Hersteller D-Group präsentiert die Grafikkarte Papilio für den Mac 
www.drsolomon.de nein deutsch Hübsche Website. Leider wenig Informationen zur Anti-Virus-Software für Macs 
www.dynatec.de ja deutsch Hersteller von Mac-Kompatiblen, Anbieter von Laufwerken, breites Treiberangebot 
www.elsa.com ja deutsch Elsa, Hersteller von Modems und Grafikkarten für den Mac, Download-Bereich in Englisch 
www.emblaze.com ja englisch Geo Systems, Hersteller der Multimedia-Software Emblaze 
www.epson.de ja deutsch Für Besitzer von Epson-Druckern: Treiber und Tips, wie man seinen Drucker am besten nutzen kann 
www.everyware.com nein englisch Everyware, Hersteller der Datenbank-Schnittstelle Tango 
www.extensis.com ja englisch Extensis, Hersteller von Photo-Tools für Photoshop 
www.farallon.com ja englisch Farallon heißt jetzt zwar Netopia, die Web-Seite erreicht man dennoch unter dem alten Namen 
www.filemaker.com ja englisch Die neue Seite der Claris-Nachfolgefirma Filemaker Inc. 
www.fogcity.com ja englisch Fog City, Entwickler von Claris Emailer und dem List-Server Letter Rip Pro 
www.formac.com ja deutsch Formac bietet eine aufgeräumte Website mit Software zum Herunterladen 
wwm.format.de ja deutsch Format ist der Distributor der Lasat-Modemreihe 
www.fujitsu.com nein englisch Wer Unterstützung für MO-Laufwerke von Fujitsu braucht, wird hier fündig 
wwm.fwb.com ja englisch FWB, Hersteller von Hard Disk Toolkit und CD-ROM Toolkit 
wwm.golive.de ja deutsch Die deutsche Seite des Cyberstudio-Herstellers aus Hamburg 
www.gravis.de ja deutsch Gravis Deutschland, Mailorder-Haus und Vertrieb der Gravis-Mac-Kompatiblen, guter Download-Bereich 
Top www.hermstedt.de ja deutsch Die neue Seite der Hermstedt AG. Software-Updates, Pressemitteilungen und mehr. Sehr schönes Design 
www.hewlett-packard.de ja deutsch Die deutsche Website von Hewlett-Packard, der Download-Bereich ist allerdings in Englisch 
Top www.hexmac.de ja deutsch Hexmac, Hersteller von Hexbase und Hexweb XT für Quark Xpress 
www.insignia.com ja englisch Soft-Windows-News und Updates für den Windows-Emulator 
www.iomega.com/de ja deutsch Die deutsche Web-Seite für Iomega-Kunden. Reichlich Mac-Software für Iomega-Produkte 
www.kodiak.de ja deutsch nfos zu Power-Up-Prozessorkarten und 3D-Software 
www.kyocera.de ja deutsch Kyocera preist hier die neuesten Drucker an und bietet Treiber zum Download an 
www.larisoftware.com ja englisch Lari Software, Informationen zu Lightning Draw und Electrifier Pro 
www. lexmark.de ja deutsch Lexmark mit deutscher Website und großem Download-Bereich 
www.logitech.com ja englisch Trackballs, Joysticks und mehr. Hier kann man sich auch Mouse-Key 2.0 herunterladen 
www.macromedia.com/de/ nein deutsch acromedia Deutschland 
www.macvonk.magicvillage.de ja deutsch Unicorn, Distributor von Ragtime 
www.matrox.com ja englisch nformationen und die neuesten Treiber für Matrox-Grafikkarten 
www.maxon-computer.com/ ja deutsch Wer Infos zu Cinema 4D sucht, wird bei Maxon fündig 
index_d.html 
www.maxum.com ja englisch Für Internet-Profis die Adresse, um Server-Lösungen zu erhalten 
Top www.metrowerks.com ja englisch Der derzeit wichtigste Hersteller für Entwicklungs-Tools auf dem Mac 
www.metacreations.com ja englisch Kai Krause und Co, Hersteller von KPT, Bryce, Painter, Final Effects und einigem mehr 
www.minolta.de nein deutsch inolta, Hersteller von Kameras und Scannern, präsentiert die gesamte Produktpalette 
www.necd.de ja deutsch EC, Hersteller von Monitoren, Druckern, Projektoren und mehr 
www.netobjects.com ja englisch Netobjects, Hersteller des HTML-Autorenwerkzeugs Fusion 
www.newertech.com ja englisch ewer Technology, Hersteller von Mac-Beschleunigerkarten und Beschleunigungs-Software 
www.nine.com ja englisch Number Nine, Hersteller von Grafikkarten, bietet hier Informationen und neue Treiber 
www.nstor.com nein englisch Speicherlösungen für den Highend-Bereich 
www.orangemicro.com ja englisch it PCI-Karten von Orange Micro kann man Windows NT/95 auf dem Mac betreiben 
Stand: 18. März 1998 * Die Site besitzt einen eigenen Download-Bereich 
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Top 


Top 


Top 


Internet-Adresse 


www.pacific-coast.com 
www.phase5.de 
www.philips.com 
www.pios.de 
www.pms-gmbh.de 
www.powerlogix.com 
www.promo.de 
www.gms.nl 
www.quantum.com/germany 
www.quark.de 
www.radius.com 
www.realaudio.com 
www.satusa.com 
www.seagate.com 
www.sel.sony.com/SEL/ 
rmeg/index.html 
www.smithmicro.com 
www.stardivision.de 
www.starnine.com 
www.stfinc.com 
www.storage.ibm.com 
www.storm.de 
www.strata.com 
www.symantec.de 
wwww.syquest.com 
www.tally.de 
www.techworks.com 
www.tek.com 
www.teletype.com/tscript 
www.tkr.de 
wwm.totallyhip.com 
www.umax.de 
www.villagetronic.com 
www.xerox.de 
www.x|r8.com 
www.zoomtel.com 


Internet 
host.comvista.com/Internet.tfm 
style.webreview.com 
www.anybrowser.org/ 
campaign/anybrowser de.htmi 
www.comvista.com/lessons/ 
START_HERE.html 
www.cs.cmu.edu/People/tilt/cgh 
www.harmony-central.com 
www.louisville.edu/— 
ImlarsOl/indulge/ 
www.moxienet.com/macnet 
www.neon.com/network 
_ptrs.html 
www.netprolive.com 
www.visdesigns.com/ 
design/commandments.html 
Wwww.W3.org 
www.webmonkey.com 
www.webreview.com 
home.earthlink.net/—albpl/ 
badges/normal/normal.html 
www.matisse.net/files/ 
glossary.html 
www.websitegarage.com 


Kultseiten 
cult-of-mac.utu.fi 
devworld.apple.com/dev/ 
dts/dogcow.html 
homepages.munich.netsurf. 
de/Daniela.Beauvais/ 
members.aol.com/tche/ 
macmovies.html 
product.info.apple.com/pr/ 
photos/ads/adphotos.html 
www.apple-history.com 
www.classmac.com 
www.emulation.net 
www.evangelist.macaddict.com 
www.gsm.uci.edu/—joelwest/ 
MacStats/Software.html 
www.macinsearch.com 
www.mackido.com 
www.macmarines.com 
www.macmom.com 
www.saracen.com/applejedi.html 
www.telekauf.net/umac 


Mac-News, Links und Tests 
cafe.AmbrosiaSW.com/ 
AppleDays/applesurf.htmi 
macnow.netmug.org 
quote.yahoo.com 
shocker.gi.net:80/INFO-MAC 


Stand: 18. März 1998 
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Web-Guide / Grundlagen 


Beschreibung 


Pacific Coast, Hersteller des HTML-Editors Site Edit 
Phase 5, Beschleuniger- und Grafikkarten mit aktueller Treibersoftware 
ächtige Website mit zahlreichen Links. Für Mac-Benutzer ist die CD-Technik interessant 
Pios, Hersteller von Mac-Kompatiblen auf Umax-Basis und Beschleunigerkarten 
„Die Geha-Tintentankstelle”, die Nachfüllpatronen muß man aber immer noch beim Händler kaufen 
Powerlogix, Hersteller von Beschleunigerkarten 
Promo Datentechnik mit Mac-Software für Programmierer 
QMS hält Informationen zu neuen Druckern und einen Treiber-Download-Bereich bereit 
Quantum bietet recht guten Online-Support für seine Produkte an. Die Website ist sehr hilfreich 
Quark Deutschland mit Updates für Xpress und Immedia 
Radius hält auf der eigenen Website ein Fülle von Informationen und Software bereit 
Realaudio bietet kostenlose Software an, um Audio und Video über das Web zu empfangen 
Sagems wichtigste Web-Seite für die ISDN-Produkte 
Bei Problemen mit Seagate-Platten sollte man sich hier einmal umsehen 
Wie bei Philips gibt es auch bei Sony Informationen im Überfluß. Interessant sind die Speichermedien 


Smithmicro, Hersteller von Mac-Comcenter 

Bei Stardivision erwartet einen die neueste Office Suite 4.0 Beta zum Herunterladen 

Die neue Web-Seite des Web-Server-Herstellers hat nichts mehr mit Quarterdeck zu tun 
STF, Hersteller von Faxsoftware für den Macintosh 

Eine übersichtliche Website für IBMs Speichermedien. Leider keine Mac-Software 
Hersteller von Mac-Kompatiblen auf Umax-Basis, Prozessorkarten, Scannern und mehr 
Strata, Hersteller von Studio Pro, Mediapaint, Videoshop und Vision 3D 

Symantec, Hersteller der Norton Utilities und des Antivirenprogramms SAM 

Gute Unterstützung und Treiber-Download für den Mac bietet die Syquest-Site 

Wer einen Tally-Drucker besitzt, findet hier die neuesten Treiber 

Techworks stellt 3D-Grafikkarten her. Informationen und Mac-Treiber bekommt man im Internet 
Sehr schön gemachte Site des Druckerherstellers Tektronix, großer Download-Bereich 
Produktinformationen zu T-Script. T-Script ist ein Postscript-Interpreter für den Macintosh 
TKR, Distributor von ISDN-Lösungen für den Mac 

Totally Hip, Hersteller des Animationsprogramms \WWebpainter 

Deutsche Niederlassung von Umax, Hersteller von Mac-Kompatiblen und Scannern 
Hersteller der Mac-Picasso-Grafikkarten 

Xerox stellt Drucker her und bietet hier Informationen und Treiber an 

nterex, Hersteller der XLR8-Mac-Beschleuniger 

Modem-Hersteller aus den USA. Zoom bietet Modems für den Mac und Upgrades an 


Link-Liste für Software rund um das Internet 
Gute Informationen von Web Review zum Thema HTML-Stilvorlagen 
Etwas holprige deutsche Fassung einer Kampagne für gut lesbare HTML-Texte 


Auf dieser Seite findet man Informationen, um Webstar mit Applescript-Scripts zu erweitern 


Wie baue ich gute HTML-Dateien - etwas veraltet, aber trotzdem lesenswert 
Harmony Central liefert Informationen zu Midi (teilweise auch für den Mac) 
Die Seite für Anwender, die mit einem Modem im Internet surfen möchten 


Ausführliches Archiv mit Links auf Softwareanbieter 
Auf dem Server des Herstellers Neon findet man kostenlose Software und Netzwerkinfos 


Internet-Magazin für Macintosh-Web-Master 
Die zehn Gebote für HTML-Autoren 


Standardisierungsgremium für Internet-Software 

Sehr gute Informationen zu HTML-Layout von der amerikanischen Zeitschrift Wired 
Die amerikanische Internet-Zeitung Web Review 

Zahlreiche Mac-Banner für Web-Seiten. Eine enorme Auswahl 


Internet-Glossar für Einsteiger 


Schneller Check für HTML-Seiten und Sites 


Eine der besten Mac-Seiten im Internet mit unzähligen Links, leider nicht mehr ganz up to date 
Dogcattle, Insider wissen, was damit gemeint ist 


„Die wahrscheinlich kleinste Mac-Page im Internet” — und wohl die einzige, in der Voltaire zitiert wird 
Sehr schön! 
Für diejenigen, die schon immer wissen wollten, in welchen Filmen Macs die Hauptrolle spielen 


Apple hält auf dieser Web-Seite sämtliche Bilder der neuen Werbekampagne in unterschiedlichen 
Formaten zum Herunterladen bereit 

Die komplette Geschichte der Firma Apple 

Kaufen und verkaufen. Auf dieser Seite kann man sein Angebot abgeben 

Kultseite für Leute, denen ein Betriebssystem nicht ausreicht. Emulatoren von Amstrad CPW bis VIC-20 
Wer bisher nicht vollkommen vom Mac überzeugt war: Hier herrscht die reine Lehre 

Statistik-Freunde finden unter dieser Adresse zahlreiche Neuigkeiten zu Statistik-Programmen 


Etwas chaotisch, dafür aber eine reiche Quelle an Links, Shareware und Neuigkeiten 

Selbsternannte Verteidiger der Mac-Gemeinde (mit lesenswerten Artikeln) 

Argumentationshilfen für den Mac-Fan, erstellt von „loyalen’’ Mac-Anwendern weltweit 

(Fast) nur für Frauen 

Die „Apple-Jedis” mit virtuellem Lichtschwert auf der Startseite, teils interessante Hintergrundlektüre 
Umfangreiche Liste mit Querverweisen zu anderen Mac-Servern). Alternativ: wum.freepress.com/uma 


Kommentare, News und Links von Ambrosia 


Wöchentliche News und Testberichte auf Macnow 
Börseninformationen mit Suchmaschine 
Apple-Nachrichten von Info Mac Digest 


* Die Site besitzt einen eigenen Download-Bereich 
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Die wichtigsten Internet-Adressen III 


Internet-Adresse Software* Sprache Beschreibung 
www.applelinks.com nein englisch Applelinks ist schön gegliedert und bietet tägliche News 
www.applewizards.net/seedlings nein englisch Die Kommentar-Seite für Mac-Interessierte 
www.carrier.co.at/res/ nein deutsch Deutsche Übersetzung der amerikanischen Seite www.tidbits.com 
mac/tidbits 
wwm.edgar-online.com/ nein englisch Aktuelle Börseninformationen, SEC-Filings, Firmenhintergründe 
wwm.enigmaworks.com/orchard nein englisch Nachrichten rund um den Mac mit guten Shareware-Rezensionen 
wwm.evangelist.macaddict.com nein englisch ur gute Nachrichten rund um Apple und Macintosh-Rechner 
www.hotwired.com nein englisch Online-Ausgabe des amerikanischen Szene-Magazins Wired 
wwwm.insanely-great.com nein englisch Unspektakuläre News-Site mit Update-Informationen und Kurznachrichten 
www.macaddict.com ja englisch nformationen vom amerikanischen Mac-Magazin für Einsteiger 
www.maccentral.com nein englisch Die Überschriften mehrerer Nachrichtenserver zum Mac auf einen Blick 
www.macevolution.com ja englisch Wer sich insbesondere für Mac-Hardware interessiert, findet hier die gesuchten Infos 
www.macgadget.de nein deutsch achrichtenserver von Stefan Wunner mit aktuellen Infos rund um den Mac 
www.macintouch.com nein englisch Nachrichten aus der amerikanischen Mac-Szene (vom relativ zuverlässigen Journalisten Ric Ford) 
www.macmadness.com nein englisch achrichten, Links, Shareware — von den Verkündern der reinen Mac-Lehre 
www.macnews.de nein deutsch Aktuelle Nachrichten aus der deutschen und internationalen Mac-Szene 
www.macnn.com nein englisch Nachrichten in Kurzform aus der amerikanischen Mac-Szene 
www.macosdaily.com nein englisch Jede Menge Testberichte 
Top Wwww.macosrumors.com nein englisch Unverzichtbare Infos für alle, die über Gerüchte rund um Apple informiert sein wollen 
www.macreview.com nein englisch Testberichte, Testberichte und nochmals Testberichte 
www.macsoftware.apple.com nein englisch Ziemlich komplettes Register für Mac-Hard- und Software von Apple 
www.macsonly.com nein englisch Noch eine News-Seite. Tagesaktuell und mit Testberichten 
www.macspeedzone.com/ nein englisch Eine gute Quelle für Testberichte. Zahlreiche Tips und Tricks, Übersichten und Informationen 
index.html 
www.macsurfer.com nein englisch ac-Surfer bietet einen Überblick über aktuelle Nachrichten anderer News-Seiten 
www.mactech.com ja englisch Wer auf dem Mac programmiert, kommt um diese Website nicht herum 
www.mactimes.com/headlines nein englisch Unter anderem nach Software, Hardware und Rumors gegliederte News-Seite 
/index.htm 
www.macweek.com ja englisch Das wöchentliche Magazin rund um den Mac. Pflichtlektüre für jeden Mac-Fan 
www.macwelt.de ja deutsch Das Internet-Angebot der Macwelt. Heftvorschau, Online-News und Software zum Download 
www.macworld.ch ja deutsch Die Homepage der Schweizer Macworld. News, Testberichte und mehr 
www.macworld.com ja englisch Amerikanische Schwester der Macwelt. Unter anderem mit Buyers Guide und Testberichten 
Top www.pelagius.com/AppleRecon nein englisch Hintergrundberichte zu Apple. Neue Berichte kommen in der Regel im Wochentakt 
www.salon1999.com nein englisch Amerikanisches Online-Szene-Magazin, das Apple mitinitiiert hat 
www.sfgate.com/news/pages/ nein englisch Alles Interessante zu Apples Interims-CEO Steve Jobs, Zeitungsartikel aus dem San Francisco 
1998/applenow.shtml Chronicle, mit Suchmaschine, immer aktuell 
www.sitelink.com nein englisch Hier stehen keine News im Vordergrund, sondern Links auf andere Sites 
www.sjmercury.com/ nein englisch Die Nachrichtenquelle über Apple. San Jose Mercury News bietet seriöse Berichterstattung 
business/apple 
www.thessasource.com ja englisch Amerikanisches Online-Magazin für Mac-Profis 
wwm.tidbits.com nein englisch Amerikansiches Nachrichtenmagazin für Mac-Besitzer mit tagesaktuellem E-Mail-Service 
www.tikkabik.com/mac nein englisch Hier gibt es News, Infos, Wettbewerbe, Interviews und Testberichte rund um Spiele und 
arcade.html Unterhaltung auf dem Mac 
www.webintosh.com nein englisch Nachrichten und Testberichte aus der Mac-Internet-Szene 
www.zdnet.com/macweek ja englisch Gemeinsamer Nachrichten-Server von Macworld und Macweek 
Mac-OS, Rhapsody, Newton und NT 
www.apple.com/macos ja englisch Die offizielle Mac-OS-Seite von Apple mit zahlreichen Hinweisen auf Updates und Bugfixes 
www.mac2nt.com nein englisch Cross-Plattform. Hier werden alle Fragen zur Mac-Windows-Verknüpfung beantwortet 
www.macnn.com/rhapnet nein englisch Besondere Rhapsody-Ecke im Web-Angebot von Macnn. Hier gibt es News in Kurzform 
www.macos8.com/incompatibility.shtml nein englisch Eine ausführliche Liste zahlreicher Programme, die inkompatibel zu Mac-OS 8 sind 
www.macosrumors.com/rhapinfo.html nein englisch Das Rhapsody-Archiv gibt Auskunft zu den bekannten Rhapsody-Fakten 
Top www.macwindows.com nein englisch Mac und Windows. Wer Fragen hat, sollte sich www.macwindows.com ansehen 
www.mediabox.net/rhapsodic nein englisch News und Gerüchte aus der Rhapsody-Szene 
www.newton-lifestyle.de ja deutsch Deutsches Online-Magazin mit Informationen rund um Apples Newton 
www.newton-underground.com ja englisch Weitere ausführliche Newton-Informationen 
www.panix.com/—clay/newton ja englisch Lange (und gute) Link-Liste für Newton-Anwender 
www.rhapsodyos.com nein englisch Hier gibt es ausführliche Reporte zum neuen Apple-Betriebssystem 
www.stepwise.com ja englisch Artikel, Nachrichten und Links hält der Stepwise-Server bereit. Gut aufbereitet und übersichtlich 
Mac-Programmierung 
applescript.apple.com ja englisch Apples offizielle Applescript-Site, erster Anlaufpunkt für Mac-Scripter 
Top cafe.AmbrosiaSW.comj/alt.sources.mac ja englisch Jede Menge Code von anderen Programmierern zum Herunterladen und Lernen 
cafe.AmbrosiaSW.comjalt.sources. nein englisch Übersichtliche Link-Liste vom Sharewarehersteller Ambrosia 


mac/mklinux.html 


Stand: 18. März 1998 * Die Site besitzt einen eigenen Download-Bereich 
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Internet-Adresse 


devworld.apple.com 
ftp.linuxppc.org/linuxppc 
www.commonlink.com/mklinux 
www.devtools.apple.com 

www. linuxppc.org 
www.machack.com 
www.mklinux.apple.com 
www.program.com/mac 


Publish 

macgrafix.barebones.com 
web23.interspeed.net/fonts 
www.augenblick.com 
wwm.fontshop.de 

www.publish.com 
www.tgm-online.de/tgm/index.html 


Software 
ftp:/ftp.info.apple.com/Apple.Support. 
Area/Apple.Software.Updates/ / 
ftp://mirror.apple.com/mirrors/Info- 
Mac.Archive/ 
ftp://mirror.apple.com/mirrors/mac. 
archive.umich.edu/ 
www.everythingmac.com 
www.filez.com 
www.leo.org/archiv/macintosh 
www.macintosh.de 
www.macorchard.com 
www.macshare.com 
www.mactimes.com/puremac 
www.macupdate.com 
www.microsoft.com/msdownload/default.asp 
www.shareware.com 
www.versiontracker.com 


Spiele 
www.ambrosiasw.com 
www.blizzard.com 
www.cybercity.de/user/10794/sb.htm 
www.dongleware.de 
www.ea.com 

www.eidos.com 
wwm.empire.co.uk 
www.gamecenter.com 
www.graphsim.com 
www.imgmagazine.com 
www.|Iglass.com 
www.lucasarts.com 
www.macgames.org 
www.macledge.com 
www.macplanet.net 
www.macplay.com 
www.mindscape.com 
www.mogames.com 
www.navigo.de 
www.parsoft.com 
www.playmax.de 
www.sierra.com/products/ 
macplace/cindex.shtml 
www.suzerain.com/macsport 
www.westwood.com 
www.wizworks.com/macsoft 
www.xmission.com/—morrison/MFS 


Suchmaschinen 

web.de 
www.altavista.digital.com 
www.dejanews.com 
www.excite.de 
www.hotbot.com 
www.metacrawler.com 
www.yahoo.de 


Troubleshooting und Tuning 
cafe.ambrosiasw.com/DEF 
home.earthlink.net/—jawagner 
members.aol.com/DIYfıxamac 
mips.jura2.uni-hamburg.de/—kai/ 
LAM_HTM/inhalt.htm 
ogrady.com/default.stm 
socrates.berkeley.edu/—-schrier/mhz.html 
til.info.apple.com 
www.bekkoame.or.jp/—t-imai/maine.html 
www.everymac.com 
www.mac-conflicts.com 
www.machixit.com 

www. Macintosh0S.com/macintosh. 
museumj/index.shtml 
www.quillserv.com/www/c3/c3.html 
www.x|r8yourmac.com 
wwwö5.zdnet.com/mac/catalog.html 


Stand: 18. März 1998 


Die wichtigsten Internet-Adressen IV 


Software* Sprache 


nein 
ja 


Web-Guide / Grundlagen 


engliscl 
engliscl 
engliscl 
engliscl 
engliscl 
engliscl 
engliscl 
engliscl 


engliscl 
engliscl 


deutsch 
deutsch 
engliscl 
deutsch 
engliscl 
engliscl 
deutsch 


englisch 
englisch 
englisch 
deutsch 


englisch 
englisch 
englisch 
englisch 
englisch 
englisch 
englisch 
englisch 


englisch 
englisch 
englisch 


Beschreibung 


Die Entwickler-Seite von Apple mit täglichen News 

Ein MkLinux-Archiv für Softwaresuchende 

nfos und Software für MkLinux-Benutzer 

ostenlose Entwicklungswerkzeuge von Apple 

Die Startseite für alle, die sich für Linux auf Power-PCs interessieren 
Top-Entwickler rund um die jährliche MacHack-Konferenz 

Linux (kostenloses Unix-Betriebssystem) für den Mac 

Links und Verweise für Mac- und Rhapsody-Programmierer 


Nachrichten aus der amerikanischen Publisher-Szene 
Fonts und Tools kostenlos im Netz 

Beispiele für Quicktime Virtual Reality im Internet 
Versandhaus für Fonts von verschiedenen Schriftdesignern 
Amerikanisches Magazin für Publisher 

Typographische Gesellschaft München 


Das Original für Apple-Software. Hier hält Apple seine kostenlose Software bereit 
Ein weiteres Archiv von Apples Software findet sich unter dieser FTP-Adresse 


Maximal 400 Benutzer gleichzeitig verträgt der FTP-Server der Universität 

ichigan und ist damit eines der größeren Archive 

Zahlreiche Links nach Themen geordnet 

Sie suchen eine Datei auf einem FTP-Server? Filez findet sie... 

Software auf dem Münchner Server von Link Everything Online www.leo.org 

Compuserves Internet-Angebot für Macianer 

Hier findet man Software-Links für Internet-Programme 

Todd Fraziers Website bietet eine gute Übersicht über derzeit erhältliche Free- und Shareware 
Mactimes offeriert keine eigene Software, sondern nur Links auf andere Server 

Eine umfangreiche Website mit sehr viel Software zum Herunterladen 

Wer nicht ohne Microsoft-Software auskommt, findet unter dieser Adresse sicher, was er braucht 
Wer ein bestimmtes Programm für den Mac sucht, wird hier meist fündig 

Version Tracker bietet eine tägliche Übersicht an neuen Software-Updates 


Ambrosia ist bekannt für seine Sharewarespiele. Der neueste Schlager heißt Mars Rising 
Warcraft I, II und Starcraft, das demnächst für den Mac erhältlich sein soll, gibt es bei Blizzard 
Private Spieleliste für den Mac, über 650 Einträge, leider nicht auf dem neuesten Stand 
Die Hersteller-Seite von Dongleware. Von hier sind die Klassiker Oxyd und Bolo 

Leider führt die Mac-Plattform bei Electronic Arts nur ein Schattendasein 

yth-Spieler finden hier demnächst sogar eine deutsche Website mit Download-Bereich 
Empire stellt unter anderem den Flipper Pro Pinball her 

Cnet bietet nicht nur Firmen-News sondern auch Spiele-Neuigkeiten und Tests 

Den Flugsimulator F/A-18 Hornet und die Korea-Version hält Graphics Simulation parat 
Von diesem Server kann man sich Demoversionen der neuesten Hits herunterladen 

Flight Unlimited hat seine Heimat auf der Web-Seite von Looking Glass 

Rebell Assault und X-Wing sind Lucas-Produkte. Demos lassen sich von der Seite herunterladen 
Eine der besten News-Seiten für Computerspiele auf dem Mac 

Spiele-Seite für 3D-Fans. Täglich neue Informationen sowie die Möglichkeit zum Download 
News und zahlreiche Links auf Programme und Updates für Spiele-Freaks 

Hier findet man alles, was das Spielerherz begehrt 

Mindscape offeriert Chessmaster, Al Unser Arcade Racing und mehr für das Mac-OS 

Den Klassiker Secrets of Luxor verdanken wir Mojave. Schöne Website mit Links 

Stephen Hawking zeigt Mac-Benutzern unter wwwm.navigo.de das Weltall 

ampfspiele aus dem Flugzeug, A-10 Attack, A-10 Cuba und mehr 

Die Web-Seite von Play-Max. Hier kann man unter anderem Mac-Spiele bestellen 
Ausführliche Berichte zu neuen Spielen und Verweise auf Download-Sites 


Sierra bietet derzeit Demos zu Ceasar II und 3-D Ultra Pinball auf seiner Web-Seite an 
Website von Westwood Studios, Hersteller des Spieleklassikers Command & Conquer 
Mac Sport bietet die Spieleinformationen für Sportfans 

Ein Eldorado für Freunde von Flugsimulatoren auf dem Mac. Leider wenig Aktuelles 


Ein klar geordnetes, deutsches Web-Verzeichnis 

Altavista.digital.com bietet eines der größten Link-Verzeichnisse 

Wer das Usenet zu kompliziert findet, kann einen Blick auf die Suchmaschine von Dejanews werfen 
Deutscher Ableger von excite.com mit guter Suchfunktion dank semantischer Wortanalyse 
Suchmaschine des Szene-Magazins Wired 

Sehr schnelle Such-Engine, die auf vier andere Engines aufsetzt (Yahoo, Lycos, Altavista, Exite) 
Deutscher Ableger von yahoo.com mit gutem Schlagwortkatalog und Register 


Was tun die Kontrollfelder oder Systemerweiterungen? The Mac Pruning Pages weiß Rat 
Diese Website widmet sich ausschließlich der Mac-DOS-Kompatibilität 

DIY Mac Repairs bietet das, was der Name verspricht: Reparaturanleitungen 

Der absolute Tip für Besitzer eines Lötkolbens. Hier findet man sämtliche Bastelinfos 


Powerbook-Besitzer finden auf der Web-Seite von O’Grady alle relevanten Informationen 
Es geht noch schneller. Diese Seiten verraten, wie man seinen Mac beschleunigt 
Technical Information Library für Apple-Hard- und Software 
Japanische Aufrüstseite 

Noch ein Katalog aller bisher produzierten Mac- und Clone-Rechner 

Aktuelle Liste mit Berichten über Konflikte zwischen Hard- und Software auf dem Mac 

Auf Macfixit findet man täglich Beschreibungen von Programmfehlern und mögliche Abhilfen 
Diese Website enthält eine Liste sämtlicher Macs und zahlreicher Clones 


Kanadische Troubleshooting-Seite von Quill Services. Gute Informationen zu Mac-OS-8-Problemen 
Jeden Tag neue Informationen zum Thema Tuning und Beschleunigung 
atalog aller bisher produzierter Mac-Rechner mit Angaben zu Hardware und Software 


* Die Site besitzt einen eigenen Download-Bereich 
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Oldtimer-Tuning: 
68K-Macs aufrüsten 


Der Mac SE, der Centris 610 
oder der Quadra 700 gehören 
nicht zum alten Eisen. Mit 
ein paar Tricks werden 
68K-Macs fit für aktuelle 


Software und neuere 


Betriebssysteme 
Inhalt 
Die richtige Hardware .... S. 138 
Ein System für alle Fälle.... S. 139 
Mobil mit Powerbooks .... S. 139 
Alle 68K-Rechner auf einen Blick .... S. 140 


ie brauchen ein neues Auto, Sie 
wollen in Urlaub fahren und sind 
gerade umgezogen? Gut, daß Sie 
nicht auch noch einen neuen Mac 
kaufen müssen. Alte Rechner - etwa einen 
Mac SE oder Quadra 700 - kann man 
auch heute sinnvoll einsetzen. Mit der pas- 
senden Hard- und Software bewältigen die- 
se Rechner sogar professionelle Aufgaben. 


Die richtige Hardware 


Für zusätzliche Prozessorleistung muß man 
in der Regel tief in die Tasche greifen. So 
lohnt es sich kaum, für einen Mac LC 400 
Mark in eine Upgrade-Karte zu investieren, 
die den Rechner auf 50 MHz beschleunigt. 
Wer kostengünstiger einen Beschleuniger 
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erwirbt, sollte jedoch bedenken, daß Sy- 
stem 7.6 nicht auf Rechnern mit 68030- 
und 68040-Erweiterungskarten läuft und 
Mac-OS 8 nicht mit Power-PC-Erweite- 
rungskarten funktioniert. 

Einfacher und problemloser ist die Mög- 
lichkeit, die Taktrate des Prozessors zu er- 
höhen. Manche Rechner lassen sich durch 
kostengünstige Quarze oder durch Umlö- 
ten von Widerständen beschleunigen. Wer 
selber den Lötkolben zur Hand nehmen 
will, findet dazu im Internet unter http:// 
mips.jura2.uni-hamburg.de/-ka//LAM_ 
HTM/inhalt.htm eine passende Anleitung. 


Speicher ausbauen 


Bevor man sich jedoch entschließt, die Ar- 
beitsgeschwindigkeit seines Rechners zu er- 
höhen, muß man prüfen, ob die eingebau- 
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te Festplatte genügend Speicherplatz bietet 
und der Rechner mit ausreichend Arbeits- 
speicher ausgestattet ist. Wer ein Speicher- 
medium mit weniger als 80 MB sein eigen 
nennt, sollte nicht zögern, sich eine neue 
Festplatte zuzulegen. 

Um auch aktuelle Programme nutzen zu 
können, ist zusätzlicher Arbeitsspeicher zu 
empfehlen. Bei den üblichen 30-Pin-SIMMs 
(Single Inline Memory Module) sollte man 
beachten, daß diese Module nur einen 8 Bit 
breiten Bus besitzen. Da der Arbeitsspeicher 
jedoch immer die gleiche Busbreite wie der 
Systembus der Hauptplatine benötigt, muß 
man zum Beispiel bei einem Systembus von 
32 Bit vier gleichartige 30-Pin-Module in- 
stallieren, um mit viermal 8 Bit die benö- 
tigten 32 Bit zu erhalten. 68K-Macs mit 72- 
Pin-Modulen haben dieses Problem nicht. 


Fotos: Ralf Wilschewski 


Eine Extraregelung gibt es für den Mac IIfx: 
Hier hat Apple 64-Pin-Module verwendet, 
die sonst nur noch als 1-MB-Variante im 
Laserwriter IIntx zum Einsatz kommen. 
Dieser Rechner läßt sich auch nur mit vier 
baugleichen 8-Bit-Modulen erweitern. 

Die Speicherbeschaffung ist in der Regel 
kein Problem: Die meisten Apple-Händler 
bieten noch die 30-, 64- und 72-Pin-Modu- 
le an, und auf dem Gebrauchtmarkt sind sie 
ebenfalls erhältlich. Wer will, kann genau- 
sogut PS/2-Module (72-Pin-Module) aus 
der PC-Welt verwenden. 

Keinen Schrecken sollte man bekom- 
men, wenn statt der eingebauten 20 MB 
nur 8 MB im Dialogfenster „Über diesen 
Computer“ sichtbar sind. Einige 68K-Macs 
können nicht mehr als 8 MB Arbeitsspei- 
cher erkennen. Um dieses Problem zu be- 
heben, muß man im Kontrollfeld „Spei- 
cher“ die Adressierung des Arbeitsspeichers 
von 24 Bit auf 32 Bit umstellen. Wer diese 
Einstellungsmöglichkeit nicht hat (vor Sy- 
stem 7.1), sollte die Systemerweiterung 
„32-Bit-Enabler“ installieren. 


Ein System für alle Fälle 


Damit ein Rechner auch vor neueren An- 
wendungen nicht haltmacht, ist es ratsam, 
eine passende Systemversion zu installieren. 
Wer etwa mit Mac-OS 8.1 liebäugelt, wird 
feststellen, daß dieses System Benutzern von 
Macs mit 68000-, 68020- und 68030-Pro- 
zessoren vorenthalten bleibt. Oftmals ist es 
ohnehin besser, auf 68K-Macs ein etwas 
älteres Betriebssystem zu installieren, da es 
weniger Arbeitsspeicher benötigt und mei- 
stens auch schneller läuft. 

Obwohl einige Programme System 7.5 
als Mindestvoraussetzung angeben, muß 
man deshalb nicht in jedem Fall zu dieser 
Systemversion greifen. Viele System-7.5- 
Funktionen lassen sich mit zusätzlichen 
Kontrollfeldern und Systemerweiterungen 
auch auf System 7.1 nutzen. Dazu zählt 
etwa der „Drag and Drop Enabler“, er liegt 
sehr vielen Programmen, die diese Funk- 
tion unterstützen, schon bei. Die meisten 
aktuellen Programme setzen übrigens min- 
destens System 7.1 voraus. 


Die besten Programme für 
alte Macs 


Zum Briefeschreiben sind alte Macs, etwa 
ein Mac Plus, SE oder Classic, noch gut zu 
gebrauchen. Die Microsoft-Textverarbei- 
tung Word 5.1 etwa beansprucht nur 1 MB 
Arbeitsspeicher. Auch ältere Datenbanken 
lassen sich problemlos auf diesen Rechnern 


Alte Macs aufrüsten / Know-how 


betreiben. Während zum Beispiel Filema- 
ker Pro 2.1 nur 1,2 MB Arbeitsspeicher 
und 3,5 MB Festplattenspeicher erfordert, 
greift die Version 3.0 mit mehr als 4 MB 
Arbeitsspeicher in die vollen. 

Für grafische Anwendungen nicht ge- 
eignet sind die Kompakt-Macs der Reihe 
Plus, SE und Classic wegen des zu kleinen 
Bildschirms. Dafür kann man mit Rechnern 
der Mac-II-, LC-, Performa- und Centris/ 
Quadra-Serien auch heute noch ohne wei- 
teres mit Quark Xpress 3.32 oder Pagema- 
ker 5.0 Layouts bearbeiten. Problematisch 
wird es erst bei der rechen- und speicher- 
intensiven Bildverarbeitung. 

Für den Internet-Einsatz sollte man min- 
destens System 7.1 verwenden. Hier kann 
man nachträglich Open Transport 1.1.2 in- 
stallieren, das einige Anwendungen vor- 
aussetzen. Open Transport bietet ferner 
höhere Geschwindigkeiten beim Surfen, 
stabilere Verbindungen und mehr Komfort. 
So werden Änderungen an der Konfigura- 
tion sofort und ohne Neustart wirksam. Als 
Browser eignet sich am besten Mosaic 2.0. 
Die Software kommt mit 6 MB Arbeits- 
speicher, 3 MB Festplattenspeicher, einem 
Rechner mit 68020-Prozessor und minde- 
stens System 7 aus. Die anderen Browser 
wie Netscape Navigator und Microsoft Ex- 
plorer benötigen mindestens einen 68030- 
Prozessor und etwa 8 MB Arbeitsspeicher. 


Alt und Neu: zwei Macs verbinden 

Wer sich dennoch für den Kauf eines neu- 
en Rechners entschieden hat, kann auch 
weiterhin auf die Dienste seines alten Rech- 
ners zugreifen. Hierfür ist nur eine Local- 
talk-Verbindung (siehe Serie „Mac Secrets“ 
in diesem Heft) zwischen den beiden Gerä- 
ten erforderlich, wobei man keine zusätz- 
liche Netzwerksoftware braucht. Ein Qua- 
dra 600 läßt sich zum Beispiel als zentrale 
Adreßdatenbank unter Filemaker 2.1 ein- 
richten, auf die man über das Netzwerk 


Daten- oder Druckerserver brauchen nur we- 
nig Rechnerleistung - ideal für alte Macs. 
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Powerbooks mit 68K-Prozessor sind ideal, um un- 
terwegs Texte zu schreiben und Termine zu orga- 
nisieren oder zum Faxen und E-Mailen. Wer nicht 
viel tragen will, benutzt ein Powerhook Duo. Die- 
se Geräte sind so beliebt, daß beispielsweise ein 
sechs Jahre altes Powerhook Duo 230 auf dem 
Gebrauchtmarkt immer noch den stattlichen Preis 
von etwa 1000 Mark kostet. Ebenfalls sehr beliebt 
ist das Powerhook 540c, das neben eingebautem 
Ethernet einen farbigen Aktivmatrix-Bildschirm 
und Batterien für sechs Stunden Betriebszeit be- 
sitzt. Auf ein internes CD-Laufwerk muß man bei 
allen 68K-Powerbooks verzichten. 


zugreifen kann. Die Daten legt die Daten- 
bank dabei auf dem Quadra ab, damit 
spart der neue Rechner seinen Speicher- 
platz. Ferner läßt sich ein alter Mac in Ver- 
bindung mit einem Modem als Faxserver 
(mit Faxexpress von Glenwarne) einsetzen, 
der ständig empfangsbereit ist und die Fax- 
verarbeitung übernimmt. 

Mit einem ISDN-Adapter kann man 
sich sogar einen „Router“ bauen. Hierzu 
braucht man eine Software, die den IIDN- 
Adapter über das Netzwerk anderen Rech- 
nern zugänglich macht. Mit Surf Doubler 
von Vicom, das man auf dem alten Mac in- 
stalliert, kann man dann von seinem neuen 
Mac aus im Internet surfen. Als Alternative 
gibt es den Sagem Planet ISDN Geoport 
Adapter (Spiga), der ebenfalls das Surfen 
von zwei oder mehreren Arbeitsplätzen mit 
einem Adapter ermöglicht. 

Hat man noch einen Apple-Stylewriter- 
Drucker, kann man diesen auch in Netz- 
werke einbinden, indem man im Auswahl- 
fenster unter „Einstellung“ das Markie- 
rungsfeld „Drucker gemeinsam nutzen“ 
aktiviert. Auf diese Weise läßt sich dann so- 
gar noch ein Mac Plus als Druckerserver 
einsetzen. Problematisch sind allerdings die 
Druckertreiber. In den meisten Fällen un- 
terstützen sie keine Rechner mit 68000-Pro- 
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Alle 68K-Rechner auf einen Blick 


Modell Baujahr Prozessor FPU MHz Bushreite Disketten- Video Max. Arbeits- Max. RAM- Steckplätze System 
in Bit laufwerk VRAM speicher RAM Typ PDS Nubus opt./max. 

KOMPAKT-MACS 

ac Plus 1986 68000 nein 8 16 800 KB eingebauter 9" SW 512 KB 1MB 4 MB 30 PIN - - 6.0.8/7.1 

acSE 1987 68000 nein 8 16 800 KB eingebauter 9" SW 512 KB 1MB 4 MB 30 PIN uE - 6.0.8/7.1 

ac SE/30 1989 68030 ja 16 32 1,44 MB eingebauter 9" SW 512 KB 1IMB 128 MB | 30 PIN l = 7-10/07.6 

ac Classic 1990 68000 nein 8 16 1,44 MB eingebauter 9" SW 512 KB 1MB 4 MB 30 PIN = = 6.0.8 / 7.5.5 

ac Classic II 1991 68030 nein 16 16 1,44 MB eingebauter 9" SW 512 KB 2 MB 10 MB 30 PIN = = DaeTEG) 
Color Classic 1993 68030 nein 16 16 1,44 MB eingebauter 10" 4c 512 KB 4MB 10 MB 30 PIN 1 = Dale TE6, 
MAC II 

acll 1987 68020 ja 16 32 800 KB Nubus-Grafikkarte - 1MB 128 MB | 30 PIN - 6 ee 

ac IIx 1988 68030 ja 16 32 1,44 MB Nubus-Grafikkarte - 1MB 128 MB | 30 PIN - 6 ES DES NTEE, 

ac Ilfx 1990 68030 ja 40 32 1,44 MB Nubus-Grafikkarte - 4 MB 128 MB | 64 PIN al, 6 ESSEN 

ac IIcx 1989 68030 ja 16 32 1,44 MB Nubus-Grafikkarte = 1MB 128 MB | 30 PIN = = Tel] 76 

ac IIci 1989 68030 ja 25 32 1,44 MB 1 MB interne Grafik 1MB 1 MB 128 MB | 30 PIN - 3 ee 

ac lIsi 1990 68030 opt. 20 32 1,44 MB 1 MB interne Grafik 1MB 1MB 65 MB 30 PIN 1 - MB NEE 

ac IIvx 1992 68030 ja 32 32 1,44 MB 512 KB interne Grafi 1MB 4 MB 68 MB 30 PIN T 3) ESS IE 

ac Ilvi 1992 68030 opt. 16 32 1,44 MB 512 KB interne Grafik 1MB 4 MB 68 MB 30 PIN U 3 71/0726 
LC / PERFORMA 

ac LC 1990 68020 nein 16 16 1,44 MB 256 KB interne Grafik 512 KB 2 MB 10 MB 30 PIN 1 = TI TEENS) 

acLCII/ 1992 68030 nein 16 16 1,44 MB 256 KB interne Grafik 512 KB 4 MB 12 MB 30 PIN 1 = ZT. 
Performa 400 

ac LC III/ 1993) 68030 nein 22 32 1,44 MB 512 KB interne Grafik 768 KB 4 MB 36 MB 72 PIN al = Tan 726 
Performa 450 
Performa 600 (CD) 1992 68030 opt. 16 32 1,44 MB 512 KB interne Grafik 1MB 4MB 68 MB 30 PIN 1 3 Teah A 2 
Performa 475 1993 681LC040 | nein 25 32 1,44 MB 512 KB interne Grafik 1MB 4MB 36 MB 72 PIN 1 = Desso 
Performa 630 1994 681LC040 | nein 33 32 1,44 MB 1 MB interne Grafik 1MB 4MB 36 MB 72 PIN A - REEL. 
Centris / Quadra 
Quadra 700 1991 68040 ja 25 32 1,44 MB 512 KB interne Grafik 2 MB 4MB 68 MB 30 PIN 1 2 era il 
Quadra 800 1993 68040 ja 66 32 1,44 MB 512 KB interne Grafik 1 MB 8 MB 136 MB | 72 PIN il 5) BES 
Quadra 840AV 1993) 68040 ja 80 32 1,44 MB 1 MB interne Grafik 2 MB 8 MB 136 MB | 72 PIN 1 3) Teens /ltehal 
Quadra 900 1991 68040 ja 50 2 1,44 MB 1 MB interne Grafik 2 MB 4MB 256 MB | 30 PIN T 5 ee el 
Quadra 950 1992 68040 ja 66 32 1,44 MB 1 MB interne Grafik 2 MB 4MB 256 MB | 30 PIN 1 5 rel 
Centris 610 1993 681LC040 | nein 20 32 1,44 MB 512 KB interne Grafik 1MB 4MB 68 MB 72 PIN 1 - TH te 
Quadra 610 1993 6810040 nein 25 32 1,44 MB 512 KB interne Grafik 1MB 4MB 68 MB 72 PIN 1 - ASS a 
Centris / 11993) 68040 ja 25 32 1,44 MB 1 MB interne Grafik 1MB 4 MB 68 MB 72 PIN 1 - VERS an 
Quadra 660AV 
Centris 650 1993 68040 ja 25 32 1,44 MB 512 KB interne Grafik 1MB 4 MB 132 MB | 72 PIN u 3 Tasse all 
Quadra 650 1993 68040 ja 33 32 1,44 MB 512 KB interne Grafik 1MB 4MB 132 MB | 72 PIN ii 3) rel 
MAC PORTABLE 
Powerbook 100 1991 68000 nein 16 16 extern 1,44 MB 9" passiv, S/W = 2 MB 4 MB Karte = - Taler 
Powerbook 140 1991 68030 nein 16 22 1,44 MB 10" passiv, S/W = 2 MB 8 MB Karte = = al 
Powerbook 145 1992 68030 nein 25 32 1,44 MB 10" passiv, S/W = 2 MB 8 MB Karte = = Ta /ER6 
Powerbook 145b 1992 68030 nein 25 32 1,44 MB 10" passiv, S/W = 4 MB 8 MB Karte = - 7. 19/2726 
Powerbook 150 1994 68030 nein 33 22 1,44 MB 9" passiv, 4 Graustufen = 4MB 40 MB Karte = = 7.5.573/17:6 
Powerbook 160 1992 68030 nein 25 32 1,44 MB 10" passiv, 16 Graustufen - 4 MB 14 MB Karte - - RC 
Powerbook 165 1993 68030 nein 33 32 1,44 MB 10" passiv, 16 Graustufen - 4 MB 14 MB Karte - - TEE7R6, 
Powerbook 165c 1993 68030 ja >> 32 1,44 MB 9" passiv, 256 Farben = 4 MB 14 MB Karte = = Ha 
Powerbook 170 1991 68030 ja 25 32 1,44 MB 10" aktiv, S/W - 2 MB 8 MB Karte - 2 el 7 
Powerbook 180 1992 68030 ja 33 32 1,44 MB 10" aktiv, 16 Graustufen - 4 MB 14 MB Karte - - TEWTR6 
Powerbook 180c 1993 68030 ja 3= 32 1,44 MB 8,4" aktiv, 256 Farben - 4 MB 14 MB Karte - - Ha a 
Powerbook 190/66 1995 681LC040 | nein 66 32 1,44 MB 9,5" passiv, 16 Graustufen - 4MB 36 MB Karte - 2 Dessen: 
Powerbook 190/66cs | 1995 681LC040 | nein 66 32 1,44 MB 10,4" passiv, 256 Farben = 8 MB 40 MB Karte = - DSB 
Powerbook 520 1994 681LC040 | nein 50 32 1,44 MB 9,5" passiv, 16 Graustufen 512 4MB 36 MB Karte - - 725.5 
Powerbook 520c 1994 68_LC040 | nein 50 22 1,44 MB 9,5" passiv, 256 Farben Sulz 4MB 36 MB Karte = - Tess len: 
Powerbook 540 1994 681LC040 | nein 66 32 1,44 MB 9,5" aktiv, 64 Graustufen Sulz 4MB 36 MB Karte - - TeSS on 
Powerbook 540c 1994 681LC040 | nein 66 32 1,44 MB 9,5" aktiv, 256 Farben 512 4MB 36 MB Karte - - se, 
Powerbook Duo 210 | 1992 68030 opt. 25 32 extern 1,44 MB | 9" passiv, 16 Graustufen - 4 MB 24 MB Karte - - RC 
Powerbook Duo 230 | 1992 68030 opt. 33 32 extern 1,44 MB | 9" passiv, 16 Graustufen - 4 MB 24 MB Karte - - EEG, 
Powerbook Duo 270c | 1993 68030 ja 33 32 extern 1,44 MB | 8,4" aktiv, 256 Farben - 4 MB 32 MB Karte - - a 
Powerbook Duo 280 | 1994 68_LC040 | nein 66 32 extern 1,44 MB | 9,5" aktiv, 16 Graustufen - 4 MB 40 MB Karte - - aa el, 

* Empfehlung bei mindestens 8 MB Arbeitsspeicher, sonst System 7.1  ** zusätzlich TV-Card- und Communication-Steckplatz 


zessoren. Während etwa der Apple Style- 
writer 1200 noch mit dem Mac SE funk- 
tioniert, setzt der Stylewriter II bereits einen 
68020-Prozessor voraus. 

Auch der Arbeitsspeicher spielt beim 
Ausdrucken mit 68K-Macs eine Rolle: Die 
HP-Deskwriter-Druckertreiber etwa benöti- 
gen mindestens 4 MB installierten Speicher. 
Für den aktuellen Laserwriter-Treiber 8.5.1, 
der sogar unter System 7.1 funktioniert, 
braucht man sogar 8 MB RAM. Etwas 
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betagtere Treiber kommen in der Regel mit 
2 MBRAM zurecht und bieten dennoch 
genügend Druckfunktionen. 


Fazit 


Selbst die nicht gerade taufrischen 68K- 
Macs sind zu wertvoll, um aufs Abstellgleis 
geschoben zu werden. Auch wenn nicht im- 
mer die neueste Software auf diesen Rech- 
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nern läuft, sind sie für zahlreiche Alltags- 
aufgaben noch immer gut genug. Wer den- 
noch mit dem Neukauf eines Rechners lieb- 
äugelt, findet für seinen alten Mac mit 
Sicherheit eine Aufgabe: Ob als Drucker- 
server oder Faxempfangsmaschine, auch 
für 68K-Macs gibt es immer noch genü- 
gend ablauffähige Programme. 

Markus Schelhorn, Martin Stein 


Literatur: Profitips „Macs aufrüsten’, Macwelt 4/97, Seite 
168; „Tuning für jeden Mac”, Macwelt 8/97, Seite 120 


Bankgeschäfte 
online erledigen 


Den Weg zur Hausbank kann man sich sparen, wenn der Mac per Modem oder ISDN-Anschluß 


mit T-Online kommuniziert. Mit einem Homebanking-Programm lassen sich Überweisungen von 


zu Hause aus tätigen und in der Regel auch Kontobewegungen und Kontenstände abfragen 


Neue Gutschrift 262 


Im Einblendmenü 


links oben wählt man 
als Ausführungsform 
„BTX-Einzelaus- 
führung‘ aus. 


BT*-Einzelausführung 


Datum 
angelegt am 01.03.1998 


500 800 00 b 
Besen |) BE ERODEEN 


Die Angaben zum Emp- 
fänger bestehen aus dem 5 
Namen, der Kontonum- (Name und Sitz des beauftragten Kreditinstituts) (Bankleitzahl) : 
mer und der Bankverbin- Empfänger : Name, Vorname Firma (max. 27 Stellen) späteste Ausführung 
dung. Sie können als Peter Müller El mit Skontobis[___—— |] 
Stammdaten im Ein- Konto-Nr. des Empfängers Bankleitzahl Skontoin &® [0,00 ] 
blendmenü „Fremdkon- 123456700 | 500 800 00 B] Ombo |] 
ten“ hinterlegt werden. bei (Kreditinstitut) 
Dresdner Bank, Frankfurt, Main 
Verwendungszweck (Nur für Empfänger) max. 2 Zeilen ö 27 Stellen 
Ihre Rechnung vom 17.01.98 
Rechnungsnummer 155655 


Das Ausführungs- 
datum ist mit dem 
aktuellen Datum 
vorbesetzt, kann 
aber beliebig geän- 
dert werden. Es 


Im Feld „Verwendungs- 
zweck‘ kann man einen 
maximal zweizeiligen 
Text mit je 27 Zeichen 
eintragen. Standardtexte 
lassen sich vordefinieren. 


M Mehrfachausführung 


Auftraggeber /Einzahler Narne (max. 27 Stellen) 
Waldheim GmbH 


Konto-Nr. des Auffraggebers 


Die Auftraggeberdaten übernimmt man 
direkt mittels eines Einblendmenüs aus 
den Eigenkonten von Mac Giro. 


eld abheben kann man noch 

nicht per Online-Verbindung, 

doch sonst läßt sich fast alles 

von zu Hause aus erledigen, 

was mit Geldgeschäften zu tun hat. Mit 

rund 3,5 Millionen verwalteten Konten ist 

T-Online immer noch der Standard zur Ab- 
wicklung elektronischer Bankgeschäfte. 

Die Homebanking-Lösungen kommu- 

nizieren auf Basis eines proprietären und 

abgesicherten Übertragungsprotokolls di- 

rekt mit dem Btx-Zentralrechner. Allerdings 

werden die Daten nicht verschlüsselt über- 

tragen, was heute kaum noch akzeptabel 

ist. Dennoch überzeugt T-Online gegenüber 

dem heranwachsenden Internet Banking 

mit drei entscheidenden Vorteilen: Es gibt 
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viele Homebanking-Programme, die Da- 
tenerfassung erfolgt offline, und es sind bis- 
her keine Schäden bekannt geworden. 


Voraussetzungen 


Wer seine Überweisungen über T-Online 
abwickeln möchte, braucht eine Zugangs- 
berechtigung. Fast alle Kreditinstitute über- 
nehmen für ihre Kunden die Kosten der 
Anmeldung, einige bieten auch einen soge- 
nannten Container-Zugang an, über den 
man die Konten kostenfrei erreicht. 

Per Einschreiben erhält man von der 
Deutschen Telekom die Anschlußkennung 
sowie ein Kennwort. Jetzt muß jedes ein- 
zelne Bankkonto für die Btx-Nutzung frei- 
geschaltet werden. Hierfür schließt man ei- 
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steuert den Aus- 
führungstermin der 
Zahlung. 


Für regelmäßig wiederkehrende Zahlungen bietet Mac Giro 
Mehrfachausführungen an. Man kann die maximale Anzahl 
und den Turnus der Ausführungen festlegen. 


ne „Vereinbarung über die Kontoführung 
per T-Online“ mit seiner Bank ab. Darauf- 
hin erhält man eine Persönliche Identifika- 
tionsnummer (PIN), mit der man sich ge- 
genüber dem Bankrechner legitimiert, und 
eine Liste mit sogenannten Transaktions- 
nummern (TANs). Mit einer TAN wird bei- 
spielsweise eine Überweisung autorisiert. 
Anschlußkennung, Kennwort, PIN und 
TANs trägt man in der Homebanking-Soft- 
ware ein. Dann läßt sich die Datenübertra- 
gung zeitsparend und automatisiert ab- 
wickeln. Im folgenden Beispiel erläutern wir 
anhand eines Testkontos der Postbank, wel- 
che Schritte für das Homebanking erfor- 
derlich sind. Für die Darstellung benutzen 
wir die Programme Profit 97 und Mac 


> Fachbegriffe sind wichtig 


Die Anschlußkennung der Deutschen Telekom ist 
immer zwölfstellig und identifiziert Sie als berech- 
tigten Teilnehmer. 

Das Kennwort wird von der Deutschen Telekom 
vergeben und legitimiert Sie gegenüber T-Online. 
Sie können das Kennwort jederzeit ändern. 

Der Mitbenutzerzusatz ist im allgemeinen immer 
„0001”. Das trifft allerdings nicht zu, wenn Sie 
Mitbenutzer eines Hauptanschlusses sind. 

Die Bezeichnung Freizügigkeit bedeutet, daß man 
von überall auf seinen eigenen Anschluß zugreifen 
kann. Die Telefonkosten zahlt der Besitzer des Te- 
lefons, die T-Online-Kosten zahlt das T-Online-Mit- 
glied. Die Freischaltung erledigt man auf der CEPT- 
Übersicht *0# mit *75#. Wenn der Anschluß frei- 
zügig geschaltet ist, muß zusätzlich eine Teilneh- 
mernummer eingegeben werden. Sie entspricht im 
allgemeinen Ihrer Telefonnummer mit Vorwahl. 
Mit Screen-Format bezeichnet man eine Form der 
Datenübermittlung, bei der Sie die Daten direkt am 
Bildschirm mitlesen und mitverfolgen können. 
Das ZKA-Format ist ein normiertes Datenaus- 
tauschverfahren. Die Daten werden in kompri- 
mierter Form zeitsparend übermittelt. 

Das DTAUS-Verfahren kennzeichnet ein in 
Deutschland normiertes Format für die Übermitt- 
lung mehrerer Zahlungen. Charakteristisch ist, daß 
nicht jede Zahlung einzeln, sondern die gesamte 
DTAUS-Datei mit nur einer TAN autorisiert wird. 


Giro. Grundsätzlich gelten die Arbeits- 
schritte in vergleichbarer Form aber auch 


für andere Homebanking-Programme. 


Profit 97 konfigurieren 


Plug-in‘ trägt man 


schlußkennung, den 


Über eine Schnittstelle ist die Telebanking- 
Systemerweiterung Open Bank in Profit 97 
eingebunden. Sie ist ein eigenständiges Pro- 
dukt, das Profit 97 um Funktionen zur Ab- 


Know-how / Homebanking 


wicklung von Bankgeschäften mittels T- 
Online erweitert. Als erstes muß man zu- 
nächst Open Bank konfigurieren. 

Hierzu ruft man in Profit 97 den Menü- 
befehl „Ablage > Einstellungen“ auf und 
wählt die Karteikarte „OpenBank“ aus. 
Anschließend markiert man den Eintrag 
„BTX konfigurieren“ und gelangt über 
„Ändern“ in das Dialogfenster „BTX Plug- 
in“. Hier trägt man die 12stellige An- 
schlußkennung, den Mitbenutzerzusatz 
und das Kennwort ein. 

Sofern der T-Online-Anschluß freizügig 
geschaltet ist (siehe Kasten „Diese Fachbe- 
griffe sind wichtig“), setzt man unter „Er- 
weiterte Optionen“ die Teilnehmernummer 
ein. Der Schalter „Immer zeigen“ sollte ak- 
tiviert sein, um im Btx-Fenster die Daten- 
übertragung verfolgen zu können. Über den 
Knopf „Modem“ gelangt man dann in die 
Communication Toolbox des Mac-OS. 

Für die Verbindung mit analogen oder 
ISDN-Modems wählt man das „Apple 
Modem Modul“ und über ein weiteres Ein- 
blendmenü das passende Modem aus. Da- 
nach trägt man die Rufnummer 01910 ein 
und überprüft die Anschlußeinstellungen. 
Die Einstellungen kann man im Dialogfen- 
ster „BTX Plug-in“ durch Anklicken des 
Knopfes „Verbinden“ ausprobieren und ge- 
gebenenfalls korrigieren. 


Kontoauszüge abrufen 


Ein neues Konto richtet man über das 
Menü „Fenster > Konten“ und den Knopf 
„Neu“ ein. Hier trägt man zunächst einen 
beliebigen Kontonamen und den Eröff- 
nungssaldo ein. Als Kontotyp wählt man 
„OpenBank-Konto“, und über den Knopf 
„Einrichten“ gelangt man in das Dialog- 
fenster „Bank Plug-in“ von Open Bank. 
Hier trägt man die kontospezifischen 
Angaben wie Bank, Kontonummer, Be- 
reichszahl oder Filialnummer, Kontoinha- 
ber, Bankleitzahl und PIN ein. Über die Ein- 
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Im Fenster „BTX 
die 12stellige An- 
Mitbenutzerzusatz 


und das Kennwort 
für T-Online ein. 


Fin] 


Den Konfigurationsdialog von 
Open Bank ruft man über das Dia- 
logfenster „Einstellungen“ auf. 


Amme 
zeigen 
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blendmenüs „Überweisungen“, „Last- 
schriften“ und „Kontoauszüge“ bestimmt 
man ferner, ob die Datenübermittlung im 
Screen-, DTAUS- oder ZKA-Format erfol- 
gen soll. Um falsche Einstellungen zu ver- 
meiden, sollte man vorher seinen Bankbe- 
rater nach diesen Angaben fragen. 

Danach klickt man auf „TANs...“ und 
trägt die TANs in die Liste ein. Nun lassen 
sich zum ersten Mal die Kontoauszüge ab- 
rufen. Hierfür aktiviert man das Konto in 
der unteren Bildschirmleiste und ruft „Be- 
arbeiten > Konto abstimmen“ auf. Das vor- 
gegebene Datum wird mit „OK“ über- 
nommen. Den Kontoabruf startet man 
über den Befehl „Extras > Open Bank star- 
ten“. Nachdem die Umsätze abgeholt wur- 
den, schlieftt man das Fenster „Open Bank 
Monitor“. Die einzelnen Umsätze lassen 
sich nun einer Kategorie zuordnen und in 
das Kontobuch übernehmen. 


Mac Giro einrichten 

Ein T-Online-Decoder ist fest in Mac Giro 
integriert und greift auf die Communication 
Toolbox des Mac-OS zu. Zur Konfigura- 
tion ruft man den Menübefehl „Ablage > 
BTX-Decoder“ auf und verzweigt über den 
Menüpunkt „BTX-Kommunikation“ in 
die Communication Toolbox. 

Hier wählt man ein Verbindungsmodul 
und das passende Modem aus und ergänzt 
die übrigen Einstellungen. Anschließend 
verzweigt man über den Menüpunkt 
„BIX-Einwahl“ in das Dialogfenster „Ein- 
wahl-Konfiguration“ und trägt die T-On- 
line-Anschlußdaten ein. Mac Giro verlangt 
im Gegensatz zu Profit 97 einen Eintrag im 
Feld „Datex-J-Nr.“. Dies ist üblicherweise 
die eigene Telefonnummer mit Vorwahl. 
Die Einstellungen lassen sich mit dem Be- 
fehl „BTX-Verbinden“ überprüfen. 


Neues Konto anlegen 


Auch in Mac Giro wird zunächst das 
Konto eingerichtet. Dazu wählt man den 
Menüeintrag „Listen > Eigenkonten“ und 
anschließend den Menüpunkt „Daten > 
Neues Eigenkonto“ aus. In dem folgenden 
Dialogfenster trägt man die kontospezifi- 
schen Angaben wie Name, Bankleitzahl 
und Kontonummer ein. Über das Ein- 
blendmenü aktiviert man nun den Bereich 
„Ausgabe per BTX“. PIN, Bereichs- oder 
Filialnummer, ein eventueller Höchstbe- 
trag, die TANs und die gewünschten Trans- 
ferarten sind hier anzugeben. 

Danach verzweigt man über das Ein- 
blendmenü in den Bereich „Kontoabfrage“. 
Der Schalter „Konto abfragen“ wird ange- 
kreuzt und das Datum eingetragen, ab dem 


Im Dialogfenster „Bank Plug-in“ 
von Profit 97 trägt man die kon- 
tenspezifischen Angaben ein. Hier 
wird auch das Format für die Da- 
tenübermittlung festgelegt. 
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die Kontobewegungen abgerufen werden 
sollen. Mac Giro fordert dann dazu auf, 
den aktuellen Kontostand einzutragen. Die 
Eingabe kann zunächst entfallen, da Mac 
Giro im allgemeinen den Kontostand aus 
den Btx-Umsätzen übernimmt. Wenn man 
nun den Menüpunkt „Ablage > Ausge- 
wählte Konten abfragen“ aufruft, stellt 
Mac Giro eine Verbindung zum Btx-System 
her und ruft die Umsätze ab. 


Geld mit Mac Giro überweisen 


Mit einer Gutschrift überweist man mit 
Mac Giro Geld vom eigenen Konto auf ein 
beliebiges anderes Konto. Zuerst ruft man 
den Menüpunkt „Transfer > Neue Gut- 
schrift“ auf. Es erscheint eine Eingabe- 
maske, die sich am Aussehen der üblichen 
Überweisungsformulare orientiert. 

Im oberen Einblendmenü legt man fest, 
daß diese Zahlung über T-Online ausge- 
führt wird. Es bietet sich an, in eine Liste die 
Kontoverbindung derjenigen Empfänger 


aufzunehmen, an die man häufiger Über- 
weisungen richtet. Dann kann man von 
dort die Angaben bequem in das Überwei- 
sungsformular einsetzen. Die Auftragge- 
berdaten wählt man aus der Liste der Ei- 
genkonten aus, ergänzt den Zahlungsbetrag 
und legt das Ausführungsdatum fest. 

Wiederkehrende Überweisungen lassen 
sich als Dauerauftrag speichern. Sind alle 
Eingabefelder ausgefüllt, wird die Über- 
weisung über das Schließfeld des Fensters 
gesichert. Mac Giro führt die Überweisung 
aus, wenn man „Ablage > Aktuelle aus- 
führen...“ aufruft. Dann werden alle Zah- 
lungen durchgeführt, deren Ausführungs- 
datum erreicht oder überschritten ist. Jede 
per T-Online überspielte Überweisung be- 
kommt den Status „ausgeführt“ und wird 
im Kontobuch sichtbar. 


Transaktionen mit Profit 97 


Profit 97 bietet zwei Möglichkeiten an, ei- 
ne Überweisung vorzumerken. Zum einen 
kann man eine Zahlung im Kontobuch ver- 
anlassen. Mit dem Cursor wird die ent- 
sprechende Buchungszeile markiert und 
über den Menüpunkt „Bearbeiten > Trans- 
aktion merken“ vorgemerkt. Zum anderen 
läßt sich eine Zahlung über den Menüein- 


trag „Fenster > Auto-Buchungen“ direkt er- 
fassen. Neben Einzelaufträgen kann man 
auch wiederkehrende Zahlungen einrich- 
ten. Mit „Prüfen“ ruft man dann das Dia- 
logfenster „Buchung“ auf, verbucht über 
„Übernehmen“ die Überweisung im Kon- 
tobuch und übernimmt sie mit „Transak- 
tion merken“ in die Ausführungsliste. 

Die Ausführungsliste erreicht man über 
den Menüpunkt „Fenster > Transaktio- 
nen“. Mit einem Mausklick auf den Knopf 
„OpenBank“ werden alle ausführbaren 
Zahlungen an Open Bank übergeben, das 
sofort mit der weiteren Abarbeitung be- 
ginnt. Dazu öffnet Profit 97 das Dialogfen- 
ster „Open Bank“. Erfolgreich ausgeführ- 
te Zahlungen kennzeichnet Profit mit dem 
Status „erledigt“, offene Aufträge werden 
fett mit einem Fehlerhinweis dargestellt. 


Fazit 


Verwendet man eine Homebanking-Soft- 
ware wie Profit 97 oder Mac Giro für die 
Bankgeschäfte, kann man sich viel manu- 
elle Arbeit und damit Zeit bei der Abwick- 
lung des Zahlungsverkehrs sparen. Die Au- 
torisierung von Zahlungen mit PIN und 
TAN ist seit Jahren erprobt und gewährlei- 
stet ausreichende Sicherheit. Grundsätzlich 
sind die beschriebenen Arbeitsschritte in 
ähnlicher Form auf alle anderen Home- 
banking-Programme anwendbar. Es emp- 
fiehlt sich aber immer, zuvor einen Bank- 
berater zu fragen, in welcher Form man die 
Kontostammdaten einzutragen hat. Damit 
erspart man sich eventuelle Fehlversuche. 
Rainer Wolfflth 


Literatur: „Geld mit dem Mac verwalten”, Macwelt 7/97, 
S. 72; „Profit 97”, Macwelt 10/97, S. 53 


Tip 1 Wenn Sie nur hin und wieder einen Blick 
auf Ihr Konto werfen möchten, reicht ein ein- 
facher T-Online-Decoder vollkommen aus. 

Tip 2 Wenn Sie sich vor der T-Online-Anmel- 
dung an ihr Kreditinstitut wenden, können Sie 
den einmaligen Bereitstellungspreis in Höhe 
von 50 Mark sparen. Nahezu alle Kreditinsti- 
tute übernehmen diese Kosten. 

Tip 3 Teilen Sie ihrer Hausbank mit, welche 
Konten für das Homebanking freigeschaltet 
werden sollen. Sie erhalten eine PIN (Persön- 
liche Identifikationsnummer), mit der Sie sich 
gegenüber dem Bankrechner legitimieren. Ver- 
wahren Sie die PIN gut, und machen Sie sie 
niemandem zugänglich. 


146 


Tip 4 Es empfiehlt sich, die PIN aus Gründen 
der Sicherheit von Zeit zu Zeit zu ändern. Ver- 
gessen Sie aber nicht, die geänderte PIN auch 
in Ihrem Homebanking-Programm neu einzu- 
setzen. Andernfalls wird Ihr Kontozugang nach 
dreimaliger falscher PIN-Eingabe automatisch 
von der Bank gesperrt. 

Tip 5 Zahlungen autorisiert man mit einer 
TAN (Transaktionsnummer). Nach jeder er- 
folgten Transaktion wird die benutzte TAN 
ungültig. Achten Sie darauf, rechtzeitig eine 
neue TAN-Liste anzufordern. Einige Banken 
versenden automatisch neue TANs, sobald 
mehr als die Hälfte der alten verbraucht ist. 
Tip 6 Homebanking kostet Geld. Die Deutsche 
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Telekom berechnet für den Zugang zu T-Online 
8 Mark Gebühr pro Monat sowie 6 Pfennig pro 
Minute zwischen 6 bis 18 Uhr und 2 Pfennig 
pro Minute in der übrigen Zeit sowie an Sonn- 
und Feiertagen. Hinzu kommen die regulären 
Telefonkosten zum Ortstarif. Daher empfiehlt 
es sich, den Online-Bankschalter abends in An- 
spruch zu nehmen. 

Tip 7 Die Funktion Ihres Homebanking-Pro- 
gramms können Sie anhand eines Testkontos 
überprüfen. Fragen Sie Ihren Bankberater 
nach den speziellen Zugangsdaten. Unseren 
Workshop können Sie mit einem Testkonto der 
Postbank nachvollziehen: Kontonummer 9 999 
999 999, PIN 11111 und TAN 111111. 


Die E-Mail-Flut... 


..brach über die Macwelt-Redaktion nach 
Erscheinen des letzten Heftes herein. Täg- 
lich 10 bis 15 Anfragen nur zu einem ein- 
zigen Thema: Mac-OS 8.1 - das Update 
hatten wir auf unsere Leser-CD gepackt - 
beschäftigte unsere Leser in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz. 

Sei es, daß das Update gar nicht klappen 
wollte oder daß nach dem Update der Mac 
nicht mehr startete, Programme sich merk- 
würdig verhielten oder der Mac gar beim 
Hochfahren „einen alarmierenden Dauer- 
ton“ von sich gab - die Probleme waren 
teilweise ziemlich ungewöhnlich. 

Zum Glück konnten wir den meisten 
unserer Leser weiterhelfen, wollen ihre Er- 
fahrungen und unsere Lösungen aber allen 


anderen nicht vorenthalten. In unserem : 


Themen dieser Ausgabe 


finden Sie die am häufigsten gestellten Fra- ; 
gen und einige exotische Probleme sowie ; 


: Serie Mac Secrets 


Folge 2: Schnittstellen optimal nutzen 
Wer nicht immer auf die nächste Aus- 


M Spezial Mac-OS 8.1 


Installation 


„Tips & Tricks“-Spezial zu Mac-OS 8.1 


deren Lösungen. Daneben hält auch das 
Forum wieder einige Tips und Unbekann- 
tes zu Mac-OS 8 und Mac-OS 8.1 bereit. 


gabe der Macwelt warten will, kann ab so- 
fort so manchen Tip vorab auf unserer In- 
ternet-Seite lesen. Der „Macwelt-Tip des 
Tages“ findet sich unter www.macwelt.de. 


Wie es sich gehört, ist hier jeden Tag ein Betriebssystem 


USD eine 


line“ zu finden - frisch und tagesaktuell, be- Programme „222 eneeeneeeeeeeeeenennn 


neuer Tip aus unseren Rubriken „Forum“, 
„Troubleshooting“ oder „Anwender-Hot- 


vor die nächste Ausgabe herauskommt. sh 


AS] Ir) 
? ]& 6 ]° 
2386 
Bad 
ee im: 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 
4: Caps-Lock- oder Feststelltaste 


3: Shift-Taste oder im Apple-Deutsch: Umschalttaste 
5: Option-Taste oder im Apple-Deutsch: Wahltaste 


: Filemaker 


Photoshop 


Netscape Navigator 


6: Funktionstaste 7: Leertaste 8: Command-Taste oder im Apple-Deutsch: Befehlstaste, oft 
auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 9: Zweite Wahltaste (wird von man- 
chen DOS-Programmen anders belegt als 5) 10: Return-Taste oder im Apple-Deutsch: Zeilen- 
schalter 11: Control-Taste 12: Löschtaste oder im Apple-Deutsch: Rückschrittaste 13: Son- 
dertasten 14: Entfernen 15: Cursor-Tasten (nach oben, unten, links, rechts) oder im Apple- 
Deutsch: Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders belegt 17: 
Separater Zahlenblock 18: Eingabe- oder Enter-Taste 19: Einschalttaste, ab Betriebssy- 
stemversion 7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 

Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte” Tastatur von Apple. Andere Tastaturen 
können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abwei- 
chen. Oder aber sie haben keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Ta- 
sten besitzen jedoch ebenfalls dieselben Bezeichnungen. 
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Folge 2 


Schnittstellen optimal 


nutzen 


Modems, Drucker und Speichermedien machen einen Rechner erst komplett. Nur über 


Schnittstellen kann man externe Geräte anschließen und auf andere Rechner zugreifen. Wer 


weiß, wie Schnittstellen funktionieren, kann die Verbindungskabel sogar selbst herstellen 


acs und unser Erdtrabant 

haben ein Merkmal gemein- 

sam: Beide kennt man le- 

diglich von der Vorderseite. 
Wer sich jedoch die Schnittstellen auf der 
Rückseite des Mac genauer ansieht, stellt 
fest, daß sich allerhand Geräte an einen 
Rechner anschließen lassen. Jeder Mac bie- 
tet unter anderem Schnittstellen für Mo- 
dems, Drucker, Kameras, Speichermedien 
und andere Rechner. Anwender, die meh- 
rere Geräte benutzen wollen, sollten aller- 
dings einige Grundregeln beachten. 


Modems, Drucker und 
Kameras anschließen 


Jeder Mac mit Ausnahme einiger Power- 
books besitzt zwei serielle Schnittstellen, 
den Drucker- und den Modemport. Beide 
Anschlüsse sind bis auf kleine Unterschie- 
de identisch ausgelegt und lassen sich mit 
seriellen Geräten wie Druckern, Grafikta- 
bletts, digitalen Kameras, TK-Anlagen, Mo- 
dems oder ISDN-Adaptern nutzen. 

Ein spezieller Kommunikationschip 
steuert die seriellen Schnittstellen am Mac 
und erlaubt zwei Betriebsarten: asynchron 
(RS 232) und synchron (RS 422). Die asyn- 
chrone Methode bietet eine maximale 
Übertragungsrate von 57,6 Kilobit pro Se- 
kunde (Kbps) mit jeweils einer Sende- und 
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SCSI-Anschluß 


Ethernet- 


AAUI-Anschluß al 
Ethernet-10BaseT R) 


Anschlüsse für 
serielle Schnittstellen 
(Modem, Drucker) - 
Monitoranschluß zu 


ADB-Tastatur/Maus 


Audio-Schnittstellen 
(Mikro, Lautsprecher) 


einer Empfangsleitung. Bei diesem Verfah- 
ren braucht man, um einen Buchstaben zu 
übertragen, zehn Bits — acht für den Buch- 
staben sowie je ein Start- und Stop-Bit. Das 
Resultat: Pro Sekunde lassen sich maximal 
5000 Bytes übertragen. Schneller geht es 
mit der synchronen Methode, die unter an- 
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Netzanschluß 


AV-Schnittstellen- 
Cinch-Stecker 


derem auch bei Localtalk zum Einsatz 
kommt. Hier erfolgt die Synchronisation 
über einen transparenten Kanal mit einer 
Extrataktung. Um Daten zu übertragen, 
stehen zweimal zwei Leitungen zur Verfü- 
gung. Die Kodierung erfolgt in sogenann- 
ten Differentialspannungen mit plus fünf 
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HsKo 1 
HSKi 2 
TxD- 3 
GND 4 
RxD- 5 
GPi 


RxD+ 8 


CTS 
RTS 
RxD 
SG 
TxD 
DSR 
DCD 
20 DTR 


je} 
D&D 


Das Nullmodemkabel verbindet Mac und PC: die Stecker (männlich RS 422 
sowie weiblich RS 232) von der Lötseite gesehen 


1 
2 
3 
6 


| UOTE 
6 
| UUUUUH 
EEE 2 


UTP-Nullmodemkabel (Ethernet Twisted Pair) 


oc 2u»nHe 


oc 2upne 


Normales UTP-Kabel (Ethernet Twisted Pair). Verdrillen muß man 1 und 2 sowie 3 und 6 


Ethernet läßt sich auch im Eigenbau herstellen. Die beiden unteren Abbildungen 
zeigen, wie die Stecker richtig belegt werden. 
Quelle: http:/mips.jura2.uni-hamburg.del-kailLAM_HTM/inhalt.htm 


oder minus fünf Volt. Bei den neuesten 
Rechnern erreicht man damit Übertra- 
gungsraten mit bis zu 2 Mbps. 

Der Apple Geoport basiert auf der RS- 
422-Schnittstelle und bietet zusätzlich einen 
neunten Pin zur Stromversorgung sowie 
einige Softwareschnittstellen für Hard- 
wareentwickler. Geräte wie der Sagem 
ISDN Geoport können so beispielsweise 
mit rund 768 Kbps arbeiten, was etwa 
90 000 Bytes pro Sekunde entspricht, und 
beziehen ihren Strom aus der Schnittstelle. 


Mit Software beschleunigen 

Hohe Übertragungsraten von 230,4 Kbps 
unterstützen nicht alle seriellen Geräte. Die 
meisten Drucker schicken ihre Daten mit 
57,6 Kbps durch das Kabel. Ausnahmen 
sind die Tintenstrahler von Apple und die 
aktuellen Epson-Modelle. Sie takten die 
Schnittstelle mit der maximal möglichen 
Geschwindigkeit und drucken entsprechend 
flott. Deshalb sind die Epson-Drucker an 
der seriellen Schnittstelle unter Umständen 
schneller als an der Ethernet-Schnittstelle. 
Ein anderer Engpaß ist die Kommunika- 
tionssoftware. Viele DFÜ-Programme bie- 
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ten keine Einstellmöglichkeiten für Übertra- 
gungsraten von mehr als 57,6 Kbps. Damit 
läuft selbst ein IIDN-Adapter nur mit hal- 
ber Kraft. Der Grund: Die Software bremst 
die Kommunikation zwischen Rechner und 
Adapter (Schnittstellengeschwindigkeit). 
Eine Lösung für dieses Problem bietet 
die Shareware Serial Speed. Damit lassen 
sich die seriellen Schnittstellen auf 115 oder 
230 Kbps einstellen. Dies führt dazu, daß 
Programme, die keine Einstellungen über 
57,6 Kbps zulassen, und Drucker, die Da- 
ten mit 115 oder 230,4 Kbps empfangen, 
schneller arbeiten können. Serial Speed 
funktioniert auf allen Macs und Clones mit 
RS-422-Schnittstelle, denn nur diese kann 
mehr als 57,6 Kbps übertragen. Betreibt 
man ein Modem, das Datenkompression 
unterstützt, verzeichnet man beim Einsatz 
von Serial Speed bereits einen merklichen 
Geschwindigkeitszuwachs. 


Zusätzliche Schnittstellen einbauen 

Wer mehr als zwei serielle Schnittstellen 
braucht, muß die Flinte nicht ins Korn wer- 
fen. Die einfachste Lösung sind Umschal- 
ter, mit denen man manuell zwischen zwei 
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und sechs Anschlüssen wechseln kann. Hier 
muß man lediglich das Gerät, das Apple- 
talk benötigt oder das wie im Falle eines 
Faxmodems ständig aktiv sein sollte, wie 
gewohnt an den seriellen Port am Rechner 
anschließen. Alle weiteren Geräte kommen 
an die Umschaltbox, die mit dem zweiten 
seriellen Anschluß des Mac verbunden ist. 
Mit diesem Verfahren lassen sich zwar 
mehr als zwei serielle Geräte anschließen, 
jedoch nicht gleichzeitig benutzen. 

Serielle Schnittstellenkarten sind mit 
rund 600 Mark relativ teuer, bieten dafür 
aber Anschlüsse, die man gleichzeitig ver- 
wenden kann. Der Nachteil: Diese Karten 
funktionieren jedoch nur mit Hardware, 
deren Software den Communications Res- 
source Manager (Bestandteil der Commu- 
nication Toolbox) unterstützt. Die meisten 
seriellen Drucker, digitalen Kameras oder 
PDAs sind damit jedoch unbrauchbar. 

Wer sich angesichts dieser dürftigen Op- 
tionen lieber auf die zwei Schnittstellen sei- 
nes Mac beschränkt, sollte jedoch Apple- 
talk im „Auswahl“-Dialog deaktivieren, 
wenn weder Postscript-Laserdrucker noch 
ein Netzwerk zum Einsatz kommen. Erst 
so lassen sich beide Schnittstellen ohne tech- 
nische Einschränkung nutzen. 


Macs einfach vernetzen 


Im Gegensatz zu PCs bieten Macs einen 
wichtigen Vorteil: Man kann Rechner oh- 
ne zusätzliche Netzwerkkarten miteinander 
verbinden und Daten austauschen. Selbst 
die Software ist Bestandteil des Betriebssy- 
stems. Alle Macs haben dafür eine Local- 
talk-Schnittstelle, die über einen der seriel- 
len Ports erreichbar ist. Localtalk unter- 
scheidet sich aber von Appletalk: Während 
es sich bei letzterem um ein Protokoll han- 
delt, bezeichnet Localtalk die physikalische 
Verbindungsart, also Schnittstelle, Kabel 
und entsprechende Hardware. 

Über Localtalk ist es möglich, Apple- 
talk-Peripheriegeräte wie Postscript-Laser- 
drucker oder Tintenstrahler von mehreren 
Macs aus anzusprechen. Will man nur ei- 
nen Laserdrucker via Localtalk an einen 
Mac anschließen, kann man Geld sparen, 
indem man auf die sonst nötigen Localtalk- 
Anschlußboxen verzichtet und die Verbin- 
dung mit einem normalen seriellen Mini- 
DINS-Kabel herstellt. So lassen sich auch 
einfach zwei Rechner miteinander verbin- 
den und Daten per Filesharing tauschen. 

Um Daten zwischen zwei Rechnern un- 
terschiedlicher Plattformen auszutauschen, 
kann man auf ein kostengünstiges Nullmo- 
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demkabel zurückgreifen. Nullmodemkabel 
lassen sich sogar selbst herstellen: Dazu 
benötigt man lediglich einen Lötkolben, 
zwei Mini-DINS8-Stecker, ein passendes 
achtpoliges Kabel und etwas Erfahrung im 
Umgang mit einem Lötkolben. Die richtige 
Beschaltung zeigt die Abbildung „An- 
schlußkabel im Eigenbau“. Anschließend 
verbindet man das fertige Nullmodemka- 
bel mit den seriellen Schnittstellen beider 
Rechner und überträgt die Daten mit einem 
Terminalprogramm. 

Interessanter ist die Ethernet-Schnitt- 
stelle, die mittlerweile fast bei allen Rech- 
nern und einigen Laserdruckern in Form 
eines Twisted-Pair- (RJ45) oder AAUI-An- 
schlusses zur Serienausstattung gehört. Ge- 
genüber Appletalk auf Localtalk-Basis bie- 
tet Ethernet einen höheren Datendurchsatz. 
Verbindet man beispielsweise einen Rech- 
ner via Ethernet mit einem Drucker, nimmt 
der Druckvorgang oft weniger Zeit in An- 
spruch. Besonders für Anwender, die Gra- 
fiken ausdrucken, lohnt sich der Wechsel. 

Wer nur zwei Geräte — etwa Rechner 
und Drucker — miteinander verbinden 
möchte, braucht lediglich ein gekreuztes 
Twisted-Pair-Kabel (siehe dazu Abbildung 
„Schnittstellen im Eigenbau“). Wer vor 
dem Eigenbau zurückschreckt, sollte seinen 
EDV-Fachhändler fragen. Gekreuzte Twi- 
sted-Pair Kabel stellt auf Wunsch beinahe 
jeder EDV-Fachhändler her. 

Auch Macs und Drucker mit einer 
AAUI-Schnittstelle lassen sich mit Hilfe ei- 
nes RJ45-Transceiver mit dem gekreuzten 
Twisted-Pair-Kabel verbinden. Am Mac 
mufß man anschließend im Kontrollfeld 
„Appletalk“ auf die Ethernet-Schnittstelle 
umschalten und danach den Drucker oder 
den zweiten Mac auswählen. 

Der Drucker erscheint nach Auswahl 
des Symbols für den Postscript-Laser- 
drucker, der Mac, wenn man das Apple- 


\Wer vom PC auf den Mac umsteigt und einen 
bereits vorhandenen Drucker verwenden möchte, 
vermißt sicher eine parallele Schnittstelle, die am 


Mac nicht vorgesehen ist. 
Dank Power Print lassen 
sich aber auch derarti- 
ge Drucker weiterhin nut- 
zen. Power Print ist ein 
Parallel-Seriell-Wandler, 
der mit Treibern für eine 
Vielzahl von DOS-Druk- 
kern ausgestattet ist. 
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share-Symbol anwählt. Um eine Netz- 
werkverbindung zu einem zweiten Mac 
aufzubauen, aktiviert man Filesharing mit 
dem gleichnamigen Kontrollfeld. 


Schnittstellen für 
Speichermedien 


Dateien und Programme sind der häufigste 
Grund, weshalb man auf einen anderen 
Rechner zugreift. Jeder Mac hat aber auch 
Anschlüsse für externe Speichermedien, so 
daf man wichtige Daten am eigenen Rech- 
ner archivieren kann. 

Seit dem Mac Plus besitzen Macs eine 
SCSI-Schnittstelle zum Anschluß von Spei- 
cherperipherie, Scannern und gelegentlich 
auch Druckern. Seit dem Quadra 900 gibt 
es darüber hinaus verschiedene Rechner mit 
zwei SCSI-Bussen: dem externen SCSI- 
Anschluß mit maximal fünf Megabyte pro 
Sekunde (MB/s) und dem internen Fast- 
SCSI-Bus, der Datentransferraten bis zu 
zehn Megabyte pro Sekunde ermöglicht. 

Der 1994 eingeführte Performa 630 war 
der erste Mac mit einer IDE-Schnittstelle für 
die Festplatte. Mittlerweile hat sich dieser 
Anschluß auf der Mac-Plattform durchge- 
setzt, so daß auch die neuen G3-Maschinen 
von Apple eine IDE-Schnittstelle für die in- 
terne Festplatte besitzen. 


Speichermedien richtig anschließen 


Die interne SCSI-Schnittstelle gibt es bei al- 
len Macs und Clones, die auf den Haupt- 
platinen Tsunami, TNT und Nitro aufge- 
baut sind (siehe hierzu Folge 1 dieser Serie), 
sowie bei dem Power Mac 8100 und den 
Quadras 900/950. Bei PCI-Macs können 
Festplatten an dieser Schnittstelle Daten- 
durchsätze von knapp 9 MBJs erzielen. An 
diese Fast-SCSI-Schnittstelle sollte man al- 
le Speichergeräte anschließen, die mehr als 
3 bis 4 MB/s erreichen - also Festplatten, 
JAZ- und Syjet-Laufwerke. Das bedeutet 
auch, daß? man diese Speichermedien in den 
Rechner einbauen muß. 

Der externe SCSI-Bus ist der richtige 
Anschluß für Scanner, Drucker und ande- 
re SCSI-Peripherie wie beispielsweise ZIP- 
oder Syquest-Laufwerke, die keine sehr 
hohen Transferraten erreichen. Schließt 
man Festplatten an den externen Bus an, 
bedeutet das allerdings, daß man die ma- 
ximale Geschwindigkeit aktueller Festplat- 
ten nicht ausnützt. 

Die IDE-Schnittstelle in den G3-Ma- 
schinen von Apple und vielen Clones ist im- 
mer für die interne Festplatte reserviert. Ei- 
ne gute IDE-Platte ist an dieser Schnittstel- 
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le schneller als eine SCSI-Platte am externen 
Anschluß: 6 MB/s sind durchaus erreichbar. 
Bei dem Power Mac 4400 und allen Clones 
mit dem Tanzania-Board ist ein zweiter 
IDE-Anschluß für das CD-Laufwerk vor- 
handen. Da die IDE-Implementation für 
das Mac-Betriebssystem jedoch keinen 
Master-Slave-Betrieb erlaubt, ist es nicht 
möglich, mehr als ein Laufwerk pro IDE- 
Anschluß zu verwenden. 


Verkannte Größen - die 
Audio-Schnittstellen 


Daß es Macs im Verbund mit Aktivboxen 
mit Hi-Fi-Anlagen aufnehmen können, ist 
nichts Neues. Man kann Aktivboxen an 
den Soundausgang anschließen oder den 
Mac mit dem AUX-Eingang einer Stereo- 
anlage verbinden. Der als Mikroeingang 
bezeichnete Soundeingang ist als Stereoein- 
gang mit CD-Qualität ausgelegt, damit ist 
der Mac als vollwertiges Musikzentrum 
nutzbar. Externe analoge Tonquellen sind 
sogar mit einer Auflösung von 16 Bit und 
einer Qualität von 44,1 KHz über den se- 
rienmäßigen Mikroeingang digitalisierbar. 

Um in guter Qualität aufnehmen zu 
können, sollte man allerdings einen pas- 
senden Audioadapter verwenden, denn Ap- 
ple arbeitet mit anderen Eingangsspan- 
nungen als herkömmliche Audiogeräte. 
Außerdem hat Apple den eigentlich normal 
aussehenden Ministecker ungewöhnlich be- 
schaltet. Hier sollte man den von Apple an- 
gebotenen Y-Adapter benutzen, der auf der 
einen Seite den Ministecker und auf der an- 
deren zwei Cinch-Buchsen besitzt. 


Fazit 


Der Mac bietet bereits in der Grundaus- 
stattung mehr Schnittstellen als viele PCs. 
Ob Netzwerk, Musik, Speichermedien oder 
Modem, für alle Funktionen kann man auf 
Erweiterungskarten verzichten. Für den 
richtigen Anschluß der passenden Geräte 
ist jedoch etwas Know-how gefordert. 
Jörn Müller-Neuhaus, Martin Stein 


1 Hauptplatinen erweitern Heft 4/98 
2 Schnittstellennuten Heft 5/98 
3 Festplatten beschleunigen Heft 6/98 
4 Monitor/Grafik abstimmen Heft 7/98 
5 Netzzugangeeinrichten Heft 8/98 
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Mac-OS 8.1, das jüngste Betriebssystem 
von Apple, beschäftigt viele unserer Leser. 
Seit wir es kostenlos der letzten Macwelt- 
Ausgabe heilegten, reißt die Flut an Le- 
seranfragen nicht mehr ab. Grund genug, 
die wichtigsten Probleme und deren Lö- 
sungen hier abzudrucken. 


Option fehlt 


Keine Neuinstallation von Mac-OS 8.1 


Problem: Beim Updater auf Mac-OS 8.1, 
der sich auf der Macwelt-Leser-CD befin- 
det, ist die Option „Neuer Systemordner“ 
nicht vorhanden. Ist es nicht möglich, Mac- 
OS 8.1 komplett neu zu installieren? 
Lösung: Die Option „Neuer Systemord- 
ner“ gibt es, wie in der letzten Ausgabe be- 
schrieben, nur auf der Original-CD von Ap- 
ple mit der Vollversion von Mac-OS 8 und 
dem Update. Auf der Macwelt-CD liegt das 
Update so vor, wie Sie es auch aus dem In- 
ternet herunterladen können. Hier müssen 
Sie erst Mac-OS 8 neu installieren und an- 
schließend das Update aufspielen. 


Fehlende Erweiterung 
Update von Startdiskette 


Problem: Legt man sich eine Startdisket- 
te mit dem Minimalsystem von Mac-OS 
8.1 an und startet den Mac von der Dis- 
kette, kann der Rechner Disk Copy 6.1.3 
nicht von der CD öffnen. 
Lösung: Da wir das Update erst erhielten, 
nachdem der Artikel „Mac-OS 8.1 auf dem 
Prüfstand“ fertiggestellt war, fehlen in der 
Update-Beschreibung zwei Schritte. 
Zuerst muß man sich nämlich seine 
Startdiskette individuell einrichten. Das be- 
deutet, daß man wie beschrieben mit der 
Datei „Disk Tools PPC.img“ eine start- 
fähige Diskette anlegt. Anschließend ko- 
piert man den verwendeten CD-Treiber 
— bei Macs die Datei „Apple CD-ROM“ - 
und die Datei „ObjectSupportLib“ aus dem 
Ordner „Systemerweiterungen“ in den Sy- 


Tip- 


Tips & Tricks 


Spe zii 


stemordner der Startdiskette. Die Program- 
me Disk First Aid und Drive Setup muß 
man zuvor löschen. Ist das geschehen, star- 
tet man den Rechner von Diskette und 
kann nun das Update von CD installieren. 
Eine zweite Lösung beschreibt Macwelt- 
Leser Robert Christiansen: „Wir haben das 
Formatierungsprogramm von der Diskette 
durch eine Init zum Mounten eines Syquest- 
Laufwerks ersetzt, System 8.1 von der Dis- 
kette hochgefahren und die auf einem zwei- 
ten Rechner entpackten Update-Dateien 
vom Syquest-Medium installiert. Inzwi- 
schen läuft unser Power Mac 5500 mit 
HFS-Plus, bis jetzt einwandfrei.“ 


Fehlermeldung 


Imagedatei läßt sich nicht öffnen 


Problem: Nach einem Doppelklick auf die 
Datei „D-Mac OS 8.1 Update.img“ auf der 
Macwelt-Leser-CD erscheint nach kurzer 
Zeit die Meldung „Das Programm Disk 
Copy konnte nicht geöffnet werden, da „>“ 
nicht gefunden wurde“. 

Lösung: Bei der fehlenden Datei handelt es 
sich höchstwahrscheinlich um eine Biblio- 
thek namens „ObjectSupportLib“, die stan- 
dardmäßig mit Mac-OS 8 installiert wird. 
Sollte sich diese Datei nicht im Ordner „Sy- 
stemerweiterungen“ befinden, muß Mac- 
OS 8 neu installiert werden. 


Kein Ton 


Sound an Nuhus-Power-Macs 


Problem: Seit der Installation des deut- 
schen 8.1-Updates auf einem Power Mac 
7100 geht der Kopfhörerausgang nicht 
mehr. Mit einer alten Platte und System 8.0 
funktioniert alles bestens. Bei Mac-OS 8.1 
wird aber im Kontrollfeld „Ton“ nur der 
interne Lautsprecher angezeigt, und der 
Kopfhörerausgang ist stummgeschaltet. 

Lösung: Beim Update auf Mac-OS 8.1 
wird automatisch das Kontrollfeld „Moni- 
tor & Ton“ aufgespielt. Leider verursacht 
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dieses auch in der neuesten Version Schwie- 
rigkeiten mit Nubus-Power-Macs. Unsere 
Empfehlung: Verwenden Sie die Kontroll- 
felder „Ton“ und „Monitor“, die sich auf 
der Mac-OS-8-CD befinden. 


Downgrade 
Zurück zu Mac-0S 8 


Problem: Nach der Installation von Mac- 
OS 8.1 läuft Sound Edit nicht mehr, und 
wir möchten nun auf Mac-OS 8 „downgra- 
den“. Wie geht das? 

Lösung: Wie bei allen Updates werden 
auch bei Mac-OS 8.1 Ressourcen des Be- 
triebssystems und der Betriebssystemkom- 
ponenten verändert. Diese Änderungen 


Nur für Powerbooks 
Fehlender Location Manager 


Problem: Macwelt-Leser Aleksander Jensko 
schreibt: „Leider konnte ich den Location Ma- 
nager auf Ihrer Leser-CD nicht finden, auch nach 
dem System-Update auf meiner Festplatte nicht. 
Da ich zwei Online-Dienste nutze, wäre für mich 
ein solches Kontrollmodul eine echte Arbeitser- 
leichterung. Können Sie mir verraten, wo ich das 
Teil finden kann?” 

Lösung: Der Apple Location Manager, zu 
Deutsch „Apple Umgebungsassistent”’, wird 
zwar in der neuesten lokalisierten Version 2.0.1 
auf Desktop-Macs installiert, läuft auf diesen 
aber nicht. Anders sieht es mit der US-Version 
aus. Diese läßt sich auch auf Desktop-Rechnern 
betreiben. Sowohl die US- als auch die deut- 
sche Version befinden sich im Internet unter 
ftp://ftp.info.euro.apple.com/Apple.Support.Area/ 
Apple.Software.Updates/ im US- beziehungs- 
weise im Worldwide-Verzeichnis unter Macin- 
tosh/System/Mac OS 8.1 Update 8.1. 


ar “bie eg ae ma wu 
Beer Cermiler niih® brermıll werden. 
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Der Apple Location Manager, zu Deutsch Umge- 
bungsassistent, läuft leider in der lokalisierten 
Version nur auf Powerbooks. 


” 


111 


Sammlung 


112 


Tip-Sammlung 


können nicht rückgängig gemacht werden. 
Die einzige Möglichkeit des „Downgrades“ 
auf Mac-OS 8 besteht darin, Mac-OS 8 von 
CD neu zu installieren. Dabei sollte die Op- 
tion „Neuer Systemordner“ aktiviert sein, 
damit das Installationsprogramm keine 
Probleme mit Mac-OS 8.1 bekommt. 


Alter Treiber 


Rechner läuft nicht mit Mac-OS 8.1 


Problem: Nach der Installation des Up- 
dates erscheint nach dem Rechnerstart le- 
diglich ein Diskettensymbol mit einem blin- 
kenden Fragezeichen. 

Lösung: Hier ist in der Regel der Festplat- 
tentreiber das Problem. Das Standardpro- 
gramm am Mac, HDT, ist erst mit der Ver- 
sion 2.5 zu Mac-OS 8.1 kompatibel. Bei Sil- 


Angeschlossene Laufwerke: 


Macintosh HD 
<CD-ROM Laufwerk> 
Interne Süßer 
“Nicht unterstützt> 
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Laufwerke konfigurieren 


Das Speichermedium kann nicht verändert werden, da es sich 
in einem Laufwerk befindet, das von diesem Programm nicht 
unterstützt wird. 


Initialisierer 


Kann der Apple-Formatierer eine Platte nicht mit 
einem neuen Treiber versorgen, bleibt nur der Griff zu 
einem kommerziellen Formatierer. 


verlining sollte man die Version 5.8.2 und 
bei Silverlining Lite die Version 2.2 ver- 
wenden. Entweder Sie besorgen sich die 
neuen Versionen oder Sie probieren, ob das 
Programm „Laufwerke konfigurieren“, das 
Mac-OS 8.1 beiliegt, Ihre Platte erkennt 
und formatiert. Keinesfalls sollte Mac-OS 
8.1 jedoch auf Rechnern installiert wer- 
den, deren Platten mit alten Treiberversio- 
nen formatiert wurden. 


Lautstark 


Piepston nach Update 


Problem: Macwelt-Leser Tom Schönian 
schildert folgendes Erlebnis nach dem Up- 
date, liefert die Lösung aber gleich mit: 
„Nach dem Update auf Mac-OS 8.1 hatte 
ich nach einem Neustart einen alarmieren- 
den Dauerton, der den gesamten Boot-Vor- 
gang begleitete. Abgesehen von den «Glok- 
ken des Todes» war mir so etwas nicht be- 
kannt. Das Signal hörte erst auf, als meine 
Tondatei im Startobjekte-Ordner aktiviert 
wurde. Ansonsten war alles in Ordnung.“ 
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Lösung: Der neuartige Startton verflüch- 
tigte sich, nachdem Herr Schönian mit dem 
Hilfsprogramm Tech Tool den Parameter- 
speicher seines Mac gelöscht hatte. 


HFS Plus 


Bevorzugt HFS 


Mac-OS 8.1 ohne HFS Plus verwenden 


Problem: Das Update auf Mac-OS 8.1 soll 
installiert werden, aber ohne die Umstel- 
lung auf HFS Plus. 

Lösung: Mac-OS 8.1 arbeitet auch mit 
HFS-Medien problemlos zusammen. Um 
das Update aufzuspielen, muß man die an- 
geschlossenen Volumes weder neu forma- 
tieren noch auf HFS Plus umstellen. 


Nicht für alle 


HFS Plus auf älteren Macs 


Problem: Apples neues Dateiformat HFS 
Plus soll auf älteren Macs mit 68040-Pro- 
zessor verwendet werden. 

Lösung: Auf Macs mit 68040-Prozessor 
kann HFS Plus ebenfalls benutzt wer- 
den — mit einer Ausnahme: Das Startvo- 
lume, also die Festplatte oder Partition, 
von der der Rechner gestartet wird, muß 
auf diesen Macs mit dem alten Dateisy- 
stem HFS formatiert sein. 


Mischmasch 


HFS und HFS Plus gemeinsam verwenden 


Problem: Apples neues Dateisystem HFS 
Plus soll nur für bestimmte Volumes be- 
nutzt werden. Andere, beispielsweise das 
Startvolume, sollen bei HFS bleiben. 

Lösung: Beide Dateisysteme lassen sich un- 
ter Mac-OS 8.1 parallel verwenden. So 
kann man die interne Festplatte bei HFS be- 
lassen und alle anderen Laufwerke und 
Wechselmedien mit HFS Plus neu forma- 


Problem: Nach dem Update sind die 
Optionen „Benutzte Dokumente” und 
„Benutzte Programme” im „Apfel”- 
Menü verschwunden und lassen sich 
nicht mehr aktivieren. 

Lösung: Die Datei „Apple-Menü Op- 
tionen Daten’ im Ordner „Preferences”’ 
im Systemordner ist wahrscheinlich das 
Problem. Löscht man die Datei, sollte 
alles wieder normal funktionieren. 
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tieren. Es ist auch möglich, die interne Fest- 
platte in mehrere Partitionen zu teilen und 
die einzelnen Partitionen mit unterschiedli- 
chen Dateisystemen auszustatten. Beachten 
sollte man lediglich, daß mit HFS Plus for- 
matierte Medien unter Mac-OS 8 nicht ge- 
lesen werden können. 


Datensicherheit 
Backup mit HFS Plus 


Problem: Wegen der besseren Platzaus- 
nutzung ist es sinnvoll, gerade Backup-Me- 
dien mit HFS Plus zu formatieren. Aller- 
dings gibt es noch kein Datenrettungspro- 
gramm, das HFS Plus lesen kann. 

Lösung: Der Sinn eines Backups ist der, 
Kopien von Daten an einem sicheren Ort 
zu speichern und sich nicht darauf verlas- 
sen zu müssen, daß sie sich eventuell später 
mit den Norton Utilities wieder retten las- 
sen. Bei einer Sicherungskopie spricht also 
nichts dagegen, das Medium mit HFS Plus 
zu formatieren. Nur wer die Sicherheit ha- 
ben möchte, auch das Backup-Medium 
notfalls mit Hilfe der Norton Utilities wie- 
derbeleben zu können, sollte auf HFS Plus 
verzichten. Das Programm Erste Hilfe, das 
Mac-OS 8.1 beiliegt, kann HFS-Plus-Me- 
dien lesen und im Notfall auch reparieren. 


Kein Virenschutz 
SAM Intercept läuft nicht mehr 


Problem: Nach dem Update auf Mac-OS 
8.1 läuft SAM Intercept in der Version 
4.5.1 nicht mehr. Beim Booten erscheint die 
Fehlermeldung „Systemfehler (15) SAM In- 
tercept Fehler beim Laden eines Segments“. 
Lösung: Das Problem liegt bei SAM. Sym- 
antec hat inzwischen einen Patch für SAM 
Intercept herausgegeben, der den Fehler be- 
hebt. Der Patch befindet sich auch auf der 
Internet-Site der Macwelt (www.macwelt. 
de) im Download-Bereich. 


Kein Internet 


Netscape macht Mucken 


Problem: Unter Mac-OS 8.1 läuft Net- 
scape Navigator 4.04 sehr schlecht. Es 
kommt oft zu Fehlermeldungen und Abstür- 
zen, was unter Mac-OS 8 nicht passierte. 
Lösung: Hier ist ein „Downgrade“ die Lö- 
sung des Problems. Netscape Navigator 
funktioniert in der Version 4.03 sauber und 
ausgesprochen stabil unter Mac-OS 8.1. 
Sebastian Hirsch 
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Begrenzte Suche 


Wechselmedien bei Suche ausschließen 


Je mehr Dateien man auf seiner Festplatte 
hat, desto häufiger ist man auf den „Fin- 
den...“-Befehl des Mac angewiesen. Bis 
dieser mehrere Festplatten plus die einge- 
legte CD und das ZIP-Medium durchsucht 
hat, vergeht schnell sehr viel Zeit. Um die 
Suche zu beschleunigen, kann man Wech- 
sellaufwerke wie CDs, Wechselspeicher, 
Disketten und so weiter von der Suche aus- 
schließen, indem man im „Programm Da- 
teien finden“ bei gedrückter Umschalttaste 
auf „Suchen“ klickt. sb 


Mini-Admin 
Ordner auf Servern schützen 


Ordner auf Datenservern, etwa einem No- 
vell-Server, kann eigentlich nur der Netzad- 
ministrator mit Zugriffsrechten versehen. 
Der Anwender am Mac sollte solche Rech- 
te nicht haben, zumindest nach Meinung je- 
des Admins. Aber auch als Nicht-Admin 


Dreimal lauter 
Quicktime-Filme übersteuern 


Im Programm Movieplayer gibt es eine nette klei- 
ne Funktion, mit der sich die Lautstärke von Filmen 
beim Abspielen kräftig übersteuern läßt. Auf das 
bis zu Dreifache der Lautstärke kann man die Ton- 
ausgabe steigern, wenn man bei gedrückter Um- 
schalttaste auf das Lautsprecher-Icon am linken un- 
teren Fensterrand klickt, die Maustaste gedrückt 
hält und den Schieberegler nach oben bewegt. sh 


Mit der richtigen 
Tastenunterstüt- 
zung kann man im 
Movieplayer die 
Lautstärke von 
Quicktime-Filmen 
enorm erhöhen. 
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Die Option „Gemeinsam nutzen“ schützt auch 
Ordner auf Novell- oder anderen Daten-Ser- 
vern vor versehentlichem Löschen. 


kann man vom Mac aus zumindest dafür 
sorgen, daß? Ordner nicht versehentlich von 
anderen gelöscht oder umbenannt werden. 
Dazu wählt man den betreffenden Ordner 
aus und ruft dann die Option „Gemeinsam 
nutzen...“ aus dem Menü „Ablage“ auf. 
Hier klickt man in das Feld „Bewegen, Um- 
benennen und Löschen verbieten“. Zwar 
kann jeder, der auf den Server zugreift, die- 
sen Schutz rückgängig machen, aber ein 
Ordner ist so in jedem Fall besser vor ver- 
sehentlichem Löschen geschützt. sh 


Durchblick 


Druckerfenster schneller öffnen 


Wer häufig Dateien ausdruckt und dabei 
gern den Überblick behält, was gerade mit 
den Druckjobs im Hintergrund passiert, der 
sollte sich das Schreibtisch-Druckersymbol 
als Pop-up-Fenster anlegen. Dazu öffnet 
man das Druckersymbol per Doppelklick 
und schiebt das Fenster an den unteren 
Bildschirmrand. Nun kann man immer auf 
einen Blick sehen, was die aktuellen Druck- 
jobs gerade so machen. sh 


Mehr Platz 


Kleine Tasten einstellen 


Unter Mac-OS 8 gibt es die Möglichkeit, 
Icons als „Tasten“ darzustellen. Das hat 
den Vorteil, daß sich Programme, Dateien 
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und Ordner auch per einfachem Klick statt 
mit einem Doppelklick öffnen lassen. Der 
Nachteil an der Sache: In der Standardein- 
stellung werden die Tasten so groß dar- 
gestellt, daß sie den Schreibtisch oder einen 
Ordner schnell komplett zupflastern. Wer 
nichtsdestotrotz die Tastendarstellung ver- 
wenden möchte, sollte im Menü „Darstel- 
lung“ die Option „Tasten“ auswählen und 
anschließend im gleichen Menü „Darstel- 
lungsoptionen...“ aufrufen. In der folgen- 
den Dialogbox kann man die Größe der 
Tasten verkleinern. sh 


Längs oder quer 


Bildschirm-Automatik für den Newton 


Der Newton, Apples digitaler Assistent, 
kann Informationen auf seinem kleinen 
Bildschirm im Hoch- oder im Querformat 
darstellen. Der Wechsel zwischen diesen 
beiden Anzeigeformaten ist zwar einfach 
durchzuführen, aber nervtötend. Abhilfe 
kommt jetzt aus Holland: Tim van Halte- 
ren hat die Newton-Erweiterung Autoro- 
tate geschrieben, die das Bild automatisch 
in das Querformat dreht, wenn eine Tasta- 
tur an den Newton angeschlossen ist. Das 
Programm funktioniert mit den Newton- 
Modellen 120, 130 und 2100 sowie dem 
Emate und ist im Internet kostenlos unter 
der Adresse web.inter.NL.net/users/tvan 
halteren/newton erhältlich. wm 


Gesucht, gedruckt 


Direkt aus dem Suchfenster ausdrucken 


Die Entwickler des Programms „Dateien 
finden“ scheinen echte Applescript-Fans zu 
sein. Kein anderes Schreibtischprogramm 
macht in diesem Umfang Gebrauch von 
Apples Scriptsprache. Eine nützliche Funk- 
tion ist beispielsweise die Möglichkeit, ei- 
ne gefundene Datei direkt auszudrucken. 
Man aktiviert dazu die entsprechende Da- 
tei im Programm „Dateien finden“ und 
wählt die Option „Objekt drucken“ im 
„Ablage“-Menü. Über den Finder werden 
dann das zugehörige Programm und der 
„Drucken“-Dialog gestartet. sh 
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Trickreich 


Tasten im Finder verschieben 


Viele Mac-Anwender verwenden die im 
Grunde nützliche Tastenansicht des Finders 
nicht, da diese Darstellung ein nicht ganz 
triviales Problem birgt: Dateien und Ord- 
ner, die als Tasten dargestellt sind, lassen 
sich anscheinend nicht per Mausklick akti- 
vieren. Auch der Versuch, Tasten zu ver- 
schieben oder zu kopieren, scheitert. Der 
Trick: Statt auf die Taste muß man in den 
Dateinamen unterhalb der Taste klicken. 
Dann kann man auch mit Dateien in der 
Tastendarstellung ganz normal arbeiten. sh 


[| 


Wer viel mit Texten in Datenbanken von Fi- 
lemaker Pro arbeitet, wird vielleicht schon 
die Möglichkeit vermißt haben, die hierzu- 
lande üblichen typographischen Anfüh- 
rungszeichen zu verwenden. Die Funktion 
gibt es in Filemakez, sie ist nur in den Vor- 
einstellungen nicht aktiviert. Um in einer Fi- 
lemaker-Datenbank typographische An- 
führungszeichen zu erhalten, wählt man die 
Option „Voreinstellungen...“ im Menü 
„Bearbeiten“ und aktiviert unter dem 
Punkt „Dokument“ die Funktion „Typo- 
graphische Anführungszeichen“. sh 


Schöner schreiben 
Typographische Anführungszeichen 


Wahlwiederholung 


Schnelle Suche in Filemaker Pro 


Wer eine Datenbank von Filemaker Pro 
häufiger nach gleichlautenden Kriterien 
durchsucht, muß diese nicht jedesmal neu 
eingeben. Mit dem Befehl „Letzte Abfrage 
ändern“ im Menü „Auswahl“ oder über 
das Tastenkürzel Befehl-R ruft man die letz- 
te Suchabfrage auf und kann diese entwe- 
der ereut durchführen oder die Suchkrite- 
rien modifizieren. sh 


Mehr Durchblick 


Programminformation zu Xpress 3 und 4 


Quark hat eine Prüfroutine in Xpress 3.x 
und 4.x eingebaut, die man erreicht, wenn 
man die Wahltaste drückt und im Apfel- 
Menü den Punkt „Über Quark Xpress“ 
auswählt. Dort werden sämtliche Exten- 
sions aufgeführt und auch einige Angaben 
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zur Hardware angezeigt. Wer zusätzlich die 
Befehlstaste drückt, bekommt im gleichen 
Fenster rechts unten einen Prüfbericht für 
die gerade laufende Xpress-Software. De- 
fekte Dateien oder Extensions werden in 
diesem Bericht vermerkt. wm 


Text sperren in Xpress 


Mehrere Wörter in einer Zeile 


Sollen in einem Xpress-Textrahmen sowohl 
die Wort- als auch die Buchstabenabstände 
in einer Zeile gesperrt werden, muß man 
zwischen den Wörtern ein geschütztes Leer- 
zeichen (Wahltaste + Leerschritt) eingeben. 
Schließt man die Zeile dann mit einer Zei- 
lenschaltung ab und setzt sie auf erzwun- 
genen Blocksatz, sieht das Erlebnis deutlich 
besser aus, als wenn nur die Wortabstän- 
de verändert werden. igs 


Macwelt Mai 
Macwelt Mai 


1998 
1998 
Mit Hilfe von geschützten Leerzeichen lassen 


sich in Xpress Wort- und Zeichenabstände in 
einer Zeile sperren. 


Übersichtlich 

Unbenutzte Farben in Xpress 4.0 löschen 

Um in Xpress 4.0 angelegte, im Dokument 
aber nicht benutzte Farben zu löschen, geht 
man folgendermaßen vor: Zuerst öffnet 
man das Dialogfenster „Bearbeiten > Far- 


ben...“ und wählt dort im Aufklappmenü 
„Farben nicht in Gebrauch“ aus. Nun mar- 
kiert man die erste Farbe in der Liste und 
anschließend bei gehaltener Umschalttaste 
die letzte und klickt auf „Löschen“. Xpress 
entfernt daraufhin alle nicht verwendeten 
Farben, verschont aber diejenigen, die sich 
grundsätzlich nicht löschen lassen (die Pro- 
zeßfarben Cyan, Magenta, Gelb und 
Schwarz sowie Passerkreuze). Das hat auch 
zur Folge, daß im Dialogfenster „Drucken“ 
für nicht benutzte Farben keine Auszüge 
mehr angezeigt werden. Derselbe Trick 
funktioniert auch mit nichtbenutzten Stil- 
vorlagen. th 


Linien in Xpress 
Verlängern in beliebigem Winkel 


Um eine Linie in Xpress zu verlängern, die 
nicht horizontal oder vertikal verläuft, hält 
man zur Bearbeitung die Wahl- und die 
Umschalttaste gedrückt. Dadurch wird die 
Mausbewegung auf den ursprünglichen 
Winkel der Linie eingeschränkt. igs 


Schere in Xpress 4.0 
Objekte teilen 


Mit Hilfe einer Linie lassen sich in Xpress 
4.0 Rahmen teilen. Dazu legt man eine Li- 
nie über einen Rahmen, aktiviert die bei- 
den Objekte bei gehaltener Umschalttaste 
(das funktioniert jetzt auch bei aktivem 
Inhaltswerkzeug) und ruft den Befehl „Ob- 

jekt > Vereinen > Differenz“ auf. 


Fardan Rai Inal © 
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Gleich anschließend, ohne daß 
die Objekte verändert werden, 
muf? man nun noch den Befehl 
„Objekt > Teilen > Außenpfade“ 
anwenden. th 


In der Liste „Farben 
nicht in Gebrauch“ 
von Xpress 4.0 

kann man die Farben 
auch löschen. 
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Klickt man in der 
Stilvorlagen-Palette 
mit gehaltener Con- 
trol-Taste auf einen 
stil, 


Direktzugriff 


Stilvorlagen in Xpress 4.0 editieren 


Xpress 4.0 bietet in der Stilvorlagen-Palet- 
te ein Kontextmenü, mit dessen Hilfe man 
eine Stilvorlage editieren, duplizieren, lö- 
schen oder neu anlegen kann. Man ruft das 
Menü auf, indem man mit gehaltener Con- 
trol-Taste auf den Namen des gewünschten 
Stils in der Palette klickt. th 


(| Kein st) 
(| Fließtext 


ABı 


Bearbeiten Normal... 
Duplizieren Normal... 
Löschen 


öffnet sich ein 
Kontextmenü. 


Spuren verwischen 

Dateinamen aus Menü löschen 

Um sich vor allzu neugierigen Kollegen zu 
schützen, kann man die Einträge der zuletzt 
geöffneten Dateien aus dem Menü „Datei“ 
von Word löschen. Dazu drückt man das 
Tastenkürzel Befehl-Wahl-Minus, worauf 
der Cursor sich in ein Minuszeichen ver- 
wandelt. Dann kann man die Tasten los- 
lassen und zur Maus greifen: Wenn man 
jetzt einen der Dateinamen aus dem Menü 
auswählt, geschieht anscheinend nichts. 
Doch beim nächsten Blick in das Menü 
stellt man fest, daß der verräterische Name 
gelöscht wurde. wm 


Neue Einstellung 


Filter öffnen 


Möchte man den zuletzt benutzten Filter in 
Photoshop 4.0 noch einmal verwenden, 
aber die Einstellungen des Filters verändern, 
kann man mit der Tastenkombination 
Wahl-Befehl-F das Fenster des Filters auf- 
rufen und die Änderungen eingeben. mas 


Pixelgenau 


Numerisch positionieren in Photoshop 4.0 


Ebeneninhalte kann man in Photoshop 4.0 
auch per numerischer Eingabe genau auf 
der Arbeitsfläche positionieren. Dazu akti- 
viert man den Dialog „Ebene > Transfor- 
mieren > per Eingabe...“ und deaktiviert 
dort das Ankreuzfeld „Relativ“. Gibt man 
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nun numerische Werte unter „Bewegen“ 
ein, wird der Ebeneninhalt in bezug zum 
Nullpunkt der Arbeitsfläche (linke obere 
Ecke) positioniert. mm 


Versteckter Button 


Einstellungen zurücksetzen 


In geöffneten Photoshop-Dialogfenstern ist 
es jederzeit möglich, die vorgenommenen, 
aber noch nicht gerechneten Einstellungen 
rückgängig zu machen, wenn man zu die- 
sem Zweck die Wahltaste drückt. Der Ab- 
brechen-Button verwandelt sich dann in 
einen Zurück-Button. mas 


Schneller kopieren 


Auswahl per Drag-and-drop einfügen 


Will man von einem Dokument eine Aus- 
wahl oder das ganze Bild in ein anderes 
Dokument kopieren, kann man folgender- 
maßen vorgehen: einfach in der Werkzeug- 
palette von Photoshop 4.0 das Verschiebe- 
werkzeug für Ebenen anwählen und dann 
die gewünschte Auswahl per Drag-and- 
drop in das andere Dokument ziehen. Dort 
wird automatisch eine neue Ebene mit dem 
verschobenen Bild erstellt. mas 


Versteckt 
Blindkopie verschicken 

Jedes E-Mail-Programm hat die Funktion, 
doch kaum einer kennt sie. Eine E-Mail läßt 
sich nicht nur direkt an jemanden und per 
„CC“ (Carbon Copy, zu deutsch Durch- 
schlag) an weitere Empfänger verschicken, 
sondern auch als „BCC“, was für „Blind 
Carbon Copy“ steht. Damit wird eine Ko- 
pie verschickt, ohne daß der direkte Emp- 
fänger sehen kann, an wen außer ihn die 
E-Mail noch gerichtet ist. sh 


Die Platte schrumpft 


Attachments in Claris Emailer 2 löschen 


Besitzer von Claris Emailer wundern sich 
mitunter über schwindenden Festplatten- 
platz. Ein möglicher Grund für den Spei- 
cherschwund ist, daß angehängte Dateien 
(attachments) zu E-Mails nicht mit diesen 
gelöscht werden und sich so im Ordner 
„Downloads“ im Claris-Emailer-Ordner 
ansammeln, wenn man die Attachments 
nicht vorher an einen anderen Ort der Fest- 
platte befördert hat. Also öfters einen Blick 
in den Download-Ordner werfen, um den 
Datenmüll zu entsorgen. ms 


Immer aktuell 


Bookmarks in Netscape automatisch prüfen 


Netscape Navigator bietet in der Version 4 
eine nette, aber kaum bekannte Funktion, 
mit der man automatisch eine Auswahl von 
Bookmarks daraufhin überprüfen kann, ob 
sich seit dem letzten Besuch auf der Seite et- 
was getan hat. Dazu wählt man die Option 
„Bookmarks“ aus (Befehlstaste-B) und ak- 
tiviert die zu prüfenden Bookmarks. Dann 
ruft man die Funktion „What’s new?“ im 
Menü „View“ auf und gibt im folgenden 
Dialog an, ob Netscape Navigator alle 
Bookmarks oder nur die Auswahl prüfen 
soll. Ist der Prüfvorgang abgeschlossen, ver- 
sieht Netscape veränderte Seiten mit einem 
kleinen Fragezeichen. sh 


Adreßbuch 


URL-Verwaltung per Textclip 


Internet-Adressen lassen sich am Mac auch 
bequem als Textclip verwalten. Dazu tippt 
man die URL in einer clipfähigen Text- 
verarbeitung, markiert sie und zieht sie auf 
den Schreibtisch. Den Textclip kann man 

nun entweder in ein offe- 
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nes Netscape-Fenster zie- 
hen, worauf die URL ge- 
laden wird, oder in jedem 
anderen Programm wei- 
terverwenden. sh 


Läbbrerken | 


Redaktion: Sebastian Hirsch 


Im Dialogfenster „‚Ebene 
per Eingabe transformie- 
ren‘ läßt sich ein Ebenen- 
inhalt in Photoshop 4.0 
numerisch positionieren. 
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Neue Identität 


Rechnertyp für Installation ändern 


Problem: Versucht man, das Update auf 
Mac-OS 8.1 auf einem Rechner zu instal- 
lieren, der mit Hilfe eines Taktgebers be- 
schleunigt wurde, erkennt das Installa- 
tionsprogramm den Rechnertyp nicht und 
verweigert die Arbeitsaufnahme. 

Lösung: Mit Hilfe der kostenlosen System- 
erweiterung „Whish I were...“ kann man 
seinem Rechner eine neue oder andere Iden- 
tität zuweisen. Dazu wird im zugehörigen 
Kontrollfeld aus einer Liste der gewünsch- 
te Rechnertyp ausgewählt und anschlie- 
ßend der Mac neu gestartet. Die Systemer- 
weiterung findet man auf der Web-Seite der 
Macwelt (www.macwelt.de). tb 


Scanner finden 


Twain-Modul erkennt Gerät nicht 


Problem: Ein Scanner oder eine Digital- 
kamera soll über den Twain-Treiber aus 
Photoshop angesprochen werden. Obwohl 


Bug-Report 


Anders als die US-Version des Apple Location Ma- 
nager läßt sich die deutsche Ausgabe unter Mac- 
0S 8.1 nur auf Powerbooks installieren. Wer das 
Programm auch auf anderen Macs verwenden 
möchte, muß zur US-Variante greifen. 


Entgegen dem eindeutigen Hinweis in der Online- 
Hilfe läßt sich in Clarisworks Office 5.0 kein be- 
dingter Trennstrich mit der Tastenkombination Be- 
fehl-Trennstrich eingeben. 


Wer ein Powerbook mit internem Modem von Glo- 
bal Village hat und versucht, Open Transport PPP 
zu konfigurieren, wird enttäuscht, da das Kon- 
trollfeld „ Modem” das interne Modem nicht er- 
kennt. Abhilfe schafft in diesem Fall, Free PPP zu 
installieren, dem das interne Modem nicht unbe- 
kannt ist. Die aktuelle Version von Free PPP ist 
2.6 und bei Macwelt Online zu finden. th 
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Mit Hilfe der Systemerweiterung „Whish I 
were...‘ wird für das Mac-Betriebssystem aus 
einem Quadra 700 ein Powerhook. 


im „Importieren“-Menü unter dem Menü- 
punkt „Twain - Quelle wählen“ der ent- 
sprechende Treiber angewählt ist, wird das 
angeschlossene Gerät nicht erkannt. 
Lösung: Man benötigt den „Source Ma- 
nager“ im Twain-Ordner, der sich im Ord- 
ner „Preferences“ des Systems befindet. Ei- 
nige Hersteller haben vergessen, die Datei 
beizulegen. Sie finden den Source Manager 
auf der Heft-CD der Macwelt 4/98. ms 


Kein Ausdruck 


Volume-Fehler bei Epson-Treibern 


Problem: Auch mit den neuesten Drucker- 
treibern für die Stylus-Reihe von Epson 
(Versionsnummer 5) taucht beim Drucken 
von Bildern aus Photoshop unter Mac-OS 
8.1 manchmal wieder die beliebte Fehler- 
meldung auf, daß wegen eines Volume-Feh- 
lers nicht gedruckt werden könne. 

Lösung: In diesen Fällen ist in der Regel der 
virtuelle Speicher des Systems aktiviert. So- 
bald man diesen ausschaltet, klappt’s auch 
mit dem Ausdruck. gs 


Click of Death 


Beschädigtes ZIP-Laufwerk 


Problem: Beim Einlegen eines ZIP-Me- 
diums in das Laufwerk gibt es nicht nur den 
normalen, einmaligen Klick, sondern das 
Laufwerk klickt mehrmals hintereinander 
oder sogar ununterbrochen. 

Lösung: Zuerst sofort das Medium aus- 
werfen. Anschließend ein anderes Medium 
einlegen, das jedoch keinerlei wertvolle Da- 
ten enthalten darf, da diese eventuell verlo- 
rengehen. Ist das Geräusch jetzt nicht mehr 
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zu hören, ist nur das erste Medium defekt, 
und man sollte sofort versuchen, alle Daten 
von diesem zu kopieren oder mit Hilfe der 
Norton Utilities zu retten. Ist das Dauer- 
klicken wiederum zu hören, liegt aller 
Wahrscheinlichkeit nach ein Defekt am 
Laufwerk vor. Dann ist ein Anruf bei der 
Iomega-Hortline fällig. th 


Fehlbrennung 
CD-Brennvorgang bricht ab 


Problem: Wer oft CDs brennt und dabei 
auch verschiedene Laufwerke gleichzeitig 
als Datenquelle nutzt, erlebt manchmal un- 
liebsame Überraschungen in Form von ab- 
gebrochenen Brennvorgängen. 

Lösung: Eine mögliche Ursache sind Lauf- 
werke, die nach einer bestimmten Zeit her- 
unterfahren, wie zum Beispiel ein Jaz-Lauf- 
werk, das ab Werk nach 15 Minuten ohne 
Zugriff abschaltet. Wird nun von Platte und 
Jaz eine CD gebrannt, und das Jaz muß erst 
wieder hochfahren, ist dem Brenner die Da- 
tenpause in der Regel zu lang, und er bricht 
ab. Zum Brennen von CDs sollte man al- 
so alle Energiesparmafßnahmen fahren las- 
sen und dafür sorgen, daß die Speicherme- 
dien nicht in den Ruhezustand gehen. gs 


Genaue Eingabe 


Numerische Gradationskurve 


Problem: Im Dialogfenster „Gradations- 
kurven...“ von Photoshop 3 oder 4 lassen 
sich die Kurven nur mit der Maus einstel- 
len, eine genaue, numerische Eingabe der 
Werte ist dort nicht möglich. 

Lösung: Im Dialogfenster „Ablage“ läßt 
sich unter „Papierformat...“ mit der Op- 
tion „Druckkennlinie...“ ein Fenster öff- 
nen, in dem man für jeden Eingabewert der 
Gradationskurve numerisch einen entspre- 
chenden Ausgabewert festlegen kann. Hat 
man auf diese Weise eine Kurve erstellt, si- 
chert man sie unter einem aussagekräftigen 
Namen und verläßt anschließend das Dia- 
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logfenster mit „Abbrechen“ und dann 
ebenfalls mit „Abbrechen“ den Dialog „Pa- 
pierformat“. Die gesicherte Gradations- 
kurve kann man nun unter „Bild“, „Ein- 
stellen“, „Gradationskurven...“ mit der 
Option „Laden...“ aktivieren. mm 


Nichts geht mehr 


Mail-Datenbank restaurieren 


Problem: Claris Emailer 2.0 meldet sich 
mit dem Hinweis „Konnte Kommando 
nicht ausführen, da versucht wurde, über 
das Dateiende hinaus zu lesen“. 

Lösung: Vermutlich ist die Indexdatei der 
Mail-Datenbank defekt. Das ist nicht wei- 
ter schlimm, da Claris Emailer den Index 
automatisch restaurieren kann. Man muß 
lediglich die Datei „Postindex“ im Ordner 
„Claris Emailer Files“unter „Post“ löschen 
oder herausbewegen. Beim nächsten Start 
meldet das Programm den Verlust der Da- 
tei und bietet an, die Postdatenbank neu 
aufzubauen. Vorteil: Alle Mails sind wieder 
einwandfrei lesbar. Nachteil: Die Zuord- 
nung der Mails in selbsterzeugte Ordner 
geht verloren und alle Mails liegen in den 
Ordnern „Posteingang“ und „Postaus- 
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Mit Hilfe des Dialogs „Druck- 
kennlinien‘‘ kann man in Photo- 

shop eine Gradationskurve per 
numerischer Eingabe erstellen. 


gang“. Sie müssen von Hand wieder in die 
entsprechenden Ordner verschoben wer- 
den. Immerhin vermeidet man so den To- 
talverlust wichtiger Nachrichten. cm 


Adressen exportieren 


Unvollständige Listen 


Problem: Exportiert man in Outlook Ex- 
press 4.0 die Kontaktinformationen mit 
dem Befehl „Kontakte exportieren“ aus 
dem Menü „Datei“, werden nur Namen 
und E-Mail-Adressen exportiert, nicht aber 
die weiteren Informationen wie Firmen- 


Tip 1: PRAM löschen 


+9:0:® 

Das Parameter-RAM (PRAM) ist ein Baustein 
auf der Hauptplatine des Rechners, der Ein- 
stellungen des Systems wie Datum, Uhrzeit 
und die Netzwerkeinstellungen speichert. Dar- 
über hinaus ist das PRAM eine beliebte Quel- 
le für Abstürze. Bei plötzlichen regelmäßigen 
Abstürzen sollte man es löschen, danach fühlt 
der Mac sich wohler. Beim Neustart wird da- 
zu einer der bekannten Mac-Klammerzgriffe 
bemüht: Die Tastenkombination Befehl-Wahl- 
P-R so lange gedrückt halten, bis das Start- 
geräusch ein zweites Mal ertönt. 


Tip 2: Schreibtischdatei neu aufbauen 


2 

In der Schreibtischdatei speichert der Mac die 
Verknüpfungen von Dateien zu den Symbolen 
auf der Arbeitsoberfläche, gelöscht wird aus 
dieser Datei nichts. So wächst sie immer wei- 
ter, was zur Folge hat, daß der Rechner bei 
Zugriffen auf Dateien in einer immer größe- 
ren Schreibtischdatei sucht und dafür mehr 
und mehr Zeit benötigt, also langsamer wird. 
Um dem entgegenzuwirken, empfiehlt es sich, 
die Schreibtischdatei alle zwei bis vier Wo- 
chen neu anzulegen. Hierzu genügt es, beim 
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Mounten eines Laufwerks, etwa beim System- 
start, Befehl- und Wahltaste gedrückt zu hal- 
ten und je nach Systemversion den Neuauf- 
bau der Schreibtischdatei zu bestätigen. Eine 
zweite Möglichkeit ist, alle Programme zu be- 
enden und das Beenden des Finders mit der 
Tastenkombination Befehl-Wahl-Escape zu 
erzwingen, wonach dieser wieder startet und 
alle Laufwerke neu mountet. Hält man dabei 
Befehl- und Wahltaste gedrückt, bewirkt dies 
dasselbe wie beim Systemstart. Achtung: Bei 
Systemen vor 7.5.2 gehen dabei Kommenta- 
re im Infofenster von Dateien verloren. 


Tip 3: Preferences löschen 

Ein weiterer Tip für den Fall, daß ein speziel- 
les Programm beim Starten den Dienst ver- 
weigert oder öfter abstürzt, ist das Löschen 
der entsprechenden Preference-Datei im Pre- 
ferences-Ordner des Systemordners. 


Tip 4: Erweiterungen ausschalten 

\Wenn Systemerweiterungen oder Kontrollfel- 
der nicht gemeinsam funktionieren wollen, 
hilft es, alle auszuschalten und nacheinander 
wieder zu aktivieren, um so die Störenfriede, 
die für die Fehlfunktion verantwortlich sind, 
herauszufinden. Ein nützliches Tool hierfür ist 
Conflict Catcher 4.0.3 von Casady & Greene 
(siehe Macwelt 5/97, ab Seite 82). 
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angaben, Adressen oder Telefonnummern. 
Lösung: Um die Informationen komplett 
in eine andere Version von Outlook Ex- 
press zu importieren, dupliziert man die 
Datei „Kontakte“, die sich im Ordner 
„Hauptbenutzer“ befindet, und legt sie an 
die entsprechende Stelle der anderen Ver- 
sion von Outlook Express. th 


Schon gesehen 


Nachrichten als gelesen markieren 


Problem: Will man in Outlook Express 
4.0 sämtliche Nachrichten einer News- 
gruppe als gelesen markieren und aktiviert 
sie dazu mit dem Befehl „Alles aktivieren“, 
geht dies nicht bei Nachrichten, die in ei- 
nem Unterordner abgelegt sind. 

Lösung: Man sortiert die Nachrichten 
nach Absendern (Mausklick im Kopf der 
entsprechenden Spalte), und schon sind die 
Ordner verschwunden. Nun lassen sich alle 
Nachrichten aktivieren (Befehl-A) und als 
gelesen markieren (Befehl-T). th 


Sonderzeichen 


Plattformübergreifende Formeln 


Problem: Verwendet man auf dem Mac in 
einer Formel von Filemaker Pro 3 und 4 die 
Zeichen # und = oder >, führt dies zu Pro- 
blemen, wenn die Datenbank unter Win- 
dows verwendet wird, da diese Zeichen 
dort nicht zur Verfügung stehen. 

Lösung: Anstatt = setzt man deshalb <>, 
für < die Kombination <= und für > ent- 
sprechend >= ein. Auch bei den Schriften 
sollte man nur solche verwenden, die auch 
auf der anderen Plattform vorhanden sind, 
damit das Layout nicht plötzlich wegen 
neuer Zeilenumbrüche und abgeschnittener 
Texte unprofessionell aussieht. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
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Helfer für Mac-OS 8 


Disk Doctor hinkt hinterher 


Frage: Kann ich unter System 8.0 oder 8.1 
mit dem Norton Disk Doctor in der Ver- 
sion 3.2 Festplatten überprüfen oder ge- 
fährde ich damit meine Laufwerke und die 
Daten? Ich habe gehört, das Programm 
würde in bestimmten Versionen Fehler an- 
zeigen, die gar nicht vorhanden sind. Zu- 
dem wüßte ich gern, welche Version der 
Norton Utilities ich für Reparaturen unter 
dem neuen Dateisystem HFS Plus benötige. 
Antwort: Eventuelle Befürchtungen in be- 
zug auf den Norton Disk Doctor und Mac- 
OS 8 sind begründet, denn bis Version 3.2 


Tip 


hat der Disk Doctor Probleme mit den Än- 
derungen am Dateisystem in System 8. Für 
das neueste Betriebssystem benötigt man 
mindestens die Version 3.5.1 des Disk Doc- 
tor. Will man bei Mac-OS 8.1 ein HFS-Plus- 
File-System einrichten, kann man momen- 
tan gar keine Version des Disk Doctor be- 
nutzen, nicht einmal die neueste (Version 
3.5.2). Sie zeigt immerhin eine richtige Feh- 
lermeldung an und teilt dem Anwender mit, 
daß sie keine HFS-Plus-Volumes unter- 
stützt. Beim normalen HFS-Dateisystem 
unter Mac-OS 8.1 kann man weiterhin 
Norton Disk Doctor ab Version 3.5.1 ver- 
wenden. Wann ein Update der Norton Uti- 
lities erscheinen wird, das das neue Datei- 
system nicht nur erkennt, sondern auch un- 
terstützt, ist leider noch nicht bekannt. 


Fotodruck durch anderen Standpunkt verbessern 
Digitale Bilder so gut wie möglich aufnehmen 


Frage: Ich habe mir vor kurzem eine Digitalkamera geleistet. Die Bilder sehen auf dem Display 
der Kamera und auf dem Monitor noch ziemlich gut aus, auf einem Farbdrucker ausgegeben sind 
die Ergebnisse dagegen nicht mehr so berauschend. Vor allem wenn ich nur einen Teil des Bildes 
in größerem Format ausdrucke, ist die Bildqualität nicht mehr akzeptabel. 

Antwort: Um trotz der zum Teil noch recht bescheidenen Bildqualität von Digitalkameras mög- 
lichst gute Ergebnisse zu erzielen, gibt es verschiedene Möglichkeiten. So sollte man immer mit 
der bestmöglichen Bildqualität arbeiten. Diese Vorgehensweise liegt eigentlich auf der Hand, hat 
aber den entscheidenden Nachteil, daß man so nur sehr wenige Aufnahmen machen kann. Der Un- 
terschied der Bildqualitäten liegt nicht in verschiedenen Auflösungen, sondern in verschiedenen 
Kompressionsraten beim Speichern. Bei bestimmten Bildteilen entstehen in höheren Kompres- 
sionsraten deutlich sichtbare Artefakte in Form von viereckigen Farbflächen. Eine andere Mög- 
lichkeit, gute Bildqualität zu erzielen, hat man schon bei der Motivwahl. Man sollte möglichst nah 


an das anvisierte Motiv heran- 
gehen, damit man später mög- 
lichst wenig um das Motiv herum 
wegschneiden muß. Auch dieser 
Tip liegt auf der Hand und hat 
wiederum einen entscheidenden 
Nachteil, denn je näher man an 
das Motiv herangeht, desto stär- 
ker werden die optischen Ver- 
zerrungen mit den Weitwinkel- 
objektiven, die in Digitalkameras 
verwendet werden. 
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Screenshots 


Mit dem Mac-OS oder einem Hilfsprogramm 


Frage: Gibt es ein richtig gutes Programm, 
mit dem man Screenshots machen kann, 
und zwar auch von aufgeklappten Menüs? 
Antwort: Man kann auch ohne Pro- 
gramm, lediglich mit den Funktionen des 
Mac-OS, Screenshots machen. Wenn man 
die Tastenkombination Befehl-Umschalt- 
3 gleichzeitig drückt, erklingt das Auslöse- 
geräusch einer Fotokamera, und der Inhalt 
des Bildschirms wird als PICI-Dokument 
auf dem Start-Volume gespeichert. Bei Be- 
triebssystemversionen ab System 7.6 kann 
man statt der „3“ die „4“ drücken, dann 
verwandelt sich der Mauszeiger in ein Fa- 
denkreuz, und man kann einen beliebigen 
Bildausschnitt wählen. Wenn man noch zu- 
sätzlich die Feststelltaste drückt, ändert sich 
der Mauszeiger in einen Kreis. Dann kann 
man ein beliebiges Fenster „fotografieren“, 
indem man darauf klickt. Weitere Funktio- 
nen, vor allem die zum Erfassen von aufge- 
klappten Menüs, bietet das Sharewarepro- 
gramm Snapz Pro von Ambrosia Software. 
Auf der Internet-Seite von Ambrosia, 
www.ambrosiasw.com findet sich das Pro- 
gramm zum Herunterladen. 


Attachment 


E-Mail mit Anhang 


Frage: Ich möchte Bilder als Attachment 
vom Mac an Windows-Benutzer schicken. 
Die bekommen meistens aber nur Textda- 
teien mit irgendwelchen Zeichen. Mach ich 
da was falsch, oder sind meine Freunde nur 
nicht in der Lage, die Dateien richtig zu öff- 
nen, umzuwandeln oder zu entpacken? 

Antwort: Bei den meisten Mac-E-Mail- 
Programmen ist für Attachments eine Ko- 
dierung als BInHEX-Datei voreingestellt. 
Neuere PC-Programme erkennen diese 
Kodierung zwar, mit Base 64 enkodierte 
Attachments werden jedoch von allen PC- 
E-Mail-Programmen erkannt. Man sollte 
daher für die Datenübertragung zu PCs Da- 
teien mit Base 64 „verpacken“. Diese Ko- 
dierung ist für eine verlustfreie Übertragung 
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In Claris Emailer kann 
man einstellen, ob eine 
angehängte Datei kom- 

primiert werden soll. 
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erforderlich, da PC-Betriebssysteme die 
Mac-typische Dateistruktur für ausführba- 
re Programme nicht unterstützen. Vor der 
Kodierung komprimiert das E-Mail-Pro- 
gramm die Daten in der Regel. Die bei vie- 
len Mac-Programmen voreingestellte Kom- 
primierung des Attachments packt die zu 
übertragende Datei im für Macs üblichen 
Stuffit-Format. Einen Stuffit Expander für 
Windows gibt es zwar bei www.alladin 
sys.com, im PC-Bereich ist jedoch das ZIP- 
Format üblich. Für PCs und Macs gibt es 
dazu unter der Adresse www.shareware. 
com Komprimierprogramme für ZIP-Ar- 
chive. Man kann die Datei, die man am 
Mac übertragen will, manuell komprimie- 
ren, die Option „Komprimieren“ beim E- 
Mail-Programm deaktivieren und dann das 
Attachment an PC-Benutzer versenden. 
Manche Dateien, wie Bilder im JPEG-For- 
mat, MPEG-Filme oder MPEG-Klang-Da- 
teien braucht man nicht mehr zu kompri- 
mieren, da die Daten in diesen Formaten 
schon stark komprimiert sind. 


Das Sharewareprogramm Drag Thing ist ein prakti- 
sches Tool zum Starten von Programmen. 


Praktischer Helfer 


Alle Programme auf einen Klick 


Frage: Wie heifst das interessante Tool, das 
auf dem Screenshot in Macwelt 3/98, Seite 
174 unten links, abgebildet ist? 
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Antwort: Das Tool auf dem Screenshot in 
Macwelt 3/98, Seite 174, heißt Drag Thing. 
Die Shareware dient dazu, beliebige Pro- 
gramme, Dokumente oder Ordner zu öff- 
nen und in verschiedenen sogenannten 
„Docks“ zu organisieren. Das Programm 
kann man von unserem Server unter ftp. 
macwelt.de/pub/_0997/DragThing/Drag 
Thing2.0.sit oder von Servern wie zum Bei- 
spiel www.shareware.com herunterladen. 


Kreuzworträtsel 


Software für Rätselautoren 


Frage: Gibt es für das Mac-OS einen 
Kreuzworträtselgenerator? Für PCs bin ich 
schon fündig geworden, aber für Macs ha- 
be ich noch nichts gefunden. 

Antwort: Uns sind für den Mac zwei Lö- 
sungen zum Erstellen von Kreuzworträtseln 
bekannt. Die Erweiterung Puzzle Maker für 
Quark Xpress, vertrieben von Codesco (Te- 
lefon 0 40/71 30 01-30, Fax -60, Internet 
www.codesco.com, sales@codesco.com), 
und Viva Crosser von Viva Software (Tele- 
fon 02 61/88 42 66-0, Fax -6, Internet 
www.viva.de). Die Ergebnisse von Viva 
Crosser kann man mit Quark Xpress und 
mit Vivapress ausdrucken. 


CDs nicht lesbar 


Problem mit Mac-0S 8 


Frage: Ich benutze einen Motorola Star- 
max 3000/180. Nachdem ich soviel Positi- 
ves über System 8 gelesen habe, installierte 
ich es auf obigem Computer. Leider traten 
dann nach erfolgreicher Installation große 
Probleme im Umgang mit CDs auf. Sie wa- 
ren meistens nicht lesbar oder erschienen 
nur nach sehr langer Wartezeit auf dem 
Desktop, außerdem brach das System jeg- 
lichen Kopierversuch von CD-Daten auf ei- 
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ne Festplatte ab, und der Mauszeiger stand 
still. Inzwischen habe ich wieder das „alte“ 
System 7.6.1 installiert, und meine Proble- 
me mit CDs sind wie von Zauberhand ver- 
schwunden. Habt Ihr von ähnlichen Pro- 
blemen gehört oder kennt Ihr den Grund 
für dieses seltsame Verhalten des Mac? 
Antwort: Von dem geschilderten Problem 
mit CD-Laufwerken und System 8 haben 
wir zwar noch nichts gehört, aber es ist be- 
kannt, daß ältere Treiber, wie die von Sy- 
stem 7.6 oder 7.6.1 eine größere Anzahl 
von Laufwerken unterstützen. Wenn Sie 
den Apple-CD-Treiber verwenden, sollten 
die älteren CD-Treiber von System 7.6.1 
oder System 7.6 Ihrem CD-Laufwerk mit 
System 8 keine Probleme mehr bereiten. 


Mehr Licht 


Ein zusätzliches Blitzgerät verwenden 


Frage: Um für meine Internet-Seite Bild- 
chen zu schießen, ist die Qualität der Bilder 
voll ausreichend. Schwierig wird es nur 
dann, wenn ich ein Motiv in einem dunklen 
Raum fotografieren will, das mehr als fünf 
Meter entfernt ist. Dafür ist der Miniblitz 
in der Kamera einfach zu klein, und die Ka- 
mera hat leider keine Anschlußmöglichkeit 
für einen „richtigen“ Blitz. Gibt es für die- 
ses Problem irgendeine Lösung? 

Antwort: Um dieses Problem zu lösen, ist 
es erforderlich, zum Fotofachhändler zu ge- 
hen. Es gibt einige Blitzgeräte mit einer so- 
genannten „Slave“-Schaltung. Diese Gerä- 
te kann man so einstellen, daß sie auslösen, 
sobald sie einen anderen ausgelösten Blitz 
orten. Da die Zeitdauer der beiden Blitze 
zusammen immer noch viel kürzer ist als 
die Belichtungszeit einer Kamera, nutzt 
man das Licht beider Lichtquellen für die 
Aufnahme. Was wir nicht versprechen kön- 
nen, ist, ob diese Vorgehensweise bei allen 
Digitalkameras funktioniert. Möglicher- 
weise produzieren bestimmte Modelle so 
nur überbelichtete Aufnahmen, weil sie 
nicht mit soviel Licht „rechnen“. Mit der 
Kodak DC210, die wir in dieser Ausgabe 
vorstellen, und der Ricoh RDC2 funktio- 
niert das Fotografieren mit zwei Blitzge- 
räten einwandfrei. 


DAT mounten 


Dateien wie auf eine Festplatte schreiben 


Frage: In den „Tip & Tricks“ der letzten 
Ausgaben habe ich leider keine Antwort 
auf folgende Frage gefunden: Wie kann 
ich mein DAT-Laufwerk als normales Lauf- 
werk benützen und Bänder auf dem 
Schreibtisch mounten? 


Antwort: Sie können mit der Software 
Desktape Pro von Optima DAT-Bänder wie 
Festplatten ansprechen, das heißt mounten 
und Dateien darauf kopieren, beziehungs- 
weise löschen. Das Vorgehen unterliegt 
zwei technisch bedingten Einschränkungen. 
Man kann lediglich DAT-Kassetten benüt- 
zen, die mit Desktape initialisiert wurden. 
Ein Band, das zum Beispiel mit Retrospect 
beschrieben wurde, kann man nicht moun- 
ten. Die zweite Einschränkung besteht dar- 
in, daß man zwar Dateien vom Band lö- 
schen kann, daß aber - anders als bei Fest- 
platten - der Platz, den diese Dateien belegt 
hatten, nicht frei wird. Ein 60-Meter-Band, 
das unkomprimiert 1 GB Daten speichern 
kann, ist also voll, sobald man 1 GB un- 
komprimiert darauf geschrieben hat, auch 
wenn nachträglich 800 MB wieder gelöscht 
wurden. Man sollte daher DAT-Bänder mit 
Desktape vornehmlich zum Archivieren 
von Daten benützen, die man nicht verän- 
dern oder löschen will. Und man sollte 
natürlich wie bei jeder Art von Datensiche- 
rung Backups von den Bändern machen 
oder zwei Bänder mit denselben Daten an- 
legen. Darüber hinaus empfiehlt es sich, von 
Zeit zu Zeit zu prüfen, ob noch alle Daten 
auf dem Band lesbar sind. Zu beziehen ist 


Der Gravis MT 200 ist dank der schnelle- 
ren Festplatte etwas leistungsfähiger als 
der Umax Apus 3000/200. 


Desktape über Lube Com (Telefon 02 41/ 
3 86-45, Fax -43). Eine Demoversion kann 
man unter www.optimatech.com vom 
Web-Server des Herstellers herunterladen. 
Diese läuft auch schon mit dem deutschen 
System 8.1 und hat lediglich eine Ein- 
schränkung: Sie erstellt nur Volumes mit 
einer Größe von 40 MB. Zur Software 
gehört auch das Kontrollfeld Desktape Vi- 
deo, mit dem es möglich ist, Quicktime-Fil- 
me direkt vom Band abzuspielen. 
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Gravierend 
3D-Plotter mit Mac-Steuerung 


Frage: Ich bin auf der Suche nach einer ein- 
fachen Möglichkeit, mit meinem Mac zu 
gravieren beziehungsweise zu fräsen. Am 
liebsten wäre es mir, in Freehand oder ei- 
nem anderen Grafikprogramm zu zeichnen 
und diese Daten an ein entsprechendes 
Gerät weiterzugeben, so daß ich Schriften 
und Grafiken in Kupfer oder Silber fräsen 
lassen kann. Eine mir bekannte Möglich- 
keit, mit einem PC-Emulator ein DOS-Pro- 
gramm zu benutzen, wäre nur im Notfall 
akzeptabel. Zumal ich dann sicher noch ein 
Programm bräuchte, das Plotter-Dateien 
ausgibt, was mit Freehand nicht möglich zu 
sein scheint. Ein Programm, das einfach un- 
ter dem Mac-OS läuft, fände ich am besten. 
Antwort: Auf der Macworld Publishing 
Expo in Düsseldorf war eine Fräsmaschine 
für den Mac zu sehen. Der Anbieter ist Isel 
Automation Hugo Isert (Telefon 0 66 72/ 
898 -0, Fax -888, Internet www.isel.com). 
Des weiteren gibt es das Programm Mac 
CN (4500 Mark), um CNC-Maschinen an- 
zusteuern. Diese Software arbeitet auch mit 
aus Freehand exportierten EPS-Daten. Her- 
steller ist Prosoft 9. Zuständig für den deut- 
schen Vertrieb ist das Ingenieurbüro Alex- 
ander Hammermeister in Kehl-Sundheim 
(Telefon 0 78 51/48 26 02, Fax 7 77 87). 


Ungleiche Bewertung 


Unterschiede in der Ausstattung 


Frage: Warum bewertet Ihr den Umax 
Apus 3000/200 in Euren Rechnertests 
schlechter als den Gravis MT 200? Beide 
haben doch die gleiche Ausstattung. 
Antwort: Der Gravis MT 200 wurde von 
uns besser bewertet als der Umax Apus, 
da er mit einer schnelleren Festplatte im 
Geschwindigkeitstest besser abgeschnitten 
hat. Dazu kommt, daß in den Apus-Mo- 
dellen nicht immer die gleichen Festplat- 
ten stecken. Manchmal werden unterschied- 
liche Festplattentypen gleicher Kapazität 
eingebaut, die sich in der Geschwindigkeit 
unterscheiden. Das Problem gibt es auch bei 
Apple, denn in den neuen G3-Rechnern 
werden entweder Quantum-Fireball- oder 
etwas langsamere Western-Digital-Fest- 
platten verwendet. 


Der Bus bleibt langsam 


SCSI vom Prozessor unabhängig 


Frage: Ich habe einen Power Mac 6100 der 
ersten Generation und möchte diesen nicht 
ausmustern, sondern lieber noch ein wenig 
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aufrüsten und weiter verwenden, beispiels- 
weise mit einer G3-Karte. Wird neben der 
Prozessorgeschwindigkeit auch der ziem- 
lich langsame SCSI-Bus des Power Mac 
6100 durch eine G3-Karte, etwa von Ne- 
wer Technology, schneller? 

Antwort: Der langsame SCSI-Bus auf der 
Hauptplatine des Power Mac 6100 wird 
durch eine nachgerüstete G3-Karte nicht 
schneller, da er nicht von der Prozessorge- 
schwindigkeit abhängt. Die Datenübertra- 
gungsrate wird entsprechend der SCSI-Spe- 
zifikationen bei 5 MB pro Sekunde bleiben. 
Man kann im kleinen Gehäuse des Power 
Mac 6100 bei installierter G3-Karte auch 
keinen schnelleren SCSI-Bus nachrüsten. 
Dies ist bei Geräten der ersten Power-PC- 
Generation nur bei den Power Macs 7100 
oder 8100 durch eine zusätzliche Nubus- 
Karte möglich. Dafür nimmt die Rechen- 
leistung eines Nubus-Mac mit 601er CPU 
durch die G3-Karte deutlich zu. 


Eigenleben 


Grundloses Ein- und Ausschalten des Mac 


Frage: Mein Performa 630 führt ein Ei- 
genleben, denn er läßt sich nicht ausschal- 
ten. Er fährt herunter und läßt kurz alle An- 
zeichen des Betriebs verlöschen, um sich 
dann flugs wieder selbsttätig einzuschalten. 
Dies machte er anfangs sporadisch, inzwi- 
schen aber ständig. Deshalb mußte ich ihn 
an die Leine, beziehungsweise an eine 
schaltbare Steckdose legen. Meine Vermu- 
tung läuft darauf hinaus, daß ein Bauteil im 
Netzteil das Zeitliche gesegnet hat. Kann 
ein Defekt im Netzteil Ursache für das Pro- 
blem sein oder liegt es an etwas anderem? 

Antwort: Man braucht das Problem viel- 
leicht gar nicht so tief in den Eingeweiden 
des Mac zu suchen. Eventuell sind Tastatur, 
Maus oder auch nur das ADB-Kabel eines 
der Geräte defekt. In diesem Fall können 
die beschriebenen Probleme auftreten. Te- 
sten läßt sich das, indem man den Mac mit 
anderen Eingabegeräten betreibt und dar- 
auf achtet, ob die Fehler immer noch auf- 
treten. Außerdem kann das Löschen des 
PRAM helfen, dadurch werden oft uner- 
klärliche Fehler beseitigt. Eine weitere Pro- 
blemursache könnte eine leere Pufferbatte- 
rie sein. Dies erkennt man daran, daß nach 
einem Neustart die Jahreszahl auf 1956 
zurückgesetzt ist. Natürlich ist es auch mög- 
lich, daß ein defektes Netzteil die Ursache 
für die Arbeitswut des Mac ist. Bevor man 
sich aber deswegen Sorgen macht, sollte 
man die andern Möglichkeiten überprüfen. 


Redaktion: Guido Sieber 
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Tip-Sammlung 


Keine halben Sachen 
Zu Mac-OS 8.1 auf Macwelt-CD 4/98 


Mein Mac ist mit Mac-OS 8.1 deutlich 
schneller. Allerdings verstehe ich nicht, war- 
um Sie dazu raten, bei jedem kleinen Mini- 
Update ein komplett neues System zu in- 
stallieren. Die Folge sind oft Rechner, auf 
denen sich halbe und ganze Systemordner 
befinden, so daß man den Überblick ver- 
liert. Noch schlimmer ist, daß viele nicht in 
der Lage sind, das auszusieben, was sie 
noch brauchen. Ich installiere „gnadenlos 
drüber“, nachdem ich die Integrität der 
Platte geprüft und ein Backup angefertigt 
habe. So ließ sich praktisch jedes Betriebs- 
system-Update installieren. 

Johannes Bohnacker, Münstertal 


Macwelt: Wegen der vielen Leserzuschrif- 
ten, die wir während der „großen Update- 
Zeit“ von System 7.5 auf 7.5.1, 7.5.2 und 
7.5.3 erhielten, empfehlen wir grundsätz- 
lich eine „saubere“ Neuinstallation des Be- 
triebssystems. Wichtig ist der Hinweis, daß 
man das alte System möglichst bald von der 
Platte putzen sollte. Beim Update auf Mac- 
OS 8.1 ist uns auch kein Fall bekannt, wo 


ilbox 


einfaches „Drüberinstallieren“ zu Fehlern 
führte. Apple scheint hier sauberer gearbei- 
tet zu haben als in der Vergangenheit. sh 


Benachteiligt 


Zu „Macs in USA kaufen‘ in 3/98 


Da ich mich für ein kleines Notebook in- 
teressiere, die Duo-Serie nicht mehr produ- 
ziert wird und ich von der Verfügbarkeit 
des Powerbook 2400 in den USA weiß, 
wollte ich diese Möglichkeit nutzen. Club 
Mac und Mac Connection teilten mir mit, 
daß ein Verkauf außerhalb der USA wegen 
vertraglicher Vereinbarungen mit Apple un- 
möglich sei. Für Standardprodukte mag das 
aus Apples Sicht sinnvoll sein - aus Kun- 
densicht ist es das nicht. Eine Konkurrenz 
kann nicht entstehen, da das Powerbook in 
Europa nicht angeboten wird. Apple soll- 
te seine Vertragspolitik mit den Händlern 
modifizieren - oder gute Produkte auch oh- 
ne Länderanpassung weltweit anbieten. 
Dr. Reinhard Kohleick, Wuppertal 


Macwelt: Nach unseren Informationen 
plant Apple die Einführung des Powerbook 
2400 oder eines vergleichbaren kleineren 


Zukunft der Clones in der Schwebe 


Ich hatte mir — bevor ich die News in der 
Macwelt 3/98 gelesen hatte - einen Umax- 
Rechner (den Apus 2000) bestellt. Nachdem ich 
sie gelesen hatte, wurde ich doch sehr unsicher 
und habe daraufhin die Bestellung storniert. Für 
mich — und ich denke für andere Leser auch — 
wäre es wichtig zu wissen, wohin das Clone-Ge- 
schäft gehen wird. Denn kaum ein potentieller 
Kunde wird sein Geld noch in einen Rechner in- 
vestieren wollen, bei dem spätestens mit Sy- 
stemversion 8.1 Schluß ist. 

Karl Meyer, Köln 


Macwelt: In der Tat ist die Situation der Her- 
steller von Mac-Kompatiblen derzeit alles an- 
dere als gesichert. Umax, als einziger Herstel- 
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ler noch mit einer Mac-OS-Lizenz von Apple 
versehen, muß bis zum Sommer eine Lizenz- 
verlängerung von Apple erhalten. Verhand- 
lungen finden, so Umax gegenüber Macwelt, 
derzeit statt, allerdings soll bei Apple zuerst 
ein nener CEO gefunden werden, bevor man 
über die Lizenzierung entscheiden will. Sollte 
Steve Jobs, derzeit Interims-Chef, bei seiner 
ablehnenden Haltung gegenüber der Mac- 
OS-Lizenzierung bleiben, wird es Umax 
kaum gelingen, weiterhin mit Apples Geneh- 
migung Mac-Kompatible zu bauen. Davon 
wären dann auch alle anderen Hersteller wie 
Gravis, Alternate oder Pios betroffen. Bis zum 
Jahresende will Umax auf jeden Fall Rechner 
verkaufen, volle Garantie wird zugesagt. sh 
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Leserbriefe 


Leserforum 


Notebooks auch in Europa. Möglicher- 
weise wird es eine internationale Version 
wie beim inzwischen eingestellten E-Mate 
geben. Ein kleineres Sub-Notebook könn- 
te im Sommer auf den Markt kommen. sh 


Ohne Einschränkung 
Zur Fax-Software in 4/98 


Apples Faxsoftware ist zumindest teilwei- 
se über die darin angegebenen Modems 
hinaus sinnvoll einsetzbar. Ich benütze ein 
Powerbook 5300cs (40 MB RAM) und ein 
externes No-name-Modem der Postbank 
mit 9,6 Kbps (14,4 Kbps), das an der seri- 
ellen Schnittstelle hängt. Mit der zu Mac- 
OS 8.0 gelieferten Faxsoftware komme ich 
gut klar, sie schluckt aber ordentlich RAM. 
Somit ist sie eine reelle Alternative zu ge- 
sondert gekauften Modellen, das wurde in 
Ihrem Beitrag anders formuliert. Warum? 

Jan Ivo Kusch, München 


Macwelt: Die Apple Telekom Software ist 
auf alle Fälle eine Alternative zu kommer- 
zieller Faxsoftware. Man sollte beim Kauf 
aber nicht davon ausgehen, daß die Soft- 
ware von Apple mit jedem Modem funk- 
tioniert, dies ist eher die Ausnahme. mst 


April, April 


Zu den Aprilscherzen in 4/98 


Habe gerade die April-Ausgabe in Händen. 
Ziemlich schmunzeln mußte ich über die 
Aprilscherze. Der erste ist auf Seite 12. Den 
tollen Einheitsspeicher hätte ich gern! Wenn 
man den Firmennamen rückwärts liest... 
Nett finde ich den kostenlosen PC-Emula- 
tor von First of Fourth (!) auf Seite 110. 
Martin Rother, Bielefeld 


Redaktion: Kerstin Lohr 


Sie erreichen die Redaktion unter der Adresse IDG 
Magazine Verlag GmbH, Redaktion Macwelt, Bra- 
banter Straße 4, 80805 München; per E-Mail unter 
info@macwelt.m.eunet.de oder per Fax 0 89/ 3 60 
86-304. Für mündliche Anfragen können Sie die Re- 
daktion jeden Donnerstag von 15 bis 17 Uhr unter 
der Telefonnummer 0 89/3 60 86-303 erreichen. Bei 
Leserbriefen bitte immer Name und Ort angeben. 


Die Preise: 


1x LED-Drucker Okipage 4m 
gestiftet von OKI 
getestet in Macwelt 4/98 


1x Storm Flashcard 4 MB PCI 
gestiftet von Storm 


= 


1x Lasat Modem 1280i 
gestiftet von Format Verlag 
getestet in Macwelt 11/97 


10x Genetic Photo Optimizer 1.1.0 
gestiftet von Digital Arts 
getestet in Macwelt 2/98 


5x Steuerfuchs 97 
gestiftet von Hartwerk 
getestet in Macwelt 3/98 


BD 
BÄISEL 


Preisrätsel 


Unser Gewinnspiel im 


Mai 


Die Frage: 
Wein entsteht durch alkoholische 


Gärung. In welchem Film wird man 
genau darüber aufgeklärt? 


1. Der verrückte Professor? 

2. Die Kaktusblüte? 

3. Die Feuerzangenbowle? 

4. Pulp Fiction? 

5. Dr. Jekyli und Mr. Hyde? 

> \Nenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von Sei- 
te 185 in dieser Macwelt an, und schicken Sie die vollständig ausgefüll- 
te Karte an die Redaktion. Rätseln dürfen alle Leser mit Ausnahme der 


Verlagsangehörigen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Einsendeschluß 
ist Donnerstag, der 30. April 1998 (Datum des Poststempels). 


Auflösung des März-Rätsels: Wir fragten nach Rosinante, dem 
Pferd von Don Quijote (Ratepunkt 2). 


Gewinner: Der Power Mac G3 von Apple geht an Andre 
Bergmann, Stuttgart W Freehand 7.0 von Macromedia 
erhalten Uwe Ahlgrimm, Köln, und Katharina Kirchgessner, 
Reutlingen # Die fünf Gewinner von Mouse in a Box von 
Kensington und die fünf Gewinner des Virenscanners Virex 5.8.x von Dr Solomon’s 


wurden schriftlich von uns benachrichtigt. Herzlichen Glückwunsch! 
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0 BERSICHT Produkte und Tests auf einen Blick 


Mall | Die getesteten Produkte dieser Ausgabe auf einen Blick 


Produkt Hersteller Wertung Seite Produkt Hersteller Wertung Seite 
EINZELTESTS SEELEN en SÜRÜE BBRBER 2“ 
Sellscspine 17 Apple BBRBBN........38 EEE UN nn! AG BBBREE.......... 
a ee m 
D NETZWERKLÖSUNGEN 
Etherpower SMC BBBBBL 52 
oe en Su nun 
a Ba a u 


FLACHBETTSCANNER 

GT 5500 Epson BBBBll 44 
no ES re, ve ee te 
Sc ee a naran aan, De, 
a ee er ne en 


XTENSIONS ZU XPRESS 
Check It Out 1.2.8 


THERMOSUBLIMATIONSDRUCKER 


Colorscript 310 QMS BSBBBG5 98 
an a Bann. os 
DS 8650 PSICMYK Pro... Kodak... BUBEN. 8 
SpectraStarD°x al. BEmen) 98 
ma, Eee a = 


Mami Die wichtigsten Produkttests der letzten Ausgaben 


HARDWARE 

CD-Brenner 1/97 (Brenner plus Software), 1/98 

CD-ROM-Laufwerke 12/96 

Digitalkameras 9/96, 8/97, 2/98 

Drucker 2/97 (Thermosublimationsdrucker), 3/97 (Netzdrucker), 7/97 
(Laserdrucker), 10/97 (Drucker für Grafiker), 12/97 (Laserdrucker), 
2/98 (Farbdrucker), 4/98 (Farblaser), 5/98 (Thermosublimationsdrucker) 
Eingabegeräte 1/98 

Erweiterungskarten 9/97 (SCSI), 11/97 (Grafikkarten), 12/97 (SCSI), 
4/98 (G3-Karten, 3D-Grafikkarten), 5/98 (Netzwerkkarten) 

ISDN und Modems 1/97 (Router), 2/97 (ISDN-Adapter), 4/97 (Faxmo- 
dems), 6/97 (ISDN-Karten), 10/97 (56K-Modems), 10/97 (TK-Anlagen) 
Monitore 4/97 (17-Zoll-Format), 3/98 (17-Zoll-Format) 

Rechner und CPUs Macs: 3/97 (Power Macs und Powerbooks), 5/97, 
8/97 (erste PPCP-Rechner, Multiprozessor-Rechner), 10/97 (Highend- 
Macs), 12/97, 4/98 (G3-Macs) Clones: 4/97, 5/97, 8/97, 4/98 (G3) 
Scanner 9/97, 1/98, 3/98 (Kleinbilddias), 5/98 

Speichermedien 5/97 (Festplatten), 7/97 (Wechselspeicher), 8/97 
(Wechselspeicher für Publisher), 9/97 (IDE-Festplatten), 10/97 (Band- 
laufwerke), 11/97 (SCSI-Festplatten) 


SOFTWARE 

Autorenprogramme 10/96, 2/97 

Bildbearbeitung, Scansoftware, Layout 7/97 (Layoutprogramme), 
11/97 (große Dokumente erstellen), 2/98 (Preflight-Programme), 3/98 
(Xpress 4.0; Maskierungs-Plug-ins) 5/98 (Xtensions für Xpress) 
Bürosoftware 7/97 (Homebanking), 9/97 (Datenbanken als Textedito- 
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ren), 10/97 (Börsensoftware), 11/97 (Charts mit Office-Programmen), 
1/98 (Buchhaltungssoftware), 3/98 (Steuererklärung am Mac) 
Digitaler Videoschnitt, Filme 6/97 (PD und Shareware), 12/97 
(Quicktime-VR-Tools) 

Grafikprogramme 11/96 (3D-Animation), 1/97, 9/97 
Hilfsprogramme 1/97 (Antivirensoftware), 4/97 (Festplattenformatie- 
rer), 5/97 (Top-Utilities), 12/97 (Antivirenprogramme), 1/98, 4/98 
(Software-RIPs) 

Internet, Online 1/97 (Web-Editoren für Publisher), 3/97 (Web-Brow- 
ser, PD und Shareware) 6/97 (Web-Server, HTML-Konverter), 9/97 
(Online-Clients), 11/97 (Web-Editoren), 12/97 (Web-Server), 2/98 
(News-Server), 3/98 (Internet Suite), 5/98 (Die besten Web-Adressen) 
Kommunikation 2/97 (Mail-Software), 8/97 (Mail-Programme), 
11/97 (ISDN-Datenaustausch), 4/98 (Fax-Software) 

Netzwerk-Tools 2/97, 6/97 (Netze für Publisher), 5/98 (Datentausch) 
Office-Programme 3/97, 8/97, 2/98 (Erster Blick auf Office 98) 
Plattformübergreifendes Arbeiten 7/96 (Windows am Mac, Software 
zum Datentausch), 9/97 (Acrobat im Druck), 3/98 (Windows am Mac), 
4/98 (Prepress-Software für Rhapsody, Publishing mit NT und Unix) 
Sound 7/96 u. 8/96 (Musikprogramme), 5/97 (PD und Shareware) 
Spiele 8/96 (PD und Shareware), 10/96 (Software für Sportfans), 
11/96 (Netzwerkspiele), 2/97 (PD und Shareware) 

System 4/97 (PD und Shareware), 9/97 (PD und Shareware), 11/97 
(Rhapsody), 2/98 (Mac-OS 8 und 8.1), 3/98 /Rhapsody), 4/98 (8.1) 
Textprogramme 12/96 

Wissenschaftliche Software 12/96 (Shareware für Ingenieure), 3/97 
(Statistiksoftware), 8/97 (PD und Shareware für Astronomie) 
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Wechselspeicher 


Bei den Wechselspeichern tut sich wieder was. Syquest und Iomega bringen neue 
Geräte auf den Markt, und der Neuling Castlewood versucht, mit dem Orb-Lauf- 
werk Fuß zu fassen. Macwelt testet die neue Generation der auswechselbaren 


Massenspeicher auf ihre Leistungsfähigkeit. 


Database Publishing 


Umfangreiche Kataloge erstellen heißt viele Bilder und Texte verwalten und 
immer die aktuellen Versionen verwenden. Ein Fall für Datenbankanbindung und 
automatisches Erstellen von Layouts mit Database-Publishing-Lösungen. 

Das spart Nerven, Zeit und Geld. 


Aa-Schwarzweiß-Laser 


Drucker, die mehr als 10 Seiten pro Minute liefern, sind für viele Anwendungen 
ein unverzichtbares Werkzeug. Die aktuellen Schwarzweiß-Laserprinter der wich- 


tigsten Hersteller im Macwelt- Vergleichstest. 


Die neue erscheint am 1998 


ISDN-Software 


Der ISDN-Boom hält auch 1998 an. In einem Vergleichstest zeigen wir, 
welche Programme im Bereich Datentransfer kompatibel sind und was sie 
leisten. Im Testcenter treten Hermstedts Grand Central Pro, 4-Sights 
ISDN-Manager, Easytransfer und Kaanu gegeneinander an. 


Acrobat & Internet 


Adobe verkauft sein Dateiformat Acrobat PDF als solide Lösung für universell les- 


bare Dokumente im Internet. Bis jetzt stehen aber nur umfangreiche Bücher oder 
wichtige Seiten mit Farbinformationen im PDF-Format im Web. Alles zu Vor- und 
Nachteilen von PDF im Internet in der nächsten Macwelt. 


Apropos Arbeitsspeicher 


Nie waren sie so günstig wie heute. Die Preise für Arbeitsspeichermodule 
können sich sehen lassen. Wir zeigen, wieviel RAM man sinnvoller- 
weise in seinem Mac haben sollte, auf was man beim Kauf der Speicher- 
bausteine achten muß und wie man sie im Rechner unterbringt. 


Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenänderungen kommen. 
Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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